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8 des Particularismus. 

Die erſte Entſcheidung, die in der Berathung über das Unfall⸗ 
Verſicherungsgeſetz gefallen iſt, hat, wie wir ſchon vorgeſtern hervor⸗ 
gehoben, zu einem unzweideutigen Sieg des Particularismus ge: 
führt. Eine Reichsanſtalt iſt abgelehnt; dafür ſoll jeder Einzelſtaat 
eine monopoliſirte Zwangsanſtalt errichten. Es bleibt jedoch freige⸗ 
ſtellt, daß mehrere Staaten ſich zum gemeinſamen Betriebe einer An⸗ 

ießen. ; 

We nake Standpunkte aus kann ein folder Abände⸗ 
rungsvorſchlag ſchlechterdings nicht gerechtfertigt werden. Die Gründe, 
welche gegen das Monopol ſprechen, ſind dieſelben, mag das Monopol 
flür ein größeres oder für ein kleineres Gebiet verliehen ſein. Die ver⸗ 
ſchtedenen Staatsanſtalten treten ja nicht in Concurrenz mit einander, 
ſondern jede herrſcht in ihrem Gebiete, als ob ſie die einzige auf der 
Welt ſei. Auch die Gründe, welche dagegen ſprechen, dem Geſchäfts⸗ 
umfang, den Reſervefonds einer ſolchen Anſtalt einen übermäßigen 
Umfang zu geben, ſind in keiner Weiſe abgeſchwächt worden. Eine 
ſolche Anſtalt für den ganzen preußiſchen Staat iſt genau ebenſo ſchwierig 
zu überſehen und zu leiten, wie eine Anſtalt für das ganze Reich. 

Auf dem wirthſchaftlichen Gebiete können die Gründe für den ge⸗ 
faßten Beſchluß nicht geſucht werden; ſie liegen ausschließlich auf dem 
politiſchen Gebiete. Das Centrum ſträubt ſich prineipiell gegen jeden 
weiteren Ausbau der Reichsinſtitutionen. Es will dem Reiche keine 
Machtbefugniß, keine Behörde, keine Beamten mehr geben, als daſſelbe 
bis jetzt beſitzt. In der projectirten Reichsanſtalt hätte eine Klammer 
gefunden werden können, welche die einzelnen Bundesſtaaten näher 
an einander ſchließt; darum mußte dagegen geſtimmt werden. Ohne 
das Centrum war eine Zwangsverſicherungsanſtalt überhaupt nicht zu 
haben; mit dem Centrum war ſie für das Reich nicht zu haben. 
Particularzwangsanſtalten wollte das Centrum bewilligen. Die Conſer⸗ 
vativen hatten die Wahl, ſie zu nehmen oder die ganze Vorlage ſchei⸗ 
tern zu ſehen; ſie nahmen fie. Das Organ der deutſchen Reichs⸗ 
partei ſpricht über den Vorgang nicht ohne eine gewiſſe Befangenheit 
und trägt ſich augenſcheiulich mit der Hoffnung, daß im weiteren Laufe 
der Verhandlungen noch eine anderweite Wendung eintrete. Die 
Deutſch⸗Conſervativen finden ſich mit beſſerer Laune in ihr Schlckſal. 

Es iſt alſo bei der großen ſocialpolitiſchen Vorlage des Reichs⸗ 
kanzlers genau daſſelbe Ereigniß eingetreten, wie bei ſeiner zollpoliti⸗ 
ſchen Vorlage. Das Centrum iſt zur ausſchlaggebenden Partei ge⸗ 
worden. Der Reichskanzler kann ſeine Ernte nicht in die Scheuer 
bringen, ohne zuvor dem Centrum einen ſehr reichlichen Zehnten da⸗ 
von bezahlt zu haben. Gleichzeitig, alſo ohne daß eines es dem an⸗ 

deren abſchreibt, erinnern faſt alle Blätter an den Antrag Francken⸗ 
ſtein, der einen Sprung in einen Stein des Reichsverfaſſungs⸗ 
gebäudes machte. 


Ein Sieg 


wirkungen bleiben, Die Landesgrenzen der Einzelſtaaten erlangen 
wieder die Bedeutung, die freie wirthſchaftliche Bewegung des Ein⸗ 
zelnen zu hemmen. Der Arbeiter tritt aus dem Gebiete und aus 
dem Banne einer Verſicherungsanſtalt in ein anderes Banngebiet 
über. Wie ſich die Verwickelungen, die ſich hieraus ergeben, zu löſen 
1 find, muß abgewartet werden; ergeben werden ſie ſich. 


Stadt⸗Theater. 


Zweites Gaſtſpiel der k. k. Kammerſängerin 
Frau Bertha Ehnn. „Die Afrikanerin.“ 
0 Frau Ehnn hat als „Afrikanerin“, wie überall und ſtets, ſo auch 
geſtern hier, einen ſchönen Erfolg gehabt. Die Kritik ſtimmt in den 
dem Gaſt geſpendeten reichen Beifall um fo mehr ein, als jene 
Meyerbeer'ſche Opernfigur, allerdings eine der begehrteſten Rollen aller 
dramatiſchen Sängerinnen, ihr von jeher nur als ein widerſpruchs⸗ 
volles, ſtark verzeichnetes Charakterbild erſcheinen mochte, welchem Frau 
Ehnn gleichwohl dadurch eine höchſt ſompathiſche Wirkung ab⸗ 
zugewinnen verſtand, daß fie vor Allem das liebende, hochherzige und 
opferbereite Weib darſtellte und ſich nicht viel darum bemühte, den 
von den Autoren beabſichtigten, aber nur matt in Scene geſetzten 
Gegenſatz des ungebändigten wilden Naturkindes nachhelfend hervor⸗ 
zukehren. In der That find uns in dem ganzen, wohlthuend 
warm getönten Bilde nur wenige grelle Lichter erinner⸗ 
lich, die wie zuckende Strahlen heißer tropiſcher Sonne Selika's Blut 
aufwallen machten: Das iſt ihr erſtes wild⸗ſtolzes Entree, als fie die 
neugierigen und hochmüthigen Blicke der weißen Chriſtengeſichter auf 
ſich gerichtet ſieht und jene Scene im Kerker, wo ſie vor dämoniſcher 
Eiferſucht raſend, den Dolch gegen die Nebenbuhlerin zückt. Nelusko 
gegenüber und als Königin ihres Stammes erſchien dieſe Selika aller⸗ 
dings immer als die hoheitsvolle Gebieterin; im Uebrigen aber war 
fe Sklavin nicht ſowohl ihres Beſitzers und Derjenigen, an die ſie 
willenlos ſich verſchenkt ſieht, als vielmehr ihrer ſelbſt, gebannt durch 
unbegrenzte, Demüthigung, Gefahr und Tod verachtende Liebe. 
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Titelrolle Gelegenheit den Charakter muſtkaliſch und ſchauſpieleriſch zu 
erponiren. Frau Ehnn fang das Schlummerlied an Vaseo's Lager: 
ſtatt mit einem bezaubernden mezza voce; daß fie den Bombaſt der 
angehängten Coloraturſchnörkel wegließ, dafür ſind wir ihr eher zu 
ank verpflichtet, als daß wir darin eine Verſündigung gegen die 
Megerbeer'ſche Muſik zu erblicken vermöchten. Von großer Wirkung, 
| weil mit wahrer Paſſion und herrlicher Tonfülle geſungen, war der jene 
trübe Meditation unterbrechende Schrei der Verzweifelung: „O wenn ich 
doch im Meere ſchliefe!“ ebenſo die Apoſtrophe an das Bild ihrer 
Träume: „Für Dich allein hab ich verlaſſen mein Heimathland ꝛc.“; 
ſpontaner Beifall unterbrach hier den Fortgang der Scene, 

Durch volle Entfaltung ihrer Stimmmittel und ein beſonders aus⸗ 
druckzvolles Spiel erhob Frau Ehnn ihre Selika im vierten und 
fünften Acte, dem wichtigſten und ſchönſten des Stückes, zu einer außer⸗ 
ordentlich bedeutenden Kunſtleiſtung. Nach einigen der tieferen Lage 
wegen vielleicht nicht paſtös genug wirkenden Stellen zu Beginn der 
großen Scene vor dem Tempel, wußte die Sängerin im Verlaufe 
derſelben, namentlich kurz vor und in dem Liebesduett, die Töne auf⸗ 
ſauchzender Freude und bis zur Gluth geſteigerten Schwelgens in 

lück und Wonne fo wahr wiederzugeben, daß das Auditorium, hin⸗ 
geriſſen in ſtürmiſchen Beifall ausbrach. i 
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Der äußere Hergang war in beiden Fällen genau derſelbe. Das 
Centrum erbietet ſich, einen Vorſchlag der Regierung, bei welchem 
feine beſonderen Parteiintereffen unberührt bleiben, zu unterſtützeu, 
wenn man dem Particularismus eine gewiſſe Conceſſion machen wolle. 
Die Conſervativen gehen ſofort mit Begierde darauf ein; fie machen 
dem Particularismus ein bedeutendes Jugeſtändniß, um die liberale 
Partei in die Minorität zu verſetzen. Die Freiconſervativen ſchauen 
einen Augenblick betroffen und mürriſch darein; dann aber ſchließen 
ſie ſich dem Bündniß an. Sie waſchen ihre Hände in Unſchuld und 
ſagen, wenn der Liberalismus nicht ſo eigenſinnig geweſen wäre, an 
ſeinen Ueberzeugungen feſtzuhalten, ſo hätte er ja in der Majorität 
fein können. So entſteht die conſervativ⸗clericale Allianz. 

Die Anhänger der Politik des Reichskanzlers, welche es ſich abge⸗ 
wöhnt haben, in ihre Bewunderung einen Tropfen Kritik einzumiſchen, 
verſichern, Fürſt Bismarck habe bei Allem, was er thue und treibe, 
nur das Eine Ziel vor Augen, das Reich feſter zuſammenzuſchweißen. 
Hierin wurzele ſeine Zollpolitik, ſeine Steuerpolitik, ſeine Socialpolitik. 
Jede Maßregel, die im erſten Augenblick auch ſeinen Getreuen wie 
105 unlösbares Räthſel erſcheine, finde hier ihre ganz natürliche Er⸗ 

rung. 


Wir müſſen geſtehen, wir ſehen Nichts davon; im Gegentheil, wir 


machen die Wahrnehmung, daß ſeit der Zeit, wo in der Politik des 
Fürſten Bismarck eine Schwenkung eintrat, die Macht des Parti⸗ 
cularismus gewachſen iſt. In der Zeit von 1866 bis 1876 hatte die 
Reichsidee mächtige Fortſchritte gemacht. Die Polen, Proteſtler und 
Dänen kann man nicht eigentlich zu den Particulariſten rechnen; 
ihre Beſtrebungen richten ſich ja nicht gegen die Verfaſſungsform des 
Reiches, ſondern gegen ihre eigene Zugehörigkeit zum Reiche. Sieht 
man, wie billig, von dieſen Gruppen ab, ſo war der Particularismus 
offenbar im Schwinden. Die beſonderen Fractiönchen, welche ſich die 
Pflege des Particularismus zur Aufgabe geſtellt hatten, waren allmälig 
abſorbirt worden. Nur das Centrum trat als der Träger particula⸗ 
riſtiſcher Strömungen auf und das Centrum war machtlos. Seitdem 
hat ſich eine gewaltige Aenderung vollzogen. Das Centrum iſt zur 
ausſchlaggebenden Partei geworden und wenn es auch für ſeine eigen⸗ 
thümlichen Zwecke wenig Erfolg zu erringen vermag, ſo benutzt es 
doch ſeine Macht, um den Particularismus zu ſtärken. Es weiß ſehr 
wohl, daß es auch ſeinen kirchenpolitiſchen Zwecken auf das Beſte 
vorarbeitet, wenn es jenen fördert. Wir ſehen nicht, daß Fürſt Bis⸗ 
marck damit beſchäftigt iſt, das Werk ſeines Lebens, das Reich, weiter 
auszubauen; wir ſehen vielmehr, daß er ruhig zuſchaut, wenn an 
demſelben ſich ein Pfeiler ſenkt oder eine Wand Riſſe bekommt. 

Es konnte nicht anders ſein. Die Einheit und die Freiheit 
Deutſchlands gehören mit Naturnothwendigkeit zuſammen. Die liberale 


Die Beſtimmung, daß die Zolleinnahmen von felbjt! Partei hatte in der Arbeit eines ganzen Menſchenalters den Boden 
zu Einnahmen des Reiches würden, iſt dadurch gelockert worden. vorbereitet, den Fürſt Bismarck dann allerdings mit fo großem Er⸗ 
Der jetzt gefaßte Beſchluß kann gleichfalls nicht ohne bedeutende Rück- folge beſtellt hat. 


An die Arbeiten der liberalen Partei mußte Fürſt 
Bismarck ſich anlehnen, um dem Reiche ſeine Verfaſſung und ſeine 
erſten Geſetze zu geben. Staaten werden nur mit den Mitteln er⸗ 
halten, mit denen ſie gegründet ſind; nur im Einklang mit der 
liberalen Weltanſchauung kann das Reich weiter ausgebaut werden. 


Nicht minder ergreifend war die Schlußſcene der Oper unter dem 
Manzanillobaum; die Seufzer ſchmerzvoller Reſignation, der viſionäre 
Rauſch der im Entſtrömen die höchſte Seligkeit vorahnenden Seele, 
der jähe im Paroxismus hervorgeſtoßene Schrei: „Er iſt da“, mit 
dem auch der Lebensfaden reißt: dieſe einheitsvolle, meiſterhaft ge⸗ 
ſteigerte Schilderung eines tiefen Seelenleidens, gehoben durch den 
Zauber der Stimme, ließ Einen das Seltſame der Situation vergeſſen, 
das oft ſo Geſuchte und Bizarre der Muſik faſt überhören. 


Frau Ehnn wurde nach dem vierten und fünften Act aufs Leb⸗ 
hafteſte gerufen. Auch Herr Schüßler, der hier zum erſten Mal 
als „Nelusko“ auftrat, erntete wohlverdienten reichen Beifall. Er war 
in jeder Beziehung ein würdiger Begleiter ſeiner Herrin Selika. 
Das markige, etwas rauhe, aber in der Höhe glanzvolle Organ 
eignet dieſen muſikaliſch ſelten tüchtigen und ſchauſpieleriſch ge⸗ 
wandten Künſtler vorzugsweiſe für Rollen, welche (wie die 
vorliegende) durch ungebändigte Kraft, wilden Trotz und dämoniſche 
Wuth charakteriſirt ſind und meiſt auch hohe Anforderungen an Aus⸗ 
auer und Energie ſtellen. Herr Schüßler müßte ein ganz vor⸗ 
trefflicher „Alberich“ ſein. Geſtern waren beſonders ſeine Anrede an 
Selika und die Anrufung Brahma's im zweiten Act diejenigen Stellen, 
in denen er mit ſeinen Stimmmitteln geradezu imponirte; auch 
im dritten ſeine Rufe als wilder Steuermann und die mit großer 
dramatiſcher Verve und außerordentlicher rythmiſcher Schlagfertigkeit 
brillant geſungene Ballade vom Adamaſter. In der That, ein 
Nelusko, welcher in dieſer Oper als folder unter Künſtlern erſten 
Ranges ſeinen Mann ſtellen würde. 
Die übrige Beſetzung der „Afrikanerin“ war dieſelbe, wohlbekannte 
geblieben. Alle Mitwirkenden bis auf Herrn C. Schmidt, welcher 
im Spiel hinter den geringſten Anforderungen noch zurückblieb, ſeeun⸗ 
dirten den beiden Hauptdarſtellern aufs Trefflichſte. Die Geſammt⸗ 
aufführung verlief friſch und exact. Höchſt bedauerlicher Weiſe war 
das Haus wieder nur kümmerlich beſetzt. Frau Ehnn würde in 
ſeltener gehörten Opern, z. B. als „Mignon“ entſchieden eine größere 


Zugkraft ausüben, als unter der Aegide der tragiſchen Muſe, welche, 


auch im geſungenen Drama, ſich unſer Stadttheater dieſen Winter 
und Frühling über als Cultusſtätte auserſehen zu haben ſcheint. 
Karl Polko. 


Berliner Brief. 
Berlin, 6. Mai. 


Im Reichstage weht ein ſonderbares Mailüfterl. Die Verhand⸗ 
lungen gewinnen dramatiſches Leben, die Hauptacteure — vulgo 
eloquente Streber oder Berufsparlamentarier — eilen auf die Tribüne 
und ſorgen zum Schluß, der nicht mehr lange auf ſich warten laſſen 


wird, für einen guten Abgang. Ein echter Berufsparlamentarier tft 


nach Anſicht hoher Leute nicht nur ein Gaukler der Beredſamkeit, ein 


Klopffechter im Wahlkampf, ein Meſſerheld claſſiſcher Grobheit, nicht 


nur ein Jongleur der Preſſe, ein Federheld der Literatur, ſondern 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerden übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


eitn 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— — 


Breslau, 7. Mai. 
In parlamentariſchen Kreiſen hält man es nach der „Nat.⸗Ztg.“ nicht 
für unwahrſcheinlich, daß der Reichstag nach Pfingſten ſeine Sitzungen 
wird wieder aufnehmen müſſen, falls, wie es heißt, das Unfallverſicherungs⸗ 


geſetz im Plenum in allen Leſungen erledigt werden ſoll; außerdem ſind 


noch mehrere neue Vorlagen in Sicht, ſo die über Abänderung des Tarif⸗ 
geſetzes. In der Unfallperſicherungs⸗Commiſſion wird, wie wir hören, von 
nationalliberaler Seite zum § 56 der Antrag auf Zulaſſung von Genoſſen⸗ 
ſchaften und Actien⸗Geſellſchaften mit Normativ⸗Beſtimmungen eingebracht 
werden. . 

Die Vorlage wegen Errichtung des Reichstagsgebäudes auf dem 
Terrain des Palais Raczynski war bereits dem Kaiſer unterbreitet geweſen, 
als die Aeußerung des Fürſten Bismarck über die Verlegung des Sitzes 
der Reichsregierung fiel. Die Vorlage trat hiernach ihren ordnungsmäßigen 
Gang an, auf dem ſie zunächſt au den Bundesrath gelangen müßte. Nach 
heute geſchöpften authentiſchen Informationen ſtehen indeſſen der Ein⸗ 
bringung in den Bundesrath noch einige „Hinderniſſe“ entgegen, die jedoch 
nicht näher ſpecialiſirt wurden. Von Seiten des Berliner Magiſtrats iſt 
dem Plan jedes Eutgegenkommen geworden. Nachdem zuerſt die Verhandlungen 


mit dem Magiſtrat auf Grundlage eines Terrainbedürfniſſes geführt worden 


waren, wie es das urſprüngliche Project und der gekrönte Plan des Herrn Bohn⸗ 
ſtädt in Ausſicht genommen hatte, erklärte der Magiſtrat feine Bereitwilligkeit, 


die Ausführung auch dieſes Planes zu ſichern, machte aber darauf aufmerk⸗ 


ſam, daß die reducirten Maße, wie fie die Reichstagscommiſſion vorgeſchlagen 
hatte, vielleicht angemeſſener ſeien. Auch auf Grundlage dieſes vermin⸗ 
derten Programms kam es zur vollen Verſtändigung. Die verſchiedenen 
Baureſſorts beſchäftigen ſich inzwiſchen gleichfalls angelegentlichſt mit der 
Sache und ruft eine ſo außerordentliche Aufgabe ſelbſtverſtändlich einen 
großen Wettbewerb hervor. Ueber die Ausſichten des Unternehmens ſchweigen 
wir am liebſten, es iſt Bichon oft hervorgehoben worden, daß neben dem, 
daß der Bau ein praktiſches Bedürfniß praktiſch befriedigen ſoll, etwas 
Symboliſches mit der Angelegenheit verknüpft iſt. Wir ſind ſehr zweifel⸗ 
haft, meint die „Nat.⸗Z.“, ob aus der Fortführung der Angelegenheit im 
jetzigen Augenblick irgend etwas Erſprießliches erwachſen kann. 

Dagegen ſchreibt die Kreuz⸗Zeitung: Die Vorarbeiten für den Bau des 
Reichstagsgebäudes ſind keineswegs, wie vor Kurzem gemeldet wurde, 
ſiſtirt worden, vielmehr erwartet man die Vorlage derſelben noch im 
Laufe der jetzigen Seſſion. Es iſt merkwürdig, daß gerade jetzt, ſeit⸗ 
dem Fürſt Bismarck die Verlegung des Reichstages und der Reſidenz von 
Berlin plant, fortwährend Mittheilungen über den Bau des Reichstags⸗ 
gebäudes gehracht werden. 

In Rufland ſollen in Zukunft die Hinrichtungen nicht mehr öffentlich 
vollzogen werden. Das betreffende Geſetz umfaßt fünf Großquartſeiten und 
beſagt ungefähr Folgendes: Schon ſeit dem letzten polniſchen Aufſtande 


ſind Verhandlungen zwiſchen den Miniſterien des Innern, der Juſtiz und 


der zweiten Abtheilung der eigenen Kanzlei des Kaiſers gepflogen worden, 
die indeſſen wegen zu großer Meinungsverſchiedenheiten nicht zum Abſchluß 
gelangten; namentlich beſtand man darauf, Standesrepräſentanten zur 
Execution hinzuzuziehen. Nach der letzten Hinrichtung wurde die Frage 
von neuem aufgenommen und mit großer Mehrheit für die Vollſtreckung 


der Todesurtheile innerhalb der Gefängnißmauern entihieven. _ 


auch ein guter Schauſpieler. Er beherrſcht die Zwiſchenrufe bei ge⸗ 
wiſſen Schlagwörtern, vom Na, na und Aha bis zum Oho und Pfui, 
er kennt ſein Stichwort und der Regiſſeur einer Fraction muß den 


Sturm der Erregung im Nu zu entfeſſeln wiſſen, als ob ein Volks⸗ 


chor der Meininger agire. „Das muß anders werden“, meint Fürſt 
Bismarck, wenn nicht in Berlin, ſo an einem andern Orte, der viel⸗ 


leicht bisher durch Stangenbier, wie Potsdam, oder Ribbeſpeer, wie 


Kaſſel, berühmter iſt als durch den Parlamentarismus. Die böſen 
Wahlbeeinfluſſungen haben einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen. 
Wo gehören fie eigentlich hin? Sie beſitzen eine Freizügigkeit, denn 
auf der Erde weitem Rund, wo von irgend einer Wahl die Rede iſt, 
da tauchen ſie auf. In Deutſchland gehören die Wahlen zum Reichs⸗ 
amt des Innern, die Wahlbeeinfluſſungen bilden, wie wir hörten, eine 
Domäne des Reichskanzlers. Solche feine Reſſortgrenzen entſtehen 
zuweilen in einem großen Verwaltungsorganismus. Der „ſchleſiſche 
Graf“, der humorvolle Johannes Renard hatte einen ähnlichen Unter⸗ 
ſchied einſt bei der Berathung eines Viehſeuchengeſetzes im preußiſcheu 
Landtage aufgeklärt, indem er ſagte: „Meine Herren, die Sache iſt 
doch ſehr klar. Die geſunden Ochſen gehören zum landwirthſchaftlichen, 
die kranken Ochſen dagegen zum Cultusminiſterium. 


Man wird jetzt in Berlin beeinflußt, man weiß nicht wie. Des 


Morgens hängt neben dem Leinwandbeutel mit den Wiener Milch⸗ 


brödchen ein ſauberer, vier Seiten langer Abdruck einer Bismarck ſchen 
Rede. Es ſind offenbar ehrliche Politiker, welche unſere Chürklinken, 


die ſie als die Klinke zukünftiger Geſetze in die Hand nehmen, mit 5 50 
politiſchen Flugblättern behaften, ſonſt würden ſie die Milchbrödchen 


mit ſich gehen heißen. Zuweilen lugt auch ein Endchen der Rede 


durch die Thürſpalte in die Küche hinein, wahrſcheinlich um den böſen 


Fortſchrittlern anzudeuten, wo der Zimmermann das Loch gelaſſen hat, 
oder gar als Hinweis für die Zukunftspolitik, die zwiſchen Thür und 
Angel ſchwebt. Gleich den früher häufig, ſelbſt an einſamen Orten, 
graſſirenden Stilübungen ſocialiſtiſcher Meltverbefjerer findet man jetzt 
die confervativen, antiſemitiſchen Wahltractätlein überall, man drückt 


fie uns unter den Linden in die Hand, ſchmuggelt fie uns im Reſtau⸗ 


rant in die Taſche des Ueberziehers, man wickelt uns die Havanna, 
welche der kleine Berliner Cigarrenhändler durch feine Beziehungen 
zur Uckermark ſtets friſch, kräftig und billig auf Lager hat, den Cheſter 
oder Romadour darin ein, und gleich dem ruſſiſchen Czar findet der 
Fortſchrittler, der in mitternächtlicher Stunde, nachdem er möglichſt 


für einen hohen Ertrag der Bierſteuer praktiſch thätig geweſen iſt, 
auf dem Nachttiſch das Todesurtheil über ſeine bisherige politiſche 
Haltung, contraſignirt von Henrici, Pickenbach, Ruppel oder ſonſtigen 


Biedermännern. Mit Wagner und dem Ring der Nibelungen ſind 
Sendboten mit der Tarnkappe in Berlin eingezogen, die Hundert⸗ 
tauſende von Kanzlerreden verbreiten, von denen man nur weiß, wer 
ſie geſprochen, nicht aber, wo und auf weſſen Koſten ſie gedruckt und 


ausgetragen werden. Der Welfenfonds hat die Rolle des Rheingold 


übernommen, in der Götterdämmerung verbreitete Zwerg Mime oder 
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Wohnſitzes in Briefen, und der 


teten Angelegenheit herbeizuführen. 


hieſigen griechiſchen Geſandten Rhangabe ſoll denn auch in keiner 


D er 


angenommen, nachdem vorher das Amendement Windthorſt⸗Reichen⸗ 


Deutſchland. b 
Berlin, 6. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat auf den 
Vorſchlag der Kaiſerin und des Capitels der zweiten wis Ya Luiſen⸗ 


Orden: der Frau Herzogin von Ratibor, der verwittweten Frau Super⸗ 
intendent Fanny Altmann, nb Gräpel zu Rawi 9 und der 
Baronin Hannah Mathilde von Rothſchild, gebornen von Rothſchild 
zu Frankfurt a. M., die erſte Klaſſe des Luiſen⸗Ordens zweiter Abtheilung 
mit der Jahreszahl 1865 perliehen. 5 2 
Se. Majeſtät der König hat dem Hofmarſchall Sr. Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen von Schweden und Norwegen, Grafen von Roſen, den 
en Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Kaiſerlich ruſſiſchen 
Stabscapitän im Leib⸗Garde⸗Regiment und Platz⸗Adjutanten von St. Peters⸗ 
burg, Fürſten Miſchetskſ, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; e 
dem Kaiſerlich ruſſiſchen Bberſten der Garde Ustin ow, den Königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 5 ? 
Der Amtsrichter Dr. Bunke zu Straßburg W.⸗Pr. iſt zum Notar im 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines 
echtsanwalt Braun zu Weißenſels zum 
Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg a. S., mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Weißenfels, ernannt worden. — Der bis⸗ 
herige Kreisthierazt des Kreiſes Prenzlau, Carl Auguſt Wilhelm Schmidt, 
iſt zum Departementsthierarzt für den Regierungsbezirk Bromberg ernannt 
worden. Gleichzeitig iſt demſelben die Verwaltung der Kreisthierarztſtelle 
für den Stadt⸗ und Landkreis Bromberg, ſowie einen die Polizeidiſtricte 


Labiſchin, Znin und den öſtlichen Polizeidiſtrict Schubin umfaſſenden Theil 


des Kreiſes Schubin ühertragen worden. h 
Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Landesgerichts-Rath Lindner 
in Marienwerder zum Landgerichts⸗Director, den Landgerichts⸗Rath 
Nen Veucn von Wintzingerode in Elberfeld zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
ath in Köln und den Gerichts⸗Aſſeſſor Backs zum Amtsrichter ernannt; 
den ee Meyersburg in Celle und Götting in Hildesheim, 
den Rechtsanwälten und Notaren Viſſering in Aurich, Brickwedde in 
Osnabrück und Söhlmann in Vienenburg den Charakter als Juſtizrath, 
dem Geheimen Kanzlei⸗Secretär Schubert im Juſtizminiſterium bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand, ſowie dem bei dem Landgericht in Glogau 


etatsmäßig angeſtellten Kanzliſten, Kanzlei⸗Inſpector Greßner den Charakter 


als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

= Berlin, 6. Mai. [Zur Frage der griechiſch⸗türki⸗ 
ſchen Grenzregulirung. — Verhandlungen über Abſchluß 
eines Conſular⸗Vertrages mit Braſilien.] Von verſchiede⸗ 
men Seiten wird jetzt mitgetheilt, daß die griechiſche Regierung ſich 
anſchicke, den Vorſchlägen der Mächte über die türkiſchen Gebiets⸗ 
abtretungen, welche die Pforte bereits rückhaltslos angenommen und 
denen Griechenland bereits zugeſtimmt hat, neuerdings Schwierig⸗ 
keiten zu machen. In hieſigen leitenden Kreiſen theilt man dieſe 
Anſicht nicht; man weiß zu gut, daß die griechiſche Regierung nach 
den bündigen Erklärungen der Mächte doch wohl kaum unternehmen 
würde, eine neue Verſchleppung der bereits als ausgeglichen betrach⸗ 
Die Machte — darüber kann in 
Athen gar kein Zweifel obwalten — haben hinſichtlich dieſer Frage 
ihr letztes Wort geſprochen und unzweideutig erklärt, daß eine irgend⸗ 
wie ablehnende Haltung Griechenlands in keiner Hinſicht auf irgend 
welche Unterſtützung der Mächte zu rechnen habe. — Die Reiſe des 


Weiſe mit dieſer Angelegenheit in Verbindung ſtehen, ſondern haupt⸗ 
ſächlich die Vertretung des griechiſchen Hofes bei den Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten bezwecken. — In der Petitionscommiſſion des Reichs⸗ 
tages beſchäftigte man ſich mit einer Petition der dortigen Deut⸗ 
ſchen aus Braſtlien um Abſchluß eines Conſularvertrages zwiſchen 
Deutſchland und Braſtlien, beſonders behufs Aufhebung eines früheren 
Verbots der Auswanderung nach Braſilien. Die Vertreter des aus⸗ 
wärtigen Amtes, welche in der Commiſſion anweſend waren, erklärten, 
daß Verhandlungen wegen eines ſolchen Vertrages eingeleitet ſeien 
weswegen es aber wünſchenswerth erſcheine, grade eine parlamen⸗ 
tariſche Verhandlung darüber im Augenblick möglichſt zu vermeiden. 
Die Commiſſion beſchloß, aus dieſen Gründen die Petition für jetzt 


als zur Berathung im Plenum ungeeignet zu erklären. f 


A Berlin, 6. Mai. [Reichstagschronik.] Das Geſetz, be 


treffend die Beſteuerung der Dienſtwohnungen, hätte der Reichskanzler 


alſo durch die Gunſt des Centrums und der Elſäſſer glücklich durch⸗ 
geſetzt. Mit 135 gegen 134 Stimmen iſt der § 1 im Hammelſprung 


— 
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ſperger, das nach den Erörterungen der zweiten Berathung zioffchen 
Richter und Forckenbeck einerſeits und dem Bundesrathscommiſſar 
von Möller andererſeits den finanziellen Effect des Geſetzes für Berlin 
von 250 bis 900 Mark jährlich erhöht und den dringenden Wünſchen 
des Reichskanzlers entſpricht, ebenfalls durch Hammelſprung, aber mit 
135 gegen 129 Stimmen zum Beſchluß erhoben war. Bei der 
Mehrheit einer Stimme lag alſo die Entſcheidung an jedem einzelnen 
Mitgliede, welches ſich wie der Abg. von Treitſchke der Abſtimmung 
entzog, oder wie mehrere andere Mitglieder, das verneinende Votum 
der zweiten Berathung in ein bejahendes verwandelten, oder ohne 
hinreichende Urſache fehlten. Die Schlußabſtimmung durch Namens⸗ 
aufruf, in der ſich das Verhältniß von 140 gegen 131 für des Reichs⸗ 
kanzlers Entwurf ergab, brachte die vergrößerte Mehrheit, weil es den 
eifrigen Centrumsführern gelang, einige von denen, die wie verirrte 
Schäflein im Hammelſprung den liberalen Führern durch die Nein⸗ 
Thür nachgeſprungen waren, wieder einzufangen und der neueſten 
Reichskanzlercompagnie Windthorſt einzureihen. Der Reichskanzler hat 
es darnach erreicht, es wird bei ihm nicht einmal mehr der Beſich⸗ 
tigung der Wohnung durch die Serovisverordneten mit Hilfe ſeines 
Caſtellans bedürfen; denn daß die Wohnung mehr werth iſt als 
15 pCt. ſeines baaren Gehalts von 36,000 M., alſo als 5400 M., 
ſteht ohne Beſichtigung feſt. Er wird für ſeine Wohnung, für welche 
das Reich im Etatjahr 1879/80 allein 453 M. an Arbeitslöhnen 
für Schneeabfuhr und 210 M. für Müllabfuhr zu zahlen hatte, juſt 
eben ſo viel Miethsſteuer an die Commune zahlen, wie ein Nicht⸗ 
Beamter von einer beſcheidenen Wohnung von 2700 M. Miethswerth 
— nämlich 180 Mark jährlich! — Gleichviel, — der private Dorn 
iſt herausgezogen und die Stadt Berlin wird ſich tröften. Bedeutender 
als dieſer Geſetzentwurf iſt für unſere politiſche Entwickelung die heutige 
Beſchlußfaſſung über die Verfaſſungsänderungen. Wiederum ſetzte die 
Mehrheit der Clericalen unter Windthorſt's Führung, während dies⸗ 
mal die Gebrüder Reichenſperger in der Oppoſition blieben, das Votum 
für vierjährige Legislaturperioden durch. Vorläufig ſchien ſo Mancher 
dafür zu ſtimmen, in der Erwartung, daß der Reichskanzler wegen der 
mit 140 gegen 129 Stimmen erfolgten Annahme des 8 1 — Ein: 
berufung des Reichstages alljährlich im Oetober — dem Ganzen die 
Zuſtimmung verſagen werde. Ueber die geſtrige Auseinanderſetzung 
zwiſchen Bennigſen und dem Reichskanzler, ergingen ſich heute, in 
Abweſenheit des Reichskanzlers, der eine Erwiderung auf feine Reden 
anſcheinend nicht vertragen kann, die Abgeordneten Rickert und Richter 
mit jener vom Reichskanzler ſo ſchädlich befundenen Beredſamkeit. 
Namentlich Richter, der ſich geſtern zu dem Wort von der unwürdigen 
Verdächtigung wohl nur deshalb hatte hinreißen laſſen, um die Zurück⸗ 
weiſung in demſelben ſtenographiſchen Bericht zu haben, entwickelte 
heute einen ſo ausgezeichneten Humor gegen die verſchiedenen Seiten 
des Hauſes, daß die Feinde ringsum nicht blos erwartungsvoll lauſchten, 
ſondern ſogar herzlich mitlachten, — ſofern es nicht ihnen, ſondern 
den Nachbarn zur Rechten oder Linken galt. Ueber die geſtrige Rede 
des Reichskanzlers herrſchte heute, wo ſie gedruckt vorliegt, die allge⸗ 
meine Meinung, daß in ihr zwar eine Steigerung der nervöſen Er⸗ 
regtheit im Vergleich zu den beiden letzten Reden kaum zu entdecken 
ſein dürfte, aber auch keine Abminderung zu bemerken iſt. 


* Berlin, 7. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Beim Fürſten 
Bismarck findet morgen Sonnabend ein Diner ſtatt, zu welchem faſt 
ausſchließlich Mitglieder der Un fallverſicherungs⸗Commiſſion Ein- 
ladungen erhalten haben. — Die überraſchende Rückkehr des früheren Miniſters 
Grafen Botho zu Eulenburg von ſeiner Reiſe nach Italien iſt, wie 
die „N. Pr. 3.” hört, durch die Krankheit feines Sohnes, welcher ſich von 
der Diphtheritis nur langſam erholt, veranlaßt worden. Derſelbe befindet 
fich einſtweilen im Haufe des Bruders des Miniſters, des Hofmarſchalls Grafen 
zu Eulenburg. Die Fürſtin Bismarck beſuchte geſtern ſchon die Gräfin zu Eulen⸗ 
burg. — Die am Freitag abgehaltene Volksverſammlung, die der conſer⸗ 
vative Verein des 2. Reichstagswahlkreiſes inſcenirt hätte, kenn⸗ 
zeichnet ſich als ein bedeutender Wendepunkt in der gegenwärtigen conſer⸗ 


vativen Wahlbewegung. Zum erſten Mal ſind die Abgeordneten der Partei 


aus der ſonſt gewohnten Reſerve herausgetreten und haben in größerer 
Anzahl perſönlich an der Volks⸗Verſammlung Theil genommen. Unter 
den Erſchienenen waren die Abgeordneten Graf Behr⸗Bandelin, v. Mirbach, 
v. Puttkamer, General v. Wittich, Graf Stolberg⸗Tütz, v. Marſchall, von 
Manteuffel und v. d. Oſten⸗Blumberg. Auch die beiden ſocial⸗demokratiſchen 
Abgeordneten Auer und Hartmann waren erſchienen. Im Uebrigen war 
die Controle eine ſehr ſcharfe, da ſich das beſtimmte Gerücht verbreitet hatte, 
die Arbeiter zweier hieſiger Fabriken beabsichtigten, die Verſammlung zu 
ſprengen. In der Verſammlung, welche den Grafen Behr zum Vorſitzenden 
wählte, referirte der ehemalige Handelskammer⸗Secretär Jul. Schulze aus 
Hamburg über das Reichs⸗Unfallverſicherungsgeſetz. Au der Debatte her 
theiligten ſich unter Anderem die Reichstags⸗Abgeordneten Graf Stolberg und 
von Puttkamer, die bedauerten, daß die conſervative Partei durch die Ver⸗ 
hältniſſe gezwungen worden ſei, mit dem Centrum zu pactiren und die 
Reichs verſicherung fallen zu laſſen. Eine Reſolution gab der Uebereinſtimmug 
mit dem durch das Unfallverſicherungsgeſetz vom Reichskanzler betretenen Wege, 
Ausdruck. — Eine große Verſammlung liberaler Wähler, in welcher der 
Reichstags⸗Abgeordnete Profeſſor Dr. Günther (Nürnberg) ſprechen wird, 
findet am nächſten Montag in den Reichshallen ſtatt. — Derjenige Theil des 
ehemaligen „Vereins deutſcher Studenten“ der ſich von Herrn von Schramm 
losgeſagt hat, iſt nunmehr vom Rector der Univerſität als „Verein zur 
Pflege des Deutſchthums unter den Studirenden“ anerkannt 
worden. — Das Disciplinarverfahren gegen Dr. Förſter, welcher bekannt⸗ 
lich anläßlich der Kantorowicz⸗Affaire nebſt dem Dr. Jungfer zu einem Ver: 
weis, außerdem aber noch für ſich allein zu einer Geldſtrafe von 90 Mark 
berurtheilt worden war, hat erſt in dieſen Tagen feine definitide Erledigung 
gefunden. Die Staatsanwaltſchaft hatte nämlich die vorbemerkte Sentenz 
angefochten, worauf die Angelegenheit vor Kurzem noch einmal vor dem 
Disciplinargerichtshof verhandelt werden ſollte. Einige Tage vor dieſem. 
Termine hat indeß die Staatsanwaltſchaft auf Anweiſung des Mi- 
niſters von Puttkamer die Berufung zurückgezogen. — Heute Nach⸗ 
mittag fand die feierliche Grundſteinlegung zu dem Neubau der Frei⸗ 
maurerloge „Royal Pork zur Freundſchaft“ ſtatt. Der Kaiſer, 
welcher als Protektor der preußiſchen Großen Logen eine Einladung er⸗ 
halten hatte, konnte derſelben leider nicht entſprechen und hat in eimer aus 
Wiesbaden an den Großmeiſter der Loge gerichteten Depeſche ſeinem Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck gegeben. Der Kronprinz, welcher der Feier 
in Stellvertretung des Kaiſers beiwohnte, wurde von dem Großmeiſter der 
Loge Royal Pork und den Meiſtern vom Stuhl, ſowie dem Beamten⸗Colle⸗ 
gium empfangen. Der Kronprinz that die erſten Hammerſchläge mit den Worten 
„Feſt ſtehe das Haus, für Jahrhunderte hinaus, für Wahrheit und in Frieden!“ 
Freitag Nachmittag verſtarb plötzlich der frühere Director des Köllniſchen 
Gymnaſiums, Profeſſor Dr. Adalbert Kuhn, auf einem Spaziergange 
am Schlagfluß. Die Leiche wurde in einer Droſchke in die Wohnung des 
Verſtorbenen geſchafft. Kuhn, einer der Gelehrten und Schulmänner, auf 
die Berlin immer ſtolz fein wird, war am 19. November 1812 zu Königs 
berg i. d. Neumark geboren, hatte in Berlin ſtudirt und war 1841 Lehrer, i 
ſpäter Director am hieſigen Köllniſchen Gymnaſium geworden, deſſen Leitung, 
er erſt vor wenigen Monaten niederlegte. Seine Verdienſte um das Studium 
der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft ſowie um die von ihm erſt ins Leben 
gerufene Wiſſenſchaft der vergleichenden Mythologie der indogermaniſchen⸗ 
Völker haben ihm einen ehrenvollen Platz in der Geſchichte deutſcher 
Wiſſenſchaft geſichert. Kuhn redigirte ſeit 1857 die „Zeitſchrift für 
vergleichende Sprachforſchung“, woran ſich „Beiträge zur vergleichen⸗ 
den Sprachforſchung auf dem Gebiete der ariſchen, ſlaviſchen und keltiſchen 
Sprache“ anſchloſſen; beide ſind ſeit 1875 zu einer einzigen Zeitſchrift für 
vergleichende Sprachforſchung auf dem Gebiete der indo⸗germaniſchen 
Sprachen verſchmolzen. — Auf den Vorſchlag Virchow's werden die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden Herrn Dr. Schliemann, deſſen dem Reich geſchenkte Troja⸗ 
Funde in Berlin aufgeſtellt werden ſollen, zum Ehrenbürger der Stadt 
Berlin ernennen. — Der hundertjährige Geburtstag des Hiſtorikers 
Friedrich von Raumer wird am Sonnabend, den 14. d. M., an der 
Univerſität durch einen feierlichen Met begangen, welchem am Abend ein 
allgemeiner Studenten⸗Commers folgen wird. 

[Parlamentariſches.] Die Commiſſion für das Gerichtskoſten⸗ 
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„Freia die Holde, Holda die Freie“ die Flugblätter, in denen Loge, 
der Flammengott zürnt. Die Walküren ziehen der Wahlſchlacht voran, 
von welcher der Berliner Philiſter nach ſeinen Erfahrungen bei den 
jüngſten Stadtoerordnetenwahlen prophezeit: „Diesmal wird's ſcharf 
zugehen!“ 5 

Zufriedener als der große Meiſter der Politik, der geſtern den 
Sänger Scaria empſing, iſt der Meiſter der Kunſt, der Herrſcher im 
Reich der Töne von Bayreuth mit Berlin. Der Kanzler wartet noch 
auf den Dank des Volkes für den Zolltarif und für die Zukunfts⸗ 
muſik der Wirthſchaftsreform; Richard Wagner heimſt ſtürmiſche Hoch⸗ 
rufe, den Enthuſiasmus ſcheffelweiſe ein und lehnt den Dank für ſich 
ab. Zwar mögen beide Meiſter Wagner's Wunſch theilen, daß „das 
glücklich begonnene Werk einen glücklichen Fortgang nehmen möge“, 
in beiden großen Werken handelt es ſich um einen trügeriſchen, vor 
den Augen verſchwindenden Schatz, aber der Meiſter von Bayreuth 
iſt wenigſtens zufrieden mit allen, „die von fern und nah ſich zu⸗ 
ſammengefunden haben, um das Werk zu fördern.“ Das iſt der 
Unterſchied zwiſchen der Kunſt der Macht und der Macht der Kunſt. 

Berlin verlegt gleich London den Höhepunkt der Theaterſaiſon dies⸗ 
mal in den Mai. Der erſte Abend der Tetralogie war ein Triumph 
für Richard Wagner, und da bekanntlich in muſikaliſcher wie drama⸗ 
tiſcher Beziehung das Werk des Meiſters ſich durch eine Steigerung 
auszeichnet, ſo kann man von einem Siege der Zukunftsmuſik in 
Berlin ſprechen. Mögen die Meinungen über den Werth des Meiſter⸗ 
werkes von Bayreuth auch noch lange ſchwanken, ſo iſt doch offenbar 
mit dem Erfolge in Berlin die hohe Bedeutung der Schöpfung für 
die Reform der Kunſt geſteigert worden. Die Bahn für eine neue 


5 Schule iſt freier, ebener geworden und ſchöpferiſche Geiſter haben 
damit mehr als bisher zu rechnen. Nicht die leuchtende, farben⸗ 


prächtige Seenerie, nicht die trefflichen Stimmkräfte, nicht die inter⸗ 
eſſanten bühnentechniſchen Neuerungen, nicht ein vorübergehender 
Enthuſiasmus eines dem Meiſter beſonders freundlichen Publikums 
oder die Anweſenheit Richard Wagner's, nein, die Gediegenheit des 
Werkes ſelbſt, „die Macht der Kunſt“, wie „der Meiſter“ ſagte, haben 
den mächtigen, impoſanten Erfolg zu verzeichnen, und es war tout 
Berlin — das kritiſche, ſkeptiſche, kühle Berlin — welches einem 


echten Kunſtwerke die Weihe unbedingter Anerkennung zu Theil 
werden ließ. a : 0 

Rioſſi, der große Tragöde, wandert vorläufig auf den Berliner 
Theatern umher; er zog von der königlichen Bühne nach der Friedrich⸗ 


Wilhelmſtadt, von dort nach dem Nationaltheater und wird vom Oſtend⸗ 
theater aus, welches der Berliner als „das Theater bei Frankfurt an 
der Oder“ bezeichnet, Abſchied nehmen; dieſe Kunſtreiſe an den Ge⸗ 


ſtaden der Spree beweiſt, daß er in immer weiterem Maße die Gunſt 


der Berliner erobert. — Im Oſtendtheater giebts heute eine inter⸗ 
eſſante Premiere, G. Konrad's „Catharina von Mediei.“ Es iſt 
genugſam bekannt, daß ſich hinter dieſem anſpruchsloſen Pſeudonym 
Prinz Georg von Preußen verbirgt, der bereits durch mehr als 20 
dramatiſche Dichtungen die deutſche Literatur bereichert hat. Urſprüng⸗ 


— 


lich hat der Prinz das dramatiſche Epos vorgezogen; hier wie im 
eigentlichen Drama ſind die Handlungen der Mythe oder der Geſchichte 
entnommen und meiſt ſchon früher von anderen Dichtern als Vor⸗ 
würfe für Dichtungen gewählt worden (Phädra, Medeg, Cleopatra 
u. ſ. w.). Ohne die höhere Bedeutung einzelner claſſiſcher Vorbilder 
zu unterſchätzen, hat die Kritik doch ſtets die eigenartige Auffaſſung 
G. Konrad's hervorgehoben; ein Grundzug der prinzlichen Dichtungen 
iſt die ſtrenge Anlehnung an die Traditionen und hiſtoriſchen Be⸗ 
gebenheiten. Obwohl die Tendenz, an die neuere Zeit zu erinnern, 
dem Dichter fern liegt, iſt eine freiſinnige Anſchauung hervorzuheben, 
die erkennen läßt, daß der Prinz in das Leben der Vergangenheit 
Fragen ideeller Natur hineinzieht, welche jetzt noch mehr als in früheren 
Jahrhunderten die Geiſter entflammten. Ganz beſonders iſt dies in 
der „Catharina von Medici“ der Fall, ſo daß man ſich von ihr eine 
große Bühnenwirkung verſpricht. Die berühmte Nichte des Papſtes 
und Königin von Frankreich, die Urheberin der Bartholomäusnacht 
und die männlich⸗energiſche Mutter der drei ſchwachen Söhne hat 
Dichtern und Componiſten ſchon mehrfach zum Vorwurf gedient; 
hiſtoriſch getreuer als von G. Konrad ſoll ſie aber noch nicht gezeichnet 
worden ſein. Bemerkenswerth iſt übrigens, daß G. Konrad, obwohl 
ihm die Bühnen für die oberſten Zehntauſend nicht verſchloſſen ſind, 
ſeit jeher es vorzieht, in Muſentempeln aufführen zu laſſen, denen das 
minder bemittelte, gebildete Publikum ſeinen Beſuch zuwendet. 
Chriſtoph Wild. 


Wiener Brief. 


Freude, ſchoͤner Götterfunken .. . ein herrliches Bild! Wie doch 
ſolch ein Funke aus dem Dunkel plötzlich aufblitzt und faufzuckt, hin 
und her tanzt und das Auge in leuchtendem Schimmer ergötzt, bald 
wieder verſchwindet, dann nochmals erſcheint und nach kurzem neckiſchen 
Wechſelſpiel gänzlich verlöſcht, um nur die Sehnſucht nach dem glän⸗ 
zenden Scheine zurückzulaſſen. Wie aber, wenn ſolch ein Götterfünk⸗ 
chen, wie zum Exempel in unſerer Stadt, ſchon ſeit Jahren ruhelos 
umherſpringt, und fortwährend vor dem ermüdeten Auge flimmert und 
nimmer erlöſchen kann und mag; wenn man ſich an das Leuchten 
und Blitzen wie an ein ewiges Wachtfeuer ſchon längſt gewöhnt hat! 
Wahrlich, um die wahre, innere, beſeligende Freude ſteht es dann 
ſchlecht. Bei dem Feſtzug 10 5 der Freudefunken aus der Bruſt 
aller Wiener; zum Schützenfeſte hüpfte er luſtig von Büchſe zu Büchſe, 
wurde auch zum Ueberfluß von unberufener Seite ein wenig ange⸗ 
blaſen. Bei der Joſefsfeier, da blitzte er hell auf, daß manchem 
Dunkelmann das Auge ſchmerzte; dafür wäre er bei der Leſſingsfeier, 
da er Fackeln entzünden wollte, beinahe den ungeſchlachten Tritten der 
Polizei zum Opfer gefallen. Seitdem leuchtete und blinkte er un⸗ 
aufhörlich bei unzähligen Jubiläen, Volksfeſten und Feierlichkeiten und 
nun, da er, obwohl ungebührlich abgehetzt, der einziehenden Prinzeſſin 
trotzdem in ungeſchwächter Vollkraft entgegenleuchten könnte, wird er 


blaſen und angeſchürt, daß uns um ſeine Zukunft ernſtlich bange wird. 


Eine Steigerung ſcheint kaum mehr denkbar. 

Obwohl Patriotismus und Loyalität im Geiſte unſeres Volkes. 
gefeſtigt erſcheinen, ſo wird man doch begreifen, daß ein Ordensritter 
zweiter Klaſſe ſich nun um die Begeiſterung des Volkes mehr ver⸗ 
dient machen muß, als zur Zeit, da er blos nach der dritten Klaſſe 
ſchmachtete, und ſo wachſen die „Feſteommiſſionen“ mit ihren Zwecken, 
glauben, dem „Volk“ zeigen zu müſſen, wie es ſich freuen ſoll, und 
ſchmälern durch übertriebene und unnöthige Feſtmaßregeln die allge⸗ 
meine Freude mehr als ſie ſie erhöhen. Was in früheren Zeiten bei 
„angeſagten“ Illuminationen der Büttel mit dem Stock bedeutete, 
das nennt man heute „Feſteommiſſton.“ Doch jener war gemüthlich, 
dieſe mit ihren Organen iſt furchtbar erfinderiſch. Wir beſitzen in 
unſerem Hochſtrahlbrunnen eine der größten Fontainen der Welt, die 
das Volk aber faſt nie in ihrer ganzen Höhe bewundern kann. Nun 
beliebt es der Feſteommiſſion, ſpeciell für das Volksfeſt am Prater⸗ 
ſtern mit erheblichen Koſten einen großen Springbrunnen aufzuführen, 
deſſen Zweck abſolut nicht einzuſehen iſt. Behufs Aufſtellung einer 
großen Tribüne für den Gemeinderath, die ihrer Beſtimmung in zwei 
Stunden während des Einzuges vollkommen gerecht wird, wurde eine 
der ſchönſten Kaſtanien⸗Alleen Wiens für dauernde Zeiten vollkommen 
vernichtet. 

Doch abgeſehen von dieſen einzelnen Mißgriffen und von dieſem 
unerquicklichen Vordrängen gewiſſer Feſteiferer, ſind die Vorkehrungen, 
welche die Stadt zur Begrüßung der einziehenden Prinzenbraut trifft, 
wirklich prächtig und von beſtechendem Glanz. Die Stadt bietet einen 
ganz ungewohnten Anblick. Hohe Gerüſte werden gezimmert, man 
klopft und hämmert an allen Ecken und Enden; Gasrohre von mäch⸗ 
tigem Durchmeſſer werden bis in die höchſten Stockwerke geleitet und 
Ks Grün zum Schmucke der Häuſer liegt hoch auf den Straßen 
geſchichtet. 5 n ö 

Heute ſchon, wie an einem Feſttage, durchzieht eine zahlreiche 
Menſchenmenge die Straßen der Stadt und ſtaut ſich vor be⸗ 
ſonders geſchmackooll decorirten Fronten. Auf dem Ringe erhebt ſich 
eine ſtattliche Allee von Flaggenmaſten, die haushoch in die Luft 
ragen und mit ihren bunten Flaggen und Wimpeln ein ungemein 
lebendiges Bild geben. 1 ZH: t 

Das Publikum vergißt allen Hader mit unſerer Gasgeſellſchaft 
und ſpendet dem rieſigen Triumphbogen, den dieſe über die ganze 
Breite der Ringſtraße errichtet, ungetheilten Beifall. Es iſt dies ein 
ganz koloſſales Beleuchtungsobject, das in Flammenſchrift die Namens⸗ 
züge des Brautpaares und andere Inſchriften trägt und einen ganz 
brillanten Effect machen wird. Auf dem Naſchmarkte, dem eigentlichen 
Feſtplatze, erhebt ſich ein prächtiger Pavillon, den kuppelartig ein gold⸗ 
glänzender Baldachin krönt und Säulen mit fliegenden Adlern um⸗ 
geben. Die Stadt Wien ſchämt ſich ihres gleichnamigen Flüßchens, 
das die Reſidenz durchrieſelt und nur bei dem Scheiden des Winters 
zu gefährlicher Höhe anſchwillt. Die Eliſabelhbrücke, welche der Feſt⸗ 


von einer vielköpfigen Feſtcommiſſton aus vollem Munde derart ange⸗ zug paſſirt, würde darum in eine grüne Laube verwandelt, welche zu 


Die Fortſchritlzpaptei in Oftpreußen) hat in ben lehlen Tagen | Gebiete, wo ja die Zöllelnheit eigen leich noch das einzige keel 8 
i tſchrit. 1 i. } 1 ; uch noch ige keelle Band. 
dug der nk Herne Adee, von ed il wien der beden Hälften der Morarihie bidde, bietet die Pee 
Tilfit:Rieverung, längere Zeit Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung, Regierung Alles auf, um ſich rechtzeiteg in Stand zu ſetzen, daß fie 
dann des Magiſtrats feiner Heimathsſtadt, des Kreistages und des Pro- uns 1888 vor die Alternative ſtellen kann: entweder eine durch⸗ 
a ae in Wehlau der Apotheker F. A. Mehlhauſen, Abgeord⸗ wegs Ungarn genehme Handelspolitik zu acceptiren — freihändleriſch, 
neter für Wehlau⸗Labiau von 1870—79, zwanzig Jahre hindurch Beigeord⸗ wo das dem Agriculturlande, ſchutzzöllneriſch, wo es dem Staate mit 


neter der Stadt Wehlau, Mitgli Krei inzial⸗ 
landtags. Beide fanden ae loufies und des Provinzial- einer ſich eben entwickelnden Industrie paßt — oder Zollſchranken, 


[Eine Pilatus waſchung.] Officiös wird geſchrieben: „Der Beſchluß die Oeſterreich und Ungarn auch in dieſem Punkte einander vollſtändig 
ber ile be über den Unfallverſicherungs⸗Geſetzentwurf iſt bereits als als Ausland gegenüberſetzen. Deshalb hat es ſchon jetzt, in offenem 
Amend 17 9 ed: Der Reichsregierung iſt die particulariſtiſche[Widerſpruche mit dem Zoll⸗ und Handelsbündniſſe, ein droit stati- 
unerwünscht. Aber ae wie fie die Commiſſion vorſchlägt, ohne Zweifel stique für den Import aus Oeſterreich eingeführt — angeblich, um 
Se er wohl iſt die Frage berechtigt, wie die Regierung im für die Ausgleichs dl von 1887 mit ſtatiſti M t i 

inde fein ſoll, particulariſtiſche Tendenzen abzuwehren, wenn ſie von den ie Ausgleichsverhandlungen iſtiſchem Materiale 
nationalgeſinnten Kreiſen im Stiche gelaſſen wird. Der Reichskanzler hat ausgerüſtet zu fein, in Wahrheit, um erſt einmal eine ideale Zoll⸗ 
Ne lernen 1 Reden von 1878 und 1879, beſonders aber in grenze zu haben, die ſich dann leichter in eine reale verwandeln läßt. 

pen p dei 1820, die Schu an den Nan ace des Parti- Der niederbſterreichiſche Gewerbeverein hat gegen dieſen Uebergriff eine 


cularismus vorzugsweiſe dem Mangel an Verſtändigung zwi jenige ; IR : : 3 f 
Elementen, aus denen er die Bildung einer DE ne Be fulminante Petition aufgeſetzt. Baron Pino jedoch erklärte, das fei 


Die Geſchichte des Unfallverſicherungsgeſezes ſcheint ein neuer Belag für Anſichtsſache: er ſehe in der ungariſchen Maßregel keine Verletzung 
. je Aufna } feine Anſicht zu werden.“ a 8 der Ausgleichsgeſetze. Und der volkswirthſchaftliche Ausſchuß ſtimmte 
verlangt werden follte, fand dagegen die Mehrheit nicht indem 10 Stimmen Il Von der Kriegsmarine] Die Beauftragung des Grafen Schack dem Miniſter zu, indem er Rieger's nichtsſagende Reſolution, die 

für und 10 Stimmen gegen diefen Antrag abgegeben wurden. dunn as ine dle Weben e In her 9 58 feat wie Regierung möge jede Störung des Handels mit Ungarn verhüten, 

f 5 ; je! Ri 0 h die Bedeutung einer Verlängerung des Proviſoriums, 0 ; 

5 [Zur Ne deen ois dien geb png, DaB aug I Sean wie es feit dem Abgange des Viceadmirals Batſch beſtand. Als älteſter annahm und mit 13 gegen 12 deutſche Stimmen auch die leiſeſte 
f ie 1 8 Angabe des Reichskanzlers die Miethfteuer 1 ift, Offizier übernahm Graf Schack damals ſofort die Directoratsangelegen⸗ Hindeutung auf das gute, vertragsmäßige Recht der Erblande verwarf. 
wenn auch nicht ſeitens des Reichskanzlers, jo doch in der officiöfen Preſſe Deine a 1 beng damit betraut werden wird, glaubt man Wien, 6. Mal. [Zur Geſchichte des Jahres 1866] Der 

in Abrede geſtellt werden, daß die Contribntion miliere (Miethſteuer) in ſp iell mi a nicht. Dieſer fügier, er iſt Capitän 3. S. hat fid ganz Lloyd“ erhält v ; ner Mit⸗ 

Sr reich nicht eine Communal-, ſondern Staatsſteuer ift, kann dabei nicht Ipeciell mit Torpedos beſcpaftig. Auf dieſem noch jo unsicheren Gebiete | Peſter Lloyd erhält von, wie er fagt, ſehr verläßlicher Seite, Mit: 

Se 110 icht fallen, auch nicht, daß fie in Verbindung mit der Cote perso- iſt Graf Schack die erfte Autorität, welche wir befigen, und deshalb ift es theilungen, die er als hiſtoriſch verbürgte Thatſachen hinſtellen zu 

nelle, einer übrigens geringen Perſonalſteuer, erhoben wird. Die Ver: wahrſcheinlich, daß man ihn für die Nanda de mit dieſer Specialität können glaubt, und die in der That ein ſcharfes und intereſſantes 

anlagung der Cote mobiliere (Miethfteuer) liegt den Gemeinden ob, welche zejerbiven wird. Auch iſt es ſehr wohl moglich, daß die Stelle eines Dire, Licht auf die Ereigniſſe jener Tage werfen. — Das eitirte Blatt 

den Crtrag derſelben mit dem Staate theilen. Sie beruht auf dem Geſetz Er b eh liches Seele nech er gesch Ai geg brenn berichtet: a 5 8 9 

vom 21. April 1832 und wird erhoben von jedem Einwohner, der ſich im N OR dür hren und ges bote e Marine. Nach dem Kriege von 1859 wurde der bevormundende Einfluß der Ge⸗ N 

Beſitz der bürgerlichen Rechte befindet und zwar für die von ihm benutzte behörden um und bei Kiel feſter zuſammenzufaſſen. Die Marineftation neral⸗Adjutantur und der beſtandenen Militär⸗Centralkanzlei auf die Dis⸗ 0 
hat dadurch eine erhöhte Bedeutung gswonnen. Jetzt kommt noch die Be⸗ poſitionen des Grafen Gyulai als eine der veranlaſſenden Urſachen der 2 
feſtigungsfrage hinzu, Grund genug für den Chef der Admiralität, eine | Niederlage bezeichnet. Im Volke wie im Heere wurden dieſe zwei oberſten 0 
vorzügliche Kraft nach Kiel zu ſenden, der wenn fie dort ihre Aufgabe ge⸗JArmeeſtellen kurzweg der „vernewerte Hofkriegsrath“ genannt. Als nun 4 
löſt, der Weg in die Admiralität nicht abgeſchloſſen iſt. An: Sehbiabr 55 0 10 bar Nane BO er ae SM, 19 9108 i 

. as Commando der Nordarmee angeboten wurde, ſagte ihm der Kaiſer na 
5 8 O e ſt errei ch 1 ngarn. dem entſcheidenden Marſchallsrathe auch die vollſte 1 0 und Unab⸗ 
Wien, 6. Mai. [Die czechiſche Univerſität. — Das hängigkeit in allen die Operationen betreffenden Entſchlüſſen und Ver⸗ 3 
ungariſche droit statistique.] Heute endlich kündigte Baron rennen zu. Benedek hatte alſo vollkommen freien Spielraum. Erſt als . 
Conrad zwei Vorlagen an „zur Einrichtung einer Univerſität mit fi dle Jen did ere en and In ei en ee e 33 
as und einer Univerfität mit böhmiſcher (ſoll heißen „ezechiſcher“) Befehl, daß Mannſchaft und Offiziere ſtets glatt raſirt fein müſſen und den 

ortragsſprache unter dem gemeinſamen Namen Carola-Ferdi- Schnurrbart zu wichſen haben, erließ, und ſelbſt noch Mitte Juni, wo aljo i 
nandea“ — ſowie über die Bedeckung der erforderlichen Auslagen. jede Stunde die Uebergahe der preußiſchen Kriegserklärung und der Vor⸗ f 
Die gewundene Sprache in Betreff der erſten Vorlage ift leider keine marſch der Feinde über die Grenze zu gewärtigen war, die Armee noch | 


2 Ne } : immer nicht aus ihren Cantonnirungen aufbrach, trat Kaiſer Franz Joſe 
zufällige Aeußerlichkeit, ſondern ein getreues Abbild der Sachlage. zum erſten Male aus der Zurbathaltung ln. 51 er ſich bis 915 A 


Bis mir nicht ganz unwiderlegliche, abgeſchloſſene Thatſachen das auferlegt hatte. Er telegraphirte nämlich am 16. Juni, halb 10 Uhr Vor⸗ ö 
Gegentheil beweiſen, befürchte ich, daß die Gehen, das erhalten werden, mittags, an Benedek nach Olmütz Folgendes: „Die Ereigniſſe in Deutihe » 
worum es ihnen allein zu thun iſt: die Utraquiſtrung der Prager bi melee Ine en 975 an u baer 0 aber e 
: f & ereſſen die entſcheidenden ſind, jo überlaſſe ich ganz 
f et durch die Verquickung d 111 en u 5 Ihnen, den Zeitpunkt zum Beginn des Vormarſches zu beſtimmen und er⸗ 1 
5 iſch ochſchule gewinnen ſie jenen großartigen Herd n tonaler warte telegraphiſch Bericht über Ihren Entſchluß. Franz Joſeph.“ Der 
Agitation, die fie nun mit Hochdruck betreiben wollen und die in inzwiſchen erfolgte raſche Einbruch der Preußen durch die böhmiſchen Grenz⸗ 
kurzer Friſt zur Slaviſirung der älteſten deutſchen Univerfität führen päſſe, ſowie die nächſte Entwickelung der Dinge in der Gefechtsreihe von | 
muß. Was heißt das, eine deutſche Univerfität, die feit 1348 in] Hühnerwaſſer und Aicha bis, Gitſchin, erſchütterte begreifliher Weiſe un⸗ 
Prag beſteht, ſoll dort „ei ichtet!“ werden? Und M emein das Vertrauen des Monarchen in ſeit rmee⸗Commandanten. 
9 ‚ fol dort „eingerichtet“ werden? Und warum ſoll fie achdem aber Benedek und Freiherr von Henktſtein in den letzten 
den Namen mit der neuen czechiſchen Hochſchule gemeinſam haben, Junitagen außerordentlich wenig Telegramme über die Lage der Dinge 
wenn das nicht der Haken iſt, um daran weitere Uebergriffe des nach Wien ſendeten, jo beauftragte der Kaiſer den in der General⸗ 
Cöechismus zu knüpfen? Schon jetzt iſt den deutſchen Profefforen | Adjutantur commandirten Oberſtlieutenant Ritter von Beck, ſchleunigſt 


der juriſtiſchen und philoſophiſchen Facultät bedeutet worden, gewiſſe ui and grobe me dite Bee Me Bec nuf a or 
Räumlichkeiten, die ſie für ſich beanſpruchen, an die Collegen von den mittag des 1. Juli im Hauptquartier ein. Was er in den Truppenlagern 
neuen czechiſchen Facultäten abzutreten. Einſtweilen und bis auf geſehen und erfahren .. In ſeiner Gegenwart wurde ſodann Kriegs⸗ 
Weiteres haben wir alſo jedenfalls eine Hochſchule mit zwei utra- rath gehalten und beſchloſſen, keine Schlacht anzunehmen, am nächſten Tage ö 
quiſtiſchen Facultäten: to jest factum! wie Pan Rieger ſagt. —] den durch 0 m Blutige ar Neue get e aun | 
f 7 a > F , RR P f zu gönnen und a orgen de Juli die Armee geordnet in eine gün⸗ 
Die Magyaren nutzen die Zeit, wo in Wien ein Miniſterium regiert, tige Stellung bei Pardubitz, und wenn es nöthig ſein 85 weiter nach 
das gar nicht daran denken darf, mit feinen Paar Stimmen Majorität] Olmütz zurückzuführen. In der Annahme, daß der Plan durchgeführt 
und durch die Begehrlichkeit der drei coalirten Clubs kaum weniger 55 Babe ee in a, Da Bech mittels 
hart bedrängt, als durch die Oppoſition der Verfaſſungspartei, auch Penaratzages nach dlien dicke um dem aller, man LO ea nh ein 

; = 1285 f ſtatten. Becks mündliche Mittheilungen wurden jedoch theilweiſe durch ein 
nur das leiſeſte Stirnrunzeln Tisza's zu provociren, trefflich zur Con⸗ Telegramm Benedek's an den erſten General⸗Adjutanten FM. Grafen 
6 TC!!! ͤ .... . AED ESTER | 


n 2 En! . 2 U * 1 — 8 : 1 . N G 2 
5, bat beſchloſſen, die Gebühren im Mahnverfahren um ½, die Ge⸗ 
1 1 BT ehverfahren um / zu re ferner ſollen die Ge⸗ 
ren des Mahnverfahrens in die Gebühren eines entſtehenden Rechts 
eites eingerechnet werden. Falls ein a, 8 wird, ehe 
ann lhrennflihtiger Ack tatigefunden hat, Jol de © 
% ermäßigt werden. — Die Innungs⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tages trat am Donnerstag in die zweite Leſung der Regierungsvorlage 
ein, nachdem der Abgeordnete Dr. Böttcher über die eingegangenen Peti⸗ 
tionen keferirt hatte. Die liberalen Abgeordneten Dr. ich un 
Genoſſen hatten diejenigen Paragraphen bezeichnet, auf welche ſie die zweite 
Leſung ausgedehnt willen wollten. Dies führte zu einer ziemlich erregten 


ertling die Wiederherſtellung 
die Innungen nicht nur Ei gleiche oder verwandte Gewerbe beſchränken 
wi dern allen ſelbſtſtändigen 
1 a Ein Antrag der Abgeordneten Baumbach und 
Genoſſen, wonach von Gewerbetreibenden, welche bereits vor einer Innung 
eine Prüfung beſtanden haben, eine nochmalige Aufnahmeprüfung nicht 


Wohnung nach Maßgabe des Mieths werthes des dem perſönlichen Ge⸗ 
5 des Miethers dienenden Theiles des Hauſes (Art. 9, 13, 17 des 
event. Geſetzes). Nicht möblirte und alſo nicht benutzte Räume ſind von 
der Steuer befreit. Gemäß Art. 15 des in Rede ſtehenden Geſetzes ſind 
der Steuer auch die Dienſtwohnungen der öffentlichen Beamten unterworfen 
und zwar nach Maßgabe des Miethswerthes der ihnen angewieſenen Woh⸗ 
nungen. Selbſt die Präfecten unterliegen für ihre Dienſtwohnungen und 
die Pfarrer für die Wohnungen im Pfarrhauſe der Steuer. Von derſelben 
ſind (nach Art. 8 des Geſetzes vom 26. März 1831) diejenigen Theile der 
Wohnungen, welche zu gewerblichen Zwecken benutzt werden, bei der Ab⸗ 
ſchätzung des Miethswerthes ausgeſchloſſen. Die en Miethsſteuer 
beträgt durchſchnittlich 10 pCt. des Miethswerths der Bohnung. In Paris 
ſind Wohnun en, deren Miethswerth weniger als 500 Franken beträgt, von 
der Steuer bereit Zur Deckung des e e e Ausfalls iſt die 
Steuer von den Wohnungen mit höherem Miethswerth eine progreſſive. 
Es iſt überraſchend, daß der Reichskanzler, der ſonſt jo gern auf das Vor⸗ 
bild des Auslandes fo großen Werth legt, von der Exiſtenz der franzöſiſchen 
„Miethsſteuer keine Kennkniſſe gehabt hat. HE 
9 [Sn der Aera Buttkamer.] Die Bockenheimer Affaire nimmt ihren 
Fortgang. In feiner Sitzung vom 3. d. hat der Stadtrath über das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch der 23 ſtändigen Ausſchußmitglieder ablehnend beſchloſſen. 
Jugleich haben aber ſämmtliche acht Mitglieder des Stadtraths ihre Ent⸗ 
losung erbeten mit der Mac Motivirung: „Die Mitglieder des Stadt⸗ 
rathes ſind einſtimmig der Anſicht, daß durch das Vorgehen der königlichen 
Staatsregierung in der katholiſchen Schulfrage dem Stadtrathe die Aus⸗ 
übung ſeiner durch den Amtseid übernommenen Pflicht zur Wahrung der 
verfaſſungsmäßigen Rechte der Stadt unmöglich gemacht worden iſt, und 
daß es den Anſchein gewinnt, als ob die den ſtädtiſchen Behörden von 
königlicher Regierung nach der Schuldeputations⸗ Ordnung vom 21. April 
1873 zugeſtandenen Rechte nicht mehr gelten. Findet der Stadtrath, welcher 
bisher kein Opfer geſcheut hat, um die ſtädtiſchen Schulanſtalten für die 
Zwecke eines wohlgeordneten, ſittlichen, öffentlichen Lebens einzurichten — 
wie dies noch vor kaum drei Jahren ſeitens des damaligen Herrn Unter⸗ 
richtsminiſters Dr. Falk gelegentlich der Errichtung der Realſchule lobend 
anerkannt worden iſt — nun aber in den beſtehenden Vorſchriften für ſeine 
Wirkſamkeit keinen Boden mehr; verdient die Stimme des Stadtrathes in 
einer Zeit, wo die öffentlichen Abgaben ſchon eine die Einwohnerſchaft 
ſchwer drückende Höhe erreicht haben, und wo ſie die mit bedeutenden Mehr⸗ 
koſten verbundene Errichtung einer Confeſſionsſchule aus Ueberzeugungs⸗ 
treue abzuwenden ſucht, keine Beachtung; ſo hat auch die Freudigkeit für 
das Amt ihr Ende erreicht, und wir verzichten auf ein Amt, welchem wir 
uns nicht mehr mit voller Hingebung widmen können. Wir bitten des⸗ 
halb, unſer e entgegenzunehmen. Schneider, Greif, Forell, 
Noé, Bender, Renter, Will Strack i 


beiden Seiten den Ausblick auf das beſcheidene Waſſer verdeckt. 
Zwiſchen den grünen Wänden erheben ſich mächtige Säulen, die eine 
ungemein geſchickte Behandlung des Materials zeigen. Die Holz⸗ 
ſäulen ſind mit grober, bemalter Sackleinwand ſo täuſchend bekleidet, 
daß man ſelbſt in der Nähe die Säulencolonnade für einen Steiubau 
halten müßte, wenn nicht die Wache haltende Feuerwehr eine jede 
Illuſton benähme. 

In den Straßen, durch welche der Zug ſeinen Weg nehmen 
wird, herrſcht heute ſchon ein jahrmarktartiges Leben und Treiben. 
Feſtprogramme, Bilder und Broſchüren, Feſtblätter und Gedenkmünzen 
werden feilgeboten und mit mächtiger Stimme ausgerufen. Die 
Legion von Arbeitern und Handwerkern, welche ihrem geräuſchvollen 
Geſchäfte nachgehen, erinnert lebhaft an jene naiven Bilder, welche 
uns in Jugendſchriften Athen im Zeitalter des Perikles veranſchau⸗ 
lichten. Die armen Wiener ſind jetzt über Hals und Kopf be⸗ 
ſchäftigt. Da müſſen ſie einer Beleuchtungsprobe am Praterſtern, 
dort einer Geſangsprobe im Muſikvereinsſaale beiwohnen. Die probe⸗ 
weiſe Beleuchtung des Stefansthurmes mit elektriſchen Sonnen wurde 
ſchon zweimal zur ſpäten Nachtſtunde angeſagt und zur großen Ent⸗ 
täuſchung des verſammelten Publikums nicht abgehalten. Die Haus⸗ 
herren kaufen eine Unzahl Wappen aller Länder zuſammen; das 
Neueſte ſind große Fahnen, welche nach Art der modernen Pariſer 
Sommertoiletten, aus bunten, wappenbemalten Sacktüchern zuſammen⸗ 
geſetzt ſind. Den koſtbarſten Schmuck wird wohl das Palais Roth⸗ 
ſchild aufzuweifen haben, das in feiner. ganzen Front mit lebenden 
Roſen decorirt wird, die einen Geſammtwerth von 60,000 Gulden 
repräſentiren. Dieſe Blumen werden nebſtbei mit der neu erfundenen 
ſelbſtleuchtenden Tinctur behandelt und im Dunkeln einen Glanz von 
ungeahnter Pracht entfalten. 55 f 

Die Aufregung, welche die ganze Stadt beherrſcht, dringt bis in 
die kleinſte Hütte, und verſetzt Groß und Klein in feierliche Feſt⸗ 
ſtimmung. Wie emſig walten und weben die glücklichen Feſtjung⸗ 
frauen, die in fieberhafter Thätigkeit dem Feſttage entgegenfehen! 

Zwei regneriſche Tage vermochten kaum eine Unterbrechung in 
den Vorbereitungen zu veranlaſſen. Die Wetterproheten ſagen ſchüne 
Tage voraus und der Barometer ſteht jetzt wenigſtens hoch — im 
Anſehen. Vor den Schaufenſtern der Optiker drängt und zwängt 
ſich fortwährend eine Menſchengruppe nach der anderen durch die 
vorüberfluthenden Maſſen, um dem beweglichen Queckfilder irgend ein 
beſtändiges Bekenntniß abzuringen. Vergebens; das Glas zeigt nur 
ein beſtändiges „Veränderlich.“ Die. Regentage in Salzburg haben 
bei uns eine förmliche Panique hervorgerufen. Doch heute lacht 
milder Sonnenſchein auf die beſorgten Bewohner der Stadt und 
erweckt die ſchönſten Hoffnungen für die folgenden. Tage. 

Ja. Der Vermählungsfeier müſſen alle anderen Gedanken weichen. 
Wer kümmert ſich heute um Politik, wer kewnt einen Gegenfaß 
nn Deutſchen und Czechen, wer wollte ſich ſweuen, daß die Wiener 

tabt nach den endlich veröffentlichten Volks zählungsreſultaten nur 


23,000 Einwohner mit ſlaviſcher Umgangsſpr ache zählt? Wien iſt 


a 
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ja heute keine deutſche, ſondern eine decorirte, beflaggte Stadt. Andere] die zu den, auf das Publikum wirkenden, ſonſt nicht gehörte. Seine 
Merkmale hat ſie nicht. volle Kraft und Meiſterſchaft entfaltete er aber erſt im „Feuerzauber“, 

Siehe, da bringt eine holde Feſtjungfrau, der ich meinen wetter-Jin dem Abſchiede von dem geliebten, ungehorſamen Kinde. Seine 
ſicheren Laubfroſch während der Feſtwoche borgen mußte — der grüne] Gattin Frida wurde von Frau Reicher⸗Kindermann in der 
Junge zeigte ihr immer auf „ſchön“ — als Zeichen ihrer unwandel⸗ „Walküre“ ebenſo vortrefflich verkörpert, wie im „Rheingold.“ Herr 
baren Dankbarkeit das vollſtändige Verzeichniß aller bei dem Feſtzuge] Rep endlich als „Hunding“ brachte das düſtere Mißtrauen des auf 
figurivenden adeligen Cour⸗Roben, die ſchon ſeit Wochen das in⸗ Kraft und Reichthum und Sippen Pochenden, der weiß, wie ihm fein. 
tereſſanteſte Geſpräch aller Wienerinnen bilden. Hätte ich das Malheur, Weib ohne Liebe zur Seite lebt, vortrefflich zum Ausdruck. Die 
Leſerin meiner Zeilen zu fein, ich wäre geblendet von der Pracht, Stimmen der Walküren übertönten laut und hell und voll den im 
die jene Lifte aufweiſt. Die Roben ſollen einen Werth von rund Orcheſter tobenden Sturm, wie ſichs für echte Wotanstöchter ziemt. 
einer Million repräſentiren. Ich wollte anfänglich eine Beſchreibung Allerdings find einige der Erſcheinungen wenig walkürenhaft. Auch 
dieſer Toilettenſchätze verſuchen, habe aber aus Furcht, fie nicht in die Wunſchmädchen erhielten lauten Beifall nach dem „Walkürenritt“ 
ihrer ganzen Bedeutung würdigen zu können, darauf verzichtet. B. S. [auf offener Scene. Der Ritt der Walküren durch die Lüfte war mehr 
angedeutet, als ausgeführt, aber die Wirkung war gerade durch diefes 
flüchtige Auftauchen und Verſchwinden eine ſehr gute. i 

Das Orcheſter leiſtete unter Seidl's Leitung wieder Erſtaunliches, 
Bewundernswerthes. Wenn man bedenkt, daß die „Berliner Sinfonie⸗ 
Capelle“, aus deren Mitgliedern das Orcheſter hauptſächlich beſteht, 
meiſt ſich aus friedlichen kleinen Beamten, Gerichts⸗Nuntien und der⸗ 
gleichen, zuſammenſetzt, und daß hier nur ein Dutzend wahrer Berufs⸗ 
künſtler ſitzen, die nicht, um mit Platen zu ſprechen, „Morgens zum 
Gericht mit Acten“ (als Boten nämlich), „Abends auf den Helikon “ 
gehen, dann wird man Seidl ein künſtleriſches Organiſations⸗Talent 
erſten Ranges zuſprechen müſſen. Er beherrſcht das ganze Werk mit 
einer Sicherheit, die man nur gewinnen kann, hat man ſich hinein⸗ 
gelebt wie er. - 

Nach dem zweiten Acte hatte es drei Hervorrufe gegeben, zum 
Schluß aber war der Beifall weit lauter noch, als geſtern. Die 
Flammen läßt man hier — und dieſe Wirkung ſagt uns weit mehr 
zu, als die übertriebenen großen Feuermaſſen auf der Bühne — nur 
von Zeit zu Zeit an dieſer und jener Stelle hoch auflohen und roth 
beleuchtete Waſſerdämpfe erwecken die Illuſion, als wäre der Stein, 
auf dem, mit Helm und Schild bedeckt, Brünnhilde ſchlummert, rings. 
von heißer Gluth umwogt. Als nun unter dem Dahinklingen der 
milden, klangvollen, farbenreichen Rhythmen des Feuerzaubers der Gott 
dahinſchritt durch die lohende Gluth, fort von dem verbannten Kinde, 
da brauſte endloſer, einſtimmiger Jubel durchs Haus. Sechs Mal 
mußten die Künſtler erſcheinen und dann galt der weitere Beifall 
Wagner. Stehend rief das Publikum und er erſchien an der Brüſtung 
feiner Loge, ſich dankend verneigend und mit einer Handbewegung 
den Dank auf die Bühne, auf die Künſtler — die ja freilich auch; 
heute wiederum weit Vollendeteres geleiſtet hatten, als man ſeinerzeit 
in Bayreuth gehört hatte — ablenkend, während das Publikum 


Der Ring der Niebelungen. 

i (Zweiter Tag.) 25 

Am Donnerstag gelangte im Berliner Victoria⸗Theater die „Wal⸗ 
küre“ zur Aufführung, das Werk, welches ſelbſt bei den Gegnern 
Wagners und beſonders denen der Tetralogie ſtets die höchſte Aner⸗ 
kennung gefunden hat. Kein Wunder daher, daß der Erfolg der 
„Walküre“ jenen des „Rheingold“ noch weit übertraf. 

Von den uns vorliegenden Berliner Blättern bringt nur der „B. 
B. C.“ bereits einen ausführlichen Bericht, dem wir Nachfolgendes 
entnehmen: g 

Frau Friedrich⸗Materna, die Walküre von Bayreuth, hatte 
mit dem erſten, mächtigen „Hojotoho“ die volle Bewunderung für 
ihre Stimme erregt. Ihr mächtig brauſender Walkürenſang gewann 
ihr laut tönenden Beifall und die Innigkeit, die Weichheit jener Worte, 
in denen ſie Siegmund den Tod kündet und wehmüthig, während das 
Walhall⸗Motiv und das Wälſungen⸗Motiv zu mächtigſter Klangwirkung 
ſich vereinen, von Walhalls Wonnen erzählt, erzielte einen Eindruck, 
der bei jedem Hörer lange andauern wird. Ihre bewegte Bitte an 
Wotan, den Gott, er möge ſie nicht ſchutzlos dem feigen Manne, der 
ſie fände, preisgeben, wirkte dramatiſch und muſikaliſch gleich bedeu⸗ 
tend. „Grane“ ihr Roß, — das Götterpferd, das ſonſt als irdiſches 
Geſchöpf Rienzi und Cortez auf der Opernbühne zu tragen pflegt, 
und das im Hofmarſtall daheim iſt, — führte ſich recht achtbar auf, 
war aber etwas fromm für ein Schlachtroß, das über Felſengipfel und 
durch die Wolken hinſtürmen ſoll. BE 

Geradezu überraſchend war Herr Scaria als Wotan. Schon 

geſtern haben wir davon geſprochen, wie er den Wotan bewegt ſpielt. 
während alle Darſteller ſonſt ihn nur geſungen haben. Mit wuchtiger 
Männlichkeit — oder mit wuchtiger Göttlichkeit, wie man hier wohl 
ſagen muß, — ſtellte er den, von Fricka hart Bedrängten, dagegen „Hoch!“ rief. N 15 
zürnend und wild, ſchmerzlich und furchterregend den zürnenden, des] Das äußere Bild des Hauſes war ziemlich daſſelbe, wie Tags 
geliebten Kindes Ungehorſam ſtrafenden Gott dar. Er erzielte mit| vorher. Kronprinz und Kronprinzeſſin, Prinzeſſin Friedrich Carl, 
ſolch wuchtigem Spiel, mit feiner herrlich⸗mächtigen Stimme geradezu] Prinzeſſin Charlotte und Erbherzog von Meiningen wohnten der Vor⸗ 
außerordentliche Wirkungen. Einmal, nach der Scene mit Frida im] ſtellung in zwei Logen bei. Beſonders der Kronprinz war thätig im 
zweiten Act, unterbrach auch ihn der Beifall, an einer Stelle mithin, Beifallſpenden. Das Publikum beſtand weſentlich aus denſelben Per⸗ “ 


. 
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der Rückzud nach Pardubitz ſei nicht nöthig. Das war die letzte 


Vortruppen ſeien bis an den Biſtrizbach und in die Nähe von 


ihren Stellungen zwiſchen dem Biſtrihbache und der Elbe Na e 
achri 

aus dem Armee Hauptquartier am 2. Juli. In der Nacht zum 3. lief in 
der General⸗Adjutantur nur noch die einzige 
Sadowa 
vorgerückt. Dann kam die ganze Nacht und den ganzen 3. Juli hindurch 
keine Nachricht mehr. Am Nachmittag des 3. Juli brachte die Ahendaus⸗ 

abe eines großen Wiener Blattes ein vom Vormittag datirtes Telegramm 
ſeines Berichterſtatters aus Königgrätz, welches meldete, ſeit frühem Morgen 


werde zwiſchen Joſefſtadt und Königgrätz heftiger Kanonendonner vernom⸗ 


men und es entwickle ſich ein allgemeiner Kampf. Die Nachricht dieſes 
Abendblattes erregte in der Burg Befremden und große Beunruhigung. 
Man wußte nicht, was von derſelben zu halten ſei. Graf Crennebille 
Außerte damals dem Kaiſer gegenüber die e e der Feldzeugmeiſter 
habe in letzter Stunde wahrſcheinlich doch die dem Oberſtlieutenant Beck 
gegenüber entwickelte Idee eines Rückzuges nach Parduhitz ausgeführt und 
der gemeldete Kampf ſei lediglich ein Arrieregarde⸗Gefecht, in welchem eins 
der öſterreichiſchen Corps den geordneten Rückmarſch der Armee gegen die 
nachdrängende preußiſche Vorhut zu decken 5 Dieſe Meinung herrſchte 
auch bei Hofe noch bis in die ſpäteſte Nachtſtunde zum 4. Juli. Der Kaiſer 
ging in dieſer Nacht nicht zu Bette und nahm gar keine Speiſe 0 ſich. Er 
wartete in großer Erregung und begreiflicher Ungeduld jede Minute auf 
eine Nachricht aus dem Hauptquartier. Endlich — gegen 3,4 Uhr Morgens 
— traf das ſeither Wiel gewordene erſchütternde Telegramm Benedek's 


aaus Hohenmauth ein, welches den Verluſt einer großen Entſcheidungsſchlacht 


und die Tragik von Chlum meldete. a 
Bei ſolchem Bewenden genoß alſo der öſterreichiſche Feldherr gewiß die 


größte Freiheit in ſeinen Entſchließungen und Bewegungen. 


Salzburg, 5. Mai. [Die Ankunft der Prinzeſſin 
Stephanie] Um 4½½ Uhr fuhr unter ſtrömendem Regen der Zug 
ein, welcher die Braut des Kronprinzen nach Salzburg brachte. Der 
Kronprinz trat an den Waggon heran, küßte die Prinzeſſin Stephanie, 
küßte ihr und der Königin die Hand und begrüßte den König der 
Belgier. Die Prinzeſſin grüßte freundlich nach allen Seiten, ebenſo 
das Königspaar. Im Gefolge des Königs befand ſich auch der Mi⸗ 
niſter des Aeußeren Frere-Drban. Nach einem Aufenthalt von zehn 
Minuten wurden unter den jubelnden Zurufen der Bevölkerung die 


Wagen beſtiegen. Im erſten Wagen befand ſich der Bürgermeiſter 
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von Salzburg, im zweiten der Statthalter und der Landeshauptmann, 
im dritten der König der Belgier und der Kronprinz, im vierten die 
Königin mit der Prinzeſſin Stephanie und im fünften die Prinzeſſin 
Clementine (jüngſte Schweſter der Prinzeſſin Stephanie), hierauf das 
Gefolge. Die Triumphſtraße iſt beiderſeits mit Flaggenmaſten und 
Reiſig⸗Obelisken eingefaßt. Vor dem Bahnhofe bis zu dem von vier 
Säulen in Marmorimitation getragenen Landestriumphbogen bildete 
eine Militär⸗Ehrencompagnie Spalier, bei dem Triumphbogen die 
Halleiner Bergknappen mit ihrer Muſikeapelle. Vor der Pforte, welche 
dem vor dem königlichen Parke in Brüſſel befindlichen Thore treu 
nachgebildet iſt, ſtand der Bürgermeiſter an der Spitze des Gemeinde: 
rathes. Zwiſchen der Triumphpforte und dieſem Thore war ein Spalier 
von Veteranenvereinen, Liedertafeln und Schützenvereinen. Hinter 


dem Brüſſeler Thore ſtanden die Studenten und am Ende des Mirabell⸗ 


An der Spitze ſchritt eine robuſte Bauernſchönheit, 


Elite Berlins beiſammen. 


155 erhob warnend den Zeigefinger. 


vor der ganzen Geſellſchaft ins Waſſer zu fallen. Der gute Herr 
von Werben zog mich zwar gleich heraus .. ich bin ihm ſehr dankbar 
dafür; denn da ich durch Lungen und nicht durch Kiemen athme, ſo 
wäre ich faſt da unten bei den Fiſchen erſtickt. 
blick muß es geweſen ſein, wie er mich da fortführte mit den klatſchen⸗ 
den Kleidern ... meine Freundinnen nahmen mich glücklicherweiſe in 
die Mitte ... kaum war ich aus dem Waſſer gerettet, fo hätte ich 
unter die Erde ſinken mögen vor Scham .. ich ſah ja aus, als wär' 
dich aus feuchtem Lehm modellirt worden.“ 


Bruder? Spurlos verſchwunden, ei, ei! Fortwährend dieſe Unbeſonnen⸗ 


„Juvavia“, einen Lorbeerkranz entgegenhaltend. 


tationen empfangen, welche Geſchenke überreichten. 
war die Bauern⸗Deputation. 
Trommelton und dem Quieken der Pfeifer hielt dieſelbe ihren Auf: 
zug vor dem Reſidenzſchloſſe, um, der alten Sitte folgend, auf gut 
bäueriſche Art der jungen Braut die Morgengabe darzubringen. Wie 
ein Deffregger⸗Bild ſah ſich der vom Grafen Lamberg geführte 


glühenden Höllenfluß dahinfährt. 
aus dem Waſſer empor . dieſe feurigen Schlangen verfolgten mich. 


und das Gleichgewicht .. das genügt! Plumps! 


fordernde Weſen! “ f 


platzes ein Triumphpavillon. Auf dem Marktplatze befanden ſich die 


Genoſſenſchaften, auf dem Salzachbrückenthor das Standbild der 
Von der Brücke bis 
zum Reſidenzplatz bildeten die Feuerwehren Spalier, auf dem Reſidenz⸗ 
platz die Bürgergarde von Hallein. Der Reſidenzplatz war beſonders 
reich decorirt. Während der ganzen Fahrt im langſamſten Tempo er⸗ 
ſcholl enthuſiaſtiſcher Jubel der äußerſt zahlreichen Menſchenmenge. 
Um 5 Uhr fand Galadiner ſtatt, nach demſelben wurden die Depu⸗ 
Die intereſſanteſte 
Unter klingendem Spiele, unter 


Zug prächtiger Bauernburſchen und Bauerndirnen an, der unter fröh⸗ 
lichem Klange in die Marmorſäle des Schloſſes ſeinen Einzug hielt. 
die mit tiefem 


ſönlichkeiten, wie beim „Rheingold“; wiederum war mithin die geiſtige 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 138 
Und Clotilde trat mit ihren Füßchen ungeduldig auf. Ottomar 


„Ja, ich bin ärgerlich“, rief Clotilde dem brüderlichen Mentor zu, 
ohne ihre Erregung zu mäßigen; „muß mir das Malheur paſſiren, 


Doch welch ein An⸗ 


„Doch wie in aller Welt kam es?“ fragte Ottomar. 

„Nun, ich ruderte im Boot auf dem Teich herum . „ fo mitten 
im Feuer .. es war wunderſchön! Meine Freundinnen hier fagten, 
ich hätte ganz apart ausgeſehen, wie eine Lucifera, die über einen 
Da ziſchten ein paar Schwärmer 


ich flüchtete vor ihnen an's Ufer, verlor dabei die Geiſtesgegenwart 
Da lag ich im 
er.“ i l 

„Fortwährend dieſe Unbeſonnenheiten. Und immer das heraus: 
„Könnteſt Du mich nicht früher warnen? Wo war denn der Herr 


heiten! Doch genug davon. Ich bin jetzt eine wahre Vogelſcheuche 
geworden mit dieſen altfränkiſchen Lappen des Fräuleins von Werben! 
Laß anſpannen; laß den Wagen hinten am Park halten .. nicht wahr, 
Marianne, ich bin unmöglich, nicht wahr, Friederike, wenn ich fo 
leibhaftig in eine Modenzeitung käme, die Leute würden glauben, es 
wäre eine Carnevalsnummer.“ 
Ottomar mußte der Schweſter Recht geben; auch trieb ihn ſeine 
eigene Sehnſucht fort; er verſprach ſogleich das Anſpannen zu beſtellen. 
„Hinten am Park . ich bitte Dich! Und auf den verſchwiegenſten 
Wegen fährſt Du mich heim! Empfiehl mich Herrn von Werben 
er darf mich ja nicht ſo ſehen, ich wäre des Todes! Es war mir 
ſchauerlich genug, daß er mich ſah, als mich das Waſſer in eine Mumie 
verwandelt hätte.“ 5 RR 0 
Ottomar gehorchte den Wünſchen des übermüthigen Mädchens, 
und während er den Kutſcher aufſuchte und ſich bei Herrn von Wer⸗ 
ben empfahl, ſprang Clotilde in den etwas langen Kleidern „der guten 
Tante“ im Pavillon herum. a 5 5 
„Seh' ich nicht aus, wie eine tollgewordene Ahnfrau? Juchhe 


es fehlt nur noch ein Spitzenkragen, auf dem mein Kopf wie auf 


‚einem, Zeller ſervirt wäre, und damn der: große Hausſchlüſſel zur Gruft, Ggrten geſchlichen und war unbemerkt bis zur Gloriette gelangt; hier 


Knike der Prinzeſſin⸗Braut einen Spinnrocken überreichte. 


folgte eine Gefährtin, die auf buntbemaltem Teller einen mächtigen 


eldung ein, ſtarke preußiſche Hochzeitskuchen darbrachte; eine dritte brachte Honig, die vierte 


goldgelbe Butter. Für jeden einzelnen dieſer dreiundvierzig Köpfe 
hoch aufmarſchirenden Deputation hatte der Kronprinz freundliche 
Worte und feine Braut nickte recht innig jedem Einzelnen zu. Be⸗ 
ſonders freute fie ſich kindlich, als nach Recitirung zweier in ober⸗ 
öſterreichiſcher Mundart vorgetragenen Gedichte, die ländlichen Geſchenke 
in langer Reihe vor ihr aufgeſtellt wurden. Sie verfügte auch, daß 
jedem einzelnen der Mädchen ihre Photographie eingehändigt werde. 
— Abends klärte ſich das Wetter auf und ſo wurde wenigſtens die 
Illumination nicht geſtört, nur die empfindliche Kälte beeinträchtigte 
einigermaßen das Behagen an dem herrlichen Anblick, den die prächtige 
Beleuchtung bot. Den Mittelpunkt derſelben bildete der Reſidenzplatz. 
Der Rieſenbrunnen ſtrahlte in farbigen Lichtern, aus denen die mäch⸗ 
tigen Geſtalten glänzend hervortraten. Kleine Kioske erleuchteten den 
Platz, und den Glockenthurm empor zogen ſich Hunderte von kleinen 
Oellämpchen, die in eine Rieſenkrone ausliefen. Um halb 9 Uhr be⸗ 
gann der Fackelzug. Ueber tauſend Fackelträger erſchienen unter Muſik⸗ 
klängen und tauſendſtimmigen Hochrufen auf dem Platze. Die erſten 
erſchienen in farbigen Kleidern und poſtirten fi) fo, daß ſie ein Mono: 
gramm R und 8 bildeten; bei jeder neuen Auffſtellung ſchoſſen Leucht⸗ 
kugeln in die Höhe und von den Höhen der Berge fielen Böllerſchüſſe. 
Dann kamen die Mitglieder der Liedertafel und Chöre ertönten. Als 
der Kronprinz mit ſeinen Gäſten das Schloß verließ, zuckten farbige 
bengaliſche Lichter über den Platz, von den Höhen leuchtete es auf 
und laute Zurufe erſchollen. Langſam ſetzte ſich der Zug in Be⸗ 
wegung. Der Kronprinz, die Prinzeſſin, der belgiſche Hof und das 
Gefolge fuhren langſamen Schrittes durch die Stadt. Um 10 Uhr 
kehrten die Wagen in das Schloß zurück, eine Stunde ſpäter fuhr 
der Kronprinz nach Wien. 

Prinzeſſin Stephanie hat alle Herzen durch ihre einnehmende Er⸗ 
ſcheinung und die Anmuth ihres Weſens gewonnen. Ein glückliches 
Lächeln verſchönerte ihr liebliches, kindliches Geſicht, aus ihren blauen 
Augen ſpricht Innigkeit und Munterkeit. Beim Empfange der großen 
Bauern⸗Deputation bemerkte Gräfin Lamberg zur Prinzeſſin, ſie habe 
vor Aufregung bereits drei Nächte nicht geſchlafen. Prinzeſſin Stephanie 
erwiderte: „Glauben Sie mir, auch ich habe ſchon drei Nächte kein 
Auge geſchloſſen.“ 1 0 

eſt, 5. Mai. ngariſche Wirt aft. m Januar des ver⸗ 
Bes Jahres 1 55 ber lige EAN) Schwarz beim 

ommunications⸗Miniſterium die Anzeige, daß die Stein⸗Lieferanten jum 
Budapeſter Quaibau, Deutſch und Conſorten, bei der damals 160,000 Gulden 
betragenden Lieferung das Aerar um mehr als 60,000 Gulden geſchädigt, 
weil ſie ſich vom Fluß⸗Ingenieur⸗Amte 34,089 Cubikmeter Steine anpeiſen 
und auszahlen ließen, aber blos 16,800 Cubikmeter wirklich lieferten. 
Demzufolge ordnete das Communicgtions⸗Miniſterium eine Unterſuchung 
durch den Fluß⸗Inſpector Stephan Haynald an, welche Unterſuchung nicht 
nur die vollſtändige Richtigkeit dieſer Klage ergab, ſondern auch die That⸗ 
ſache erwies, daß der ungariſche Staat ſeit zehn Jahren von dieſen Liefe⸗ 
ranten um mehr als eine Million überbortheilt worden ſei, wodurch 
nicht nur das betreffende Fluß⸗Ingenieuramt, ſondern auch Perſönlichkeiten 
des Communications⸗Miniſteriums und ſogar der königliche Regierungs⸗ 
Commiſſar compromittirt erſcheinen. Die Regierung unterſuchte die Sache 
nicht weiter, doch der Bauunternehmer Schwarz, welcher übrigens ſelbſt 
Schaden erlitt, war gezwungen, bei der Staatsanwaltſchaft gegen Deutſch 
und Conſorten wegen Betrugs eine Klage einzuleiten. Der Gerd tshof hat 
mit der Unterſuchung den Richter Czarau betraut, welcher den Bauunter⸗ 
nehmer Schwarz bereits verhört hat. 


Italien. 

Nom, 3. Mai. [Das Vertrauens votum der Kammer.] 
Wenn überhaupt noch ein Zweifel darüber hätte beſtehen können, daß die von 
den Organen der Rechten ſo höhniſch angezweifelte und mit ſarkaſtiſchen 
Gloſſen kommentirte vollſtändige Verſöhnung und Einigung der Linken, 
die vollkommene Herſtellung der früheren Regierungs⸗Majorität wirklich 
eine vollbrachte Thatſache ſei, ſo hat die letzte Abſtimmung der italieni⸗ 
ſchen Kammer dieſen Beweis geliefert. Mehr als fünf Sechstheile 
aus der ich an's Licht hervorgeſchlichen bin. Das naſſe Bündelchen 
hier, liebe Marianne, wird die gute Tante Werben wohl nach Walden⸗ 
bach befördern; bitte ſie darum; es iſt mein ehemaliges Nixencoſtüm.“ 

So ſcherzte Clotilde noch eine Zeit lang, bis Ottomar zurückkehrte, 
ſie unter den Arm nahm und nach dem hinteren Ausgang des Parkes 
führte, wo der Wagen hielt. Sie fuhren ſchweigend durch die Nacht. 
Clotilde hüllte ſich tief in den Mantel, denn fie froſtelte noch von 
dem unfreiwilligen Bade. 

Als ſie dort angekommen waren, wo der Weg ſich nach der nahen 
Villa abzweigte, ſtieg Ottomar aus. 

„Du weißt, daß ich dieſe Nacht hierbleiben muß; ich habe hier 
allerlei Anordnungen zu geben; die wenigen Schritte bis an die Gar⸗ 
tenthüre geh' ich zu Fuß. Du aber laß Dir in Waldenbach von Miß 
Betty einen warmen Thee kochen und ſchwitze ...“ 

Clotilde ſchmollte, daß ſie allein noch durch das dunkle Thal dahin⸗ 
fahren mußte. 

„Du wirſt auch nie lernen, häuslich und ſolide zu werden. Ich 
hätte auch einen Bruder verdient, der vernünftiger wäre, als ich es bin.“ 

Und ſie hüllte ſich ärgerlich in den Mantel, trieb den Kutſcher zur 
Eile an und ſah noch lange auf die Villa, die mit ihrem dunklen 
Schatten, während die blitzende Gloriette auf dem grünen Hügel 
emporragte, im Mondenſchein wie ein ſüßes Geheimniß lag. 


Sechszehntes Capitel. 


d In der Villa. 

Wie viele Abenteuer hatte der edle Junker von der Mancha be⸗ 
ſtanden im Dienſte feiner Dame, der Duleinea von Toboſo! Wie 
hatte er gekämpft mit Windmühlen und Weinſchläuchen und war un⸗ 
erſchrocken auf ſeiner Roſinante jeder Gefahr entgegengeritten! Und 


ein deutſcher Dichter ſöllte im Dienſte ſeiner Dulcinen, der erhabenen 


Muſe, nicht ebenſo vielen Gefahren trotzen? 
Hugo ſuchte ein Motiv, ein ſpannendes Motiv, eine entſcheidende 

Wendung für ſeinen Roman: er liebte Zos, nicht blos als Schönheit 
von Fleiſch und Blut, nein, auch als ein glänzendes Original, von 

dem er eine ebenſo glänzende Copie in einem Romancapitel auf⸗ 

hängen konnte; er brauchte Romantik, und er fand ſie weder bei der 

Mutter Juſtizräthin, noch im Hauſe des Doctors, noch in der ganzen 
Stadt; um die ſchöne Rumänierin wehte ihr berauſchender Hauch. 

Im Walde hatte er die Verabredung zwiſchen ihr und Ottomar be⸗ 

lauſcht, ſie lautete auf Mitternacht; Zos mußte ſchon vorher in der 

Villa ſein. Längſt hatte er den kühnen Plan gefaßt, ſich dort einzu⸗ 

ſchleichen und Zos aufzuſuchen. Wie viele Sterne ſtrahlten ſchon an 
dem ſchönen Abend .. lange, ehe die mitternächtige Stunde ſchlug. 

Er hatte daher Muße zu Studien; er konnte der Rumänierin feine 

Liebe erklären, und es erſchien ihm als eine pikante Keckheit, daß er 

das wagte kurz vorher, ehe der begünſtigte Verehrer erſchien. Es 

war ein Abenteuer; mochte es auch für den Menſchen einen ſchlim⸗ 

men Verlauf nehmen .. für den Dichter und fein Werk war es 

ein köſtlicher Gewinn. N 0 Ne 

So hatte ſich Hugo am ſpäten Nachmittag in den offenſtehenden 


Iyrſ der Geſammtzahl — nämlich 433 von 508 — der Depulirten 


den dieſer Liebesnacht ... als den Romeo dieſer Julia. Der be⸗ 


und fallend wie Frauengunſt . .. war das nicht Alles ſeinetwegen 


EE 
Halienifhen Kammer waren — ein bisher unerhörter Fall — ber | 
der erwähnten Abſtimmung reſpective in der betreffenden Sitzung an⸗ 
weſend. Von dieſen entfernten ſich 24 vor der Abſtimmung, weil fie 
einerſeits nicht gegen das Miniſterium, andererſeits aber auch nicht 
im Widerſpruch mit ihrem früheren Votum ſtimmen wollten, 16 ent⸗ 
hielten ſich aus demſelben Grunde der Abſtimmung, beeilten ſich aber 
ſofort zu erklären, daß ſie blos aus conſtitutionellen Bedenken, weil 
ihnen die Löſung der letzten Kriſe nicht conſtitutionell correct ſcheine, 
ſich der Abſtimmung enthielten, daß dieſes aber durchaus kein Miß⸗ 
trauensvotum für das Miniſterium bedeute, ſondern daß ſie im Gegen⸗ 
theile künftighin wie früher in den Reihen der Linken verbleiben und 
deren Programm treu bleiben würden. Blos die Rechte erklärte offen 
ihre Enthaltung von der Stimmabgabe für ein offenes Mißtrauens⸗ 
votum für das Miniſterium, und während eines ihrer Mitglieder 
entſchieden mit Nein gegen die das unbedingte Vertrauen auf das 
Cabinet ausſprechende Tagesordnung ſtimmte, enthielten ſich andere 
130 Parteigänger der Rechten unter der vorausgeſchickten Moti⸗ 
virung der Abſtimmung. — Für die Regierung ſtimmten aber 
262 Deputirte, ſo daß alſo, ſelbſt den geradezu unmöglichen Fall an⸗ 
genommen daß nebſt denjenigen Deputirten, welche ſich theils vor der 
Abſtimmung aus dem Saale entfernten, und den ſich der Abſtimmung 
enthalten habenden 146 auch noch ſämmtliche abweſenden Deputirten 
gegen das Miniſterium geſtimmt haben würden, dieſes noch immer 
über 7 Stimmen mehr, als die abſolute Majorität der ganzen 
Kammer, d. h. ſämmtlicher 508 Deputirten, beträgt, und ſomit über 
eine Majorität für alle Fälle verfügt. In Wirklichkeit ſtellt ſich aber 
das Verhältniß ganz anders. Ohne ſich im Geringſten ſanguiniſchen 
Anſchauungen hinzugeben, kann man mit vollem Recht behaupten, 
daß ſowohl die ſich vor der Abſtimmung entfernt habenden, als die 
zurückgebliebenen, ſich der Abſtimmung enthalten habenden Deputirten 
der Linken ſich alle — ohne, oder wenigſtens mit ganz vereinzelten 
Ausnahmen — der reconſtituirten Majorität anſchließen werden, und 
da factiſch von den 75 nicht nach Rom gekommenen Deputitten 
52 der Linken angehören, ſo verfügt gegenwärtig das Miniſterium 
Cairoli⸗Depretis über bedeutend mehr, als über eine Zweidrittel⸗ 
Majorität der Kammer, eine Majorität, die wohl jede Regierung ſich 
wünſchen würde, und die der Hoffnung Raum läßt, daß künftighin 
neue Kriſen vermieden werden können. Was alſo den angeſtrengten 
Bemühungen der verſchiedenen Parteiführer unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen zznicht gelungen, nämlich der Zerfahrenheit in den Reihen 
der Linken Schranken zu ſetzen und die frühere Majorität wieder 
unter einer gemeinſamen Fahne zu ſammeln, das hat die ſo plötzlich 
ausgebrochene und in ſo unverantwortlicher Weiſe heraufbeſchworene 
Kriſe zu Stande gebracht, und in dieſer Richtung kann man daher 
mit der erfolgten Löſung derſelben nur zufrieden ſein. Das glänzende 
vom Miniſterium Cairoli⸗Depretis davongetragene Vertrauensvotum 
wird nur dazu beitragen, deſſen Stellung zu befeſtigen und demſelben 
jene Autorität, jenen Einfluß nach innen und nach außen zu ver⸗ 
leihen, deſſen es zur Durchführung der ſchweren, ſeiner harrenden 
Aufgaben ſo nothwendig bedarf. Wahrſcheinlich wird ſich das Mini⸗ 
ſterium in nächſter Zeit auf einer den gegenwärtigen Parteiverhält⸗ 
niſſen entſprechenden Baſis modificiren, aber der Geiſt, die Politi 
deſſelben, die leitenden Perſönlichkeiten werden dieſelben bleiben. 


Frankreich. 

O Paris, 5. Mai. [Tunis. — Wahlen.] Die Dinge neh: 
men in Tunis den Verlauf, der ſich ſeit einigen Tagen vorherſehen 
ließ. Die Cernirung des Krumirgebiets wird in zwei Tagen aller 
Wahrſcheinlichkeit nach vollendet ſein, denn binnen dieſer Zeit werden, 
wie man glaubt, die von Bizerta nach dem Süden marſchirenden 
Truppen des Generals Maurand mit der Colonne des Generals Logerot 
Fühlung gewonnen haben. Inzwiſchen ſteht Logerot ſchon in Ver⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſetzte er ſich auf den Polfterfig und las, bis die Dämmerung kam. 
Dann trat er hervor und ſah den Gärtner mit den Schlüſſeln nach 
dem Gartenthor gehen, das er verſchloß. Sein Tagewerk war zu 
Ende ... der Garten war einſam ... Hugo ſpann ſich in roman⸗ 
tiſche Träume ein. In folder Nacht, wie dieſe ... Venus ſtieg 
eben über einer hohen Buche empor .. blutroth tauchte die Scheibe 
des Mondes über einem nahen Waldberge auf... des Gärtners 
Sohn ſpielte die Harmonika in ſeinem Notizbuch für das ſtimmungs⸗ 
volle Colorit des Capitels. Sie erinnerte ihn an Jean Paul 
alles andere aber an Belmont .. komm, ſchöne Portia! f 

Und die ſchöne Portia kam ... ein fommerliches Gewand rauſchte 
durch die Gänge ... der Mondſchein, die ſüße Dämmerung hatte 
fie hervorgelockt. Da ſtand fie unten am Wieſenrand ... den Arm 
gelehnt auf die armloſe Venus, das verſtümmelte Götterbild . . . fie 
ſelbſt mit der hohen, ſchlanken Geſtalt, dem dunklen Gelock, das ein 
im Mondſchein blitzender Reif umſchloß, eine lebensvolle Aphrodite. 
Und jetzt bewegte ſich das Götterbild ... hinauf die Gänge zur 
Gloriette ... man hörte jeden Schritt in der abendlichen Stille, 
das Kniſtern der geſtreiften Zweige der Büſche ... das Knirſchen 
des Kieſes und vor Allem jenes Wehen und Rauſchen des im Abend⸗ 
wind fluthenden Gewandes, das ſo verheißungsvoll, ſo ſinnlich lockend 
ein nahendes Glück verkündigt. 

Das Glück der Liebe ... Hugo's lebendige Phantaſie gaukelte 
ihm allerlei Traumbilder vor. Er ſah ſich auf einmal als den Hel⸗ 


rauſchende Duft der Blumen ... die Mondesdämmerung .. der 
Stern der Venus droben, heller leuchtend, als die feſten Sonnen des 
unendlichen Himmelsgewölbes, aber ein wandelnder Stern, ſteigend 


da? War er ſelbſt nicht der Glückliche, dem ſich die liebeglühende 
Schönheit näherte? 1 15 5 | 

Ihre Träume und Wünſche galten einem Andern. das wußte 
er; ſie zählte die Minuten, bis ſie in ſeinem Arme lag; auch nicht 
einer ihrer verlorenſten Gedanken weilte bei Hugo, fie hatte ja keine 
Ahnung von feiner Anweſenheit. Und doch ... er war ja hier 
allein mit ihr ... und ſie war freundlich und liebenswürdig gegen 
ihn geweſen ... und er war doch ein Verehrer, über den man nicht 
hinwegſieht, jung, leidenſchaftlich, voll von Geiſt und Leben. 

Die Kirchenuhr des nahen Dorfes ſchlug zehn ... er zählte die 
Schläge der alten, ſchrillen Glocke, zehn, zehn ... noch zwei Stun⸗ 
den bis Mitternacht, der Zeit des beſtimmten rendez-vous, und dieſe 
zwei Stunden gehörten ihm. 

Er verbarg, ſich im Gebüſch ... Zos war den Hügel herauf⸗ 
gekommen und ſtand nun vor der Gloriette ... der Mond über⸗ 
rieſelte ihr weißes Gewand; es war von „koiſchem“ Stoff, wie ſich 
Hugo mit einer Erinnerung an die Schulbank und die Horaziſchen 
Satyren ſagte ... und wie der Mond durch fein weißes Silber⸗ 
gewölk, ſo ſchaute die Schönheit ihrer Formen durch den duftigen 
Schleier. ö (Fortſetzung folgt.! 


Mit 


vier Beilagen. 
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Cette Beilage zu Nr. 


(Fortſetzung.) 

bindung mit dem im Centrum operirenden General Delebeque, deſſen 
Divifion, beſtehend aus den Colonnen Gallaud, Vineendon und Caillot, 
ſich anſchicken, gegen den Djebel⸗Abdallah, eine ſtarke Poſttion, auf 
welche ſich bekanntlich die fliehenden Krumirs concentrirt haben, vor 
zurücken, ſobald es das im Gebirge noch immer ungünſtige Wetter 
zuläßt. Das ſind die weſentlichen Thatſachen, die ſich aus dem ziem⸗ 
lich ordnungsloſen Gewirre der Depeſchen herausleſen laſſen. Die 
Ttuppen Logerot's und Delebeque's haben nur einige unbedeutende 
Scharmützel geliefert. Im Bardo ſcheint die größte Verwirrung zu 
herrſchen. Der Bey, deſſen Proteſte man bald nicht mehr zu zählen ver⸗ 
mag, hat natürlich auch in der Beſetzung von Bizerta eine Gelegenheit 
gefunden, gegen die Verletzung ſeines Gebiets zu proteſtiren. Je 
mehr aber die franzöſiſchen Truppen ſich ſeiner Reſidenz nähern, um 
ſo merklicher ſtimmt er feinen Ton herab. Es hindert ihn dies frei⸗ 
lich nicht, ſich in anderer Weiſe ſchadlos zu halten. Geſtern hat unter 
ſeinem Vorſitz im Bardo eine Verſammlung von Kadis und Ulemas 
ſtattgefunden, an welcher auch mehrere Miniſter Theil nahmen. In dieſer 
Zuſammenkunft, ſo berichtet eine Depeſche aus Tunis, war beſonders von 
dem Briefe Ali Bey's über die angeblich von franzöſiſchen Soldaten 
verübten Schändlichkeiten die Rede. Man ſoll beſchloſſen haben, dem 
Briefe die größtmögliche Oeffentlichkeit zu geben und Emiſſäre in die 
belebteſten Stadtviertel zu ſchicken, um den Arabern einzureden, duß 
die Franzoſen, wenn ſie in Goletta landeten, die Frauen und Mäd⸗ 
chen ſchänden werden. Falls man dieſem Telegramm unbedingten 
Glauben ſchenken will, ſo würde jedoch die Politik des Bardo den 
Arabern ſelber verdächtig. Der Miniſter Muſtapha ſoll letzter Tage 
von dem Volke ſelber inſultirt worden ſein. — Im ſüdlichen Algerien 
ſcheint die Agitation unter den eingeborenen Stämmen in der Ab⸗ 
nahme begriffen zu ſein. Aus Oran wird gemeldet, daß mehrere 
dieſer Stämme ihre Unterwerfung angekündigt haben. — Das Decret, 
welches die Deputirtenwahl im 9. Parifer Bezirk ausſchreibt, ſoll erſt 
nächſten Sonntag promulgirt werden, und gleichzeitig wird das Amts⸗ 
blatt die Wähler von Rouen zur Wahl eines Nachfolgers für den 
verſtorbenen Deſſeaur berufen. E. Hervé iſt mit feiner Candidatur 
in Paris noch nicht officiell hervorgetreten, aber man zweifelt nicht an 
ſeiner Bewerbung. Die Republikaner ſind ſehr unentſchloſſen; für den 
Augenblick beweiſt ihre Preſſe mehr Sympathie für Anatole de la 
Forge, als für den geſtern erwähnten Candidaten E. Ferry. 

8 Nußland. 

Petersburg, 4. Mai. [Großfürſt Conſtantin.] Das Berliner 
„Tabl.“ meldet: Der nihiliſtiſcher Umtriebe beſchuldigte junge Groß⸗ 
fürſt Conſtantin Conſtantinowitſch iſt vor einigen Tagen von dem bei 
Petersburg belegenen Pawlowsk nach der Feſtung Dünaburg über⸗ 
geführt worden, wo er auf kaiſerlichen Befehl lebenslänglich als 
Gefangener (ö) internirt bleibt, weil ihm nachgewieſen worden iſt, 
daß er ſpeciell unter den Arbeitern der in der Nähe ſeines letzten 
Aufenthaltsortes, ſowie feines eigenen Gutes gelegenen Fabriken nihi- 
liſtiſche Propaganda getrieben hat. Außerdem iſt er in Begleitung 
eines jüngſt ebenfalls verhafteten ehemaligen Gendarmerie⸗Oberſten 
mehrere Male in Arbeiterverſammlungen zugegen geweſen und hat 
dabei unter angenommenem Namen aufrühreriſche Reden gehalten. 
Die Gemahlin des Großfürſten, bekanntlich die Tochter eines Geiſt⸗ 
lichen in Orenburg, ſoll die Erlaubniß erhalten haben, ihrem Gatten 
nach Dünaburg zu folgen. 

[Von der Sühnekirche.] Der „Golos“ erfährt, daß bisher drei Pläne 
der Regulirung des Bauplatzes ins Auge gefaßt wurden. Alle drei Pläne 
gehen von einer Ueberbrückung des Canals bis zur Theaterbrüde aus. 

ach Plan 1 würde die Stelle, wo der Kaiſer fiel, in der Mitte an der 
Weſtſeite der Kirche zu liegen kommen. Plan 2 verlegt die blutbeſprengte 
Stelle in die rechte Ecke der vorderen und ſüdlichen Seitenwand; der Haupt⸗ 
eingang wäre in der Mitte. Der 3. Plan iſt mit Uebereinſtimmung J. K. 
H. der Großfürſtin Katharina Michailowna folgendermaßen er 
Hinter der Altarwand foll kein Platz für Eguipagen angelegt werden, ſon⸗ 
dern ein Blumenparterre, das die Großfürſtin unterhalten will. Im Bereich 
des Gartens ſoll der Quai bis zu 12 Faden erweitert werden, doch die 
ſchöne Allee erhalten bleiben, deren Unterhalt die Stadt übernehmen foll. 
Dieſelbe wird durch ein Gitter vom Garten getrennt werden. Der Holzhof 
ſoll nicht verkleinert werden, ſo daß vom Grundstück des Michael⸗Palais 
nur 904 Quadr.⸗Faden abzutreten wären. Der „Golos“ berichtet, daß Se. 
Majfeſtät auf die hierüber vorgelegten Papiere ei f eſchrieben habe: 
15 gefällt der Vorſchlag der Großfürſtin Katharina Michailowna am 

eſten. 

[Zur Verbannung nach Sibirien.] In dieſem Jahre ſollen, 
laut Mittheilung der „Pet. Wed.“, 12,000 Verbannte Moskau auf 
dem Wege nach Sibirien paſſiren. Sie werden in Partien von 250 
bis 600 Mann befördert werden. 


„„6̈ñnã¶õʒ ff!!! nn en nn ee m 


Provinzial- Beitung, 


Die Verlegung der Ohlemündung. 
Uuoeber die brennende Frage, welche gegenwärtig unſere ſtädtiſchen 
Behörden beſchäftigt, die Verlegung der Ohlemündung, haben wir 
bisher nur unter aller Reſerve diejenigen Aeußerungen wiedergegeben, 
welche uns von außen zugingen, weil wir glaubten, daß die Kritik 
ſchweigen ſolle, bis das Object gehörig in Sicht ſei. In dieſem Falle 
ſcheint jedoch, nachdem ſich die Tagespreſſe ſchon ſehr lebhaft damit be⸗ 
ſchäftigt hat, eine Ausnahme gemacht werden zu müſſen und auch wir 
hielten es deshalb für unſere Pflicht, uns über dieſe Angelegenheit 
ſchon jetzt zu informiren und über dieſelbe zu berichten, obgleich wir 
die Schwierigkeit nicht verkennen, auf engem Raume ohne Benutzung 
von Zeichnungen und Plänen ſich über rein techniſche Fragen aus⸗ 
zulaſſen und dieſelben einem größeren Leſerkreiſe verſtändlich zu machen. 
Der Flußlauf der Ohle nähert ſich etwa 3000 M. oberhalb Breslau, 
in der Gegend von Pirſcham, dem der Oder bis auf die ſehr geringe Ent⸗ 
ſernung von ca. 100 M. Von hier ab fließt fie in mannigfachen Windun⸗ 
en bis Breslau, im Weſentlichen in gleicher Richtung mit der Oder von 
ſten nach Weiten, und ergießt ſich hier theils durch die Fluthbrücken 
im Steindamm, theils durch die Mündung an der 925 2 tion in die 
Oder. Bis vor etwa 12 bis 14 Jahren durchzog noch ein Arm der Ohle 
or ganze innere Stadt, um ſich etwa am Burgfeld mit der Oder zu 
ereinigen. 
Zwiſchen der Ohle und Oder auf der ſo eben beſchriebenen Strecke 
liegen die Ortſchaften Pirſcham, Paier Marienau 9 5 dem nördlichen 
oder rechten Ufer der Ohle. Auf ihrem linken Ufer liegt dann noch ein 
ſchmaler Streifen Landes, welcher nach Süden von der blase Chauſſee 
begrenzt wird und theils zu Pirſcham, theils zu Breslau gehört. Von 
allen dieſen Ländereien auf beiden Seiten der Ohle iſt nur Marienau 
hochwaſſerfrei eingedeicht, alle übrigen bis etwa alt ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werk einerſeits und bis zur Spitzer ſchen Badeanſtalt andererſeits liegen 
mit ihrer Oberfläche zum größten Theil nur 5 bis 6 M. über dem Null⸗ 
punkt des Breslauer Pegels und ſind nur durch niedrige Sommerdeiche 
gegen die mittleren Waſſerſtände geſchützt. Sie werden daher, ſobald 
die Oder etwas über 6 M. im Breslauer Pegel ſteigt, überſchwemmt. 
Dies geſchieht in gewöhnlichen Jahre 2 bis 3 Mal auf kürzere oder 
längere Zeit, in hochwaſſerreichen Jahren ſind aber die Ueberfluthungen 
erheblich häufiger. Die Folge davon ift, daß der Ertrag der Wieſen und 
Aecker in dem ganzen Inundationsgebiet oft empfindlich geſchädigt und 
daß der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung durch die ſumpfigen Aus⸗ 
biünſtungen verſchlechtert wird. Die Klagen über dieſe Zuſtände ziehen 
ſich wie ein rother Faden durch die Geſchichte der genannten Ortſchaften 


und die Projecte zur Eindeichung derſelben ſind nachweislich ſchon 2 bis 


3 Jahrzehnte alt. Die Ausführung derſelben ſcheiterte bisher daran, 
daß die Beſitzer die Koſten dafür nicht aufwenden wollten reſp. konnten. 
Inzwiſchen hatte man in der Stadt Breslau den ſehr übelſtändigen Ohle⸗ 
lauf kaſſirt und ſchon vor Jahren hatten die Verhältniſſe darauf hin⸗ 
gebrängt, die Ohlemündung noch weiter nach oberhalb zu verlegen. Da⸗ 
ei bildete ſich unter den 1 die Anſicht, daß, wenn es gelänge, 
die Se ſchon oberhalb ihrer Beſitzungen in die Oder zu leiten, fie 
N en in Zukunft nur durch einen Deich gegen die Oder, aber nicht 
mehr gegen die Ohle zu ſchützen brauchten. Drei Stellen wurden für 
die neue Ohlemündung in Vorſchlag gebracht, die erſte oberhalb Pirſcham, 
die zweite zwiſchen Zedlitz und Marienau, die dritte unterhalb Marienau. 
Die ſtädtiſche Bauverwaltung trat der Sache näher, jedoch die ſchon im 
Anfange der 70er Jahre angefertigten Voranſchläge ergaben ſo enorme 
Summen, daß Niemand gefunden werden konnte, deſſen Intereſſe an der 
Sache groß genug war, um ſolche Summen aufzuwenden. Man ließ 
die Sache damals gänzlich fallen und behielt ſich eine weitere mehr locale 
Correctur des Ohlelaufs innerhalb der Stadt für die Zukunft vor. 
Nachdem die Leſſingbrücke erbaut iſt und der ganze Stadttheil dadurch 
in kurzer Zeit ganz enorm an Bedeutung gewonnen hat, drängt der 
Sobre der Ohleübergänge von Neuem dazu, an eine Verlegung der 
hlemündung zu denken. Dem verdankt das jetzt den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden vorliegende Project ſeine Entſtehung. Daſſelbe beſchränkt ſich 
darauf, innerhalb des Stadtgebietes die Ohle auf dem kürzeſten Wege in 
die Oder zu führen, den Steindamm, welcher eine Einengung der Oder 
bildet, zu beſeitigen und den Ohlelauf von der Marggrethenſtraße an vor⸗ 
läufig in Stadtgrahenbaſſins zu verwandeln. Dadurch können die Leſſing⸗ 
brücke und die Ziegelbrücke, ſowie die in Zukunft nothwendige Ueber⸗ 
führung der Garpeſtraße als Stadtgrabenübergänge mit Durchlaͤſſen her⸗ 
geſtellt werden, die Straße am Ohleufer wird fortgeführt bis zur Holz⸗ 
häuſelbrücke und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß es gelingen wird, das 
Stauwerk in der Ohlemündung entbehrlich zu machen, ſo daß der ganze 
untere Ohlelauf, welcher zwischen den Ufern 40 Meter breit angelegt 
werden ſoll, bis hinauf zum Margarethenwehr jeder Zeit für Schiffe zu⸗ 
änglich ſein wird. Die Vortheile, welche durch Ausführung Dielen 
Projectes der Stadt erwachſen, ſind jo augenſcheinlich, daß ohne Wider⸗ 
ſpruch der Beſchluß gefaßt wurde, eine Summe von 200,000 Mark aus 
der neuen Anleihe für dieſen Zweck zu reſerviren. = 

Inzwiſchen aber find Stimmen laut geworden, welche meinen, dieſes 
e ſei nur ein halber Schritt und es ſeien mit nicht viel größeren 
Koſten viel größere Vortheile zu erzielen, wenn man die Ohle weiter 
oben, etwa zwiſchen Zedlitz und Marienau, in die Oder leitete. Dieſes 
neue Flußbett der Ohle ſoll zwiſchen 1 Deichen bis fol 
Oder geführt, von hier auf dem linken Oderufer bis zum Waſſerwerk joll 
Aer ein Hochwaſſerdeich hergeſtellt und an der Kreuzung der Zed⸗ 
iger Straße eine Brücke erbaut werden. Der linksſeitige neue Ohledeich 
muß rückwärts bis zur Ohlauer Chauſſee verlängert werden und da, wo 
er das alte Ohlebett kreuzt, iſt eine Schleuſe zu erbauen, welche dem 
alten Ohlebett das nöthige Waſſer zur Speiſung der Fabriken und des 
Stadtgrabens, ſowie zur Spülung der Canäle zuführt. In dem neuen 
Ohlebett iſt ein bewegliches Wehr nothwendig, um bei niedrigem Waſſer⸗ 
ſtande die guführung des Ohlewaſſers zu der Speiſeſchleuſe zu bewirken 
und bei Hochwaſſer das Flußprofil freilegen zu können. Damit das 
Oderbett von der neuen Ohlemündung bis zur alten nicht ſtärker belaſtet 
und dadurch ein Aufſtau der Oder erzeugt werde, muß das Strauchwehr 
verbreitert, ganz oder zum Theil in ein Nadelwehr umgewandelt, das 
Flußbett der alten Oder bis zur Fürſtenbrücke verbreitert, auch die Paß⸗ 
brücke dem entſprechend umgebaut werden. Durch dieſe Bauten ſollen 
nachſtehende Vortheile erreicht werden: 

1) Die Wieſen und Aecker unterhalb des neuen Durchſtichs werden 
von der Ueberfluthung durch Hochwaſſer befreit, ihre Erträgniſſe 
erhöht und ihr ungünſtiger Einfluß auf die Geſundheit der Ein⸗ 
wohner behoben. 

2) Der Grundwaſſerſtand der Stadt Breslau wird gebeſſert. 

3) Die Vorfluth der Oder und der Ohle, ſowie der Eisgang werden 
befördert und durch den bequemeren Abzug durch die alte Oder für 
die Stadt Breslau weniger ſchädlich. 

4) Die Stadt Breslau braucht den Margarethendamm nicht mehr zu 
unterhalten, ſie braucht die Brücken über die Ohle nur als Stadt⸗ 

ie Ulerannde herzuſtellen und den Steindamm nicht zu be⸗ 
eitigen. 

Von dieſen vier Punkten kann nur der erſte als nahezu richtig aner⸗ 
kannt werden, denn die ſanitären Uebelſtände werden nur in ſehr be⸗ 
Parana Maße beſeitigt, weil ein großer Theil der weiter öſtlich im 

nundationsgebiet der Oder und Ohle liegenden Wieſenflächen in ſeinem 
jetzigen Poe Ge beſtehen bleiht und nach wie vor ſeinen ſchädlichen Ein⸗ 
fluß auf die Geſundheit der Bewohner ausüben wird. 

Der Grundwaſſerſtand der Stadt Breslau kann vun dieſe Bauten in 
keiner Weiſe verändert werden. Wenn auch die Geſetze für die Bewegung 
des Grundwaſſers noch ſehr wenig durchforſcht und bei weitem nicht feſt⸗ 
geitelt find, fo ſteht doch ſo viel feſt, daß die Grundwaſſerſtände einer 

egend im Allgemeinen viel mehr von dem Untergrunde und von den 
dauernden mittleren Waſſerſtänden der zu Tage tretenden Waſſeradern 
bedingt ſind, als von den raſch vorübergehenden größeren Anſchwellungen 
derſelben. Da der Waſſerſtand der Oder innerhalb der Stadt durch die 
in Vorſchlag gebrachten Bauten nur in ſeinen höchſten Anſchwellungen 
ſehr unbedeutend und in den mittleren und niedrigen Höhen überhaupt 
nicht verändert werden kann, ſo iſt auch ein Einfluß auf die Grund⸗ 
waſſerſtände auf dieſem Wege ganz beſtimmt nicht zu erwarten. 


Der Eisgang iſt bekanntlich von einer ganzen Reihe unberechenbarer 
Erſcheinungen abhängig. In normalen Jahren iſt es von jeher gelungen, 
den Hauptftoß durch die alte Oder abzuführen, und je mehr die alten 
Holzbauwerke in der Schifffahrts⸗Oder den maſſiven Platz machen, um 
o weniger iſt eine beſondere Gefahr darin zu erblicken, wenn das Eis 
einen Weg durch die Stadt nimmt. Was aber die Beförderung des 

aſſerabfluſſes durch Erweiterung des Strauchwehrs und der alten Oder 
anlangt, ſo haben die ſorgfältigſten techniſchen Ermittelungen zu dem 
Reſultat geführt, daß ſelbſt durch die weitgehendſte Verwirklichung dieſes 
Projectes die höchſten Waſſerſtände kaum um 40 Centim. herabgemindert 
werden könnten, daß die Waſſerſtände, bei welchen die Oder oberhalb 
Breslau bereits über ihre Ufer tritt, faſt gar nicht davon beeinflußt 
werden und e dieſes Reſultat für die der Inundation ausgeſetzten 
Ortſchaften abſolut werthlos iſt. Aus dieſen Gründen ſprechen ſich alle 
Sachverſtändigen, welche bisher in dieſer Sache gehört worden ſind, gegen 
dieſe Projecte aus und ſind einſtimmig der Anſicht, daß eine vollſtändige 
hochwaſſerfreie Eindeichung der in Frage kommenden Ländereien das 
einzig richtige und Erfolg verſprechende Mittel gegen die beklagten Uebel⸗ 
ſtände iſt. Sie erklären ferner, daß hierzu die Eindeichung auf dem 
linken Oderufer ſchon allein ausreichen wird, weil notoriſch die Ohle an 
ſich nur ſehr unbedeutendes Hochwaſſer führt und lediglich durch das Ueber⸗ 
treten der Oder bei Pirſcham in Mitleidenſchaft gezogen wird. Der 
techniſche Nachweis für die Richtigkeit dieſer Urtheile iſt geführt. Es iſt 
hier nicht der Ort, denſelben wiederzugeben, ſelbſt wenn uns das Material 
zu Gebote ſtünde. Wir müſſen ihn aber als richtig annehmen, bis er 
6c ae Sachverſtändigen angefochten wird, und dies iſt bisher nicht 
geſchehen. 
uletzt bleiben noch die Vortheile, welche der Stadt Breslau aus der 
Ausführung jener Projecte erwachſen ſollen, zu erörtern, und hierbei 
ae wir auf die ſchwächſte Seite derſelben, auf die Koſtenfrage, zu 
prechen. x 

us dem weiter oben Geſagten iſt erſichtlich, daß die von der Stadt 
geplanten Bauten zunächſt für ihr eigenes Gebiet genau dieſelben Vor⸗ 
theile bewirken, wie die weiter gehenden Projecte der übrigen Intereſſen⸗ 
ten. Denn daß die fernere Unterhaltung des Margarekhendeiches ein 
Object ſei, welches bei den hier in Frage kommenden Summen irgendwie 
in die Wagſchale fallen kann, wird Niemand im Ernſt e wollen. 
Die Koften für die neue Ohlemündung am Steindamm, Befeſtigung der 
Ufer, Verſchiebung des Schlunges, Erſatz der hölzernen Leſſingbrücke und 
der Ziegelbrücke durch Stadtgraben⸗Uebergänge, für Verſetzen des Maſten⸗ 
krahns, für die neue Speiſevorrichtung des Stadtgrabens, für den maſ⸗ 
ſiven Neubau der Holzhäuſelbrücke und für die Inſtandſetzung des Mar⸗ 
garethendeiches werden etwa 370,000 Mark betragen. Damit iſt für jetzt 
und für lange Zeit der Koſtenpunkt für Breslau erledigt. Denn es wer⸗ 
den nicht viele Jahrzehnte ins Land gehen, bevor bei dem langſamen 
Wachsthum der Stadt nach dem Ohlauer Thor hin ein neuer Ohleüber⸗ 
ang jenſeits der Holzhäuſelbrücke nothwendig wird. Demgegenüber 
ſtehen die Ausgaben für den neuen Ohledurchſtich, das Wehr in dem⸗ 
ſelben, die Speiſevorrichtung, die Erweiterung des Strauchwehres, der Paß⸗ 
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Saß und der alten Oder und für eine Brücke im Zuge der Zedlitzer 
raße. 


Der Bau der Deiche wird in beiden Fällen im Weſentlichen gleiche 


Koſten verurſachen. Dagegen werden auch die Koſten der Stadtgraben⸗ 
Uebergänge und der Beſeitigung des Steindammes dem zweiten Project 
wie dem erſten anzurechnen ſein. Denn der Steindamm darf beſtimmt 
nicht beſtehen bleiben, wenn die ca nach oberhalb verlegt wird. 

Es kann ſelbſt Laien nicht unwahrſcheinli 
ſtändige die Koſten der zuletzt erwähnten Bauten auf 1 bis 1½ Millionen 
Mark ſchätzen. Die Differenz beider Koſtenbeträge wird alſo im beſten 
Falle nicht erheblich unter ! Mill. bleiben und der dadurch erreichbare Vortheil 
iſt für alle Intereſſenten vielleicht ganz werthlos, gewiß aber ſo gering, 
daß eben Niemand ſich finden wird, der dieſelben wagt. Die ländlichen 
Beſitzer haben ſchon die viel geringeren Koſten der Eindeichung nicht ren⸗ 
tabel gefunden. Die Regierung empfiehlt die letztere und wird für Wei⸗ 
teres ſchwerlich ihre Hand, viel weniger ihre Mittel bieten. Sie erkennt 
auch die Behauptung der oberhalb liegenden Ortſchaften, daß die Stadt 
Breslau durch Beſeitigung der alten Ohle, durch den Bau der Waſſer⸗ 
werke und der zweiten Gasanſtalt die beklagten Uebelſtände theils her⸗ 
vorgerufen, theils verſchlimmert habe, 10 als richtig an, geſchweige 
denn die Anſicht, daß unſere Stadt deshalb verpflichtet ſei, ſo enorme 
Summen für Zwecke Ge welche billiger erreicht werden können. 

Die Stadt Breslau hat im Gegentheil in den letzten Jahrzehnten un⸗ 
ausgeſetzt für die Beförderung der Vorfluth in der Oder große und er⸗ 
folgreiche Opfer gebracht. Der cafjirte Ohlelauf bedeutete für den Abfluß 
der Hochwäſſer ſchon deshalb nichts, weil er notoriſch von Alters her 
bei einem Waſſerſtand von 19“ am Pegel verſchloſſen wurde. 5 

Der Weidendamm lag ſtets in ſeiner jetzigen Höhe, d. h. ne in 
der der höchſten Waſſerſtände, und iſt nur in ganz außergewöhn ichen 
Fällen, wenn die oberhalb liegenden Ortſchaften ſchon hoch überfluthet 
waren, um ein Geringes unter Waſſer gekommen. Daher konnten die 
daneben angelegten Filterdämme unmöglich eine für die in Rede ſtehen⸗ 
den Verhältniſſe ins Gewicht fallende Hemmung der Vorfluth bilden. 

Dagegen hat die Stadt die Matthiasmühle erworben, das Gerinne 
derſelben von allen Einbauten befreit, erheblich erweitert und ſeine Lei⸗ 
ai e für die Vorfluth auf das Doppelte gebracht. 

Sie hat die alte hölzerne Sandbrücke beſeitigt und ohne jeden Strom⸗ 
pfeiler wieder aufgebaut, ebenſo wurde die alte Paulinenbrücke mit 11555 
1 es nen caſſirt und durch den Neubau das Fluthprofil er: 
heblich erweitert und ſchon ſind die Mittel flüſſig, um auch die letzten 
Holzbrücken, die Dom⸗, Vordom⸗ und Leichnamsbrücke aus der Oder zu 
entfernen und durch weit geöffnete Neubauten auch hier das Fluthprofil 
ausgiebig zu vergrößern. 

Auch durch die geplante Verlegung der Ohlemündung wird der winklige, 
vielfach eingeengte Lauf derſelben von der Holzhäuſelbrücke abwärts ab⸗ 

ekürzt und weſentlich erweitert, das Stauwerk wird beſeitigt oder doch 
für N unſchädlich gemacht, und die alte Holzbrücke ſoll caſſirt 
werden. 

Wir glauben nach alledem, die gegen die ſtädtiſche Verwaltung bezüg⸗ 
lich der Schädigung der Vorfluth erhobenen Beſchuldigungen als durchaus 
unberechtigt bezeichnen zu dürfen und ſind der Anſicht, daß wir mit ſolchen 
Argumenten in keinem } 
vom techniſchen wie vom finanziellen Standpunkte aus gleich ungünſtig 
beurtheilt werden. 


Breslau, 7. Mai. 

Das Programm für die Eröffnungsfeier der Schleſiſchen 
Gewerbe- und Induſtrieausſtellung am nächſten Sonntag iſt 
nunmehr folgendermaßen feſtgeſtellt: Von 11 Uhr ab: Verſammlung 
der eingeladenen Gäſte und Ausſteller auf dem Ausſtellungsplatze. 
Concert im Ausſtellungsgarten, ausgeführt von den 4 hieſigen Militär⸗ 
Muſik⸗Capellen und der herzoglich Ratiborer Muſikſchule aus Rauden 


O.⸗S. — Um 12% Uhr; Anſprache des Vorſitzenden des General⸗ 


Comites der Ausſtellung. Eröffnung der Ausſtellung durch den Herrn 
Oberpräſident von Seydewitz. Rundgang durch die Austellung. — 
Um 2½ Uhr: Feſt⸗Eſſen in der Ausſtellungs⸗Hauptreſtauration auf 
dem Ausſtellungsplatz. — Von 5 Uhr ab: Garten⸗Concert. 

Wie der Neuroder „Hausfr.“ erfährt, haben die Conſervativen des 
Kreiſes Reichenbach-Neurode zur bevorſtehenden Reichstagswahl 
ſtatt des Staatsminiſters Dr. Friedenthal, der urſprünglich vor⸗ 
geſchlagen war, den Grafen Pilati als Candidaten aufgeſtellt. 


Kirchliche Nachrichten. Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli⸗ 
ſabet: Diakonus u 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 


Etzler, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 9 un 
St. Barbara (hir die Mil.⸗Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 8 ½ Uhr. Krankenhoſpital: 
a er 10 18 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
t. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 
10 l Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 
r. 
Sonntags -Nachmittags⸗ Predigt. 


t St. Eliſabet: Diakonus 
Schultze, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. 


© 
Bernhardin: Diakonus Döring, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: San, Ho 7 4 


2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Sal 
vator: 1 Etzler, 2 Uhr. Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): 


Prediger Moſel, 4 Uhr. ö 
Bußta e e St. Eliſabet: Senior Pietſch, 6 Uhr. — 
. Rachner, 6 Uhr. — St. Bernhardin: Diako⸗ 


St. Maria: r S.⸗ 
nus Decke, 6 Uhr. 0 
Bußtags⸗Amtspredigt. St. Eliſabet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. 
St. Maria⸗Magdaleng: Senior Matz, 9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt 
Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofpiediger Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Milit.⸗Gem.): Diviſions⸗ 
Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 
8½ Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: 
aim Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. 
alvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Be⸗ 
thanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. i f 
Bußtags⸗Nachmittagspredigt. St. Clifabet: Diakonus Juſt, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Hilfspred. Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gem.]: Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
Prediger Meyer, 2 Uhr. f . 
Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: S. S. Neu⸗ 
ebauer — St. Maria⸗Magd.: Vormittag 11¼½ Uhr: Diakonus Klüm. — 
St. Bernhardin: Vormitt. 11½ Uhr: Diakonus Döring. — St. Chriſtophori: 
Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 5 1 
Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: Sonntag nach der Früh: 
predigt: Senior Pietſch, nach der Amtspredigt: Diakonus Gerhard. Am 
Bußtage Beichte und Abendmahl nach der Frühpredigt: Diakonus Schultze, 
nach der Amtspredigt: Sub⸗Sen. Neugebauer. — St. Maria⸗Magdalena 
nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Senior Matz. Am Bußtage nach der 
Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Schwartz. — St. Bernhardin: Abend⸗ 
mahl am Sonntag und am Bußtage nach der Früh⸗ und Amtspredigt: 
Diakonus Decke. — 11,000 Jungfrauen und St. Chriſtophori am Sonntage 
und am Bußtage nach der Amtspredigt Abendmahl. — St. Barbara (für 


ch klingen, wenn Sachver⸗ 


Falle zu Werken gedrängt werden können, welche 


die Civil⸗Gem.): Am Sonntage Beichte: Prediger Kriſtin. Am Bußtage: 


beide Geiſtliche. 0 
Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakon. Döring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kir En real an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchka bn h 11 en . 
orgenandacht frü 2 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7½ ub Pe 5 80 Me Bf 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 8. Mai, Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 8 
IV, ſchleſiſches Muſikfeſt.] Die Vorbereitungen für das am 29., 30. 
und 31. Mai diesmal wiederum in unſeren Mauern ſtattfindende fünfte 
ſchleſiſche Muſikfeſt ſind in lebhaftem Gange. Sitzungen der verſchiedenen 
Platzeomites behufs Beſchaffung von Wohnungen für die eintreffenden Gäſte 


und für die anderweitigen Arrangements, an deren Spitze der Herr Ober, 


a 5 0 
NETTER — 


EE N e Nb 


WSF 


bürgermeiſter ſteht, haben ſtattgefunden. Die hieſige Singakademie unter 


der bewährten Leitung ihres Dirigenten, Herrn Muſikdirector Profeſſor Dr. 
Schäffer, iſt ebenſo wie die ve bee Vereine in der Provinz mit den 


Proben für die großen Chorwerke beſchäftigt. Herr Graf Hochberg, der 
unermüdliche und opferwillige Begründer der ſchleſiſchen Muſikfeſte, im 
Verein mit Herrn Deppe, dem Agen Leiter dieſer Feſte, haben aus 
langer Hand das Ganze in der Probinz vorbereitet und in letzter Zeit ge⸗ 
meinſam einige der Probinzitäbte, wie Jauer, Neiſſe, Oels, beſucht. Herr 
Deppe bereit dann nach und nach ſämmtliche übrigen betheiligten Städte, 
um den Proben beizuwohnen, damit eine möglichſte Uebereinſtimmung in 
der Klangwirkung der Chöre erzielt wird. Erfreulich iſt es, daß in dieſem 
Jahre ſich auch Städte nach Often und Süden, wie Oels, Brieg, Neiſſe, 
zum Feſte einfinden werden; außer dieſen Städten betheiligen ſich wie in 
den früheren Jahren Altwaſſer, Freiburg, Glogau, Görlitz, Hirſchberg, Jauer, 
Landeshut, Waldenburg, alſo mit Breslau 12 Städte, 


ſo daß die an⸗ 
gemeldete Sängerzahl wohl 600 erreichen dürfte. 


Der Billetverkauf, zu dem 


die Anmeldungen auch von auswärts zahlreich eingehen, hat in der Muſi⸗ 


kalienhandlung von Theodor Lichtenberg begonnen. 


—= [Pojen:Ereugburger Eiſenbahn.] Vom 15. Mai courſiren auf der 
oſen⸗Creuzburger Eiſenbahn ja beiden ei zwei durchgehende 

üge mit Perſonenbeförderung außer den beiden in Oſtrowo Abernach kenden 
gemiſchten Zügen. Es geht alſo der in Creuzburg an die Züge 1 und 2 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn anſchließende, von Creuzburg 8, abfahrende 
Perſonenzug, welcher in Kempen die Paſſagiere von dem Zuge 2 der Bres⸗ 


lau⸗Warſchauer Bahn aufnimmt, nicht mehr wie bisher nur bis Oſtrowo, ſondern 


Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn reſp. des Zuges 4 der Breslau⸗Warſch 


bis Poſen durch, wo er Nachmittags 3 Uhr eintrifft. Der Nachmittags 
1,2 pon Creuzburg abgehende, den Anſch uß der Züge 3 und 4 der Rechte⸗ 
auer Bahn ver⸗ 
mittelnde Zug 4 fe vom 15. Mai ab ſchon 5,” von Oſtrowo ab und 
trifft in Folge beſch eunigteren Fahrttempos 8,5, alſo circa 1 Stunde 
früher als jetzt in Poſen ein. In der Richtung Poſen nach Creuzburg iſt 
die weſentliche Aenderung die, daß der Fan 19 dinge ace i von 
Poſen abfahrende Zug 3 vom 15. Mai ab um 19 Minuten früher abfährt 
und in Ereuzburg fo zeitig eintrifft, daß der Anſchluß an den nach 
lau fahrenden Zug 5 der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn erreicht wird. Es werden 
demnach vom 15. Mai ab auf der Poſen⸗Creuzburger Bahn folgende directe 
Verbindungen beſtehen: 

a. Richtung Creuzburg reſp. Oberſchleſien nach Poſen. Von 
Creuzburg, Kempen nach Poſen täglich 2 Mal, von Oſtrowo, Pleſchen⸗Ja⸗ 
rotſchin täglich 3 Mal, von Kempen (Breslau) nach Oſtrowo täglich 3 Mal, von 
Kempen (Breslau) nach Pleſchen ale 2 Mal. x 

b. Richtung ln nad 1 5 (reſp. Oberſchleſien) Von 
7 10 Jarotſchin, Pleſchen täglich 2 Mal, von Oſtrowo, Kempen⸗Pitſchen 
täglich 3 Mal, von Oſtrowo via Kempen nach Breslau täglich 2 Mal und 
von Pitſchen via Creuzburg nach Breslau täglich 2 Mal. 


W. [Verlängerung der Giltigkeitsdauer von Retourbillets.] Die 
Staatsbahnen gehen damit vor, den für die Benutzung langer Strecken 
giltigen Retourbillets eine verlängerte Giltigkeitsdauer beizulegen. Bisher 
waren Retourbillets bei den Staatsbahnen gleichmäßig 2 Tage giltig und 
nur bei den, an den Tagen vor einem Sonn⸗ oder Feſttage gelöften Retour⸗ 
billets war die Giltigkeitsdauer auf 3 Tage ausgedehnt. Vom 15. Mai an 
kommen auf der zur königlichen Eiſenbahn⸗ Direction in Berlin Eden 
Strecke für die Relation Breslau: Berlin für die drei erſten Wagenklaſſen 
zu anderthalbfachem Betrage der Courierzugbillets, alſo zum Preiſe von 
44,5, 33 reſp. 22,75 M., Retourbillets zur Ausgabe, welche eine viertägige 
Giltigkeitsdauer haben. Zwiſchen Breslau und Frankfurt a. O., Görlitz 
und Berlin, von Liegnitz, Lauban, Hirſchberg, Waldenburg, Glatz nach 
Berlin haben die verausgabten tarifmäßigen Retourbillets 3 Tage Giltigkeit 
zur Rückfahrt. Die Retourbillets nach Stationen der Gebirgsbahn von 
Stationen der Märkiſchen Bahn und von Breslau und Liegnitz haben be- 
kanntlich eine Ge in Giltigkeitsdauer. Der Löſungstag kommt bei der 
Giltigkeitsberechnung in Anrechnung. 

W. [Fahrbegünſtigungen bei Geſellſchaftsreiſen.] Größere a 
ſchaften von mehr als 20 Perſonen genießen bei Benutzung der fahrplan⸗ 
mäßigen Züge im Bereich der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Fiche Eiſenhahn 
beſondere b Der Fahrpreis wird bei ſolchen Geſellſchafts⸗ 
reiſen für die dritte Wagenklaſſe ſo normirt, daß pro erwachſene Perſon 
für den Fall, daß ſowohl eine Hin⸗ wie Rücktour gemacht wird, 2 Pf. pro 
zurückzulegenden Kilometer in Berechnung kommen. Für Schüler bis incl. 
Secunda, die gemeinſchaftlich einen Ausflug unternehmen, wird der Fahr⸗ 
preis unter Zugrundelegung einer Taxe von 1,7 Pf. pro Kilometer und 
Perſon feſtgeſetzt. Bei nur einmaliger Benutzung der Bahn tritt bei Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſen eine Ermäßigung des tarifmäßigen Fahrpreiſes um 25 pCt. 
ein. ene daß ſolche Ermäßigungen rechtzeitig bei dem Directorium 
der genannten Bahn beantragt werden; dieſes ertheilt ein Certificat und 

rund deſſelben muß, da beſondere Billets in ſolchen Fällen nicht veraus⸗ 


au 
a werden, die Geſellſchaft jomohl Hin: wie Rückreiſe gemeinſchaftlich 


antreten. 

de. IFrachtvergünſtigungen.] Seitens der Staats⸗ und unter Staats⸗ 
verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen wird für diejenigen Gegenſtände, welche 
auf der vom 16. bis 18. Juli in Fulda ſtattfindenden 
Feuerlöſchgeräthſchaften, ferner auf der vom 1. Auguſt bis 15. November 
in Paris ſtattfndenden internationalen Ausſtellung für Elektricität, endlich 
für eder Gegenſtände und Thiere, welche auf der vom 25. Auguſt bis 
0 1 her in Colberg ſtattfindenden Gewerbe: und Gartenbau⸗Ausſtel⸗ 
ung für die 
eine Transportvergünſtigung in der üblichen Art gewährt, indem der Rücktrans⸗ 


port auf derſelben Route frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des Original⸗ O 


Frachtbriefes für die Hintour und durch Beſcheinigung des leitenden Comites 
über ftattgehabte Ausſtellung eine Beglaubigung beigebracht wird. Hin⸗ 
ſichts der Pariſer Ausſtellung erfolgt die Beſcheinigung durch den Reichs⸗ 
Commiſſarius, Geh. Regierungs⸗Rath Elſaſſer. 


W. [Extrazüge nach Liſſa.] Mit Inkrafttreten des Sommer⸗Fahrplans 
werden an Sonn: und Feſttagen Extrazuge von Breslau nach Liſſa ab: 
elaſſen. Die Abfahrt von Breslau erfolgt um 3 Uhr Nachmittags, von 
Aa um 9 Uhr 30 Minuten Abends. Ermäßigungen der Fahrpreiſe wer⸗ 
den bei Benutzung des Extrazuges nicht gewährt. 


[ Pharmaceutiſches Staatsexamen.] Heut fand unter dem Vor⸗ 


ſitze des Herrn Geh. Raths Profeſſor Dr. Göppert eine Staatsprüfung 
r Freer ſtatt. Als oſeſſor Br. i fungirten die 1 Geh. 
at 


rofeſſor Pr. Löwig, Profeſſor Dr. Meyer und Apotheker Müller. 
Folgende Candidaten Header die Prüfung: Ernſt Hoffmann aus 
roſſen, Carl Rhode aus Stolpmünde und Adalbert Tarnogrocki 
aus Sohrau OS. 

= ine agel Am 30. p. Mts. eröffnete Herr Dr. P. Neuſtadt 
wieder ſeine e e eee 0 
mal von jetzt bis Pfingſten über die Sphira und dann bis Michaelis über 
die Pirke Aboth. Jeden Sonnabend achmittag 3½ Uhr wird Antonien⸗ 
917 Nr. 30, in der Synagoge „zum Tempel“, ein ſolcher Vortrag ge⸗ 

ten. 


= Zoologiſcher Den] Die bereits angekündigten Gnu⸗Antilopen 
ſind ſoeben wohlbehalten angelangt. Vorläufig müſſen ſie noch im Stall 
campiren, um ji von der Reiſe auszuruhen und an ihre Umgebung und 
Menſchen zu gewöhnen. Es ſind, wenn nicht die abſonderlichſten Thiere 
überhaupt, ſo doch ſicher die abſonderlichſten Antilopen, ein wunderliches 
Gemiſch von Pferd, Rind und Ziege. Gerade dieſe Art von Gnu — der 
bizarren Geſtaltung wegen Gorgon genannt — hat man in Breslau noch 
niemals geſehen, da, ſo viel bekannt, bis heutigen Tages nur wenig Exem⸗ 
plare nad) Europa gekommen find, und zwar beſaß die erſten dieſer Thiere, 
vor 15 Jahren etwa, der Antwerpener Garten: augenblicklich befindet ſich 
noch ein Paar derſelben in einer engliſchen Wandermenagerie, und außer⸗ 
dem ſoll Berlin ein Gorgon beſitzen. Unſere Thiere ſind noch nicht aus⸗ 
gewachſen, aber muſterhaft ſchön. — Als Geſchenk gingen dem Garten zu: 
wei Dachſe von Herrn Grafen Garnier⸗Turawa. — Der Verkauf der 
oofe zur Silberlotterie hat einen fo lebhaften Fortgang genommen, daß 
nächſtens der Tag der Ziehung feſtgeſetzt werden wird. Die reichlichen und 
ehr ſchönen Silbergewinne ſind in den Schaufenſtern der verſchiedenen 
weliere, bei denen die Einkäufe gemacht wurden, ausgeſtellt. Heute, Sonn⸗ 
tag, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 


+ [Die neuen Strecken der Straßenbahn,] und zwar die Roſen⸗ 
thaler Straße entlang bis zum Ausſte fel und von der Vincenz⸗ 
ſtraße bis ebendorthin, ſowie die neu angelegten Weichen und Doppelgekeiſe 
auf der Strecke Kleinburg⸗Odervorſtadt wurden geſtern von der Baupolizei 


einer Prüfung unterzogen und für gut befunden. In Folge deſſen haben 
heute auf der genannten Strecke die 5 Minuten⸗Touren ihren Anfang ge⸗ 


nommen. Der Fahrpreis iſt derſelbe geblieben, doch müſſen diejenigen 

Paſſagiere, welche el die Ringbahn als auch die Strecke Kleinburg⸗ 

5 Pf. gaben bis auf den Ausſtellungsplatz benutzen, einen Mehrbetrag von 
zahlen. 
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Bres⸗ V 


usitellung von h 


Provinz Pommern ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, h 


Dieſelben erſtrecken ſich dies⸗ F 
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2 [Lobetheater.] Frau Anna Schramm ſetzte geftern ihr Gaſtſviel in 
der bekannten Poſſe „Die ſchöne Sünderin“ als Caroline Werner fort. 
Für die Darſtellung derber, aus dem Volksleben gegriffener Charaktere 
bildet Frau Schramm eine Specialität; hier iſt Nichts gemacht, Nichts ge⸗ 
künſtelt, die Künſtlerin ſchafft in derartigen Geſtalten wahre Typen. So 
erfreute man ſich auch diesmal an ihrer prächtigen Leiſtung als robuſte, re⸗ 
olute und dabei doch unendlich gutmüthige Berlinerin von echtem Schrot 
und Korn. Auch ihre Coupletvorträge fanden den lebhafteſten Beifall. 
Frau Schramm wurde von Herrn Müller auf das Wirkſamſte unter⸗ 
ſtützt; er gab den Geflügelhändler, ſpäteren Rentier Werner mit wahrhaft 
unwiderſtehlicher Komik. Da auch ſonſt gut geſpielt wurde, geſtaltete ſich 
die Vorſtellung recht befriedigend und hätte jedenfalls regeren Beſuch ver⸗ 
dient, als ihr zu Theil wurde. 


= [Herr Jean Becker,] der berühmte Leiter des Florentiner Quar⸗ 
tetts, wird, wie bereits mitgetheilt, Mitte dieſes Monats auf ſeiner Kunſt⸗ 
reiſe durch das nördliche Deutſchland auch in Breslau concertiren, und 
zwar nachdem ſich jene Genoſſenſchaft aufgelöſt, mit ſeinen höchſt talent⸗ 
vollen, von ihm ſelbſt geſchulten Kindern: Jeanne, als Pianiſtin, bereits 
vortheilhaft bekannt, Hans und Hugo als Bratſchiſten und Violoncelliſten. 
Dies neu gegründete Quartett hat in großen Städten ausnahmsloſe Zu⸗ 
1 0 des Publikums und der Kritik gefunden; es wird ihm an ſolcher 
vermuthlich auch hier nicht fehlen. Es ſollen u. A. ein Clavierquartett 
von Brahms, ein Streichtrio von Mozart und Soloſtücke für einzelne der 
genannten Inſtrumente von Chopin, Liszt, Raff, Vieuxtemps und Popper 
zur Aufführung kommen. 

Zur Entgegnung! erhalten wir heute folgende Erklärung: Sehr ge: 
ehrte Redaction! Die heutige Morgen⸗Ausgabe Ihrer geſchäzten Zeitung 
enthält in ihrer Iocalen Repue einen der Promenadenverwaltung gemachten 
Vorwurf betreffs der Abholzung von Alleebäumen auf dem Domplatze und 
bezeichnet die Art und u wie dieſe erfolgt, als eine Verſtümmelung. 
om äſthetiſchen wie vom gärtneriſchen Standpunkte muß man dieſem 
Urtheil voll und ganz beipflichten. Der Herr Berichterſtatter wolle dieſen 
berechtigten Vorwurf nicht an die Adreſſe der Promenadenverwaltung richten. 
Die gemeinten Linden ſtehen nicht auf communalem Boden, werden nicht 
von der Promenadenverwaltung verpflegt und ſind deshalb der Dispoſition 
der letzteren entzogen. — Fir die Nothwendigkeit der Einkürzungen von 
Bäumen und namentlich Sträucheru auf den Promenaden ⸗Anlagen ſprechen 
vielfache Gründe. Es wird keineswegs, wie vielleicht von Freunden ſchöner 
Baumpartien und Formenbildung befürchtet werden mag, nur Gelüſten 
Rechnung getragen; derartige ſogenannte Verjüngungen werden vielmehr 
zur zwingenden Nothwendigkeit, wenn eine anziehende Perſpective erhalten 
oder geſchaffen werden ſoll; dieſer Umſtand war bezüglich der Einkürzung 
der zu mächtig gewordenen Baumwipfel am öſtlichen Fuße der Ziegelbaſtion 
zu berückſichtigen. Hierbei iſt das zuläſſige Maß der Einkürzung inne⸗ 
eule worden. Es bleibt unter Beweis zu ſtellen, ob dem Schönheits⸗ 
ge hle damit Eintrag geſchehe. Bezüglich der Sträucher wird jeder Fach⸗ 

ndige der Anſicht beitreten, daß Gehölze von Zeit zu 772 eines mit Um⸗ 
ſicht ausgeführten Schnittes bedürfen. Einen hinlänglichen Erſatz für den 
zeitweiligen Verluſt der alten Krone birgt das Vorhandenſein einer Knospe 
im Stamm, Adventivknospe genannt, welche zum Leben gebracht wird und 
die Stämmchen neu ſchmückt, ſo daß noch im laufenden Jahre ausreichender 
fte für den Verluſt des entweder im Abſterben begriffenen oder über⸗ 
flüſſigen Holzes gewährleiſtet iſt. Im Weiteren erſcheint es geboten, der 
befter Abſicht ern enen Meinung t zu treten, als koͤnne man 
mit Anwendung von Mitteln, welche die Wunde des abgeholzten Stammes 
ſchließen ſoll, dem Baume eine Wohlthat erweiſen. Erfahrungsmäßig wird 
B. mit Anwendung von Theer eine Saftverſtopfung eintreten, welche die 
Zerstörung der Zellengefäße zur Folge hat. Wir glauben auch zu wiſſen, 
daß die Urſache der Verkümmerung der Alleebäume in der Wiener 000 
ſtraße auf die ungünſtigen Bodenverhältniſſe zurückzuführen iſt, weshalb 
eine Drainage erforderlich wurde, und erſcheint eine Parallele zwiſchen den 
auf hieſigen Promenaden⸗Anlagen in dem Bewußtſein voller Verantwort⸗ 
lichkeit ausgeführten Ab⸗ und Entholzungen mit den Wiener Verhältniſſen 
durchaus unzutreffend. Löſener, Garten⸗Inſpector. 


—d. Arbeitsnachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 1. bis 7. Mai wurden in dem ge: 
nannten Bureau, welches ſich Neueweltgaſſe Nr. 41 (Hof, parterre) befindet, 
74 Arbeitsſuchende regiſtrirt. Von Arbeitgebern wurden 65 Aufträge er⸗ 
n Bat denen 60 durch Zuweiſung von 55 Perſonen erledigt wor⸗ 
en ſind. 


B. „ Im Schaufenſter des e Rähmiſch, 
men ee 58/59 iſt neben verſchiedenen Elfenbeinſchnitzereien, welche zu⸗ 
meiſt als Kunſtarbeiten gelten dürfen, das Rohmaterial zu dieſen Arbeiten, 
ein f ee eines nen ausgeſtellt. Das Thier, welchem jener 
Zahn entſtammt, muß „unſerm Theodor“ an Größe wohl noch bedeutend 
über geweſen ſein. Der Zahn mißt nämlich etwa 2 Meter in der Länge, 
ſein Querdurchſchnitt am unterſten Ende beträgt 13 Centimeter, der Bahn 
hat ein Gewicht von etwa 50 Pfd. Welche Umſicht dazu gehört, dieſes 
immer ſeltener werdende Rohmaterial mit Vortheil zu verwerthen kann man 
daraus ermeſſen, daß der Einkaufspreis des Zahnes mehr als 700 M. be⸗ 
trägt, obgleich der Zahn von der Spitze aus nur bis etwa zur Hälfte maſſiv 
iſt, im Uebrigen aber einen nach dem dickeren Ende zunehmenden Hohlraum 
at. — Bei dieſer Gelegenheit wollen wir erwähnen, daß Herr Rähmiſch 
der Einzige iſt, welcher das Kunſtgewerbe der 1 am hieſigen 

rte als Specialität betreibt. Auf der Gewerbeausſtellung bleibt Herr R. 
unſeres Wiſſens auch ohne Concurrenten. 


! Bollée ſche Dampf ⸗Kaleſche auf der Gewerbe - Ausftellung.] 
Nachdem die polizeiliche Genehmigung dazu ertheilt worden iſt, finden, wie 
wir jetzt beſtimmt mittheilen können, während der Dauer der Ausſtellung 
täglich Probefahrten mit der Bollée ſchen Dampf⸗Kaleſche ſtatt, und zwar 
wird hier das erſte Mal dem größeren Publikum Gelegenheit geboten, an 
den Fahrten theilzunehmen. Die Kaleſche iſt dieſelbe, die feiner Zeit und 
noch heute das regſte Intereſſe nicht allein von Fachleuten, ſondern auch 
das gllerhöchſter und hödjiter erſönlichkeiten erregt hat, wie u. A. das 
Sr. Majeſtät des Sachen, Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, Sr. Majeſtät 
des Königs von Sachſen, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Georg, die nicht 
allein die Fahrt beobachtet, ſondern ſelbſt an ſolcher Theil genommen haben. 
Die Kaleſche faßt 5—6 Perſonen excl. der Bedienungsmannſchaften. Der 
17 5 pro Perſon und Tour wird 25 15 für den ganzen Wagen 

„50 M. betragen und zum Zweck des Verkau 8. der Fahrbillets ein Zelt in 
der Nähe des usſtellungseinganges 1 ſein; die 1 ſetbſt' wird, 
vom Ausſtellungseingang beginnend, die Trebnitzer Straße und einige an⸗ 
ſtoßende Straßen berühren und am ag der Ausſtellung wieder enden. 

erner iſt, vorausgeſetzt die Erlaubniß der betreffenden Behörden, in Aus⸗ 
ſicht genommen 11 00 Touren nach Trebnitz oder nach an der Trebnitzer 
Chauſſee aan rien & unternehmen, um die Brauchbarkeit des Ge⸗ 
fährts auch auf größeren Strecken und bei hügeligem Terrain nachzuweiſen, 
gleichzeitig dürfte eine Fahrt per Dampf nach Trebnitz ebenſo neu als 
intereſſant ſein. Daß die 1 viel Anklang findet, erhellt am Beſten 
daraus, daß bereits von mehreren Seiten auf dieſe Fahrten reflectirt wird, 
es ſollen jedoch nur eine beſtimmte Anzahl Touren ſtattfinden und dürfte 
es im Intereſſe Derjenigen, die zu einer Fahrt nach Trebnitz den Wagen 
haben wollen, liegen, ſich denſelben zu ſichern. Auskunft über Preis der 
ahrt ertheilt Herr A. Rohr, Junkernſtraße 14/15. Soweit bis jetzt be⸗ 
mmt, el die Kaleſche am 15. hier ein, am 16. finden vorausſichtlich be⸗ 
aeg er 5 robefahrten ſtatt, am 17. beginnen die Fahrten vom Ausſtellungs⸗ 
atze aus. 


Vom Stadtgraben] Mit Beginn der verfloſſenen Woche begannen 
die Uferpflaſterungsarbeiten an der äußeren Seite des Nikolai⸗Stadtgrabens. 
Der Stadtgraben mußte deshalb zwiſchen der Graupenſtraße und dem 
anch um mehr als 1 Meter abgelaſſen werden. Die unter dem 
ſtädtiſchen Buhnenmeiſter Walter in Angriff genommenen Arbeiten ſchreiten 
rüſtig vorwärts, fo daß, wenn kein unporhergeſehenes Hinderniß, z. B. 
Mangel an a e e eintritt, die ganze Strecke zwiſchen Graupen⸗ 
ſtraße und Königsplatz in ſpäteſtens 4 Wochen fertig gepflaſtert ſein wird. 


g= [Bon der Oder. — Schifffahrt] Aus Ratibor wird das 
Wachſen des Waſſers der Oder um einige Centimeter gemeldet. Vorgeſtern 
iſt im Unterwaſſer der Dampfer „Löwe“ mit zwei Kähnen eingetroffen, 
welche am en e ihre Ladung löſchten. Der Dampfer hat Bee mit 
wei beladenen 
aro'ſchen Bollwerk ſoll ein Laſtenkrahn, e bereits das Funda⸗ 
ment gelegt iſt, errichtet werden. — Am Margarethen⸗Packhofe wurden in 
voriger Woche verladen 4553 Etr. verſchiedene Waaren, hauptſächlich be⸗ 
ſtehend in Palmöl, Soda, Futt 
Sprit. — Im Oberwaſſer find im Sate 4 Schiffe mit Drainageröhren 
fan das Gut Bettlern, zwei Schiffe mit 1600 Etr. Rohzucker aus Laniſch, 
owie ein Schiff mit Holz und zwei Schiffe mit Ziegeln eingetroffen. 


— 


ähnen ſeine Rückfahrt nach Stettin angetreten. — Am 


ermehl, Krappwurzeln, Reis, Leinſaat und h 


+ [Warnung vor einem Betrüger. ] Einem Inſtrumentenmacher auf 


der Nicolaiftraße wurden am 30. April von einem unbekannten, 20 Jahre 


alten Manne von mittelgroßer Statur mit hellbraunen Haaren und Geſicht 


ohne Bart, welcher einen dunklen Anzug trug, im angeblichen Auftrage 


eines Schloſſermeiſters 6 Feilen überbracht. Eine Stunde ſpäter kehrte der 
Unbekannte wieder zurück und erzählte dem Inſtrumentenmacher, da 
jener Schloſſermeiſter in einer Eiſenhandlung Einkäufe gemacht habe und 
daß ihm zur Beſtreitung der Bezahlung nuch 6 Mark fehlen, die er doch 
vorſtrecken möge. Der Fremde erhielt jedoch die verlangte Summe nicht, 
denn, wie vorauszuſehen, ſtellte es ſich heraus, daß man es mit einem 
Schwindler zu thun gehabt hatte. Da der Betreffende einige Tage vorher 
einen Brauereibeſitzer auf ähnliche Weiſe um eine Geldſumme betrogen 
hat, ſo wird hiermit vor dieſem Gauner gewarnt. 

+ [Kohlenorydgasvergiftung.] Am 30. April bezog der Droſchken⸗ 
kutſcher Ignatz Hertel mit ſeiner Wirthſchafterin Anna Herrmann eine 
Wohnung in dem Hauſe Scheitnigerſtraße Nr. 23. Seit einigen Tagen 
bemerkten die Mitbewohner des Grundſtücks, daß die Stubenthür der 
Hertel ſchen Wohnung verſchloſſen blieb und fi Niemand blicken ließ, au 
auf wiederholtes Klopfen wurde nicht geöffnet. Geſtern wurde nun au 
erfolgte Anzeige in Gegenwart des Repierpolizei⸗Commiſſarius die Wohnung 
durch einen Schloſſer geöffnet, in welcher Hertel ſowohl als auch die Herr⸗ 
mann in ihren Betten liegend todt vorgefunden wurden. Die ſofort an⸗ 
ſeſtellten Recherchen ergaben, daß beide Perſonen durch Einathmung von 
ohlenoxydgas umgekommen ſind. Die Klappe des Ofenrohrs war zu⸗ 
gedreht, und im Ofen wurden unverbrannte Steinkohlenüberreſte gefunden. 


—0. 1 Unglücksfälle. — Gasexploſion.] Der Schmiede 
lehrling Otto O. in Jentkau, Kreis Liegnitz, ſtellte an einem der letzten 
Tage im Garten ſeines Meiſters Schießverſuche mit einem alten Terzerol 
an. Die Schußwaffe muß von dem Lehrling BE überladen 
worden ſein, denn ſie platzte bei einem abgegebenen Schuſſe und riß dem 
unvorſichtigen Burſchen die linke Hand weg. Der Verunglückte wurde nach 
dem hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder geſchafft, wo eine 
Amputation des linken Vorderarmes vorgenommen werden mußte. — Beim 
Steinſprengen verunglückte vorgeſtern der Arbeiter Karl F. aus Huſſini 
bei Strehlen. Demſelben ſtürzten mehrere Steintrümmer mit ſolcher Gewa 
auf das linke Bein, daß letzteres im Unterſchenkel in gefährlicher Reh 

ebrochen wurde. — In entſetzlicher Weiſe verunglückte geſtern der Knecht 

uguſt B. aus Puſchkowa im Landkreiſe Breslau. Derſelbe leitete einen 
mit Heu beladenen Wagen nach dem genannten Orte und hatte ſeinen 
Sitz am hinteren Ende der Deichſel eingenommen. Während der Fahrt 
ſcheuten plötzlich die Pferde und raſten in wildem Laufe dahin. Der 
Knecht, welcher die Thiere zu zügeln bemüht war, ſtürzte von feinem un⸗ 
ſicheren Sitze herab und wurde überfahren. Dem Unglücklichen wurden 
durch die Räder des Wagens die Weichtheile des Kopfes in großer Aus⸗ 
dehnung von den Knochen abgequetſcht; außerdem erlitt der Bedauerns⸗ 
werthe ſchwere Verletzungen im Geſicht. — In der Zuckerfabrik zu Kletten⸗ 
dorf, Kreis Breslau, war heut die Bemerkung gemacht worden, daß Gas 
ausſtröme. Der Arbeiter Karl P. wurde beauftragt, den undichten Gas⸗ 
hahn, welchem das Gas entſtrömte, in Ordnung zu bringen. Während 
der Arbeiter dieſen Auftrag vollführte, erfolgte len eine heftige Ex⸗ 


loſion, da ſich das ausgeſtrömte Gas an der nahen Feuerung entzündet 
atte. Der Arbeiter erlitt durch die brennenden Gaſe ſchwere Verletzungen 
im Geſicht und an den Armen. Auch die e Verunglückten be⸗ 
finden ſich im hieſigen Kranken⸗Inſtitut der Barmherzigen Brüder in Pflege 
und ärztlicher Behandlung. 
+ [Unglüdsfoll.] Der Hürdlerkutſcher Capeller fuhr geſtern Vormittag 
8 Uhr mit ſeinem ſchwerbeladenen Laſtwagen die Schuhbrücke entlang und 
fiel oeh vom Bock auf das Straßenpflaſter herab. Da das Geſpann 
nicht angehalten werden konnte, gingen die Räder über den rechten Arm 
und das rechte Bein des Unglücklichen Lenweh, der ſchwer verletzt und in 
beſinnungsloſem Zuſtande nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft wurde. 
‚+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Kaufmann auf der Ans 
tonienſtraße aus verſchloſſener Remiſe 19 Schock weiße Kaninchenfelle, einem 
Kellner auf der Albrechtsſtraße aus dem dortigen Buffetzimmer ein blauer 
1 einem 7 Jahre alten Mädchen auf der Neuen n ein 
elber Handkorb und eine Serviette, welche beiden Gegenſtände dem Mäd⸗ 
en von einer unbekannten Frauensperſon auf offener Straße abge⸗ 
ſchwindelt wurden, einem Arbeiter auf der Paulſtraße ein Handwagen, 
einem Bewohner der Moltkeſtraße aus verſchloſſenem Wäſcheboden eine 
1 Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche, tbeils mit H. P. und K. K., theils 
mit B. 8. ge eamel ſowie 6 Pfund Speck. — ub e ee wurden: 
8 Pfund Gußſtahl, welche einem Schmiedemeiſter auf der Kloſterſtraße von 
einem unbekannten Manne zum Kaufe angeboten wurden. Das betreffende 


Metallſtück wird im Amtszimmer des 12. Commiſſariats aufbewahrt. Be⸗ 


ſchlagnahmt wurde ferner: eine goldene Damenuhr, welche Ar li im 
vorigen 85 auf dem Blücherplatze gefunden ſein ſoll. Die Uhr Denn im 
Bureau Nr. 20 des hieſigen Sicherheitsamtes zur aue e aus. — Abhan⸗ 
den gekommen iſt: einer Frau auf der Neuen Weltgaſſe ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 40 M. — Verhaftet wurden: 1 Goldarbeiter und eine 
Arbeitersfrau wegen Diebſtahls, 1 Schloſſer wegen Wilddieberei, 4 Arbeiter 


wegen Unfugs und „ 1 Brauer wegen Widerſetzlichkeit gegen ö 


die Staatsgewalt, außerdem 
ſowie 16 proſtituirte Dirnen. 


Schmiedeberg, 6. Mai. [Ein neun Jahre alter Knabe als 
Brandſtifter.] Verfloſſenen Winter wurden die Gemeinden a 
und Arnsdorf durch ſieben Brände beunruhigt und dieſer Tage der Brand⸗ 
ſtifter in dem 9 Jahre alten Sohne des le Seliger von Steine 
alen entdeckt. Der Knabe wurde bereits vor 4 Wochen der hieſigen Polizei⸗ 
behörde wegen Bettelns und Vagabondirens zugeführt. Dieſe übergab ihn 
den folgenden Tag ſeinem Vater. Verfloſſenen Freitag wurde der Knabe 
derſelben Behörde wieder zugeführt. Dieſes Mal wurde er genauer inquirirt 
und geſtand, daß er die ſieben Brände in Steinſeiffen und Arnsdorf an⸗ 
gelegt habe. Den folgenden Tag übergab die hieſige Behörde den Knaben 
dem Gendarm Hübner behufs Ueberführung zu einem Localtermine und 
Ablieferung an die zuständige Orts⸗ reſp. Polizeibehörde. Gleichzeitie wurde 
Herrn Amtsrichter Dr. riedländer von dem Geſtändniß des Knaben 
Anzeige gemacht. Der Knabe iſt wieder entlaſſen worden und hat dem 
Greuzauffeher Groß abermals das Geſtändniß abgelegt; Es iſt unſchwer 
zu errathen, wer hier die Strafe verdient, da der Knabe, aus dem Hauſe 

eſtoßen, Sturm und Froſt ausgeſetzt war und in Gartenlauben und Holz⸗ 
ſchuppen übernachten mußte. 


Schweidnitz, 6. Mai. [Landwehr⸗Cameraden⸗ Verein. — 
Singakademie.] Der hieſige Landwehr⸗Cameraden⸗Verein wird nächſten 
Sonntag zur Erinnerung an den vor zehn Jahren zu Frankfurt a. M. ab⸗ 
geſchloſſenen Frieden einen Feſtumzug durch die Stadt veranſtalten, dem 
ein Feſteommers folgen ſoll, der in dem Glablifjement der Braucommune 
am Wilhelmsplatze arrangirt werden ſoll. Die Capelle des . cin 
S an Nr. 38 unter der Leitung des Muſikdirigenten Böhlig 
wird daſelbſt concertiren und außerdem werden Männerchorgeſänge zur 
Aufführung kommen. — Die neu begründete Singakademie 10 ereits in 
Thätigkeit getreten. Die techniſche Leitung derſelben iſt dem Cantor Demnitz 
an der evangeliſche Friedenskirche übertragen. 


Bettler, 14 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 


= Guhrau, 6. Mai. [Wahl.] Bei der am Donnerstag vollzogenen 
Wahl eines Kreistagsabgeordneten wurde Herr Kaufmann R. dur chke zum 


Deputirten der Sladt Guhrau gewählt. 


Oels, 7. Mai. [Prorector Böhmer +] 1 ſtarb der ältefte 
Lehrer des hieſigen Gymnaſtums, Prorector Profeſſor Dr. Böhmer. Gr 
hätte in dieſem Jahre eln 50lähriges Amtsjubiläum gefeiert. 


t. Bernſtadt, 6. Mai. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Ernen⸗ 
aung] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde die von ber 
Curatel⸗Commiſſion bei dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beantragte und durch Herrn Stadtverordneten, Rechtsanwalt Buthut 
ausführlich motivirte Aufhebung des ſtädtiſchen Leihamts an einer leb⸗ 
haften Debatte mit 10 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Die ebrgahl der 
Magiſtratsmitglieder war ebenfalls gegen die Aufhebung. Am 21. Juni 
läuft die Amtsperiode des Herrn Beigeordneten Mantel ab. Derſelbe 
wurde beinahe einſtimmig wieder gewählt. — Herr Roßarzt Schramm 
ien iſt zum königlichen Kreisthierarzt in Polniſch⸗Wartenberg ernannt 
worden. 


© Beuthen, 6. Mai. [Neues an en — Bank⸗ 
Vereins⸗Commandite. — Staatsprämien.] Mit dem Beginn dieſes 
Monats iſt Herr Polizei⸗Commiſſarius Kunſchke nach einer nahezu fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Amtsthätigkeit den pat definitiv in feine Benfionirung 
eingetreten und ſind die diesbezüglichen polizeilichen Geſchäfte auf den bis⸗ 
erigen Polizei⸗Secretär Skladny übergegangen. Herr Skladny, der vor⸗ 
ausſichtlich dauernd in ſeinem neuen Amte verbleiben wird, ſoll den Titel 
und Rang eines Polizei⸗Inſpectors führen, welche Aenderung in dem Amte 
des erſten Executivbeamten ebenſowohl auf Anregung der Regierung ge⸗ 


0 


ſoeben 


5 


a 3 fie dem im Laufe der Zeit bedeutend erweiterten Arbeitsumfang 
eg entſpricht. — Die Localitäten der Commandite des Schle⸗ 
iſchen Bankvereins in dem Dr. Rawackſchen Haufe am Ringe werden gegen⸗ 
wärtig zur anderweiten Vermiethung ausgeboten. Es hat dies mehrfach 
zu der Annahme geführt, als ob der Bankverein beabſichtige, die Com⸗ 
mandite aufzuheben, während nur ein gewöhnlicher Localwechſel am Orte 
vorliegt. — Für die am 26. Juni hier abzuhaltende Rinderſchau find 1400 
Mark Staatsprämien bewilligt worden. Die Schau reſp. die Prämienver⸗ 
theilung wird ſich, wie in den früheren Jahren nur auf die von Ruſticalen 
gezüchteten Rinder erſtrecken; Anmeldungen können bis zum 15. 9 bei 
dem Rentamt in Schomberg oder in der Amtskanzlei zu Bujakow an⸗ 

gebracht werden. 


—G. Coſel, 6. Mai. [Unterſtützungen.] Bekanntlich iſt dem Kreiſe 
vom Staate für die durch die Oder⸗Ueberſchwemmungen geſchädigten Grund⸗ 
befizer und Ackerpächter zur Beſchaffung von Saatgut ein Darlehen von 
60,000 Mark überwieſen worden. Da dieſe Summe nicht zureichend fein 
konnte, ſo hat der Kreis noch eine Auleihe von 60,000 M. aufgenommen. 
Es werden alſo 120,000 M. im Ganzen ausgegeben. Die einzelnen Quoten 
werden vom Kreiſe nicht an einzelne Ackerbauer abgegeben, ſondern den 
Gemeinden als ſolchen eingehändigt, welche denn auch die Rückerſtattungs⸗ 
pflicht übernehmen. Der Staat iſt ſomit durch den Kreis, der Kreis durch 
die Gemeinden gedeckt. Anders verhält es ſich mit den Gemeinden, welche 
für den Fall der Inſolvenz eines Unterſtützten in den eigenen Seckel 
greifen müſſen. Doch hat Pie Bedenken keine einzige Landgemeinde ab⸗ 

ehalten, das Darlehen für ihre Unterſtützungs⸗ Bedürftigen anzunehmen. 
die Bedingungen find ſo geftellt, daß die Verzinſung und Rückzahlung vom 
1. Juli 1884 ab erfolgt und bis zum Jahre 1889 beendet ſein muß. Ver⸗ 
zinſt werden von dem oben genannten Termine an die einzelnen Capitalien 
mit 4 pet. Ob die Stadtgemeinde Coſel im Intereſſe ihrer geſchädigten 
Mitbürger — es find ca. 35 um Gewährung des Darlehens eingekommen 
— die ihr vom Kreiſe gebotenen etwa 10,600 M. unter den erwähnten Be: 
dingungen annehmen wird, iſt noch ungewiß bis zur nächſten Stadtverordneten 
Verſammlung. Das Rifico wäre nicht übermäßig groß, da nur wenige 
„Unſichere“ unter den Petenten ſind und dieſen vielleicht durch die Zu⸗ 
wendung gerade Hehn werden könnte. Vorſicht iſt freilich bei der ohne⸗ 
hin ſehr ſtarken Belaſtung der Commune geboten. Die einzelnen Darlehns⸗ 
Quoten kommen jetzt, allerdings etwas post kestum, zur Auszahlung; doch 
iſt es den Einzelnen möglich geweſen, auf eine vom Landraths⸗Amte aus⸗ 

eſtellte e een hin, daß ſie unter die Darlehns⸗Empfänger gehörten, 
Saatgut ohne Zinſen geliehen zu erhalten und dadurch die Wucherer zu 
vermeiden. 


d. Gleiwitz, 6. Mai. [Verſammlung der Börſencommiſſion. — 
Commu nales. — Einbruch] Unter Vorſitz des erſten Bürgermeiſters 
Herrn Kreidel conſtituirte ſich heut die Börſencommiſſion und wählte zum 
erſten Vorſitzenden Herrn F. Goretzki, zum zweiten Vorſitzenden Herrn F. 
W. Lubowski. Sodann wurde in der erſten Commiſſionsſitzung von der 
Wahl der Makler vorläufig Abſtand genommen, dagegen beſchloſſen, geeig⸗ 
nete Candidaten durch das Breslauer Handelsblatt und den hieſigen „Ober⸗ 


in dieſer Verkleidung geſtern von dem genannten geen S gerade 
beim Mittageſſen bei einer Arbeiterfamilie im nahegelegenen Schwarzwalve 
angetroffen. Der Verbrecher hat bereits 9 größere Diebſtähle und Einbrüche 
eingeſtanden; es ſollen gegen 20 Familien aus den Dörfern Bielſchowitz, 
Neudorf und Schwarzwald ſtark der Hehlerei verdächtig ſein. Vielleicht ge⸗ 
lingt es unſerer Sicherheitspolizei, bei dieſer Gelegenheit auch der Spitz⸗ 
bubenbande habhaft zu werden, die jüngſt unſern Ort durch mehrfache Ein⸗ 
brüche in Schrecken verſetzt hat. Kaluſa hat trotz ſeiner Jugend ſchon einige 
Jahre Gefängniß und 2½ Jahr Zuchthausſtrafe verbüßt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 7. Mai. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe eröffnete 
unter dem Einfluſſe höherer Wiener Courſe in ſehr feſter Haltung, die ſich 
auch während des ganzen Verlaufes erhielt. Eine Steigerung erfuhren 
allerdings nur Creditactien, während Oberſchleſiſche, Laurahütte und 
ruſſiſche Renten nur zu ermäßigten Courſen verkehrten; in letzteren waren 
die Umſätze ſehr bedeutend, in den übrigen Speculations⸗Effecten erreichte 
der Verkehr die früheren Dimenſionen nicht. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—19% Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105,75 
bez. u. Br., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 214,25 14,50 —13,62 bez. u. Gd., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 151—150,85 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗ Prioritäten ——, Galizier 133,50 —3,25 bez., Lombarden —.—, 
Franzoſen —,—, Rumänier 101 bez., Oeſterr. Goldrente —,—. do. Silber: 
tente 68,50 bez., do. Papierrente 68,25 bez., do. 5proc. Papierrente —,—, 
do. 60er Looſe 130,87 bez., Ungar. Goldrente 102,00 bez., Ruſſiſche 1877er 
Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 60,50 bez. u. Br., do. III 
—,—, Breslauer Discontobank 102,50 bez. u. Br., do. Wechslerbank 105,75 
bez., Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Ereditactien 
60687 87,50 bez. u. Gd., Laurahütte 112,00 —11,50—11,75 bez. u. 


Ruſſen 77,25 7,10 7,25 bez. u. Gd., Ungar. Papierrente —,—, Donners⸗ 
marckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,.—. 


176 Mark Gd. 
Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 

Mai⸗Juni 215 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 


leſiſchen Wanderer“ zur Meldung aufzufordern. Ferner wurde eine Sub⸗ 152 Mark Br. 5 } 
en gewählt, bestehend aus den Herren Commiſſionsrath Grätzer Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 251 Mark Br., 
Groß⸗Strehliz, Max Kaufmann⸗Koſel und F. W. Lubows ki⸗Gleiwitz, 248 Mark Gd. 


die den Auftrag erhielt, die nothwendigen Schlußſcheine auszuarbeiten, den ) } 5 
Etat nn und alle anderen vorbereitenden Schritte für die Er⸗ per Mai 51,50 Mark Br., ark Gd. Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., 51 Mark 
öffnung der Börſe zu thun. Die Eröffnung der Getreidebörſe dürfte etwa Gd. Juni⸗Juli 52 Mark Br., September⸗October 53,25 Mark Br., October⸗ 
am 26. d. M. erfolgen. — In der geſtern Nachmittag abgehaltenen geheimen | November 53,75 Mark Br. November⸗December 54,25 Mark Br. 55 
Sitzung der Stadtverordneten wurde bezüglich der Heranziehung der neu Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 30,50 
incommunaliſirten Bewohner von Neudorf und Petersdorf v. W. zur Com⸗ Mark Br., 30 Mark Gd. 8 i 
munaleinkommenſteuer beſchloſſen, eine Anfrage an das Miniſterlum zu Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) geſchäftslos, gef. — Liter, per 
richten, ob der frühere Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, nach welchem den Mai 53,30 Mark Gd., Mai⸗Juni 53,30 Mark Gd., Juni⸗Juli 53,80 Mark 
betreffenden Steuerzahlern die Hälfte der Communaleinkommenſteuer auf Br., Juli⸗Auguſt 54,60 Mark Gd., Auguſt⸗September 55 Mark Br., Sep⸗ 
15 Jahre erlaſſen werden folle, aufrecht zu erhalten ſei, oder ob die nun⸗ tember⸗October 53,50 Mark Gd. f 

mehrigen Bürger unferer Stadt vom 1. Mai er. zur vollen Steuer heran. Zink ohne Umfah. 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 
gezogen werden ſollen. In der heutigen Nacht wurde ein Einbruch in Kündigungspreiſe für den 9. Mai. 

die evangeliſche Kirche verübt, ohne daß es den Dieben gelang, etwas zu Roggen 216, 50 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 151, 00, Raps 251, 00, 
entwenden. Die Diebe drückten das Thurmfenſter ein, entfernten die eiſer⸗ Rüböl 51, 50, Petroleum 30, 50, Spiritus 53, 30. 

nen Stäbe und verſuchten von dort das Mauerwerk zu durchbrechen, um 


: g N ' Breslau, 7. Mai. Preiſe der Cerealien. 
in das Innere der Kirche zu gelangen. Die eiſerne Brechſtange entfiel ihnen e 5 1 se } 
beim Ausbeechen der 3 0 Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd 100 Klgr 


Rüb öl (per 100 1 De get. — Ctr., loco 52 Mark Br., 


kn tegeln und jo mußten ſie von ihrem Vorhaben gute mittlere geringe Waar 
aAbſtehen. — — —— —ę—-—-— —ů — 

—à—— 8 höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 
X. Leobſchütz, 6. Mai. [Tagegelderkaſſenverein für Geſchwo⸗ % RR NR 0 KRAMER 
rene.] Der am 6. März hier 1 Tagegelderkaſſenverein für Ge⸗ Weizen, weißer 22 70 22 10 21 — 20 30 19 40 18 40 
ſchworene in dem Schwurgerichtsbezirke des Landgerichts Ratibor hat ſich, Weizen, gelbe 21 70 21 40 20 60 20 10 18 90 17 90 
da er einem zeitgemäßen Bedürfniſſe entſpricht, unter den Geſchworenen Roggen 21 40. 21 10 20 60 20 10 19 80 19 40 
ſchnell und allwärts wohlverdiente Anerkennung erworben. Schon nach Gerſtte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
wenigen Wochen ſeit Verbreitung des Vereinsſtatuts iſt, wie wir hören, die Hafer 16 20 15 90 15 30 1480 14 40 14 — 
Zahl der Mitglieder bis auf circa 200 geſtiegen. Dieſelben gehören fait] Erbſen 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
ſämmtlich dem hieſigen Kreiſe an. Da die Geenen der Kreiſe Ratibor, Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 
Koſel und Rybnik zum Beitritt in den Verein berechtigt und auch hierzu beſte 4,00 — 


Beitrit ark. 59 3,00 Mark, 
vom Porſtande des Vereins eingeladen ſind, fo läßt ji 

Mitgliederſchaft ie auch eh wachſen wird. Hiernach kann die Lebens⸗ 
fähigkeit des Vereins nicht mehr in Zweifel gezogen werden, vielmehr ſteht 
feſt, daß der Verein Anfangs künftigen Jahres in Wirkſamkeit tritt und 
der in dem Statut normirte Diätenſatz vorausſichtlich die Maximalhöhe von 
6 Mark pro Tag ſchon im nächſten Jahre erreichen wird. Gegenwärtig be⸗ 
trägt das Eintrittsgeld 1 Mark und der Jahresbeitrag 3 Mark. Um die 
Mitglieder, welche dem Vereine ſchon beigetreten find, ſpäter beitretenden 
16 8 5 in Rückſicht auf die geleifteten Zahlungen nicht ungünſtiger zu 
tellen, wird beabſichtigt, das Eintrittsgeld zu erhöhen, ein Verfahren, welches 
faſt alle ältern derartigen Vereine bisher beobachtet haben. Es wird noch 
die Frage discutirt, ob es ſich empfehlen würde, die Schwurgerichtsbezirke D 
der in Oberſchleſien vorhandenen Landgerichte, an welchen ſog. Geſchworenen⸗ 
entſchädigungsvereine zur Zeit nicht eriftiren, in den Geſchäftskreis des 
hieſigen Vereines für eſchworene hineinzuziehen. Wir glauben nicht zu 
irren, wenn wir annehmen, daß letzterer einen Antrag von Geſchworenen 
der Schwurgerichtsbezirke der Landgerichte Neiſſe, Beuthen, Oppeln u. |. w. b 
nicht von der Hand weiſen würde, da derſelbe in der Lage iſt, die Geſchäfte 
eines auf dieſe Weiſe erweiterten Vereines ohne Schwierigkeit zu erledigen. 
Vielleicht nimmt man in den Nachbarſtädten Veranlaſſung, die Sache wegen 
Erweiterung des hieſigen Vereins in der angegebenen Weiſe in Erwägung 
zu ziehen. Mindeſtens dürfte die Zweckmäßigkeit eines Tagegelderkaſſen⸗ 
vereins für Geſchworene zur Nachahmung hierdurch angeregt 91 55 


OGuttentag, 6. Mai. [Bürgermeiſterwahl.] Bei der geſtern voll⸗ 
zogenen Bürgermeiſterwahl wurde von den 65 Bewerbern um dieſen Poſten 


1110 fetten und Beigeordnete Szyja von hier mit 13 gegen 5 Stimmen 
ge . 


‚© Guttentag, 6. Mai. [Feuer.] Die von unſerem früheren Bürger⸗ 
meiſter Majorke ins Leben gerufene e entfaltete vergangene 
Woche je erſten Male ihre Thätigkeit. Auf der Lublinitzer Straße war 
ein Holzgebäude in Brand gerathen, welcher recht ſchnell von der Feuerwehr 

[Erkrankungen an 


geloͤſcht wurde. 

„2 Noäbzin ⸗Schoppinitz, 6. Mai. Familien 
Binnen kurzer Zeit find in Burowietz, unſerer Nachbargemeinde, in 5 Familien 
Erkrankungsfälle an den Pocken vorgekommen, und zwar bei einem Er⸗ 
wachſenen und 4 Kindern, von denen alle bereits geimpft waren. Da die 
Erkrankten, mit Ausnahme eines Kindes eines Beamten, in Arbeiterhäuſern 
5 war eine Iſolirung der Kranken nicht möglich, doch wurden die 


erwarten, daß die 


H. Hainau, 6. Mai. 1999000 und Krammarkt.] Auf geſtrigem Vieh⸗ 
markte war der Verkehr kein gehobener und der Umſatz unbedeutend, trotz⸗ 
dem die Preiſe ſich im Allgemeinen nicht hoch ſtellten und Verkäufer ſich 
willig im verkaufen zeigten; aber es überſtieg das Angebot bei Weitem 
den Bedarf. Pferde waren nach ungefährer Zählung gegen 500 Siück auf: 
eſtelll; neben Luxuspferden auch e ſtarke, gutgenährte Acker⸗ und 
Bagenpferden, die mit 170600 M. pro Stück bezahlt wurden. Der Rind⸗ 
viehmarkt bot gleichfalls reiche Auswahl, da bei ungefähr gleicher Anzahl 
50 durchweg gutes Vieh aufgetrieben war. Darunter Fettpieh, 280 bis 
20 M. ſtarke Zugochſen zum Preiſe von 320—380 M., Nutzkühe, 9 
denen ſich die meiſte Nachfrage zeigte, 160—220 M. Das Geſchäft blie 
auch hier flau und der größte Theil unverkauft, und dürfte der Grund von 
dem geringen Umſatz mit in dem bereits ſich fühlbar machenden Futter⸗ 
mangel 10 ſuchen ſein. Das Paar mittlere Treiberſchweine wurde mit 45 
bis 68 M., Ferkel zu 9—28 M. verkauft, Angefütterte oder bereits ſchlacht⸗ 
bare Waare war nicht verkäuflich. — Der Krammarkt, welcher von Mit⸗ 
tag ab durch Regenwetter beeinflußt wurde, zeigte, bei einer Abnahme der 
Verkäufer, auffällig wenige ländliche Käufer und dürfte für die Einnahmen 


nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſeitens des Amts⸗ und Gemeindevorſtandes 


beobachtet. Leider haben wir hier nur ei t, die Nied ung ei 
weiten wäre fehr erwünscht h r einen Arzt, die Niederlaſſung eines 


—— _ der Gewerbetreibenden nicht befriedigt ausgefallen ſein, da erheblicher 
2. Kattowitz, 7. Mai. (Stadtverordnetenf iH . 55 der Stadt⸗ Waarenumſatz N zu bemerken war. Der heutige zweite Jahrmarkts⸗ 
verordnetenverſammlung welche der Vorsitzende, San.⸗Rath Pr. Holtze leitete, tag wieder ohne alle Bedeutung und daher überflüſſig. g 


wurde, nachdem von den Kämmerei⸗und Sparkaſſen⸗Reviſtonsberichten pro April 
Kenntniß gegeben worden war, beſchloſſen, den wiederholten Antrag des 
Magiſtrats wegen Einführung eines b Me Si abzulehnen, die Zinſen 
von dem Capitale der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung fur dieſes 115 dem 
Belge Frauenverein für das Kinderheim zu überweiſen. Ein Antrag wegen 

1 eines Ortsſtatuts für Fabrikarbeiter wurde vertagt. Eine von 
dem Stadtverordneten, Verſicherungsinſpector Adamitz eingebrachte und 
von fait allen Stadtverordneten unterſtützte Interpellation wegen Sperrung 
eines Theiles der Holtzeſtraße vor dem Ein enge zur katholiſchen Kirche 
rief eine ſehr erregte Debatte Werfen Der Magiſtratsdirigent erklärte, daß 
über dieſe Angelegenheit der Verſammlung in der nächſten Sitzung Aus⸗ 
kunft ertheilt werden würde. 


8 Antonienhütte, 6. Mai. [Verhaftung eines Verbrechers.] 
Geſtern gelang es dem hieſigen Gendarm Kuraſch, den etwa zweiund⸗ 
Hmanzigajähtigen Kaluſa, ein gemeingefährliches Subject, nach fait jahre: 
angem Suchen hinter Schloß und Riegel zu 1 Um der Sicherheits⸗ 
polizei zu entgehen, ging Kaluſa meiſt in Haünen eidern und wurde auch 


Sprottau, 7. Mai. ur Wehen No Auch auf dem letzten 
Wochenmarkte ſind die Preiſe für Weizen, Roggen und Hafer noch höher 
hinauf gegangen. Seit langer, langer Zeit überwiegt endlich ber Preis 
des Weizens den des Roggens. Es wurden gezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 
22,34— 21,82 M., Roggen 22,12—21,60 M., Hafer 17,50—16 M. Gerſte und 
Erbſen behielten die alten Preiſe, erſtere wurde mit 16,32—15,66 M. bezahlt 
und für letztere 22,22—21,12 M. notirt. Kartoffeln pro 50 Klgr. 2,40—2 
Mark, Heu 2,50—2,20 M., Stroh pro 600 Klgr. 24—22 M. — Die Witte⸗ 
rung war die Woche hindurch ſchön, Sonntag und Montag recht warm. 
Dinstag war die Temperatur merklich abgekühlt und hielt dieſe Kühle auch 
Mittwoch und Donnerstag, an welch letzterem 195 noch der Oſtwind ziem⸗ 
lich wehte, an. Geſtern und heute zunehmende Wärme, Weſtwind. Den 
Saaten, ſowie den Wieſen und Gärten iſt ein warmer, erquickender Regen 
dringend nöthig. Die Obſtbäume, welche voller Blüthenknospen ſind, harren 
nicht minder auf den befruchtenden Regen und Wärme, um dieſelben zu 
öffnen. Die kleineren Landbeſitzer klagen über Futtermangel und entbehren 
das Grünfutter ſchmerzlich. 


Gd., Oeſterr. Noten —.—, Ruſſiſche Noten 209,75—9,50 bez. u. Gd., 1880er | 100 


ſtellt, hat die inländiſche Brauer⸗Kundſchaft ihren B 


—, per lauf. Monat 151 Mark Gd., Mai⸗Juni 151 Mark Gd., Juni⸗Juli ß 


Berlin, 6. Ma [Central⸗Viehhof.] Marktbericht. Es ſtand 
um Verkauf: 218 Rinder, 634 Schweine, 619 Kälber, 1594 Hamel 
Daß die geſtern beendete Maſtpiehausſtellung nicht nur auf den letzten 


Montagsmarkt, ſondern noch vielmehr auf den heutigen kleinen Markt 


einen deprimirenden Eindruck machen mußte, bedarf wohl kaum der Er⸗ 
wähnung. Es waren von Rindern am Montage eine große Anzahl ſehr guter 
Stücke ſtehen geblieben, die auch heute in der ſicheren Vorausſicht mangeln⸗ 
der Nachfrage gar nicht aus den Ställen gezogen wurden; verkauft wurden 
nur einzelne Kühe geringer und ſehr verſchiedener Qualität, die keinen 
Anhalt zu maßgebender Preisnotirung bieten. — Einen faſt gleichen Ein⸗ 
fluß übte die Ausſtellung auch auf die anderen Viehgattungen: Bei Schwei⸗ 
nen fehlte beſte Waare ganz, es wurden nur wenige Ruſſen vom Markt 
genommen, welche die Montagspreiſe (46—50 M. pro 100 Pfd. bei 20% 
Tara) hielten. Auch bei Kälbern war gute Qualität wenig vertreten und 
wenn auch hier wohl der Markt allmälig geräumt werden wird, mußten 
gute Stücke doch für 48—50, geringere für 35—45 Pf. per 1 Pfd. Schlacht⸗ 
1 fortgegeben werden. Von Hammeln waren über 500 Stück aus⸗ 


neter Waare ſchon frühzeitig und zugleich mit den erſten Ausſtellungs⸗ 


ezei 

ſtülcen zugetriebeu worden; dieſe Poſt wurde ſchon am Dinstag und Mitt⸗ 
woch ſchnell aus den Ställen gekauft und erzielte ſehr gute, ja außer⸗ 
gewöhnliche Preiſe; was heute noch an den Mann zu bringen war, beſtand 
aus geringerer Qualität und varürte zwiſchen 45—48 Pf. per 1 Pfund 
Schlachtgewicht. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 6. Mai. Auftrieb: 63 Rinder, 
210 Schweine, 74 Kälber, 318 Hammel. Rindvieh, von welchem ein 
Theil exportirt, in beſter Waare mit 30, in II. mit 25 Pf. per 1 Pfund 
Lebendgewicht bezahlt. Schweine in ſchwachem Begehr, beſte Landwaare 
Nele en 

älber zu 35—55 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht geräumt. 
Begehr und maßgebende Preiſe. Re 


Poſen, 6. Mai. [Börſenbericht pon Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter ſchön. Das Angebot in 
Roggen und Weizen war am heutigen Wochenmarkte ſtärker, trotzdem konnten 
beide Artikel letzte Preiſe gut behaupten. Es wurden amtlich notirt per 
Kilogr. Weizen 22,50—21— 19,50 Mark, Roggen 21,4021 20,30 M., 
Gerſte 16,20—15,30—14,80 M., Hafer 17,80 16,60 15,40 M. — An 
der Börſe: Spiritus ſtill. Gekünd. — Liter. Mai 52,20 M. bez., Juni 
52,90 M. bez., Juli 53,50 M. bez., Auguſt 54 M. bez. / 


=n= Aus der Provinz Poſen, 6. Mai. [Original⸗Hopfen⸗ 
Bericht.] Trotz der ſchon vorgerückten Saiſon tritt die Frage nach Waare 
immer mehr hervor, und bei den noch unbedeutenden Beſtänden kann 
natürlich kaum die Hälfte der Nachfrage befriedigt werden. Wie ſich heraus⸗ 
die i kundſe Bedarf noch nicht ganz 
gedeckt, weil dieſelbe noch immer im Einkauf thätig iſt und ſich jetzt mit 
mittleren Sorten gern begnügt. Planteure und Zwiſchenhand er, welche 
noch etwas abzugeben haben, halten auf hohe Preiſe und gelingt es ihnen, 
dieſelben mit aller Leichtigkeit durchzuſetzen. Für die Provinzen Branden⸗ 
urg, Schleſien, Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen wurden einige Poſten 
gekauft, jedoch nur von beſſeren Sorten. Im Ganzen bleibt das Geſchäft 
äußerſt beſchränkt, weil es an Material fehlt, und können wir den letzt⸗ 
wöchentlichen Umſatz auf höchſtens 120 Centner veranſchlagen. 1879er 
Hopfen findet ebenfalls eine 1 0 gute Beachtung, und wurden darin 
einzelne Abſchlüſſe von 70 bis 85 Mark erzielt. Käufer für dieſen Jahr⸗ 
gang find Zwiſchenhändler, welche die 
enuben. 760 fn dafür ſind ebenfalls ſehr hoch und verlangen Ver⸗ 
käufer bis 100 Mark. Notirungen ſtellen ſich für gewöhnliche Waare 125 
bis 175 M., beſſere bis 200 M., 1879er Hopfen 70—90 M. per 50 Klgr. 
In ſämmtlichen Hopfendiſtricten find Planteure mit den Frühjahrsarbeiten 
vollauf beſchäftigt und iſt das momentane Wetter ſehr förderlich dafür. 


Berlin, 7. Mai. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel, Friedrichſtraße 104 a.] Der abgelaufene Monat April 
hat aus dem e h Verkehr in Grundſtücken 168 Auflaſſungen er⸗ 
geben, die ſich auf 152 bebaute Grundſtücke und auf 16 Bauparzellen ver⸗ 
theilen. Durch Subhaſtation fanden 35 Beſitz⸗Uebertragungen ſtatt. 
dem Geſchäftsgang der letzten Woche zu urtheilen, hat die Kaufluſt durch 
Hinzutritt neuer Reflectanten eine weitere Stärkung erfahren. Wenn man 
bei den erzielten Verkäufen von den nur zum Abbruch und Umbau be⸗ 
ſtimmten Häuſern abſieht, ſo zeigt ſich, daß gerade ſolche Häuſer ein ſchnelleres 
Unterkommen finden, welche aus der letzten Bauperiode ſtammend, ſich durch 
praktiſche Einrichtung und Comfort auszeichnen und doch noch eine aus⸗ 
reichende Verzinſung des Capitals darbieten. Preiswerthe Bauparzellen in 
guter Lage, alſo im Weſten und Südweſten der Stadt ſind begehrt, wäh⸗ 
rend gewiſſe Complexe im Oſten, die in letzter Zeit allerdings etwas mehr 
Ausſicht erlangt haben, einſt der Bebauung unterzogen zu werden, vorläufig 
trotz der dafür in beſtimmten Organen auftretenden ſchüchternen Propa⸗ 
ganda noch gänzlich unbeachtet bleiben. 5e Villen ſind Käufer am Markt, 
doch nur zu gedrückten Preiſen. Die Zahl der in dieſer Saiſon projectirten 
Neubauten nimmt, wie bekannt, einen doppelt vergrößerten Umfang als im. 
Vorjahre an. Es ift nur gut, daß die älteren Stadttheile dabei durch Um⸗ 
bauten ſtärker als ſonſt vertreten ſind. Das Hypothekengeſchäft weiſt, nach⸗ 
dem im April wiederum die Summe von über 14,000,000 Mark in neuen 
Eintragungen vorgenommen wurden, auf eine günſtige Poſition hin. Geld 
bleibt im Angebot, aber es mangelt gänzlich an abſolut feinen erſten Stellen 
in pupillariſchen Grenzen. Das 
lockenden Börſen⸗Rufe, dem Realitäten⸗Geſchäft treu, es trägt auch in der 
Höhe des Zinsſatzes und der Beleihung dem flüſſigen Geldſtande Rechnung; 
doch hält es ſich beharrlich von der Erwerbung zweifelhaften Materials zu⸗ 
rück, das ſich in reicher Auswahl ſtets an den Markt herandrängt. Wir 
notiren; Erſte pupill. Eintragungen guter Lage 4½ Pt.; zweiter und 
dritter Klaſſe 4½—5 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe 
15 Beſchaſſenheit 5—5½—6 pCt. und darüber. Amortiſations⸗Hypotheken 
in frequenten Straßen 43, pCt.; im Uebrigen 5—5¼ pCt. incl. Amor⸗ 
tiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken 4½—5 pCt. mit und ohne Amorti⸗ 
ſation. Verkauft wurde: Rittergut Chyby, Kreis Poſen. 


„ [Deutſche Grundereditbank in Gotha.] Dem Jahresbericht pro 
1880 entnehmen wir Folgendes: Der Geſchäftsbetrieb der Bank während 
des Jahres 1880 darf als ein nicht ungünſtiger bezeichnet werden, wenn 
er auch mit Schwierigkeiten verknüpft war und nicht frei von Verluſten 
eblieben iR Die Darlehnsanträge find zahlreich eingegangen; eine große 

ahl derſelben war mit den Statuten der Bank unvereinbar und eine 
andere Anzahl mußte, als zu hoch bemeſſen, abgelehnt werden. Das zu 
hypothekariſchen Anlagen disponible Privatcapital war zu ſo billigem 


Hammel ohne 


Waare anſcheinend zur Miſchung 


Nach 


M. per 100 Pfund Lebendgewicht bei 20% Tara. 
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Pripat⸗Capital bleibt, ungeachtet der 


Zinsſatz angeboten, daß die Hypothekenbanken ſchwer concurriren konnten. 


Zudem macht ſich eine Abneigung gegen die unkündbaren amortifablen Dar⸗ 
ehne geltend. Die Grundheſitzer wollen mit Recht den billigen Zinsſatz 
nutzen und nehmen mit Vorliebe kündbare Darlehne. Die Gefahr, die 
dieſe Art der Beleihung für die fernt birgt, wenn erhöhtes Vertrauen 
in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe und erwachender Unternehmungsgeiſt 
das Pripatcapital wieder reizen wird, höhere Erträge zu erzielen, wird 
hierbei überſehen. Es iſt ſchwer zu glauben, daß unſer Vaterland reich 
genug, ift, um dem Pripatcapital eine Rente von nur 4 pCt. auf 
die Dauer zu geſtatten. Eine andere Schwierigkeit erwächſt; den Hypo⸗ 
thekenbanken aus den drängenden Verſuchen ger alten Darlehns⸗ 
ſchuldner auf Ermäßigung der früher contrahirten hohen Annuitätenſätze. 
Viele Hypothekenbanken 1 eine Ermäßigung eintreten laſſen können, 
da ihre Statuten ihnen geſtatteten, die hochverzinslichen Pfandbriefe zu 
kündigen, einzulöſen und durch niedriger ee Pfandbriefe zu er⸗ 
ſetzen. Im porjährigen Berichte iſt bereits betont, daß der Deutſchen 
Grunderedit⸗Bank dieſer Ausweg verſagt iſt. Die Bank darf ihre alten 
Pfandbriefe nicht kündigen und iſt daher gezwungen, die hohen Bedingungen 
der früher gegebenen Darlehne aufrecht zu erhalten. Dagegen hat die im 
Frühjahr 1880 erfolgte Emiſſion von Aproc. Pfandbriefen die Bank in den 
Stand geſetzt, neue Darlehne zu billigeren Bedingungen De geben. Von 
der 15,000,000 M. enthaltenden Abtheilung Aproc. Pfandbriefe ſind, wie 
früher, an ein von der Berliner Handelsgeſellſchaft geführtes Conſortium 
großer Häuſer 6,000,000 M. feſt kühne und ſchnell vertrieben. Die 
vorgeſehene Option auf weitere Abnahme iſt ausgeübt. — Von den im 
Jahre 1879 unerledigt gebliebenen 8 Anträgen im Betrage von 1,328,000 
Mark find vier Anträge mit 588,000 M. (theilmeife ermäßigt) bewilligt, 
4 Anträge mit 730,000 M. abgelehnt worden. Im Jahre 1880 
278 neue Anträge über 62,671,750 M. eingebracht. 171 hiervon, im Be⸗ 
trage von 46,889,400 M., ſind aus principiellen Gründen alsbald ab⸗ 
gelehnt worden. Zur Verhandlung gelangten hiernach noch 107 Anträge 
im Betrage von 15,782,350 M. Von dieſen ſind (zum Theil in ermäßigter 
Summe) 64 Anträge mit 10,646,850 M. bewilligt, 28 Anträge mit 3,043,100 M. 
abgelehnt worden und 15 Anträge mit 1,856,000 M. in Verhandlung geblieben. — 
Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ſchließt mit einem Einnahmeüberſchuß von 


1,188,139 M. 19 Pf. ab. Aus demſelben ſollen nach den Vereinbarungen 


der Reviſions⸗Commiſſion mit dem Vorſtande und im Einperſtändniß mit 


dem Aufſichtsrathe für einzelne zweifelhafte, rückſtändig gebliebene Zinſen, 


wurden 


ec 
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ſowie für etwaige Verluſte bei Verkäufen von Grundſtcken 482,622 Mark 


den Extrareſerven zugeführt und der verbleibende Reingewinn von 705,516 M. 
derart vertheilt werden, daß davon erhalten: 70,551 M. der ſtatutariſche 


Be Reſervefonds (wonach die Geſammtreſerven die Höhe von 2,870,666 Mark 


erreichen würden), 517,500 M. die Actionäre als 5½ proc. Dividende, 35,700 
Mark der Aufſichtsrath als Tantieme, 8400 M. der Vorſtand als Tantieme, 
4200 M. die herzogl. Staatsregierung zu gemeinnützigen Zwecken, 4200 M 
der Beamten⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ und der Penſionsfonds, während die 
verbleibenden 4965 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. 


* Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836.] Der 
uns borliegende Rechnungsbericht der „Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft von 1836“ weiſt wiederum überaus günſtige Reſultate auf. 
Trotz bedeutender Dotirung des Garantie- und Reſervefonds (derſelbe wuchs 
um 1,612,379 M.), konnte für die Verſicherten abermals eine um 1 pCt. 
höhere Dividende in Ausſicht genommen werden. Das conſtante Steigen 
dieſes Gewinnantheils iſt beſonders beachtenswerth. Seit 1868 beobachtet 
man folgende Sätze: 17½ 18 ½ 19, 21, 22, 22½, 23, 25, 27, 29, 30, 31, 
32 pCt. Ueber die ſolide Fundamentirung, die vorſichtige Geſchäftsleitung 
-und die geſunde Entwickelung dieſes Inſtituts braucht ſolchen Zahlen gegen: 
über gewiß nichts weiter geſagt zu werden. 


H. [Salzgewinnung in Deutſchland.] Im deutſchen Zollgebiete wur⸗ 
den nach amtlichen Erhebungen des Kaiſ. Stat. Amtes in 1879/80 in 79 
Productionsſtätten Salz gewonnen; von dieſen kommen auf Preußen 43, 
auf Baiern 7, auf Würtemberg 6, auf Thüringen 7, auf das übrige Zoll⸗ 

ebiet 16. Gewonnen wurdeu 559,074 (100 Klgr.) Kryſtallſalz, 1,687,611 
100 Klgr.) anderes Steinſalz und 4,342,039 (100 Klgr.) Siedeſalz. Der 
Salzverbrauch des deutſchen Zollgebiets zu 5 en betrug in 1879 
803,393,623 (100 Klgr.), zu anderen Zwecken 2,477,801 (100 Klgr.); pro 
Kopf der Bevölkerung alſo 13,2 Klgr. und zwar an Speiſeſalz 7,6 Klgr., 
an denaturirtem Salz 5,6 Klgr, Von dem denaturirten Salz wurden ver⸗ 
wendet rund 1 Million zu landwirthſchaftlichen und 1½ Millionen zu für 
werblichen Zwecken. Die Einnahme an Salzzoll und Salzſteuer ergab für 
1879/80 einen Betrag von 40,536,039 M. und entfallt auf den Kopf der 
Bevölkerung eine Steuergnote von 0,91 M. 


Ausweiſe. 5 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
innahme pro Monat April. 
1) Breslau⸗Waldenburg, Perſonen⸗ Güter⸗ Verſchiedene In 
Frankenſtein⸗Naudten, Verkehr. Verkehr. Einnahmen. Summa 
Breslau⸗Neppen: Mark. Mark. Mark. Mark. 
1881 nach vorläuf. Abſchluß 209,0 40,68 542,616,48 79,027,68 830,690,84 
im Jan. bis ult. April N 3,177,868,93 
1830 nach defin. Feſtſtellung 175,334, 99 536,408,25 77,246,31 788,989,55 
im Jan. bis ult. April 3,287,895, 38 
2) Neppen-Stettin: 
1881 nach vorläuf. Abſchluß 28,739,7/2 78,517,02 23,731,61 130,988,35 
im Jan. bis ult. April £ 381,313,90 
1880 nach defin. Feſtſtellung -22,711,82 80,669,20 23,836,79 127,217,81 
im Jan. bis ult. April 416,128,60 
3) Sorgau⸗Halbſtadt: 
1831 nach vorläuf. Abſchluß 3,981,45 31,901,08 6,010,01 41,892,49 
im Jan. bis ult. April 166,793,56 
1880 nach defin. Feſtſtellung 3,189,25 31,262,10 5,992,69 40,444,04 
N im Jan. bis ult. April 168,862,831 
4) Geſammteinnahme: 
1881 nach vorläuf. Abſchluß 241,767, 85 653,03 4,53 108,769,30 1,003,571,68 
im Jan. bis ult. April 3,725,976, 39 
1830 nach defin. Feſtſtellung 201,236,06 648,339,55 107,075,79 956,651,40 
im Jan. bis ult. April 3,822,886,76 
Mehreinnahme 40,531,79 4,694,98 1,693,51 46,920,28 
1881 * 


Mindereinnahme 


; Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 
Die Einnahme pro Monat April beträgt nach Et 
e endgiltiger 
Feſtſt 
1881 


96,910,37 


ellung 
1880 
. 31,486 M. 29,025 M. 
. 49,930 = 42,232 = 
14,303 14,303 
Summa 9,719 M. 85,560 M. 
Pro Monat April 1881 gegen 1880 alfo mehr 10,159 M. 
und von Anfang 1881 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 
ß mehr 2454 M. 
ji nn nn 


Vorträge und Vereine. 


A. F. Breslau, 4. Mai. [Handwerkerperein.] Die Bewegungs⸗ 
Erſcheinungen (Nutationen) der Pflanzen, insbeſondere biejenigen, welche 
ſich ohne eine Ortsveränderung der ganzen Pflanze vollziehen, alſo die Be⸗ 
wegungen der Wurzeln, des Stengels, der Blätter und Blüthen bei Licht⸗ 
oder Temperaturwechſel, der Einfluß außerer Reize auf die fete tee ein⸗ 
elner Pflanzentheile und endlich das Kapitel von den inſectenfreſſenden 
Margen boten Herrn Realſchullehrer Zopf am jüngsten Vereinsabend den 
toff zu einer Reihe intereſſanter Belehrungen, denen die ee 
mit e e Aufmerkſamkeit bis zum Schluſſe folgte. Reicher Beifall 
begleitete die Ausführungen des Redners, dem der Vorſitzende, 0 
Nippert, im Namen des Vereins dankte. — Den geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen nach Schluß des Vortrages entnehmen wir, daß die an der Controle 
eden Liſten behufs der für den Beginn des Unterrichts erforder⸗ 
lichen Completirung noch einiger Theilnehmer bedürfen, deren baldige Mel! 
dung ſehr wünſchenswerth iſt. Männerchor und gemiſchter Chor des Vereins 
haben ſich neu conſtituirt und nehmen ebenfalls noch Meldungen neuer 
Mitglieder entgegen. — Für den am 7. d. Mts. im Paul Scholtz'ſchen 
Locale ſtattfindenden gejelligen Abend ift von Seiten des Vergnügungs⸗ 
Comites ein ebenſo reichhaltiges als wechſelvolles, aus muſikaliſchen und 
declamatoriſchen Vorträgen, Theatervorſtellung und Tanz beſtehendes Pro⸗ 
gramm vorbereitet. 


—X. Breslau, 5. Mai. 


2 aus dem 
2) * 
3) > 


Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr 
Güterverkte r 
ſonſtigen Quellen 


Im Verein katholiſcher Lehrer] fan 
die Debatte über einen in voriger Sitzung vom Lehrer Wohl gehaltenen 
Vortrag: „Ueber Schulſparkaſſen“ ſtatt. Nach längerer höchſt anregender 


Verhandlung gelangten folgende wenig veränderte Theſen zur Annahme: 


1) Die Sparſamkeit iſt eine für das Volkswohl unentbehrliche Tugend, 
deshalb hat auch die Schule auf deren Weckung und Uebung hinzuwirken. 
2) Die Schulſparkaſſen ſind wohl geeignet, die Jugend fel Sparſamkeit an⸗ 
zuregen und ſie in derſelben zu üben. 3) Von den gegen dieſelben vorgebrachten 
Einwendungen find nur folgende als ſtichhaltig anzuerkennen; a. die Schul⸗ 
ſparkaſſenverwaltung legt dem Lehrer eine neue erhebliche Arbeitslaſt auf; 
b. Die Schulſparkaſße paßt in den Rahmen der Schule nicht recht hinein. 
4) Die übrigen Einwände find theils hinfällig, theils laſſen fie ſich durch 
Umſicht von Seiten des Lehrers verhüten oder unſchädlich machen. 5) Die 
Grundbedingung für das Gedeihen der Schulſparkaſſen iſt der hingebende 
Eifer des Lehrers. 6) Die Einführung der Schulſparkaſſen muß facultativ 
bleiben. 7) Wegen der hohen 1 der Sparſamkeit für das materielle 
Wohl, insbeſondere der niederen Volksklaſſen iſt die weite Verbreitung der 
Schulſparkaſſen dringend zu Ben und jeder Lehrer, der ſich mit Hin⸗ 
ebung dieſer Sache widmet, macht ſich um das allgemeine Wohl verdient. 
) Die hieſigen Verhältniſſe find nicht weſentlich anderor Natur als in an⸗ 
deren Großſtädten, in denen die Schulſparkaſſe bisher ſchon ſegensreich ge⸗ 
wirkt hat. — Die Sitzungen des Vereins wurden laut Statut bis zum 

September geſchloſſen. 
P 0 ſt. ü k 


Abend⸗ 


II. Breslau, 7. Mai. [Verſammlung der Fortſchrittspartei.] 
Zu heute Abend 8 Uhr waren die Mitglieder der Fortſchrittspartei und der 
derſelben befreundeten Parteien durch den Vorſtand des Fortſchrittsvereins 
zu einer Verſammlung nach dem Liebich ſchen Saale berufen worden, für 
welche Rechtsanwalt Munckel aus Berlin einen Vortrag zugeſagt hatte. 
Es mochten etwa 1500 Perſonen der Einladung gefolgt fein. Geh. Kanzlei⸗ 
rath a. D. Schirmer eröffnete die Verſammlung, indem er dieſelbe will⸗ 


kommen hieß und die Herren Dr. Stein, Sanitätsrath Dr. Eger und 


Pietſch aus Langenbielau erſuchte, mit ihm in das Bureau einzutreten. 
Nachdem er die Zuverſicht ausgeſprochen, daß es ihm erſpart ſein werde, 
als Miether des Saales von ſeinem Hausrechte Gebrauch machen zu müſſen, 
ertheilte er dem Herrn Rechtsanwalt Munckel, der von der Verſammlung 
mit lebhaftem Beifall 1 wurde, das Wort. 

Derſelbe dankte zunächſt für den freundlichen Empfang und für das 


M. nächſten Reichstag ſchon dieſer 


geworden. 
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zahlreiche Erſcheinen der dee e Man ſage, ſo führte er etwa 
aus, das Volk ſei der politiſchen Arbeit und der Betheiligung an derſelben 
müde. Angeſichts der heutigen Verſammlung hoffe er, daß dies eine 
Täuſchung und hier der Wunſch der Vater des Gedankens fein werde. 
Man wünſche, daß allmälig die Betheiligung an den Wahlfreuden nicht 
mehr eine ſo große ſein ſolle. Gosau ſcheine man in Bezug auf den 

. tes wieder entſagt zu haben, und 
man tröſte ſich damit, daß, wenn es bei den nächſten Wahlen noch nicht 
gehe, es ſicher bei den darauf folgenden gehen werde. Die Fortſchrittspartei 


hoffe, daß es ſchon bei den nächſten Wahlen beſſer gehen werde, als bei 


den vorigen. Seit dieſen letzten Wahlen habe ſich freilich Manches ge⸗ 
ändert. Damals habe man den ehrlichen Kampf zwiſchen Conſervativen 
und Liberalen gehabt, wenn man auch jetzt noch nicht von einem un⸗ 
ehrlichen Kampfe ſprechen könne. Wir leiden, t unter einer Ver⸗ 
chiebung der Parteien, die gewollt und vielleicht auch von der 

egierung geplant iſt, und hinter dieſer Verſchiebung berge ſich der 
erſte Schritt zum dictatoriſchen Regimente. ieſes Regiment könne 
Jeder heraufkommen ſehen, der Augen für die politiſche Situation 
abe. Was man an liberalen Gedanken im Geſetze bisher gehabt 
9295 ſei während des letzten Reichstages nahe daran geweſen, ver⸗ 
loren zu gehen oder wohl wirklich verloren gegangen. Die Tendenz, wenn 
ſie ſo weiter gehe, dränge immer weiter nach rechts. Das Schlimmere und 
Schwierigere, weil ſchwerer greifbar, ſei der Verſuch, durch die Verwirrung 
und e der Parteien dasjenige Regiment zu etabliren, von dem 
der Reichskanzler ſelbſt geſagt hat, daß es bisweilen der Abwechſelung 
wegen nothwendig ſei, nämlich das dictatoriſche. Das Hervorgehen von 
Geſetzenwürfen aus rein perſönlichen Rückſichten dürfe man als ein Zeichen 
des Beginnens dieſes Regiments bezeichnen. Dieſe Art und Weiſe, Geſetz⸗ 
entwürfe zu machen, habe ihren Grund darin, daß der Reichskanzler Alles, 
was er zu beurtheilen habe, auf ſeine Perſon zu beziehen und von ſeiner 
Perſon aus zu beurtheilen pflege. Eine Folge von dieſer Zerſetzung der 
Kemer und des perſönlichen Syſtems ſei leider geweſen, daß man im 
Aue mit einander nicht mehr den guten alten Grundſatz gelten laſſe 
und ihm folge, auch im Gegner die ehrliche Ueberzeugung zu ab 

Redner gedenkt nochmals des Unfallverſicherungsgeſetzes, von dem Nie⸗ 
mand läugnen werde, daß durch daſſelbe ſocialdemokratiſche Forderungen 
erfüllt werden. Bezüglich der Stellung des Fürſten Bismarck zu den ein⸗ 
elnen politiſchen Parteien conſtatirt Redner, daß Fürſt Bismarck mit allen 
Parteien bereits in gewiſſen Conner getreten ſei, nur nicht mit der Fort⸗ 
chi welche allerdings einem dictatoriſchen Regiment ganz ent⸗ 
ſchieden entgegen ſtehe. In ironiſcher Weiſe ſchildert demnächſt Redner die 
Zuſtände, welche eintreten müſſen, wenn man glaubt, alle Fehler und 
menſchlichen Schwächen durch die Hilfe der Polizei heilen zu können, wie 
ſie jetzt verſucht werden. Des Weiteren ſchildert Redner die Folge der Ver⸗ 
ſtaatlichung der induſtriellen Thätigkeit, wie dieſelbe durch das Tabaks⸗ 
monopol inaugurirt werde. Die 55 11 ob das Programm des Reichs⸗ 
kanzlers empfehlenswert ſei, wird pom Redner entſchieden verneint. Es 
kommt nicht nur darauf an, materiell 0 u ſein, ſondern auch den 
eigenen politiſchen Willen zu üben. Auch der allgemeine ich werde ſich 
lt polizeiliche Gewalt nicht erhalten und befeſtigen laſſen. Das Bild, 
welches man in verlockender Weiſe zeigt, ſei nicht ſo verlockend, da man die 
Fleiſchtöpfe Egyptens nicht um den Preis der Selbſtſtändigkeit kaufen wolle 
und 1 ei dies Bild, ſelbſt wenn es wirklich verlockend wäre, nicht 
zu erreichen. 

Es ſcheine, daß ſelbſt die weniger nach links vorgeſchrittene Partei der 
gegenwärtigen Richtung immer entſchiedener widerſtrebe. — Man mache 
der Fortſchrittspartei den Vorwurf, daß fie nur kritiſtre, nörgele und Nein 
ſage, in den nächſten Jahren werden die Eigenſchaften der Kritik und des 
entſchiedenen Neinſagens auch die nothwendigſten und wichtigſten fein. 
Der Grund, weshalb die Fortſchrittspartei noch keine poſitiven Reſultate 
erreicht habe, ſei der, daß die Regierung niemals mit der Fortſchrittspartei 

egangen ſei, es ſei jedoch ſehr fraglich, ob dieſer Mangel eines poſitiven 
Reſultats nicht den durch die größte Nachgiebigkeit erreichten Erfolgen der 
Nationalliberalen vorzuziehen ſei. Mit dem negativen Reſultate der Fort⸗ 
ſchrittspartei ſei es darum nicht ſo ſchlimm. Die Befürchtung, daß wenn 
die Fortſchrittspartei im Reichstage ſtärker vertreten ſei und die Majorität 
gewinne, Fürſt Bismarck zurücktrete, ſei an ſich nicht ſo nahe, ſchließlich 
aber könnte man auch vor dieſer Alternative nicht zurückſchrecken und dem 
Gefühl 955 Dankes gegen den Fürſten Bismarck keinen allzuweiten Spiel⸗ 
raum geben. 

Das deutſche Volk verdanke dem 1 ſehr viel, aber verdanke 
dieſer dem deutſchen Volke, verdanke er den Liberalen durchaus gar nichts? 
Mit den liberalen Ideen habe er das Deutſche Reich aufgerichtet, mit den 
Ideen, die er nicht gemacht, ſondern im Volke gefunden habe. Wenn dieſe 
Ideen nicht geweſen wären, würde er das nicht geworden 10 was er ge⸗ 
worden iſt. (Bravo) Wenn man von Dankbarkeit ſpreche, ſo ſolle man doch 
nicht vergeſſen, daß das Volk dem Reichskanzler ſchon ſo viel nachgegeben 
habe, daß nun auch einmal die Reihe des Nachgebens an ihm ſein könne. 
1 8 Er habe ja nicht Alles auf einmal durchgeſetzt, aber nachgegeben 
habe er noch nie. Was ihm abgeſchlagen werde, bringe er immer wieder 
und werde es wie er ſelbſt geſagt, immer aufs Neue bringen. Wenn 
er einem conſequenten und conſtanten Volkswillen ſich derart gegen⸗ 
überſtelle, daß er i er weiche nicht und wenn man ihm 
90 0 auf ſeinem Willen beſtehe, dann werde er zum Schaden des 
teiches abgehen. jo würde nicht das Volk ſich der Undankbarkeit ſchuldig 
machen, ſondern dieſe Undankbarkeit würde wohl auf anderer Seite zu 
ſuchen ſeien. Sollte denn das wirklich wahr a daß, wenn er abgehe, 
das Deutſche Reich wirklich wehrlos wäre. ürde dies der Fall ſein, 
ſo würde nicht viel geſchaffen ſein. Könne man in der That vom Volke ver⸗ 
langen, daß es die unbeſtimmte Zeit, die der Kanzler uns noch gelaſſen 
werden könne, zum Schutz des Deutſchen Reiches gegen das Ausland er⸗ 
kaufen, ſolle durch das Opfer feiner Selbſtſtändigkeit. Der Reichskanzer fei 
ein gewaltiger Staatsmannſund ſchwer zu erſetzen, aber nicht unerſetzlich, das 
ſei kein Menſch. Es würde ſehr ſchlimm fein, wenn man im Auslande wiſſe, 
das Deutſche Reich könne nur ſo lange beſtehen, als Fürſt Bismarck an der 
Spitze deſſelben ſtehe. Alſo aus Schonung der Nerven des Reichskanzlers 
nationalliberal, 1 oder chriſtlich⸗ſocial zu wählen, dies zu verlangen, 
ehe doch zu weit. Was der Reichskanzler wolle, ſei der Fortfall 170 en 
Widerſpruchs, der Fortfall jedes Widerſpruchs ſei aber auch der Wegfall 
jeder Selbſtſtändigkeit. ! 

Sind Sie, m. H., ſchloß Redner feinen Vortrag, mit mir der Weber 
zeugung, daß ſo, wie es bis jetzt gegangen iſt, es nicht weiter gehen kann 
und darf, wenn wir nicht zu unhaltbaren Zuſtänden kommen DIE daß 
wir dem nur entgegenwirken dürfen innerhalb des verfaſſungsmäßigen 
Rechtes dadurch, daß wir conſequente und conſtante Männer in den Reichs⸗ 
tag und ſpäter auch in den Landtag ſenden, die dort, wenn ſie 
auch wirklich gar nicht ſprechen gelernt haben, als das Wort „Nein“, am 
Platze ſein werden, und daß wir aus der Abſendung ſolcher Männer Nach⸗ 
theile für das Deutſche Reich und für unſere Perſon ſelbſt nicht zu fürchten 
haben und daß wir dadurch noch keine Landesverräther werden, dann werden 
Sie mir das Eine zugeben: Wenn irgend einmal, ſo thut es diesmal Noth, 
daß Alles, was ſich liberal nennt, zuſammenthut zu einer einzigen, wahr: 
haft liberalen Partei, und daß die Führung diesmal fallen müſſe mehr 
auf den linken, als auf den rechten Flügel, denn dieſer ſei etwas ſchwankend 
Wenn Sie darin mit mir einig ſind, dann werden Sie mit 
mir ſagen: Jetzt bei dieſen Wahlen wird der Liberalismus in ſeinem 
ganzen Umfange zuſammenhalten, und die Entſchiedenſten, welche gewählt 
werden, werden die Beſten ſein. 

Nachdem Redner unter lebhaftem Beifall geſchloſſen, bringt der Vor⸗ 
ſitzende, Geh. Kanzleirath g. D. Schirmer, demſelben als „dem künftigen 
Abgeordneten der Fortſchrittspartei“ ein dreimaliges Hoch aus und fordert 
die Anweſenden auf, bei der Wahl vollauf ihre Schuldigkeit zu thun. 


Brieflaſten der Redaction. 
P. L. Gehen Sie jedenfalls hin, um Erkundigungen einzuziehen. 


— 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Mai. Der Reichstag erledigte die dritte Leſung 
zweier Rechnungsvorlagen, ſowie eine Reihe von Petitionen ohne allge⸗ 
meines Intereſſe. Es folgt die dritte Berathung des Geſetzes über 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden. Zu einer 


Debatte giebt nur Artikel 9 Anlaß, der in zweiter Leſung die Faſſung L 


erhalten hatte, welche die Regierung nicht für annehmbar erklärte. 
Heute liegen die Vermittelungsanträge Schorlemer's und Beaulieu's 
vor. An der Debatte betheiligen ſich Schorlemer, Günther, 
Stagtsſecretär Bötticher, Nordeck zur Rabenau, Mendel und 
Maltzahn⸗Gültz, worauf eine der Regierung genehmere Faſſung 


Kay 


angenommen wird, welche die Feſtſetzung der Entſchädigungen dem 


Ermeſſen der Selbſtoerwaltungsorgane entzieht und den Staatsbehörden 
anheimgiebt. 


Es folgt die zweite Berathung des Wehrſteuergeſetzes. Günther 
(Nürnberg) gegen die Wehrſteuer, welcher die Auffaſſung des Heeres⸗ 
dienſtes durchaus entgegen ſei, wie das deutſche Volk dieſelbe habe. 
Bei dem „kleinen Mann“ jet die Wehrſteuer durchaus unpopulär.— 
Schorlemer-Alſt iſt ebenfalls gegen die Vorlage, weil fie nicht ge⸗ 


nügend klar durchgearbeitet ſei; auch der Reichsfinanzpolitik wider⸗ 
ſpreche, die ſich mehr und mehr gegen die directen Steuern wende 
und mit der Wehrſteuer ihren eigenen Weg kreuze. — Staatsſecretär 
Scholz rechtfertigt die Vorſchläge des Entwurfes, deſſen Tendenz ſehr 
wohl mit der Richtung der neuen Reichsſteuerpolitik vereinbar ſei. — 
$ 1 wird einſtimmig abgelehnt, womit das ganze Geſetz beſeitigt iſt. 
— Es folgt die Berathung des Antrages Ackermann wegen Reviſton 
der internationalen Convention gegen die Reblaus, den der Antrag⸗ 
ſteller mit der Motivirung befürwortet, daß die Convention unnütze 
Härten enthalte, die im Intereſſe des deutſchen Pflanzenhandels zu 
beſeitigen ſeien. An der Debatte, die vor faſt leeren Bänken ftatt- 
findet, betheiligen ſich Lipke, Delbrück, Staatsſecretär Bötticher, 


Behr⸗-Schmoldow und Beſeler, worauf der Antrag einſtimmig 


genehmigtwird. — Nächſte Sitzung Montag. 

München, 6. Mai. Der Prinz von Wales iſt heute Abend 
7 Uhr hier angekommen und nach einſtündigem Aufenthalte nach Wien 
weitergereiſt. 

Wien, 6. Mai. Der König und die Königin der Belgier trafen 
mit der Prinzeſſin⸗Braut des Kronprinzen Rudolf kurz nach 4 Uhr 
im hieſigen Weſtbahnhofe ein und wurden daſelbſt vom Kaiſer, vom 
Kronprinzen, dem Bürgermeiſter der Stadt, dem Statthalter und 
dem Polizeipräſidenten empfangen. Die Königin verließ zuerſt den 
Wagen, ihr folgten die Prinzeſſinnen Stephanie und Clementine, ſo⸗ 
dann der König. Der Kaiſer küßte der Königin die Hand, der Kron⸗ 
prinz umarmte und küßte wiederholt ſeine Braut und ſtellte dieſelbe 


darauf ſeinem kaiſerlichen Vater vor, welcher ſie herzlich willkommen 


hieß. Nachdem hierauf auch die beiden Monarchen ſich herzlich bes 
grüßt, begaben ſich die Herrſchaften, von der Kopf an Kopf gedrängten 
Bevölkerung unausgeſetzt mit jubelnden Zurufen begrüßt, nach dem 
Luſtſchloſſe Schönbrunn, wo die Kaiſerin und ſämmtliche Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie, das belgiſche Königspaar und die Prinzeſſin⸗ 
Braut auf das Herzlichſte empfingen. Die Prinzeſſin⸗Braut wurde 
während der Fahrt nach Schönbrunn von den auf den Straßen, den 
Tribünen und an den Fenſtern befindlichen Menſchenmaſſen enthu⸗ 
fiaſtiſch begrüßt und dankte nach allen Seiten hin für die ihr dar⸗ 
gebrachten Huldigungen. 

Paris, 7. Mat. Nachrichten aus Tunis zufolge erließ der Bey 
eine neue Proteſtnote, worin er um den Schutz der Mächte bittet 
und ſein Schickſal in die Hände der Großmächte und der Türkei legt. 

London, 7. Mai, früh. Unterhaus. Bartlett beantragt ein 
Tadelsvotum betreffs der griechiſchen Frage. Dilke weiſt die Angriffe 
als unbegründet zurück. Die jetzige Löſung der griechiſchen Frage ſet 
das Reſultat der Abmachung zwiſchen Goſchen und Bismarck, worüber 
Deutſchland und England gänzlich einverſtanden waren. Frankreich 
hätte die Front gewechſelt, aber England war nicht geneigt, deshalb 
das europäiſche Concert zu brechen, da daſſelbe nicht nur viele ſchwierige 
und gefährliche Fragen der Vergangenheit löſte, ſondern weil ſie auch 
dieſelben in Zukunft löſen könne. Der Werth des Concerts ſei nicht 
auf die Orientfragen beſchränkt, ſondern auch auf Schwierigkeiten in 
anderen Welttheilen anwendbar. Die Verfaſſungsfrage in Armenien, 
die türkiſche Finanzfrage ſeien durch das Concert zu löſen. Hat es 
in Europa eine Vergangenheit, ſo kann es auch in Zukunft vor Krieg 
bewahren. Die Regierung habe keinen unwürdigen Compromiß adop⸗ 
tirt, um das Concert zu wahren, ſie glaubte aber nicht, daß es im 
Intereſſe Griechenlands liege, das Concert zu brechen und Europa in 
Krieg zu ſtürzen. Der Antrag wurde ohne Abſtimmung verworfen. 

London, 7. Mai, früh. Unterhaus. Die Regierung beantragt, 
die Berathung der Parlamentseidbill auf Dinstag, Nachmittag 2 Uhr, 
anzuberaumen. Balfour beantragt, die Worte „2 Uhr“ fortzulaſſen; 
dies wird mit 128 gegen 122 Stimmen verworfen. Ritchie bean⸗ 
tragt die Vertagung der Debatte. Die Discuſſion iſt ſehr lebhaft. 
Die Vertagung wird mit 127 gegen 115 Stimmen abgelehnt. 


wird Goſchen durch Dufferin erſetzt und Thornton zum Botſchafter in 
Petersburg ernannt. \ 

London, 6. Mai. Der amtlichen „Gazette“ zufolge ift der Mi⸗ 
niſterreſident Gould in Belgrad zum Miniſterreſidenten in Stuttgart 
und Locock zum Miniſterreſidenten in Belgrad ernannt worden. 

Konſtantinopel, 7. Mai. Die Botſchafter und die türkiſchen 
Delegirten treten allernächſt, vielleicht ſchon heute oder morgen, zu 
einer Vorbeſprechung der griechiſchen Frage zuſammen. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Gotha, 7. Mai. Zur ordentlichen General-Verfammlung der 
Deutſchen Grundereditbank waren 24 Actionäre, 3061 Actien mit 153 
Stimmen vertreten. Die Decharge wurde ertheilt und die Dividende 
auf 5½ PCt. feſtgeſetzt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichts⸗ 
rathes wurden wiedergewählt. 


N Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 7. Mai. 
Ermäßigung der Gerichtskoſten in Injurienſachen zu befürworten und 
einigte ſich über eine Reſolution, welche die Reichsregierung zur Ab⸗ 


änderung der Anwaltsgebührenordnung dringend auffordert. Die Unfall. 


verſicherungs⸗Commiſſion beſchloß, den zweiten Abſatz des § 47 ganz 
zu ſtreichen, dem erſten Abſatz einen Zuſatz hinzuzufügen, welcher den 
Begriff des groben Verſchuldens näher erläutert und in einem Zufaß 
zum dritten Abſatze zu beſtimmen, daß die Klage binnen 18 Monaten 
vom Unfallstage an verjährt. Die Paragraphen 48 bis 52 wurden 
unverändert genehmigt. 3 

Kopenhagen, 7. Mai. Die Auflöfung des Folkethings wegen 
Nichtübereinſtimmung über das Finanzgeſetz findet heute Nachmitiag 
3 Uhr ſtatt. Die Neuwahlen des Folkethings ſind zum 24. Mat 
und der Zuſammentritt des neuen Folkethings auf den 27. Mai an⸗ 
beraumt. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 7. Mai. [Schluß⸗Courſe.] ö 
Erſte Se 2 Uhr 50 Min. . 


f Cours vom 7. 5 Cours vom 6. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 611 500603 — | Wien 2 Monat. 172 750173 80 
Oeſterr. Staatsbahn. 581 — 575 50] Warſchau 8 Tage... 209 551208 80 
ombarden 210 50211 —Oeſterr. Noten 174 7 02,008 
Se Bankverein. 111 90111 90 Ruf) Noten 209 85209 10 
Bresl. Discontobank. 102 40 102 10 4¼½% preuß. Anleihe 105 801105 80 
Bresl. Wechslerbank. 106 — 106 —3½ Staatsſchuld.. 98 70 98 70 
Laurahütte.... .. 12 50 112 75 1860er Looſe 130 501129 90 
Wien kurz 173 75172 8577er Ruſſen .... — —— — 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Schließ⸗ 
lich willigte die Regierung in die Vertagung. — Der „Standard“ 
erfährt, Salisbury ſei zum Führer der Oppoſition im Oberhauſe aus⸗ 
erſehen. — Nach Unterzeichnung der griechiſchen Grenz = Convention 


Die Gerichtskoſten⸗Commiſſion beſchloß die 


(W. T. B) Zweite Dep 
601100 50 


andbriefe. 100 ondon lang 20 362 — — 

Hr Elberente. 68 50 68 60 London kurz 48 — — 
Seſterr. Papierrente 68 100 68 20 Paris 12 ee 8310| — — 
Boln. bg 56 20 56 20 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 50101 50 
m. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Conſols. 102 10/102 — 
Oberſchl. Litt. A.. 212 60213 20 Dient Anleihe I.... 60 50 60 60 
Breslau⸗ eiburger . 105 70105 50 Orient⸗Anleihe III.. 61 70 61 10 
N. D. U.⸗St.⸗Aetien . 150 70150 90] Donnersmarckhütte. . 57 = 57 — 
„D.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 149 201149 40 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 70 41 50 
Rheiniſche — — | — 1880er Ruſſen - - 77 20 
Bergiſch⸗Märkiſche... 117 10/117 30 Neue rum. St-Anl.. 101 10,101 10 
Köln⸗Mindene — —| Angar. Bapierrente.. 81 40 81 40 
Galizie +. -- 132 501132 80] Ungariſche Credit. — — | — — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 84, 10, dto. ungariſche 


animirt. Uebrigens rudig. Discont 3% pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 2 Mai. [Schluß⸗ Bericht.] 
ours vom 755 6. a Cours vom dr 6. 
Weizen. Höher n Inapsr. Rug. 
Mai 224 — 222 50 Jun 80 52 50 
Mai⸗ Juni 220 a Septbr.-Dctbr. -. -. 54 60| 54 60 
; er. Sa 
Rn 21¹ 50.210 — Spiritus. Feſt. 
ai⸗ Juni 206 50 205 50 loco 54 90 54 70 
Septbr.Oetbr.... 174 75 174 25 Mai⸗ Juni 55 40 55 30 
afer. Aug.⸗Septbr. 56 90] 56 80 
Mai 158 50,158 — | 
Mai⸗Juni 156 50 156 — i 
(W. T. B.) Stettin, 7. Mai, — Uhr — Min. 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7.6. 
Weizen. Unveränd. | Rübal. Still. 
rühjahhnr 218 50 218 50 April-Mai...-.-- 52 50 52 50 
ai Juni 218 — 217 50] Sept-⸗Oetb r.. 54 50 54 70 
Hei nB 208 — 207 — 
Roggen. delt Spiritus. | 
Frühjahr 207 — 206 50 Loco 53 20, 53 40 
ai⸗ Juni 202 50201 50 Nada 5 54 20 54 30 
eb 292—*ͤ-·¹b 171 50170 — Ji an 800 8078 51 er 5 5 
etroleum uni⸗J ulli 5 
9 ez 8 401 8 40 
(W. T. B.) Wien, 7. Mai. [Schluß ⸗Courſe.] Haufe 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
1860er sone 132 20 132 20 Marknoten . 57 55 57 75 
1864er Looſe .. . 176 20 176 — Ungar. Goldrente 117 45 117 57 
Creditactien ... 348 50 345 — apierrente .... 7850 | 78 52 
Anglo 149 90 147 — ilberrente .. 79 — 79 80 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 330 50 1330 — [London 117 85 117 90 
Lomb. Eiſenb.. .. 120 50 120 50 [Oeſt. Goldrente. 96 45 | 96 45 
Galizier 304 25 304 25 ling. Papierrente 93 80 93 90 
Elbethalbahn . 241 75 242 25 Ungar. Credit. 349 90 345 — 
Napoleonsd'or. 9 33 9 3 


. T. B.) Paris, 7. Mai. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 20. 
Oeſterr. Goldrente 83. Ungar. Goldrente 100 ½. 


3 

91 nfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 75, 
Italiener 91, 05. Staatsbahn 717, 50. 
Steigend 


Paris, 7. Mai, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Steigend. 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Zproct. Rente 86 5 85 60 Türken de 18699 rn 
mortiſirbare 87 10 86 80 Türkiſche Looſe — — 
proc. Anl. v. 1872. 120 30 120 22 Selene II. — — 
tal. 5proc. Rente.. 91 25 91 05 Orientanleihe III... 62¼ 62¼ 
eſterr. Staats⸗C.⸗A. 725 — 715 — [Goldrente öfterr..... 83½ | 8315 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 258 75 25875] do. ung. 103 ½ 103 ½ 
Türken de 18065. 17 22 16 95 1877er Ruſſen 96%, 96 ¼ 
Nachbörſe. 86,20, 120,40, 91,60. 
(W. T. B.) London, 7. Mai. [An fangs⸗Courſe.] Conſols 102, 07. 
Italiener 90, 05. 1873er Ruſſen 93½. — Wetter: 5 


ön. 
London, 7. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.]] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) au iscont 2 pCt. Preuß. Conſols —. 


Bankauszahlung — Pfd. St. Sehr feſt. 
Cours vom 7. I 6. Cours vom 7. 6. 

Cbaſes 1023, 102 J¼ J Silberrente 69 — — 
Ital. öproc. Rente 90½ | 90½ 19 1 8 185 — * — — 
Lombarden 10½ 10¼ ] Oeſterr. Goldrente . 83 — 827; 
proc. Ruſſen de 1871 91½ 91½ Ungar. Goldrente. .. 102 102 — 
proc. Ren de 1872 91 — 91 — Berlin — — 
proc. Ruſſen de 1873 93%, | 983, Hamburg 3 Monat. — — — — 
Silber e 51%, | — — Frankfurt a. Mm... — — — — 
Türk. Anl. de 1865. 1675 | 165 Wien era: 
5% Türken de 1860. — —| — — Paris — — 
6proc. Ver. St. per 1882 104 103% Petersburg „ 
W. T. B.) Frankfurt a. M., 6. Mai, Mittags. [Anfangs 


Galizier 264, 75. 
mittags 2 Uhr 30 Min. 


Lan e.] Credit⸗Actien 302, 50. Staatsbahn 286, —. 


M., 7. Mai 
chluß⸗Courſe.] Creditactien 303,62—304,37, en, 288— 289,62, | - 


S 
Gen 105, er S 


Min 2, 58, ber alt- 20, 65. . Jubel loch 28, 20, per M 27, 80 
ai 21, 55, per Juli 20, 65. — Rüböl loco 28, 20, per Mai 27, 90. 
— Hafer loco 17, 50. Wetter: — 

(W. T. B.) Hamburg, 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſter, per Mai 215,—, per Juli⸗Aug. 215, —. Roggen beſſer, per 
Mai 202, —, Juli⸗Aug. 182, —. Rüböl ruhig, loco 55, —, per Mai 
55, —. Spiritus feſter, per Mai 45%, per Juni⸗Juli 46, per Juli⸗Auguſt 
46¼, Auguſt⸗September 46½. Wetter: Schön. x 

(W. T. B.) Amſterdam, 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Mai —, Novpbr. 292, —. Roggen per Mai 251, Octbe. 211. 
1 ( „B.) Paris, 7. Mai. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 

Weizen feſt, per Mai 28, 90, per Juni 28, 90, Juli⸗Auguſt 28, 40, 
per Septhr.⸗Deebr. 27, 40. Mehl feſt,, per Mai 63, 25, per Juni 63, —, 
per Juli⸗Auguſt 62, —, per Septbr.:Dechr. 59, 25. — Rübbl behauptet, 
per Mai 72, 25, per Juni 72, 50, per Juli⸗Auguſt 73, 50, per Septbr.⸗ 
Dechr. 75, —. — Spiritus weichend, per Mai 62, —, per Juni 61, 25, 
per Juli⸗Aug. 61, —, Septbr.:Dechr. 59, 25. — Schön. 

Paris, 7. Mai. Rohzucker 61—61,25, 

London, 7. Mai. Hadannazucker 251%. 

Newyork, 6. Mai, Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zu⸗ 
fuhren in allen Unionshäfen 45,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 24,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 23,000 B. Vorrath 


597,000 Ballen. 


Wien, 7. Mai, 5 us 40 Min. 

350, 1055 Staatsb. 333, —, Lomb. 120, 75, Galizier 303, —, Napoleonsd'or 

9,32½, Marknoten 57, 47, Goldrente 96, 50, Ungar. Goldrente 117, 55, 

Anglo 152, —, Papierrente 78, 62, 30% Ungariſche Papierrente 93, 95 
auſſe 


Ungar. Re 0 9 5 
Frankfurt a. M., 7. Mai, 7 Uhr 10 Min. Abends. [Abendbörſe. 
Hülbaden 115 955 195 en, 307, > Sale a 97 
warden de e een, Ferente „do. Goldrente 83 /, Ungar. 
Goldrente . 1877er Ruſſen —.— 1 1 ente 881 Orient⸗ 


: alizier —, —, U 
anleihe —, — Günſtig. u g 


Orig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 7. Mai, Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Angeboten. 


Weizen per 
(W. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* [Stadttheatet.] Die k. . Kammerſängerin Frau Bertha Ehnn tritt 
morgen, Montag, zum letzten Male anf und it dazu auf vielfaches Ver⸗ 
angen Meyerbeers große Oper: „Die Afrikanerin“ angeſetzt, worin die 
Künſtlerin die Partie der Selica ſingen wird. Vorbeſtellungen dazu wer⸗ 
en heut von 10 bis 1 Uhr im Theater⸗Bureau entgegen genommen. — 
Heute, Sonntag, findet die fünfundzwanzigſte Aufführung der Oper, Carmen“ 
ſtatt. Als Nachmittagvorſtellung zu halben Preiſen geht das Schauſpiel 
1 5 mit der zur Handlung gehörigen Muſik von C. M. v. Weber 

cene. 


Disconto und ruſſ. Werthe J 


[Abendbörſe.] Creditactien]| 


N 


S D 
2 > 
Be 


der Breslauer Zeitung. 


ſchönen Wetter finden die Vorſtellungen theilweiſe im . 
Vorſtellung beginnt morgen, Sang 0 e e 
Die Vorſtellungen beſtehen zur Zeit aus dem 
amüſanten 


te 


Programm der Künſtler⸗Specialitäten Mr. Leonce und 


ſchwiſter 
Ludwig Tellheim, Darftellung lebender 
und der wirklich ganz ausgezeichneten Balletgeſellſchaft des als Solotänzer 
fie 5 b Balletmeiſters Alexander Genee. 

ſſements in 


dürften eine Seltenheit in dem Rahmen eines ſolchen Theaters ſein. 


‘= [Breslauer Concerthaus.] In einem unſerer beliebteſten Etabliſſe⸗ 1 
ments, dem Breslauer Concerthauſe, Gartenſtraße Nr. 16, ſind die Garten. 
Anlagen von Grund aus geändert und verbeſſert worden, jo daß der m 


Garten jetzt kaum wiederzuerkennen iſt. Wir können dem Publikum den 
ſchattigen und angenehmen ichen in der Sommerſaiſon nur empfehlen. 
n dem Garten finden allwöchentlich außer den nur für Reſſourcenmit⸗ 
glieder zugänglichen Vergnügungen zwei Concerte von der bewährten Haus⸗ 
capelle unter perſönlicher Leitung ihres Directors Herrn R. Trautmann 
ſtatt, und zwar Sonntag und Donnerstag; an letzterem Tage werden die 
Symphonie⸗Concerte fortgeſetzt, welche im Winter ſo viel Anklang fanden. 
. * Liebich's Etabliſſement.] Herr Muſikdirector Guſt. Pelz aus 
Liegnitz end ſein Antrittsconcert im Verein mit dem nur noch zwei 
Tage hier weilenden Trompeterchor des grünen Huſaren⸗Regiments. Der 
erſte Theil des Concerts wird von der Pelz' ſchen Capelle mit Streichmuſik, 
der zweite vom Trompeterchor mit Blasmuſik, der dritte und vierte von beiden 
Kapelle vereint zu 60 Mann, mit Blas⸗ und Streichmuſik ausgeführt 
werden. Schluß des Concerts bildet, auf Verlagen, die Wiederholung des 
patriotiſchen Potpourris „Deutſchlands Erinnerungen aus dem Jahre 1870/71.“ 
Zeltgarten.] Nachdem mit e auf die kühlen Abende nach 
Eröffnung der N TER noch einige Concerte im Saale ſtattgefunden 
haben, nehmen heute die Gartenconcerte ihren Anfang. Jede der drei für 
die Sommerſaiſon acquirirten Concertcapellen wird im Garten Militärcon⸗ 
certe auf Blasinſtrumenten veranſtalten, nur wenn das Wetter den Auf⸗ 
enthalt im Garten nicht geftattet, findet im Saale Streichconcert ſtatt. Das 
Repertoire der concertirenden Capellen iſt ein überaus reiches und verfügt 
über die neueſten Erſcheinungen im Gebiete der Orcheſter⸗Compoſitionen. 
Eine intereſſante Würze wird den Concerten durch die Vorträge der vorzüg⸗ 
lichen Solisten, welche den Capellen zu Gebote ſtehen, zu Theil. Um 
namentlich Familien den Beſuch des Etahliſſements zu erleichtern, hat die 
Verwaltung das Eintrittsgeld auf den denkbar Kia Betrag von 10 Pf. 
normirt, welcher nur bei Gaſtſpielen auswärtiger Capellen und bei Doppel⸗ 
concerten überſchritten werden ſoll. Hiernach ſteht es außer allem Zweifel, 
daß auch in dieſem Sommer der elegante Garten an der Promenade einen 
Lieblingsaufenthalt für die Abende bilden wird. 

d. [Volksgarten.] Die in den vergangenen Jahren immer ſehr zahl⸗ 
reich beſuchten Sonntags⸗Concerte werden morgen, Sonntag, im Volksgarten 
ihren Anfang nehmen. Für dieſelben iſt die geſammte, aus 47 Mitgliedern 
beſtehende Regiments⸗Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 
unter der bewährten Leitung des Capellmeiſters Theubert engagirt 
worden. Auf die Auswahl eines intereſſanten und feſſelnden Programms 
wird vom Dirigenten ſtets beſondere Sorgfalt verwendet werden. Der um⸗ 
fangreiche Garten mit ſeinen ſtattlichen Baumanlagen und die unter dem 
Brauereibeſitzer Sindermann ſtehende Verwaltung des Gartens bürgt 
dafür, daß auch für die leibliche Verpflegung der Veſucher beſtens geſorgt 
[en wird. Dieſen Concerten darf deshalb ein zahlreicher Beſuch in Aus⸗ 
icht geſtellt werden. 0 

[Das Kaiſer⸗Panorama!] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
bringt in dieſer Woche ſeinen 8. Cyelus: Anſichten von Italien, Ausgra⸗ 
bungen von Pompeji ꝛc. zur Ausſtellung. Im zweiten Panorama werden 
die Märchen: Rothkäppchen, der geſtiefelte Kater, Dornröschen und Ritter 
Blaubart ausgeſtellt. 

* Je Sd Zu den vielen bedeutendſten Etabliſſements, welche 
in unſerer Stadt in geſchäftlicher Beziehung einen hervorragenden Platz 
einnehmen, gehört unſtreitig das Heymann'ſche Eguipagen⸗Leihinſtitut, 
Hummerei Nr. 19. Der Eigenthümer deſſelben, Thierarzt I. Claſſe, Herr 
Carl Heymann (früher als ſolcher beim hieſigen Leib⸗Küraſſier⸗RKegiment) 
hat es durch Fleiß, Umſicht und Ausdauer verſtanden aus kleinen Anfängen 
ein derartiges Inſtitut herzustellen, welches einer Großſtadt zum nothwendi⸗ 
gen Erforderniß dient. Auf ſeinem Kloſterſtraße Nr. 36 belegenen umfang⸗ 
reichen Grundſtück befindet ſich ſein aus 50 kräftigen Wagenpferden beſtehen⸗ 
der Marſtall, und fein aus 60 eleganten Equipagen und Staatswagen be: 
ſtehender Wagenpark, wozu auch 6 Stück 8⸗ bis 14ſitzige Geſellſchaftswagen 
zu Sommerpartien gehören. Sowohl zu Familienfreudenfeſten als auch bei 
Tranerfeierlichkeiten werden dieſe Wagen von der hieſigen Einwohnerſchaft 
in Gebrauch genommen. Bei Anweſenheit eines Mitgliedes unſeres Kaiſer⸗ 
hauſes oder anderer Fürſtlichleiten bedienen ſich dieſelben hierorts bei ihren 
Ausfahrten der Heymann'ſchen Equipagen. Nur durch die größte Ordnung 
und Sauberkeit iſt es bei dem zahlreichen Kutſcher⸗ und Dienſtperſonal 
möglich ein ſolches Inſtitut auf der Höhe 9 unterhalten, doch iſt Herr 
Heymann die geeignete Perſönlichkeit, allen Anforderungen zu entſprechen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. St ein. 33 


Bekanntmachung. 


Wie üblich wird auch in dieſem Jahre für das Hoſpital für alte hilf⸗ 
loſe Dienſtboten eine Hauscollecte abgehalten werden. Zu dem bewährten 
Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger hegen wir das Vertrauen, daß fie 
auch diesmal durch reichliche Gaben ihre Theilnahme für das Gedeihen 
dieſer Anſtalt freundlichſt bethätigen werden, um dieſe in den Stand zu 
ſetzen, wenigſtens einem Theile der äußerſt zahlreichen hilfsbedürftigen An⸗ 
wärter Aufnahme zu gewähren. 2774 

Wir bitten noch beonders, 
büchſe legen zu wollen. i FR 

Die Sammler find durch eine von uns ausgefertigte Vollmacht legitimirt. 

Breslau, den 2. Mai 1 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Wie üblich werden auch in dieſem Jahre vom Sonntag Lätare ab 
Sammlungen für die hieſigen Kinderhoſpitäler in der Neuſtadt und zum 
heiligen Grabe ſtattfinden und zwar für jedes derſelben in zwei Büchſen, 
ertrag der einen für die ene der der anderen für 


die Gaben unmittelbar in die Sammel- 


von denen der E 5 
die Unterhaltung des Inſtituts beſtimmt iſt. BR 
Die Sammler find dürch ein Buch mit unſerem Amtsſiegel legitimirt. 
Wir hegen zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger das 
Vertrauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme für das Gedeihen der 
gen. Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freundlichſt bethätigen werden. 
Gerade die Kinderhoſpitäler bedürfen recht dringend der Unterſtützung, da 
dieſelben beſondere Zuwendungen, wie ihnen ſolche in früheren Zeiten 
reichlich zu Theil wurden, jetzt nur jr ‚felten in geringeren Beträgen er⸗ 
11 75 und die Vermehrung der Stellen in dieſen Anſtalten ein recht fühl⸗ 
ares Bedürfniß iſt, welches bei dem Mangel an Mitteln nicht befriedigt 
werden kann. | 888 
Schließlich bitten wir noch, die Gaben unmittelbar in die Sammel⸗ 
büchſen zu legen. 
Breslau, den 4. März 1881. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Stiftungs⸗Sachen. 
Meine Wohnung 


bande e Neue Gaſſe 16, 2. Et. we Bas 
helm Müller, Friſeur. 


Specialität: Damen⸗Friſiren, Anfertigung naturgetreuer Perrücken 
und Bärte, Haararbeiten für Damen, Herſtellung der urſprünglichen 
Farbe bei gebleichten Haaren am lebenden Kopf, ſowie bei Haar⸗ 
arbeiten. Haupt⸗Depot des weltberühmten Schäfermittels der Graf⸗ 
ſchaft Glaz. [714] 


[Vic toria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Bei dem jetzi en 


7 Uhr; vorher findet Concert ſtatt. 5 
äußerſt unterhaltenden 0 05 ei 
e. B 
Lolla, Jongleure und Equilibriſten, den jugendlichen Velocipediſten Ge: | Hi 
eratti, den originellen deutſch⸗jüdiſchen Duettiſten Paula und 

Bilder des Sign. Robina 


ee 2 2 Tanz⸗Diver⸗ 
Jolcher vorzüglichen Ausführung, wie fie Herr Gense bietet, 


= 7 8 


Ein neuer Studienkopf 
von Thumann. 


In drei Grössen zum Preise von Mark 10, 4,50 und 3, 
Derselbe liegt zur Ansicht aus in. 


Bruno Richter's Kunsthandlung, N g 
Schlossohle. | | 2 5 5 


8 


Das L. Stangen ſche Annoncen⸗Bureau 

befördert Annoncen ee reif n anche Zeitu Di 
reifen iche Zeitungen u 

um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureau Emil Kabath. 8 = 


Wrbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
110 4 und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Eröffnung der Ausſtellung 
am 15. Mai er. 
Inſerate für die an dieſem Tage erſcheinende Nummer der 


Zeitung 
der Schleſiſchen Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Verlag von Richard Lüders in Görlitz, 


[2808] 
Zeile à 20 Pf 


„ werden bis zum 13. d., Abends, angenommen. 
Alleinige Annoncen⸗Negie: 


Central⸗Annoneen⸗Bureau 


(Julius Berger), Breslau, Carlsſtraße 1. 


Dank und Witte! 


Für das Siechenhaus des Breslauer Bethanien ſind bis heute einge⸗ 


gangen 11,177 Mark, Herzlichen Dank allen freundlichen Gebern! Sr 
N * 
4 


gebe, daß die noch fehlenden 288,823 M. baldigst nachfolgen. 
warten mit Sehnſucht auf ſie!“ 7 e 27541 
Breslau, den 7. Mai 1881. 


Ulbrich, Paſtor 
an der Ev.⸗Luth. Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien. 


An Beiträgen 
behufs Errichtung des Siechenhauſes in der Diakoniſſen⸗An⸗ 
ſtalt Bethanien zu Breslau gingen bei uns ein: 

Von Hotelbeſitzer G. Rößler in Landeshut i. Schleſ. 1 M. 33 Pf. 1 
einem Coupon), von Glasbläſer Aloys Schmidt (durch P. Schmidt) 1 M.; 
zuſammen 2 M. 33 Pf. 

Sehr gern nehmen wir fernerweite gütige Geldſpenden für ge⸗ 
dachten Zweck entgegen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Eine ſchon ſeit vielen Jahren beſtehende 


Privatſchule, 
in welcher die Knaben bisher in 10 Klaſſen, 
bis zur Quarta eines Gymnafiums 
oder einer Realſchule vorbereitet ſind, 
wird wegen Erkrankung des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen geſucht. f [2782] 
Nähere Auskunft ertheilt _ 
Gymnaſial⸗Director Heine 
in Breslau, Maria⸗Magd.⸗Gymnaſium. 


Daukſagung. 

Gegen offene Krampfadergeſchwüre am linken Beine habe ich die 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carsplatz 
Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Na Verbrauch von nur zwei 
Krauſen obiger Seife heilten die ſchmerzhaften Wunden. Herrn 
J. Oſchinsky ſage beiten Dank. 12743 

Laband bei Gleiwitz. Fritz Nitſchke, Brennereiverwalter. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlöplag Nr. 6. 
Nachdem mich Ihre nicht 905 genug zu ſchätzende Geſundheits⸗ 


Seife wie ſchon früher, fo auch diesmal wieder, von meinem Glieder⸗ 

reißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für dies bewährte 

Mittel hiermit meinen Dank auszusprechen. 
Raudten. L. Reiner, 


er 


Mühlenbeſitzer. 


artin. 


[627] Korb⸗Mödel, und ak se 30 
3 re aße? 
Goetz Söhne, vis-A-vis der Poſt, 
empfehlen Kinderwagen nach ärztlicher Vorſchrift, neue Krankenwagen, 
Blumentiſche, Puffs, Journaltaſchen ee Stockſtänder, Reiſe⸗ 
körbe!! Neuheiten von Damenkörben in 11 950 Stroh: u. pan 
Papier⸗, Arbeits⸗, Negligee-, Fantasie- u. Staubtuchkörbe in Japan⸗Matten⸗ 
geflecht, garnirte Holz: u. Korbwaaren empfehlen zu billigſten Preiſen. 


ei RRR ET 


a hr N N 1 — r 2 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Kern, 2730] 
Emanuel Kern. 
Jamna b. Nicoloj. Königshütte. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hierdurch ergebenſt an 
2834] Apotheker Gräfe und Frau. 

Rosdzin OS., den 6. Mai 1881. 


0 


schiesinger jr., 


Schweidnitzerſtraße Ur. 7, 


empfiehlt 


zu Vraut Ausſtattungen BE 
ſche Seidenſtoffe 


2734] 


Weiße claſſiſche S 
Schwarzen reinſeidenen Cachemir, Faille, Satin⸗Ducheſſe 
und Luxor⸗Imperiale. 


Alle dieſe Stoffe ſind aus der berühmteſten Lyoner Fabrik, und kann für deren Haltbarkeit jede 
Garantie geboten werden. 

Ferner empfehle in großartiger Juiswahl: A l N 
Schwarze ſeidene Grenadine in Raye, Caro, Damaſſe, 


ebenſo: 


Schwarze reinwollene Grenadine in reizenden Deſſins. 
Proben nach auswärts franco. ER 


Unterfertigter C. O. erfüllt hiermit 

die krautige Pflicht, ſeine a. H. a. H 

und inackiven C. B. C. B. von 

dem zu Görlitz erfolgten Ableben 

ſeines a. H. 5 1498] 
Stadtrath Dr. Fiſcher 

geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 

Der C. C. 95 Silesia. 


H. 


P. Baumm = x x a. i. 


Heute früh 10 Uhr perſchied unfere | f 
theure, unvergeßliche Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, Schweſter und 
Schwägerin, die ee 9 e e 

273: 


ET RENTEN BRENNEN ARE 


En 


STE Te 
ker 


„Echtes Pilsener Bier“ | 


in Gebinden und Flaschen — in vorzüglicher Qualität — kann 
für die Provinz Schlesien [1266] 


ausschliesslich nur 


durch die Herren M. Karfunkelsteim & Co., Breslau 
und Beuthen Oberschlesien — sicher echt — unter Garantie 
der absoluten Reinheit bezogen werden. 


Da die Etiquetten vielfach aufs Täuschendste nachgeahmt 
werden, ersuchen die geehrten Committenten, gefälligst daraut 
achten zu wollen: 


dass alle Flaschen und Gebinde — unsere — sowie, 
auch die vollständige Firma M. Karfunkelstein & Co. tragen, 
damit jede Unterschiebung anderer Biere verhindert wird, 


Erste Pilsener 
Actien-Bier-Brauerei zu Pilsen 
in Böhmen. 


Commercienrath 


Pauline Baller, 
geb. Wendſcher, N 

in ihrem 70. Lebensjahre, was wir, 
um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
durch ergebenſt anzeigen. 

Sagan, den 6. Mai 1881. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 
. Mai, Nachmittag 4 Uhr, ſtatt. 
In meinem Alter von 80 Sehr iſt mir meine 
ſtütze, meine geliebte Tochter, die Modiſtin 


A Emilie Springer, 
geſtern nach langen Leiden durch den Tod entriſſen worden. 
Breslau, den 7. Mai 1881. ; 55 ; 
Frau Caroline Springer, Höfchenſtraße Nr. 6. 
Beerdigung: Montag, 1 Uhr. 


Nach langem Leiden verſchied heut F 7 1 ai SIERT 
Heider Sc eren Bei Effeeten 
ruder Sch 1 er, de R 211 ' 
Ludwig Preiß, Else 9 
im 39. Lebensjahre. [2835] | wie Koffer in Holz, Leder, Segeltuch und Drell, Hut- 
koffer, Reisetaschen mit und ohne Toilette, Neces- 
Saires, Reise-Necessäires, Frühstückskörbe, Plaiddecken, 
i Reise - Apotheken, Couriertaschen, Touristentaschen, 
= Bestecks, Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Brieftaschen, 


Neiſſe, den 7. Mai 1881. 
? Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, den Iten, 
5 Photographie-Albums mit und ohne Musik liefert in 
erösster Auswahl zu Fabrikpreisen n 
| Löwy’s Lederwaaren-Fabrik, 


Nachmittag 3 Uhr. 
36, 36, Schweidnitzerstrasse 36, 36. 
für gediegene und gute Arbeit wird garantirt. ag 


9 


eee 


einzige Lebens⸗ 
T1482 


e 


N 


l ind 
Pe zgegenſtän e, 
wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, wie auch Wollſachen 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 
ſchaden gegen geringe Vergutigung angenommen und laſſe auf Wunſch 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. [771] 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


Jaller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Kürſchuer, 
Ring 35, 1 € 


1 und 2. Etage. 


Familien Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Klara b. Münchow 
in Naumburg a. S. mit dem Pfarrer 
Hrn. Auguſt Breithaupt in Wandlitz 
b. Basdorf, Reg.⸗Bez. Potsdam. 

Verbunden: Hr. Ernſt Helfft mit 
Fräul. Marguerite v. d. Hägen in 
Stettin. Prakt. Arzt Hr. Dr. Ludwig 


Beinert-Denkmal. !! Zur Reiſe⸗Saiſon!! 
empfehle mein großes Engros⸗Lager 


Zur endgiltigen Beschluss- N 
fassung eden die Bethei- ® jehr dauerhaft gearbeiteter 


5 127700 | Reiſe⸗ Artikel, 


auf Sonntag, den 15. Mai or., wie 
FRNeiſekoffer f. Herren u. Damen, 


Ferner: 
Porte⸗ 
feuilles⸗ 


Mittags 12 Uhr, 


. Ik wie 

Cohn mit Frl. Hedwig Schereck in in die Aula des Magdalenäums Touriſtentaſchen Portemonnaies, 
Berlin. Erſter Secretär d. K. Rum. eingeladen. el modernſte Reiſe⸗ und Cig.⸗Etuis, Brief⸗ 
Geſandtſchaft Hr. Dr. jur. A. Beldi⸗ Das Comité 2 Damentaſchen, u. Bankſchein⸗Taſchen, 
mano in Wien mit Fräul. Martha | e RNeeeſſaires, Plaid⸗ i 


o in. ; e = Photographie u. Poeſie⸗ 
Fähling in Berlin. Yılnkersietelelsteickekntekstelcketteket ieme [2479 5 Albums; f 


8 n, 

Geboren: Lin Hohn, Dem 2 Soeben eingetroffen: 2 Feldflaſchen ꝛc. Schreibmappen de. ie. i 
e , , Thers ., dl e Adolph Zepler, 
Herrn Dumrath I. in Schwetzingen. 7 "ha 4 5 5 
Dem Landrath Herrn Meyer in 2 ers H. Cülhe 2 0 D ep er, 
Halberſtadt. Dem Hauptm. u. Batt⸗ 8 


Koffer- u. Taſchen-Fabrik, 


Chef im Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 5, command. zur Artill.⸗Schieß⸗ 
ſchule, in Sprottau. — Ein Tochter: 
Dem Prem.⸗Lieut., aggr. d. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 14, command. zum großen 
Generalſtabe, Herrn von Einem in 
Berlin. Dem Rechtsanwalt Herrn 
Buſſo Peus in Münſter i. W. in Breslau, 
Geſtorben: Frau Mathilde bon |“ Stadttheater. 

Simpfon, geb. von Neumann, in eee 
Berlin. Verw. Frau General Emma 


von Beſſer, geb. von Bredow, in Visiien-Karien 


aha 


LASTINA 


\ Erste Lieferung 


bei [2749] 


H. Scheltz : 


af 


* 
* 


etetele 


ww 


1 


4 
BR 


Potsdam. Herr Prof. Dr. Adalbert in der ſchönſten und feinſten Art, f 2 ) 
Kuhn in Berlin. Verw. Frau Ober⸗ 3 1 ück 2—3 4 a: Hin 20 ur oldnen Krone 
ſtabsarzt Mathilde Steinrück, geb. 00 Stuck und 4 Mark, 6 7 5 0 7 & 


a 
Verlobungs-Anzeigen |® 
in Bogen oder Kartenform, à 100 Stück 

für 8—9 und 10 Mark, 
Hochzeits-Einladungen, 

Briefpapier und Couverts, 

a Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., 

Schreibmappen für Damen, 

à 3, 5, 10 und 15 Mark, 
Brief- und Cigarren-Taschen, 
a 2, 4, 6, 8 und 10 Mark, 


Monogramme 
auf Bogen 10 lan in farbiger 
Prägung à 100 Stück für 3, 4 und 
6 Mark, 
Damen-Kalender, 

a 3, 6 und 8 Mark, [2762] 
Noten- und Zeichen-Mappen, 
à 1, 2, 3, 4 und 5 Mark, 
Photographie-Albums, 

a 2, 4, 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 M., 
N Photographie-Rahmen, 
& 1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mark. 


N. Raschkow Jr., 
Hoflieferant u. Hofphotograph, 


SUITES 


Steinrück, in Berlin. Herr Prediger 
Träger in Lübben. Herr Paſtor em. 
Friedrich Guſtav Zürn in Goldberg 
in Schleſien. 


Die Erhauungs⸗Andachten 
in der Begräbnißkirche auf dem großen 
Kirchhofe (Friedrich⸗Wilhelmsſtraße) 
werden Montag, den 9. Mai, Abends 
Uhr, beginnen und von Paſtor Dr. 
Späth, Diak. Schultze, Gerhard, 
Juſt und Hilfspr. Hoffmann der 
Reihe nach über den 1. Timotheus⸗ 
Brief gehalten werden. 1495 
Arne in geſchl. Couv. 13 Mark. 
Geg. Inſ.⸗Geb. abzuh. Tauen⸗ 
zienſtr. 79, 1. Et. r. 2742 


9 


9 


Auf mein Lager ſchwarzer und farbiger reinwollener 


4 ich unter Garantie der Haltbarkeit ganz beſonders aufmerkſam. 


neee 1 r 


Die Tapeten⸗Manufactur 

Julius Bernstein junior, 
Sue Breslau, e 
unterhält die größte Auswahl von 


8 


ERSTER a 
Wir machen hierdurch bekannt, [ ] 
daß wir einen Hauptdebit der 
Lotterie 
der Gewerbe⸗Ausſtellung 
übernommen haben und offe⸗ 
᷑riren Looſe a 1 M. (nach ausw. 
Porto 15 Pf.) einzeln und für 
unſere bisherigen Agenturen. 
Stanisl. Schleſinger, Ring 4, 
Münzer, Riemerzeile 14, 
Breslau. [2832] 


Tapeten, Borden, Decorationen etc. 
Bei 


bekannt guten Qualitäten die zeitgemä 


f b 


en 3 8 


Junkernſtraße 36, 


Lieferant des Königl. 5. und 6. Armee⸗Corps und der meiſten hieſigen 
i und auswärtigen Hofpitäler, empfiehlt feine Fabrikate chirurgi⸗ 
acer Juſtrumente, Apparate u. Bandagen. 
Leger fämmtliher Artikel zur Kranken⸗Pflege, 
der Reiſe und Gummi⸗Wagren. 


Strümpfe 
in weiß und bunt, 
fil de perse, 
12795] Damen- 5 
und Kinderſtrümpfe 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt 5 ii krummer Haltung, von Autoritäten empfohlen und angewendet. 
5 1 Strumpf Fabrik Br 5 beiten Geradehalter für ſchief Gewachſene und Buckliche, 

D. Freudenthal Gebrüder Loew, Henne 
‚Freudenthal,@ Cebrit | ieee sum 
Chemnitz u. Breslau, 


Ring 14, Becherseite. Ning 17 (Becherſeite). 


Schweiß ſocken von M. an. 
Sele Kl 


von 2812] 
gestickten Streifen 
und Einsätzen, 


enorm billig, bei 


pat. waſſerdichte Bettmatratzen für Kinder, Proſpecte hierüber gratis. 


[2046] 


Lederwaaren, | 


nur Schmiedebrücke Nr. 16. 


Mode- u. Seidenwaaren- Handlung, 


empfiehlt ſämmtliche für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 
erſchienenen Neuheiten, vom einfachſten bis zum eleganteſten JI 
Genre in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Cachemirs und Seidenſtoffe, anerkannt beſte Fabrikate, mache 


— 


illigſten Preiſe. ö 


Depöt der Berliner Verbandſtoff⸗Fabrik (Fabrikpreiſe),ͤKleemann's W 


Amerik. und engl. Geradehalter, zur Verhütung und Beſeitigung! 
Poroplastic spinal jaguets (imprägnirte Filzmieder), die anerkannt N 

En detail. E = 
[Großer Tapeten Ausverkauf 


Blücherplatz 14 (neben der alten Börſe). 1201] 


Für die Sommer⸗Saiſon 


empfehlen wir in großartigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Schwarze Seiden- Grenadines, 
beſtes Lyoner Fabrikat in den modernſten geſtreiften, karrirten und 
damaſſirten Deſſins, Meter 2 M. 75 Pf. bis 7 M. 50 Pf. 


Schwarze Guipure-Bareéges 
und Woll-Mozambiques, 


5 ſehr neu und ſehr praktiſch. Reinwollenes Gewebe, leicht und luftig 
gearbeitet, ven unverwüſtlicher Haltbarkeit, Meter 1 Mark 20 Pf. bis 
a 2 Mark 40 P [2729] 


Schwarze Glanz-Barönes, 


= glatt und durchbrochen, in 618 2 l. 78 f Farbenton, Meter 90 Pf. a 
75 Pf. 


bis 2 M. 


Elſäſſer Waſchſtoffe 


0 in reizend ſchönen, ganz neuen Muſtern und Farben in Cattun, Satin, 1 
repe, Zephyr etc. in glatt, karrirt, geſtreift, millefleurs und mit 
abgepaßter Kante. a 


Saiſon-Menheiten in Wollſtoffen 
und alle Arten Befab-Artikel. 
„Cachemire Electorale“, 

i der ar und haltbarſte ſchwarze reinwollene 5 der exiſtirt, 


120 em breit, Meter 2 M. 25 Pf. bis 6 M 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Esinger q 


Modewaaren., Seiden. u. Sammet⸗Handlung, 
No. 28, Schweidnitzer-Strasse NO. 28, 
schrägüber dem Stadt- Theater. 


D 


Fabrik. 


Unſere nur ſolide und reell gearbeiteten [1227] 


Sonmenfihirme und Entoutcas 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten, das Neueſte, was 
die Mode bietet, in reichhaltigſter Auswahl, empfehlen wir hiermit f 
der geneigten Beachtung. 


Baruch & Loewy, 1 


Tauenzienſtraße Nr. 17a. 


— 


PATENTE «x. 


— 
Vertretung Länder u. event.] Berichte 
in Verwerthung be- über 
Patent- sorgtC, KESSELER, Civiling, u. Patentanwalt,, Patent- 
Prozessen. [Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 
St =. L 


| 


= — = 


| Gegründet 1857 


5 
Nr. 58, Albrechtsſtraße Nr. 38, 
‚Gweites Haus vom Ringe), 


Srößtes se jement füt 


in mittleren und hochfeinen Genres. 


R & En detail. | | Export. | [1526] 


® ® 


2 


Le baun 


«€ 


N 


N 
an, En 


stäut-Theater. | liebichs tablisenenf 


onntag. Nachmittag Vorſtellun 

= 1 halben Spreijen, „Pretioſa“ 
Schaaſpeel mit Geſang und Tanz 
in 4 Acten von P. A. Wo ff. Muſik 
von Carl Maria von Weber. 

Abend: Vorſtellung. 183. Abonnement. 
Zum 25. Male mit neuen Decora⸗ 
tionen und Coſtümen: „Carmen.“ 
Oper mit Tanz in 4 Acten von 

G. Bizet. 

Mo 11 700 Abonnement suspendu. 
Legtes Gaſtſpiel der K. K. Kammer⸗ 
ſängerin Frau Bertha Ehnn 
vom Hofoperntheater in Wien. au 
vielfaches Verlangen: „Die A 
1 Große Oper mit Tanz 

5 Acten. Muſik von G. Meyer⸗ 
Be (Selica, Frau Bertha Ehnn.) 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 8. Mai. Stes Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Anna Schramm. 
„Die ſchöne Sünderin.“ Komi⸗ 
ſches Zeitbild mit Geſang in 3 Acten 
von Carl Görlitz und Ed. Jacobſon. 
Muſik von Conradi. (Caroline, 
Frau Anna Schramm.) 

Montag, den 9. Mai. Neuntes Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Anna Schramm. 
„Drei Paar Schuhe.“ Lebens⸗ 
bild mit Geſang in 3 Abtheilungen 
nebſt Vorſpiel von Görlitz. Muſik 
von Conradi. (Martha, Frau A. 
Schramm.) 


Aaiſer⸗Panorama. 


ee 190 Stollen; Ausgr. v. Pompefi. 
I. Pan. 4 Drächen. Entree 10' N 


1447 


3 d. Märchen h. — Beſuch. Kind frei. 


N Winterbassin. | 
Für Schwimmer und Nicht: 

0 ſchwimmer. Deitgemäßes Bad. 
Temperatur 20 Grad. 

5 Waſſerzufluß. 


Steter 


h Schwimmunterricht 


bat im obigen Baſſin begonnen, 1 Ar 


wird aber dann in den Ober: 

baſſins fortgeſetzt und dauert 
ohne Unterbrechung bis 12 9015 i 

des Sommers. 

Mi Sul ide — 


Breslauer 
Concerthaus, 


Gartenſtraße 16. 


Zur Eröffnung 


d. reſtaurirten u. pollſtändig[ Militär 


neu möblirten Gartens 

Großes Concert 

d. Trautmann'ſchen 
Capelle 


bei brillanter ir 
Eröffnung 4 Uhr. [2786] 
Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Entree Herren 25 Pf., Damen 20 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Die bisherigen Paſſ epartouts haben 
heute noch Giltigkeit. 


Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtraße Nr. 16. 
Heut Eröffnung des vollſtändig 
renovirten Gartens. Mittagstiſch von 
1 Mark an aufwärts, im Abonnement 


auch im Garten. [2787] 
| Victoria-Theater I 
90 (Simmenauer). 


Eröffnung des Gartens. 
3 Gastspiel der ausgezeichneten 


Ballet-Gesellscha 


A. Genée; Auftreten der Velo- 
1 eipedistin en 3 Schwestern Pe- 


| retti, des Jongleurs Mr. Leonce 
und der Mlle. Lolla, der deutsch- 
jüdischen Duettisten Paula und, 
Ludwig Tellheim in ihren orig.“ 
netten: „Die jüdische Marine“, 


„eitungsleser“, „Der Jüd’“ ete. 
Anfang 7 Uhr. Vorder Vorstell. 
Concert. — Morgen, Montag, 


— 8 Uhr. [2755] 


eute: [2831] 


Doppel. Concert. 
Erſtes Debut 


des ſtädt. Muſik⸗Directors 


Herrn Gustav Pelz 


mit feiner Capelle und 


vorletztes Concert 


des Stabstrompeters und Piſton⸗ 
Künſtlers 
Herrn Hierse 


mit ſeinem Trompeterchor. 
Auf Verlangen Wiederholung der 
patriotiſchen Potpourris 


Deutſchlands Erinnerungen 


an 1870 
Eintrittspreis 50 Pf. der 2 Bons. 
Kinder 10 Pf., ſämmtl. Abonnements⸗ 
billets zahlen 35 Pf. oder einen Bon zu. 
Anfang 5 Uhr. 


Morgen Montag: 


Doppel⸗Concert 


bei letztem Auftreten 
des e eter⸗Chors. 
Anfang 7 in 


8 Zeit-Garten. 
„Großes 
Militär-Concert 
von der Capelle des 2. Schl. 
n 


unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn n Müller 


8 Oels. 5 
Entree 10 Pf. 


Anfang 5 Uhr. 
f eden Montag: 


Gr. Militär⸗Concert 


5 Ben der Scha Capelle 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Negts. 
4 Capel Bae Herr Theubert. 
1 en * ur, Sr 10 To 4 


8 Gebr. Rösler 8 Blahlissement. 


Das große Orcheſtrion 
ſpielt beute Nachm. von 5 Uhr ab 
ohne Entree. [2791] 
Der Garten iſt geöffnet. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 8. Mai: 
Coneert, 
9 von der Regimentsmuſil 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
des Capellmeiſters Herrn W. 275 
nfang 4 Uh 90 855 
Entree à Perſon 2 
Ausſtellung findet von heute ab 
jeden Montag, Mittwoch 
und Donnerstag 
Volks Garten. 
Sonntag, den 8. Mai: 
Großes 


Erſtes großes 
unter Direction 
Während der Dauer Ber Gee 
Großes Erlra⸗ Cantet. 
Militär⸗ Concert 


billiger, wie bisher im Reſtaurant u. ige 5 L. Sch der . Capelle 


l. Gren.⸗Regts. Nr. 112 
unter ı Th ubert 


Herrn Theuberit. 


fang 4 Uhr. [144 
Entree Seen 20 Bf Damen 10 1 20 


Tinfid aaa 
Sanfte Fahrten 


von 2 Uhr Nachm. ab bis nach 


Wilhelmshafen. 


An Sonntagen Ton 8 Uhr früh 
ſtündlich. 2756] 


8 : Eichen-Park. 


lu. Licht von 2 M. 50 an. 
Wintergarten mit tägl. Concerten, 


ute Sonntag, den 8. Mai: 


Großes Militär 


Concert 


von dem f des — Feld⸗ 
Artillerie⸗Regts. N 


unter Leitung ar d den 
E * 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 20 Pf. 


Damen 10 Pf. Kinder frei. 


Dresdener Garten. 


Heute Sonntag, den 8. Mai: 


Großes Militär- Concert. 


Anf fang 4½ Uhr. 

Eutree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf., 

Kinder 5 Pf., Vereinsmitgl. 10 Pf. 
Morgen Montag: Großes Eon- 
cert des Breslauer Coneertvereins. 
Illumination des prächt. Gartens. 
Anf. 6 Uhr. Entree: Nichtmitglieder, 

Herren 20 Pf., Damen 10 Pf., 
Kinder frei. [1492] 

Welt⸗Panorama im Saale. 


seiffert’s 


Etabliſſement [1452] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag, den 8. Mai: 
Tanzmuſik. 
Morgen Montag, den 9. Mai: 
Flügel⸗Unterhaltung 
Beide Tage im Sommer⸗ ale. 
Von 2 Uhr ab Omnibus verbindung. 


Zoologischer Garten. 


Billiges Abonnement. 


na: im Garten und 


e S Schalte Optanerft.21 


sein Centrai-Mötei Berlin 
Friedrichstr., nahe den Linden. 
400 Schlafzimmer u. Salons, 2 Per- 

sonenaufzüge. Zimmer mit Service 

Prachtv, 


Table d’höte 350 M. — Post, Telegr. 
u. Eisenbahnbillets im Hötel. 623 
F. z. © I. d. IU. V. 7. R. u. T. 
E 
H. 9. V. 6½ R. OL 


Verein = & r Ru. . 
II 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 9. Mai: Vortrag 
des Herrn Oberlehrer Dr. Buch: 
ene ce een ie 
Demonſtrationen). 2806] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7 Uhr: Muſikgliſche 
und andere Vorträge. 2775 


Shakspere-Cirele. 
Comedy of Errors. [1514] 
Mr. Danseyz ee 21. 


u beben 9 9 1 0 


Ebers u. Guthe 


Pik 


N jr SRH 
RRR 


E 
N. 


2 
N 


Es Ae 
N- ask} 


> 
— 
7 


<BR 


95 2 Schleifer e uchülg. 5 


E E. Franck in Breslau, x 
m 16—18 Schweidnitzerstrasse. 


DIS EI 70/8 225 Ann lee us 
K ** * N ehe 8218 ee 1 * 5 


ngl. u. fran ah ‚Kupfer: 
E CH niebefn 35, 2. Et. 14857 


Engl. u. franz Unterricht 
nach Sludien im Auslande, durch 
eine bewährte Methode den Schüler 
ſchnell fördernd, ertheilt [945] 

Fr. Dr. Warschauer, 


jetzt: Neudorfſtraße 3, ll. 


Eine gepr. Erzieherin, 
mehr. J. in e. h. Inſt. a. Lehr. thätig, 
ſucht, geſt. a. d. beit. Empf. u. Zeugn. | Z 


1—2 Stund. für d. Vormitt. . civil. 
Hon. Näh. Aust. erth. Frau selig, 8 
Albrechtsſtr. 50. [1448] 


Wie wird zum Waſchen und Aus⸗ 


beſſern angenommen. Näheres 
Gartenſtr. 38, im Specereigeſchäft. 


Erste Lieferung. Far 6 


1 den 17. Mai, 
Abends 7½ Uhr, 


im Musiksaale der Universität: 


CONCERT 
e ebe nmel Das Freiſchießen zu Breslau 


Billet; nein in und findet vom 15. bis 19. Mai e. ſtatt. [2765] 
nicht numerirt à 2 M. in der Kgl. Der Yorkand des Breslauer Bürgerſchützen-Corps. 


ofmusikhandlung von Julius 


Vorſchuß⸗Verein 55 Breslau, 


[2741] eingetragene Genoffenſchaft. 
Mittwoch, den 11. er., fällt die Deputationsſitzung des Bußtages wegen aus. 


en een Bezirksverein f. d. nordweſl Theil d. inn. Stadt. 


Die geehrten Vereinsmitglieder werden hierdurch benachrichtigt, daß die 
BER” Soeben eingetroffen: . während des verfloſſenen Winterhalbjahres e tenen gene Ver⸗ 
Ebers u Guthe 2 ſammlungen während der Sommermonate nicht ſtattfinden. 31 

9 2 


® 8 Die Mittheilungen betreffs des Sommer⸗ n . demnächſt 
ALAS TINA 


j 
2 


den geehrten e e zugehen. Waben 


1 n 5 Lieferung 5 1 = N 
5 Yan 15 0 gauwolac, El Fünf tes Schlosisches 

; itasil & Je a 15 A Musikfest Er a 
3) Neue Schweidalterrstrunde . 5 ii Breslau am 29. 30. Und 31. Mai 188 1 


(Breslauer Concerthaus). 


Fest-Dirigenten: Herr Professor Dr. Julius Schäffer, Kgl. 
Musikdirector (Breslau), und Herr Ludwig Deppe Berlin). 


Solisten: Frau Cornelia schmitt von Czänv, Gross- 

herzoglich Mecklenburgische Kammersüngerin e 6 
i Sopran. N 
A Fräulein Adele Assmann (Berlin), Alt. 0 
Herr Joseph von Witt, Kgl. Sächsischer und Gr N } 
5 Mecklenburg. Kammersänger, Tenor. ; 
Herr Eugen Degele, Königlich Sächsischer Kammersänger 
Ri (Dresden), Bass. 1 
Herr Friedrich Grützinzcher, Kgl. Sächsischer Kammer- 


; virtuose (Dresden), Cello. ; 9 
Erster Tag: Sonntag. 29. Mai, um 5% Uhr: 


| Samson ven Händel. „ 
Zweiter Tag: Montag, 30. Mai, um 5% Uhr: W 
:  Vuveriure Hebriden von Mendelssohn, 
Kireuzfahrer v. Gade, IX. Sym- 
bpPhonie mit Chor von Beethoven. 
Dritter Tag: Dinstag, 31. Mai, um 5% Chr: 
Dramatische Ouverture ven; 
Franz Ries, Kaisermarsch mit chor 
ven Wagner, Hallelujah von Händel, 
Vorträge der Solisten ete. 


— 
Nen t ü * 
eee. 


Paulinenhos, Obernigk. 
Billige Frühjahrs - Penfion 
für Lust, 11 jahre. 
c., prächt. alt. Park, Bäder i. Hauſe. 

Ich wohne jetzt: [2819] 


Kloſterſtr. 90 a, 


Ecke Ohlauer Stadtgraben. 
Sprechſtunden früh von 11—12, 
Nachmittag von 4—5, 
für Arme in meiner Klinik 
Katharinenſtraßſe 9, Nachm. v. 3—4. 


| Dr. Kuschbert, 
prakt. Arzt u. Augenarzt. 
Ich riet jetzt: 7 1 


Carlsſtraße Nr. 2. 
Dr. Grätzer, , 


Arzt, 
früher Schweidniterſtraße 53. 


Ich verreiſe am 10. Mai 11 1818 
1 Wochen. 


Sanitätsrath Dr. Goetsch, 


Slawentzitz. 


Ich treffe am 15. d. M. in Königs- 
dorf-Jastrzemb ein. [1481] 


Badearzt Dr. Weissenberg. 
( Abonnements zu 20 Mark für alle drei Tage sind von heute 


1 ab bei Herrn Theodor Lielatenberg, Schweidnitzerstrasse 
Nr. 30, zu haben. Einzelbillets a 8 Mark, sofern solche noch 
5 vorhanden, nur am Tage der Aufführung ebendaselbst und an 


der Kasse. 12780 
Das Comité 5 
i des fü ullen Schlesischen Musiliiesies 9 


e ein ee 


Dr. Markusv's 


Augenklinik 
Bise ofstr 1, HR] 


Für Arme 2—4 Uhr. [1200] | % 

1 mit animaler u. huma⸗ 

Impfung niſirter Lymphe: Mon⸗ 
tag und Donnerstag 3 Uhr. [1450] 
Dr. Goldschmidt, Nicolai⸗Stadtgr. 8, II. 


Impfung ab Mittwoch und Sonn⸗ 


abends 3 bis 4 1 
Dr. Ramm, Matthiasſtraße 18. 


Impfung jeden Dinstag und 


Freitag pünktl. 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


Montag u. Donners⸗ 
Impfung tag, Nachm. 34 Uhr. 
Dr. S. Steinitz, Zwingerſtr. 6. 
St: Dinstag u. Freitag Nm. 


Weinhandlung von Georg Grautofl. 
Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung.“ 


Speisen à la carte. [1357] 
Mittags & Couvert von Mark 1,50 bis Mark 3. 


Diners und Soupers mach Bestellung. 


3 ält: Re lab 535, Königsecke.. 


r 


r. Schiller, re 12, 


5 3 inte Beben. Mittwoch, A: 
Nachmittag 3 Uhr. 4 0 5 


Gröffnungs:? enseihen. q 
e Been f Sonntag, den 8. Mai, BE 


Dr. med. J. M eigert, eröffnet die 


— & volksgarien- 
Klinik Brauerei 


zur Aufnahme und Behandlung das 


für Hautkranke ꝛc. ; Garten- Local 


a er Wilhelm 6, Sprechſt. Vm. 
u 4-5. Wohn. Gartenſtr. 33a, 


2813] 


Dr. Honig, , „„ Ste alt Paris“, 


= Für Hautkranke vc. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ ei 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Karl Meisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn appr bit 


Weidenſtraße 21 u. 455 ö 
Alte Taſchenſtraße 10 11. 


7 Seen 


N 


Bad 


Conkeſſiouſete Vorbereitungsſchule 
dees Rectoratscandidaten E. Mandus. 


Aufnahme von Schülern — ohne Unterſchied der Confeſſion vom ten 
Lebensjahre an — Vorm von 9 — 12, Nachm. von 2 — 4 Uhr in meiner 
Wohnung, Holteiſtraße 39, parterre. 2610 


WGGommer⸗Penſion 
für Mädchen im Alter von 6 — 16 Jahren, auf Wunſch mit oder ohne 


Unterricht, bei [1182] Waleska Muche in Deutſch⸗Liſſa. 


EHEN 


elteste höhere 


e-Baden- 5 
Ziehung der 1. Klaſſe am 7. Juni 1881. 


Volllooſe für alle 5 Klaſſen & 10 Mk. (Porto 15 Pf.), 
Originallooſe 1. Klaſſe & 
verkauft und verſendet 


Breslau, 
Jos. Husse, Schweidnißerſtraße Nr. 27. 


Lotterie. 


2 8 5 
Mk. (Porto 15 Pf.) sag 


N Technicum l für 


\ Mittweida, Waschinen-Techniker. 8 

eee „Aufnahme: ER Deruheu ie im Werthe 0 

u ttt lg on 60,000, 30,000, 15,000, 12,000, 10,000 M. u. ſ. w. en 5 

5 = 5 10,000 Gewinne im Geſammtwerthe von 550,400 Mark. 
Special⸗Geſchäft aller Arten Danzorbeiten 5: a ser an Biehung, 1 17 am 7. 
2 ark, ſowie Original⸗Voll⸗Looſe, 
von Frau Lina Guhl 10 Mark, empfiehlt 

iſt Weidenſtraße Nr. 8, vis-a-vis Pariſer Garten. [1478] 


Hermann . wan 5 9 
In der II. Lotterie von Bad 
Werthe von 60,000 
54,000 Mark in Baar erhielt. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: 193 55 127 


Lehrbuch 
ieilen Chirurgie 


für Aerzte und Studirende 
Professor Dr. Era nz König. 


Dritte Auflage. Erster Band. 
1881. gr, 8. Mit 121 Holzschnitten. 13 Mark, 


'ollechonSbemann 


Preis des gebundenen Bandes 1 Mark, 
_ Beadsichtigt, den Klagen über den sprichwörtlich hohen Preis der deutschen Bücher abu. 
helfen. Die Anlage einer „ Hand. u. Hausbibliothek“ ist nun nicht mehr Vorrecht reicher 
Leute, sondern Jeden möglich. Alle Buchhandlungen liefern Inhalts-Verzeichnisse 
gratis, sowie M., Spemann in Stuttgart, Für Abonnenten besondere Vergünstigungen, 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881. 


Eröffnung Sonntag, den 15. Mai, 
Mittag 12, Uhr. 


Eintrittspreiſe: 

Am Cröffnungstage 3 Mark; an allen Donnerstagen 1 Mark, an allen 
übrigen Tagen der Woche 50 Pf. pro Perſon, von 8—10 Uhr Vormittags 
doppelte Tagespreiſe, von 6 Uhr Abends ab zum täglichen Concert 20 Pf., 
Donnerstag 30 Pf. pro Perſon. \ „12463 

Paſſepartout⸗Billets gewähren am Eröffnungstage freien Eintritt, deren 
Preis iſt auf 15 Mark pro Perſon feſtgeſetzt. Anhaber von Paſſepartout⸗ 
Billets erhalten dergleichen zur Gewerbe⸗Ausſtellung für ihre Frauen und 
. fed 0 eigenen Hausſtandes zum ermäßigten Preiſe von 10 Mark 
ür jede Perſon. ? 

Dieſelbe Preisermäßigung wird den Herren Studenten gewährt. 


Der geſchafts führende Mus ſchuß. 


Dr. E. Wehsky. C. Schmidt Benno Mileh. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881. 
miſchen Dampfwäſcherei Ring Nr. 1. 


e 
An die Herren Augſteller! Annahmeſtelle daſelbſt bei Herrn 

Die in der Ausſtellung eingelieferten Gegenſtände ſind unter Leitung Meier. [1515] 
der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft durch ein Conſortium bon | Em 


= : 1 e : 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften, gegen eine Prämie von 3 2 00 gegen 
Feuersgefahr von uns verſichert worden. 4 
Indem wir Ihnen hiermit betreffs Ihres Ausſtellungsgutes Kenntniß 
geben, erſuchen wir Sie, zufolge Aufforderung der betreffenden Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften, uns den Werth Ihrer Ausſtellungs⸗Objecte als Grund: 
lage für eine eventuelle Entſchädigung ſpeciell zu declariren und uns dieſe 
Specification, in Ihrem Intereſſe haldmöglichſt, jedoch ſpäteſtens bis Iſten 
Juni cr. einzuſenden. Die von Ihnen bereits angegebene Verſicherungs⸗ 
Summe gilt bis dahin als Grundlage für die Verſicherung. [2793] 
Breslau, den 1. Mai 1881. 


Der, eie ee ee. 


r 


. hält 70 ſchön möb 
zimmer und eine große, 


entfernt herrliche, ebene | 
Höhe von 3000 Fuß anfteigen. 
5 Maſſage, Kiefer 


ru 


Ligga! 


machen. Die warmen See⸗, 


eiraths⸗Geſuch. [1500] 
Eine ca Dame aus feiner Fa⸗ 


tigen Vermögen von 30, Thlr., 
ſucht behufs Verheirathung die Be⸗ 
kanntſchaft eines achtharen Herrn zu 
machen. Offerten nimmt entgegen 
Frau (Schwarz, Sonnenſtraße 12, 
Breslau. Discretion geſichert. 


Heirathspartien [1501] 
in feinſten Ständen werden unter 
ſtrengſter Discretion vermittelt durch 
Frau Schwarz, Sonnenſtr. Nr. 12, 


Breslau. 
Vitte! 


Herrenkleider werden ſauber ge⸗ 
waſchen und nach Fagon gebügelt. 
Auch wird jede Reparatur angenom⸗ 
men und ſchnell abgeliefert Neue 
Graupenſtraße 13, Hof, 4 Treppen, 
bei A. Detterling. [1457] 


Wichtig für Herren. Nach franz. 
Methode wird innerhalb 6 Std. 
jedes Kleidungsſtück chemiſch gereinigt, 
reparirt und aufgebügelt in der che⸗ 


Ziehung am 23. d. Mts. 
der großen Stettiner 


Pferde⸗ und 
Equipagen⸗Lotterie. 


Hauptgewinne 7 beſpannte Egui⸗ 
pagen, darunter eine 4ſpännige, 
u. zuſammen 85 hochedle Pferde, W 
ſowie viele hundert andere werth⸗ 
N volle Gewinne. 


Orig.⸗Looſe a 3 M. 

(auswärts 15 Pf. Porto.) 

verkauft und verſendet bis zum 
19. d. Mts. 


i 1 [2352] 
J. Juliusbur 


f er. 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 
eee 


[Silber-Lotterie 
; zum Beſten des hieſigen 


Zoolog. Garten. 


Looſe à 2 Mark, 
nach auswärts 15 Pf. Porto. 


7272727 . 11 8. G. Schwartz, 
Verkaufs: Anzeig 1796] Oblauerſtraße 21. 


2 


n 


Loose 


ur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
in Breslau im Jahre 188 
= à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisun 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [2822] 
&eneral-Debit 


& Ehrlich, Breslau, 


Herz 


eee 


[ 
& J. Husse, Schweibnitzerſtr. 27. 
Durch Familienverhältniſſe genöthigt und von dent Vorhaben, in ein mm II 
Compagnie⸗Geſchäft einzutreten, geleitet, bin ich feſt entſchloſſen, meine 
. eingerich Ba 155 75 00 a kn 11 1 0 0 Sl 50 
eingerichteten Hotel „Bade⸗Hau a önſte Reſtaurations⸗Local) nebit | 5 
darangebauter Badeanſtalt, enthaltend 7 zweckmäßig ug ce Badezimmer von Baden⸗Baden. i 
und ein Keſſelhaus, ſowie das ſämmtliche dazu gehörige Inventarium, mit 1. Kl. 7. Juni a. 6. Ziehung. 
Ausſchluß meiner perſönlichen Sachen, im Geſammtwerthe von mindeftens | 5 Hauptgewinnei. W. b. 60,000, 
63,000 Mark, für den Preis von 48,000 Mark zu verkaufen, bei einer An⸗ 30,000, 15,000, 10,000 u. a. ö 
zahlung von nicht unter 27,000 Mark. 2332 10,000 Gewinne i. W. von 
Reelle Selbſtkäufer wollen mit mir direct verhandeln und dafür meines 500,000 Mark. 
freundlichen Entgegenkommens verſichert fein. \ Driginal⸗Looſe zur 1. Klaffe B 
Landeshut i. Schl., Ende April 1881. aM 3 auswärts 15 Pf. Porto). 


1 


a giltig, ME 


Basilius Fritzsche. 
0 Franco⸗Jiehungsliſten für alle 
laſſen 80 Pf. verkauft und 


BE N Lagerplätze 7 J Lerſendet 127711 
zum diesjährigen Wollmarkt in der alten Börſe ſind II. Agular, a 
noch zu vergeben. Anmeldungen nimmt entgegen “Haupt⸗Colleckeur, Breslau. 

N Vom 1. Mai a. c. ab befindet 


B. Hencke, e U uur befindet 
Alte Börſe, am Blü || er 


— 5 


[2784] 


cherplatz. 


Haupt⸗Collecteur in Viersen. 
en⸗Baden fiel der Hauptgewinn im 
Mark in meine Collecte, wofür der Gewinner 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
© Oesterr.-Schles., Bahnſtat. Ziegenhals 1 Meile entfernt. 
Die Anſtalt l in prachtvoller Gebirgsgegend der Sudeten, ent⸗ 

irte Zimmer, geräumigen Speifefaal, Billard, Leſe⸗ 


edeckte 
mittelbar an den Carheulem und nur Use Schritte von dieſen 
aldpromenaden, we 


nadel bäder, Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 


en = 2 r 
König Wilhelm-Bad cuisine, 

herrlichster Strand Deutschlands. 
Ostsee-Bad unmittelbar am Strande gelegen. 
elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichtete \ 
Den ſowohl tage: als wochenweiſe zu ſehr eivilen Preiſen. Die ge 
ammte Oekonomie befindet ſich in eigenen Händen und werde ich bemüh 
ſein, meinen verehrten ae Aufenhalt in jeder Weiſe angenehm zu 

bol⸗ x. 
im Etabliſſement ſelbſt. Omnibus an der Bahn und an den Dam 
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 1236 
Frau Commiſſionsrath Deichmann. 


Voll⸗Looſe, für alle 5 Klaſſen a 


III. Lotterie von Baden-Baden.] 


für al 5 5 9 men a 
ür alle fünf Ziehungen giltig, 
e 2747 | 


nach Süden offene Veranda. Un⸗ 
che allmählich bis zur! 
Anwendung der Elektrotherapie, 

123471 


bei 


ohnungen und einzelne 


= 


Bad befinden fi 
10 ei 
2362] 


orz.⸗Wannen) 


Sorofulöse 


milie, alleinſtehend, mit einem fofor⸗ 1 Haut⸗ u. Drüfenleiden heilt 


V. Springer, prakt. Arzt 


inroſchüre gratis. [2852] 


Eine große Auswahl! 


EM Trewendt in Breslau 
N Einladung zur Subscription | 
4 Encyklopädie der Naturwissenschaften. 


17 j Herausgegeben von 
Prof. Dr. G. Jäger, Prof. Dr. A. Kenngott, Prof. Dr. Ladenburg, 
A Prof. Dr. von Oppolzer, Prof. Dr. Schenk, Geheimen Schulrath 
Dr. Schlömilch, Prof. Dr. G. C. Wittstein und Prof. Dr. von Zech. 
Subseriptions-Bedingungen: 
In Lieferungen & 3 Mk. In Bänden geheftet à 12 Mk. 60 Pf. 
in Halbfranz elegant gebunden 15 Mk, 

Die Subseription verpflichtet zur Abnahme der ganzen ersten 
Abtheilung, welche in 9 Bänden die Botanik — Zoologie, Anthro- 
@ pologie und Ethnologie — und Mathematik umfassen soll. Das f 
© ganze Werk wird in etwa 23 Bänden complet sein. ! 
\ Bis jetzt erschienen 20 Lieferungen, von denen die ersten 15 
Lieferungen 3 complete Bände umfassen. 2 weitere Bände 
werden im Laufe dieses Jahres complet. 

Die bisher erschienenen Bände sind unter folgenden Separat- 
2 titeln zu nachstehenden Preisen auch einzeln zu haben: 


Handbuch der Botanik, | Handbuch der Mathematik. 
5 Herausgegeben Herausgegeben von 1 
von Professor Dr. A. Schenk. Geh. Schulrath Dr. Schlömilch, @ 
Erster Band. Lex. 8% Erster Band, Lex. 8°. 

Mit 191 Holzschnitten und einer Mit 353 Holzschnitten und 12 
lithographischen Tafel, lithographischen Tafeln. 

Preis geheftet 20 Mk., Preis geheftet 18 Mk., 
in Halbfranz gebd. 22 Mk. 40 Pf. in Halbfranz gebd. 20 Mk. 40 Pf. 


& Handwörterbuch 
der 


„Zoologie, Anthropologie und Eihnologie. 
0 Herausgegeben von Prof. Dr. Gustav Jäger. 
Erster Band, Lex. 8°, 
Mit vielen Holzschnitten. 
Preis geheftet 15 Mk., in Halbfranz gebd. 17 Mk. 40 Pf. 


Subscriptionsanmeldungen nimmt jede gute Buchhandlung An. 1 


Sämmtliche 


natürliche Mineralbrunnen 


frischester Füllung empfehlen [28 


Erich & Carli schneider, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 15, 


und Erich Sehmeider in Liegnitz, 


Seinersdort beiscielaub Böhm). Kaiserlicher und Königlicher Hoflieferant. 


Auch brieflich [612] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 


Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 


Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speeialarzt Dr 


med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12 1½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Furſchun erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. [2457] 


Geſchlechtskrankheiten 
felbft, in ven Kllehen Fallen, 
Schwächezuſtände, 
Pollutionen ꝛc. 


heilt rationell und gewiſſenhaft, 
ohne nachtheilige Folgen 
oder Berufsſtörung, 
ebenſo 


f „11480] 
Frauen⸗Krankheiten 
Dehnel in Breslau, 


Nikolaiſtraße Nr. 8, ; 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 
Auswärts brieflich. 
NB. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 
Präparate unentgeltlich z. Anſicht. 
Publicznosci polskiéj sfuzie W 
polskiem jezyku. 


Dehnel. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskrauke 
ewiſſenhafte un N ilfe. 
Breslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8—10 u. 14 
Uhr. Auswärts brieflich. 
2744 Nagedusch. 


re u. ſichere Hilfe in diser. Damen: 
Angel. erth. Frau A. Criſon, Bres⸗ 


lau, Breiteſtr. 35/34, J. r. Ausw. briefl. 


Damen 


finden für ſtille Wochen 
Monate lang discrete, 
billige u. liebevolle 158 68 bei Frau 
Stadthebamme Handlos, Schweidnitz. 


Fin Neſtaurateure u. Kaffeegärten 
90 Jen 150 5 Limonadengläſer, 

50 1,50 M., bei J. Schlesinger, 
ſeuſcheſtraße 57. [1483] 


Grabkreuze, een 1408, 

ö Kinder⸗Denkmal 4,00, 

je mit Porzellan⸗Platte und Schrift. 
Marmor⸗Denkmal, 


fix u. fertig mit echt Goldſchrift, 30,00. 


Kränze 


{er} 


und Guirlanden von Metall u. Perlen. 


Carl Stahn, 


Kloſterſtraße 1, 
am Stadtgraben. 


N 


K 


Klimatiseher Webirgs-Hurert, Brunnen-, Molhen- 12. Bade-Anstalft, in 
der Grafschaft Glatz, Pr=Schlesien, Salsondauer.: Anfang Mat— Ende Oktober. 

j Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kenlkopfleiden, chronische Tuber- 
kulese, Lungenemphysem, Bronchektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht 
u. 5. w., sowie der hysterischen und Frauenkrankheiten, welche daraus entstehen, Folge- 
zustände nach schweren und fieberhäften Krankheiten und Wochenbetten, nervöse und 
allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, kon- 
stitutionelle Syphilis. Empfohlen für Rekonvaleszenten und schwächliche Personen, sowie 
als angenehmer, durch seine reizenden Berglandschaften bekannter Sommer-Aufenthalt, 


Bad Alt-Haide, 


1¼ Stunde von Bahnhof Glatz; Eröffnung ven 15. Mai. 
Klimatiſcher Gebirgs⸗Eurort, Brunnen (ſtark alkalienhaltige Eiſen⸗ 
quellen), Moor⸗ und Douchebäder. Angezeigt gegen Blutarmuth, Bleich⸗ 
ſucht, Hyſterie, Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden, ſowie Krankheiten der Ath⸗ 
mungs⸗Organe und der Nerven. Das Penſtonat für junge Mädchen 
wird auch in dieſem Jahre eröffnet. Proſpecte verſendet auf Wunſch 


[1722] Der Beſitzer W. Hoffmann. 


— 2 
® 
Bad Lippspringe. 
Station Paderborn 
(Weſtf. Bahn) am Teutoburger Walde. 

age Kalktherme (17° R.) mit Glauberſalz und Eiſen, feuchtwarme 
beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem bewährteſten Stand⸗ 
punkt der aaa 


i entſprechend, in neuen comfortablen baulichen An⸗ 
lagen. Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exſudaten, 
quälenden krockenen Katarrhen der Athmungsorgane, Congeſtionen 
dahin, nervöſem Aſthma, reizharer Schwäche, Dyſpepſie. Frequenz 
2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Die Curhäuſer in den 
prachtvollen Anlagen gewähren Comfort und vortreffliche Verpflegung. 
Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes Leſezimmer. 

Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantwortet 

[2486] Die Brunnen⸗Adminiſtration. 


Curort Ustron, 


0 a ar IR 
klimatiſch — Molfen: und Waſſerheilanſtalt, 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien, i 
3 Stunden von der Eiſenbahn Station Pruchna u. Bielitz und 2 Stunden 
von Teſchen, in lieblicher Gebirgs⸗ und Waldgegend, am Fluſſe Weichſel, 
2373 Fuß über Meereshöhe. f 
Heilfactoren: Trinkcur: Kuh⸗ Schaf und Ziegen⸗Molke. Alle renom⸗ 
mirten Mineralwäſſer des In⸗ und Auslandes. 
ydropathiſche Heilanſtalt: Inhalation. Cur und Elektrotherapie. 
eilanzeigen: Chroniſche Katarrhe der Luftwege, beginnende Phthiſe 
und Tuberculoſe. Exſudate der Bruſt und Bauchhöhle. Serophuloſe. 
Rhachitis. Blutarmuth. Mas eiche df Reizbarkeit des Nervenſyſtems. 
Sociale Reſſourcen: Ausgezeichnete Reſtauration, Concerte, Curmuſik, 
ute Hotels, vollſtändig eingerichtete Privatwohnungen, zahlreiche ſchattige 
0 0 0 herrliche Ausflüge. 


Saiſons⸗Eröffnung 25. Mai. 


Alles Nähere wird auf Wunſch ſowohl von der Gemeinde, wie auch von 
dem unterzeichneten Badearzt und Curvorſteher eingeſandt. 


Dr. Joseph Tarchalski. 


Pneumatische Anstalt 
von Te Bad Kissingen. 

Mneumati € e Apparate für comprimirte und 
verdünnte Luft gegen Aſthma und Emphyſem. 

Sooleinhalationen und örtliche Behandlung bei 
Krankheiten des Halſes und Kehlkopfs. 

Sticktoffinhalation gegen chronischen Bronchial⸗ 
cartarrh, Spitzencartarrh und beſonders bei beginnender und ſelbſt 
vorgeſchrittener Lungenſchwindſucht als allein wirkſam empfehlenswerth. 


Elektrotherapie bei Nervenkrankheiten und allen 
hierfür ſich eignenden Leiden. i 12484] 


Am Sonntag, den 105 Mai c., und an den nächſtfolgenden Sonntagen, us 

g ngſt⸗Sonnabend und den nachfolgenden drei Feiertagen wird 
lun Berg n Brela hinter Zug 12 ein Nach⸗Zug mit Berfonenbeför- Grünbaum, 
derung in I. bis incl. IV. Wagenklaſſe abgelaſſen werden, welcher ebenſo Schweidnitz erſt 6 
wie Zug 12 den Anſchluß an die Züge nach Berlin als den Courierzug II aße 


und den Perſonenzug 16 in Breslau erreicht. 


Dieſer Nach⸗Zug nimmt Perſonen in Brieg, Ohlau, Leiſewitz und 
tern auf. 8 5 
het 15 Nach⸗Zuges von Brieg 8 Uhr 30 Min. Nachmittags. 
: Ohlau 8 52 ⸗ z 


„ Leiſewitz 9 = 3 
„ Catterrn 9 16 8 
in Breslau 9 = 30 2795 
Breslau, den 6. Mai 1881 2798] 


8 x [ 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Er a hahn Verhand 
Der mit Giltigkeit vom 


15 N 60 e a ben Ne 4 zu ak 
ifes enthält Schnittfrachtſätze für den Verkehr zwiſchen 

55 e Oswieeim, Neuberun, Npslontz, Oderberg, Nie 
colai, Breslau, Nawitib, Liſſa i R. bauen und Poſen einerſeits und den 
Stationen Frankfurt a. M., Sachſenhauſen, Frankfurt a. M. Weſtbahnhof 
(ll. N. B.), Bingerbrück 10 Bl: N. B., Saarbrücken und Saargemünd der 

il andererſeits. ; 
a 86 Vieh- ꝛc. Tarif für den Mitteldeutſchen Verband vom 
1. März 1880 nebſt Nachträgen bezüglich derjenigen Relationen aufgehoben, 
welche in den Nachtrag Au nahme gefunden haben. Der pe iſt zum 
Preiſe von 0,05 M., der Haupttarif und der hierzu gehörige Nachtrag 1 
zum Preiſe von 0,15 M. reſp. 0,05 M. bei unſeren Stationskaſſen zu haben. 
Breslau, den 4. Mai 1881. 2829 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


ür Eil⸗ und Frachtgüter während der Wollmarktsperiode auf 

Breslau vom 55 Hr N Fan und auf Station an 175 x bis 

16. Juni berechnete Zuſchlags⸗Lieferfriſt von je einem Tage lekr. al. e. 

der a ie Rh zu § 57 des ee im Nachtrag 
Breslau, den 29. April 1881. 


Nr. 7, S. 22, unſeres Local⸗Gütertarifs) kommt in 2827 
Königliche Direction. 
Oſtdeutſch⸗Oeſterreichiſcher Verband. 


Vom 1. Juni d. J. ab gelangt für den Transport von Schwefelkies⸗ 
Rückſtänden bei Aufgabe von mindeſtens 10,000 Kgr. pro Frachtbrief und 
Wagen oder bei Frachtzahlung hierfür im Verkehre zwiſchen Breslau, Ober⸗ 
ſchleſiſcher Bahnhof, und M.⸗Oſtrau (K.⸗F.⸗N.⸗B.) ein Ausnahmefrachtſatz 
von 0,54 M. pro 100 Kar. zur Erhebung. [2828] 


Königl. Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


parterre und 1. Etage. 


Fafſon 1881. 


. 


u 
Mädchen-Kleider 


Die für jedes Alter. [630] 
Station 


egfall. 


K . — = = 7 
Aus unſerem Penſionsfonds find Gelder gegen pupillarſichere Hypothek — — 
cafe 1 an 1801 hieſiger Stadt zu vergeben. 2796 K ben-Anzü 
Slau, den 7. Mai E 8 
ee Directorium. naben nzuge 


für jedes Alter aus guten Stoffen. 


Er etlichen Mitglieder unſeres Vereins laden wir zu der dieren Hei uri ch 
ordentlichen 5 
General⸗Verſammlung 


Grünbaum, 


auf Dinstag, den 24. Mai c., Nachmittags 4 Uhr, 
in den kleinen Saal des alten Börſen⸗Gebäudes hiermit ergebenſt ein. 
Zur Verhandlung kommen die im § 22 des Statuts verzeichneten An⸗ 


f Schweidnitzerſtraße 6, 
lau den 6. Mai 1881. parterre und 1. Etage. 
Die Aelteſten des Vereins chriſtlicher Kaufleute. — e 5 

von Ruffer Grund. Molinari. 
Am 22. und 23. d. Mts. findet in Breslau der 
Unterverbandstag 
der Erwerbs- n. Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
Schleſtens 
und der angrenzenden Landestheile, ſowie der 


Unterverbandstag 
der Schleſiſchen Conſum⸗Vereine 


unter perſönlicher Theilnahme des Anwalts Herrn Dr. Schulze ⸗Delitzſch 
ſtatt. Wir laden hierdurch die den beiden Verbänden angehörenden Vereine 
zu recht zahlreicher Beſchickung der beiden Unterverbandstage ein. Auch 
Vertreter von Vereinen, welche den beiden Verbänden nicht angehören, ſind 
als Gäſte willkommen und ebenſo die Theilnehmer an dem erſteren Ver⸗ 
bandstage bei dem anderen und umgekehrt. Nähere Auskunft ertheilen die 
Unterzeichneten. 

E. Morgenſtern, 

Buchhändler, 

Director des Verbandes 

der Schleſiſchen Genoſſenſchaften. 


u 1 geha 
agel-⸗Verſtcherungs-Geſellſcha 
1 e al 54. 


Bei weitem größte aller Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
e eſchäftsreſultat pro 1880: 


Geeſammtzahl: 39,028 Mitglieder: a 
mt 302,126,552 Mark Serhserungstunme. 
Zunahme: 63689 üglieder nit 37,825,997 Mk. 
Durchſchnitts beitrag pro 100 t. Fade sſumme (incl. Nachſchuß) 
in den letzten 5 Jahren ö 2 y 


ſeit Beſtehen der Geſellſchaft 91˙¹5 Pf 


+ 


12799] 


r 


jSLIMONUE 


K 


7 


Sonnenſchirme 


Großartige Auswahl, 
geſchmackvollſte Ausſtattung 
5 ‚und billigſte Preiſ . 

Schirmfabr. ‚Alex Sachs, 

Se ur en Pleſch ? 


Ernst Heyne 
aus Being 


verweilt heute, Sonntag, den 8. Mai, 
in Breslau 11 fei 

er 

ER 


mit einer reichen Auswa 
Schmetterlinge 


2757 


Sachs, 
ſtellvertretender Director 
des Verbandes der Schleſiſchen 

Conſum⸗Vereine. f 


und prachtvoller 


genei e > 
Preiſe billigt. BG 
Hötel Goldene Gans. 


7 Papier a 
für Wiederverkäufer. 


Nicht zu überfehen! 
I Rieß 7 Sanzlei . 3,50 Mk. 


; Concept.. 2,40 
35 N 289,440 Mark 94 Pf. 1 5 Briefpapier. 2,00. + 
Zu jeder gewünſchten näheren Auskunft, ſowie A ä Papierhandlung en gros un 
ſind die unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie 918 Bon en e Seh 


Agenten der . Baie gen bereit, f 
5 Kaulisch in Breslau, B 
R. Rurau in Liegnitz, Lunden T ſraße 15. 


Keinem Haushalt fell unbekannt fein der 


A. Goldberger, 


Billige Nähma 


euſcheſtr. 13. 


ſch 


in 


en 


8 [1677] 
2 * 8 „ 5 
Frauen⸗Arh.⸗Verein, jetzt Königsstr. 4, part. fue e und Here; 
Das große de 90 p alles in dies Fach Gehörige für Damen, Nabmaſchinen. 2430 
enten und Kinder in Leihwäſche, Megliges, Oberhemden, Kragen, Neumarkt 


tulpen ꝛc. in beſter Ausführu 5 iepene 
Aus attungen Bl usführung nnd billig Verſchiedene Handarbeiten, Nr. 12. 
ee ö 1 


r Neugeborene ır. 


Lewy, 


ge zu De. 218 der Rreslaner 


und Käfer 


aus allen Gegenden der Erde und 
bittet Liebhaber und Sammler um 


tkauf im Einzelnen. f 


* 


Mineralbrunnen-Niederlage Herm. Straka, 
Colonialwaaren-, Delicatessen- und Südfrucht-Handlung. 
toffein, — 1 


Ring, Riemerzeile 10, 

zum gold. Kreuz, 
2789 

beste brab. Sardellen. 


— 


Neue Kar 


3 


| | ie 
Wiener Bierhalle und Neſtaurant, 
Schweidnitzerſtraße 36. 


Nach beendeter Renovation der Localitäten empfehle ich meinen Ausſchank von nur echtem Mi 


Wiener Märzen⸗ und Michalober böhmiſch Lagerbier 


v. Anton Dreheri. Kl.⸗Schwechat b. Wien u. Michalobi. Böhmen. 
Die vorzügliche Reinheit der bekannten Dreher'ſchen Erzeugniſſe und ihre Zuträglichkeit W 
für die Geſundheit haben denſelben einen Weltruf verſchafft. Dieſe Biere werden in meiner hie⸗ 
ſigen Niederlage nur direct vom Faß verzapft. . | 
Neben meiner Original⸗Wiener Küche habe ich auf Verlangen meiner geehrten Gäſte 
auch norddeutſche Küche eingeführt, die ich ſowohl zum Dejeuner und Diner, als Abends und 
nach dem Theater in ſtets friſcher Zubereitung und großer Auswahl empfehle. [2753] W 
5 Die hte e Ventilation und elegante Ausſtattung der renobirten Localitäten, ſowie 
die ſtets gewählte Se) ellſchaft und die bequeme Lage haben diefelben ſeit Jahren zu einem Lieb⸗ WI 
lingsaufenthalt der Familien gemacht. Ich empfehle meine Reſtauration auch fernerhin der 
Beachtung des Publikums. 93 


In der Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung ſteht das 


Original⸗Wiener Kaffeehaus 


türkiſches Kios 
unter meiner perſönlichen Leitung. ( ſch 5 


Peter Schwarz, 
Wiener Neſtaurant und Original⸗Aus ſchank nur 
Anton Dreher'ſcher Biere. 8 


frei in's Haus. 


} 


9 Mark, 


nen 


enverkauf: 


Fla 
Wiener Märzen⸗Bier, 12 15 


r 
Michalober Lager⸗Bier, 15 


BRUCK & DANZIGER, 


BRESLAU, 


43, Schweidnitzerstrasse 43, 


empfehlen ihr 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
g (Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etch), 
sowie [1974] 
Speculatiens-Effeeten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 
Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbo 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


gen etc, 


Vaterländiſche Feuer⸗Perſicherungs-Actfen-Geſellſchaft 
4 
in Elberfeld. | 
Das Protokoll der 60. General⸗Verſammlung betrifft den Jahres⸗Bericht und die Wahlen. 
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1881 folgender: 
Die laufende Verſicherungs⸗Summe 
Die Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme f 
Die Capital⸗ und Prämien-Reſerve für eigene R 4,464,591 „ 
Das Grund⸗Capital der Geſellſchaft .... 6,000,000 „ 
Die Geſellſchaft gewährt nach § 10 ihrer Bedingungen den Hypothekar⸗Forderungen Schutz. 
Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres⸗Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung 
und Geſchäftsführung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten General-Agenten zur Einſicht offen; auch 
wird derſelbe, ſowie die Herren Agenten feiner General⸗Agentur bereitwillig jede paſſende Erleichterung 
bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. g 
Breslau, im Mai 1881. 


C. M. Schmook, General⸗ Agent, 
Ohlauufer Nr. 14. 


„ Berlinifche Lebens. Verſicherungs-Geſellſchaft von 636. 
Vierundvierzigſter Nechenſchafts Bericht. 


Im Jahre 1880, dem 44. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden abgeſchloſſen 


M. 2,609,389,503 „ 
4,669,241 „ 


‚ͤ U ):U mD .. C.7——. 


[22 


echnungg. „ 


2 


2804] 


1974 Verſicherungen mit. Mk. 9,034,000 Capital und 
Mk. 21,927 Rente, 
Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 18800 Mk. 4,785,249 i 
Angemeldet 387 Sterbefälle über. Mk. 1,830,280 Capital. 
5 Geſchäftsſtand Ende 1880. f 5 
Verſicherungsbeſtand 19,727 Perſonen mit Mk. 100,036,101 Capital 
N und Mk. 114,778 Rente. 

Geſammt⸗ Garantiefonds. e Mk. 27,897,660 

Unvertheilte Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre. Mk. 3,565,477 


Auf die Prämie pro 1881 erhalten die Berechtigten 29 % Dividende, 
Die Dividende 1882 beträgt vorausſichtlich 30 Yo der 1877 gez. Prämien, 
| 188383 30 % . 


ö 878 % 
317 


1879 
32 % 1880 


Berlin, den 1. Mal 1881. [2735] 


Direction der Berliniſchen Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Verſicherungen entgegen⸗ 


. Kahl, Geueral-Agent obiger Geſelſchaſt 


0 
Niemerzeile Nr. 15 


I88ler Mineralbrunnen 188ler 


empfiehlt von directen Abladungen [1615] 


Oscar Timer, Breslau, ic 
500 Reſte 


Naſirſpiegel mit Vergrößerungsglas, ö 
0 ne ai 0 0 0 Maiglöckchen⸗Seife, Kopfwaſſer u. Parfüm, 
und Umhängen, Atlas u. Wollatlas, jel⸗ 3 Ir 308021 
in allen 9 Spitzen, Franſen ıc. Stiel⸗Klappkämme für Damen empf. 2805 


‚billig Graupenſtraße 2 u. 3,1. 1400 Wilh. Ermler, Schweidnitzerſtraße 54. 


Gegrümdet 1848. 


Fabrik 


von 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen der verwitt⸗ 
weten Handelsfrau 
Clara Schön 
zu Glatz wird heute, 
am 4. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Alois Berger zu 
Glatz wird zum Concurs⸗Verwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 5. Juli 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die 1 eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger-Ausſchuſſes und eintretenden 

Falls über die in § 120 der Con: 

cursordnung bia e Gegenſtände 
auf den 24. Mai 1881, 
Vormittags 9½ Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen 4 
auf den 14. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, Ter⸗ 

min anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
55 welche fie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 1. Juni 1881 
Anzeige zu machen. 12736 
Königl. Amts⸗Gericht Ill 
zu Glatz. 
Beglaubigt: 


ahnel, 
Gerichtsſchreiber. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 1 
Fedor Heimann 
zu Rybnik wird heute, 
am 6. Mai 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concurs verfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Fabian Leuchter 
zu Rybnik wird zum Concurs⸗Ver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 30. Juli 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten 4881 0 

auf den 5 Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 6. September 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer 50 des Gerichts⸗Gebäudes, 
Termin anberaumt. 


Allen Perſonen, welche eine zur 


Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 15. Juni 1881 
Anzeige Mu machen. 2752] 

tybnik, den 6. Mai 1881. 

Peikert, a 
„Gerichtsſchreiber 
des Königl. de zu Rybnik, 
Abtheilung V. g 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Conditor Julius Alt ge: 
hörige Grundſtück Nr. 77 Charlotten⸗ 
brunn ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 0 1134] 
am 31, Mai 1881, 
N 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale Termins⸗ 
Zimmer Nr. II verkauft werden. 
Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
540 Mk. veranlagt. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 
am 1. Juni 1881, 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Gerichtslocale Termins⸗ 
Zimmer Nr. II verkündet werden. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
den 8. April 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht, Abth. II. 


‚Bi 1255 e Un 
apeien- 


B. Caspari, 
Berlin SW., Beuthsir. 12. 


beglaubigte A 


in prachtvo 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 2750] 
Simon Fischer 
in Kattowitz haben die Kaufleute 
Perls & Schneidemann in Breslau 
nachträglich zwei Forderungen in Höhe 
von fene 00 Mk. 90 Pf. an⸗ 
gemeldet, und iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 

Termin 7 
auf den 27. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Termins⸗ Zimmer Nr. 6, 
anberaumt. 
Kattowitz, den 29. April 1881. 
Neumann, 
Gerichtsſchreiben 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Thilo 
von Watzdorf gehörige Rittergut 
Nr. 52 Klein⸗Blumenau, Kreis Creuz⸗ 
burg OS., ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 11. Juni 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
in funſerem Gerichts⸗Gebäude bier: 
ſelbſt, Sitzungs- Zimmer Nr. 1, ber: 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 305 
Hektar 05 Ar 90 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, 
Und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 858 Thlr. 
99 Cent., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 396 Mark 
veranlagt. Die Bietungscaution be⸗ 
trägt 11,298 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die heſonders geſtellten Kauf⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aher nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens bis zum Erlaß des 
Ausſchlußurtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird > 1584] 
am 11. Juui 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
iu unſerem Gerichts⸗Gebäude bier: 
ſelbſt, von dem unterzeichneten Amts⸗ 

gericht verkündet werden. 

Conſtadt, den 14. April 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


gez Beier. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Ritteigutsbeſitzer Thilo 
von Watzdorf gehörige Rittergut 
Groß⸗ Blumenau Nr. 51, Kreis Greiz: 
burg OS., ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 11. Juni 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
Sitzungs⸗ Zimmer Nr. 1, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 306 
Hectar 24 Ar 40 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1857 Thlr. 
27 Cent,, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 1635 Mark 
veranlagt. Die Bietungscautien be⸗ 
trägt 26,375 Mark. 

er Asus aus der Steuerrolle, 
ſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerer Ger 
richtsſchreiberei während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens bis zum Erlaß des 
Ausſchlußurtheils anzumelden. 


Das Urtheil über Ertheilung des 5 
1585 


Zuſchlages wird 
am 11. Juni 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 


von dem unterzeichneten Amtsgericht zu 


verkündet werden. 
Conſtadt, den 14. April 1881. 


Königl. Amts ⸗Gericht. 
gez. Beier. 


| 1 x 
ezugsquelle! 
Speeinlität: 
Gold-, Goldbrocat-, matte Fond-, Styl- und Glanz-Tapeten, 
à Stück von 40 Pf. bis 1,50 Mk. 
welche sich durch ausserordentliche Forme 
der Zeichnungen und effectvolle Ausführung der Farbentöne ganz 
besonders auszeichnen 
und die Zimmer aufs Brillanteste decoriren. 


Gold-Tapeten, stick 50 b 75 


en Farbentönen, sehr haltbar im Golde, 
und, im Zimmer angelegt, von 
theuren Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden; 
Elegante Glanz - Tapeten, Stück 40—50 Pf. 
Sehr schöne Tapeten, Stück 20-30 Pf. 


Nur neueste, modermste Dessins. — Mluste 
e Ft e 5 


beſtehende Handelsgeſellſchaft mit d 
Beifügen 112 a 
I) daß die Geſellſchafter, die Schub: 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſtin der am Orte 
Schweidnitz beſtehenden und im Fir⸗ 
menregiſter sub Nr. 302 unter der 


! [2737] 

Hugo Roithner & Co. 

eingetragenen, dem Kaufmann Hugo 
Noithner gehörigen Handelseinrich⸗ 
tung iſt die Wittwe 
ner in Schweidnitz in unſer 
Regiſter unter Nr. 70 am 4. 
eingetragen werden. 

Schweidnitz, den 4. Mai 1881; 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 361 heute die Firma 
Robert Grosspietsch vormals 


989 i 
hier, Inhaber Nobert Großpietſch 
hier, eingetragen worden. 

Ferner iſt die sub Nr. 63 des 
menregiſters eingetragene Firma 
helm Augſpach heute gelöſcht. 

Grünberg, den 4. M 


Königl. Amts⸗Gericht III. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt 
1) unter Nr. 220 
Carl Gröbner, 


c. Firmeninhaber: der Kaufmann 

Carl Gröbner zu Ujeſt; 
2) unter Nr. 221 
Mathias Franetzky, 

e. Firmeninhaber: Kaufmann Ma⸗ 
thias Franetzky zu Ujeſt, zufolge 
Verfügung vom 19. am 20ſten 

3) unter Nr. 222 
Johann Wieczorek, 
Firmeninhaber: der Kaufmann 
4) unter Nr. 223 
Aug. Kowatsch, 

e. Firmeninhaber: der Kaufmann 

und Brauermeiſter Auguſt Ko⸗ 


watſch zu Ujeſt; 
5) unter Nr. 224 


9 


Firmeninhaber: der Kaufmann 
Johann Spaniol zu Ujeſt; 
6) unter Nr. 225 


A. Friedmann, 
e. Firmeninhaber: der Kaufmann 


Friedmann zu Ujeſt; 
7) unter Nr. 226 


c 


„Firmeninhaber: der Kaufmann 
Robert Lazarek zu Ujeſt, zu⸗ 
folge Verfügung vom 23. am 


8) unter Nr. 227 


irmeninhaber: der Kaufmann 
lius Schüfftan zu Ujeſt, zu⸗ 
Verfügung vom 25. am 


9) unter Nr. 228 


b. Sitz: Gr.⸗Strehlitz, 

e. Firmeninhaber: der Kaufmann 
Münzer zu Gr.⸗Strehlitz, 
ügung vom 30ſten 
am 30. April 1881; 

10) unter Nr. 229 


runo Wosnitzka, 


osnitzka zu Ujeſt, zu⸗ 
folge Verfügung vom 3. am 4. 
Mai 1881 eingetragen worden. 

Gr. ⸗Strehlitz, den 4. Mai 1881. 
Su Anke B kichf, 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen katholiſchen Stadt 
weite Lehrerſtelle vacant. 


ehalt 900 Mark, freie Wohnung im 
chulhauſe und 75 Mark Feuerungs⸗ 
2072 


Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 


i d. J. bei uns melden. 
Mikis 23. April 1881. 


1 Piauino, 


fen., vorz. Ton, bill. 
Hummerei Nr. 36, J. 


145 die zu Gottes⸗ 


berg unter der Firma 12815 
Lederhandiung der vereinigten] werde i 
Schuhmacher von Gottesberg, 


Friedrich Müller & Genossen 


em 


etragen worden: 
machermeiſter: 
a. Friedrich Müller, 
b. Louis Scholz, 
c. Traugott Achtzehn, 
d. Reinhard Reulemenn, 
e. Reinhold tig, 
f. Auguſt Scholz, 
g. Traugott Müller und 
B. Friedrich Rauer, 7 
ſämmtlich aus Gottes berg, find; 
2) daß die Befugniß, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertrelen, nur: 5 
a. dem Schuhmachermeiſter Fried⸗ 
rich Müller, 5 E 
b. dem Schuhmgchermeiſter Louis 
Scholz aus Gottesberg 
und zwar Jedem allein zusteht. 
Waldenbürg, den 28. April 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von eg 28,000 SB. 


1 5 55 te eiſerne Träger und Eif 
ahnſchienen ſoll im Wege öffent⸗ 


licher Submiſſion verdungen werden. 


Offerten ſind verſiegelt nehſt einer 
Bietungs⸗Caulion von 200 Mark 
bis Freitag, den 13. d. M., 
Vormittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt 
abzugeben. Die Submiſſtonsbedin⸗ 
Ba können im Bureau der Stadt⸗ 
au⸗Inſpection H. W. (Zimmer Nr. 47 
der Cliſabethhäuſer) während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Ebendaſelbſt erfolgt an demſelben 
Tage Nachmittags 5½ Uhr die Gr: 
öffnung der eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa nn 
2797 


Bieter. 


Breslau, den, 5. Mai 1881. N 
Die Stadt-Bau-Deputation. 


Der 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Der mit ult. April c. vacant ge: 


wordene Bürgermeiſter⸗Poſten hieſiger ]? 


Stadt, mit welchem ein penſionsberech⸗ 
tigtes Gehalt von 2400 Mk. pr. anno 
incl. Verwaltung des Standesamtes 
verbunden iſt, ſoll bald wieder beſetzt 
werden. R 12773 
Qualificirte Bewerber, namentlich 
ſolche, die bereits Erfahrung in der 
Communal verwaltung beſitzen, wollen 
ſich gefälligſt unter Einreichung eines 
Curriculum vitae und der bezüglichen 
Atteſte bis zum 5. Juni a. b. bei 
unſerem Vorſteher Herrn Kaufmann 
W. Gierſch melden. 5 
Prausnitz, den 5. Mai 1881. 


Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Zwangs⸗Verſteigerung. 


Montag, den 9., und Dinstag, 


den 10, d. M 


Vormittags von 8%, Uhr ab, Ki: 


werde ich in dem Hauſe Neuſcheſtraße 
Nr. 15, 1. Etage, das vollſtändige 
Lager eines Galanterie⸗, Spiel-, Blech-, 
Glas⸗ und Lederwaaren⸗Geſchäfts in 
kleinen Poſten öffentlich meiſtbietend 


verſteigern, und werden Wieder⸗ % 


verkäufer beſonders darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 2679] 
Donnerstag, den 12ten, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
wird die Verſteigerung fortgeſetzt und 
um 11 Uhr die in dem Hauſe 
Nr. 13/14 Neuſcheſtraße, Parterre, 
befindliche complete Ladeneinrichtung 
und Utenſilien verſteigert. 
Breslau, den 6. Mai 1881. 


Friedel, 


Gerichts⸗Vollzieher, 
Blücherplatz Nr. 11. 


Mnetion. 


Dinstag, den 10. Mai c. Vorm. 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24 gegen ſofortige 
Baarzahlung an den Meiſtbietenden: 

35 Mille verſchiedene Cigarren, 
2 Faß Moſelwein. 2739 
€ Han Auct.⸗Commiſſ. 

1 


ausfelder. 


Mufikwer f 


in der 


Perm. Ind. 
Ausstellung, 


un Ce 
Großes Lager 


von Böttchergefäßen empfiehlt 2807] 
St. Simmmon, Böttchermeiſter, 
Breslau, Altbüßerſtraße 57. 


DTaſchentücher, 


rein leinene, auch mit bunten Kanten, 


getroffen. 


Neſte⸗ Handlung, 
1 Carlsplatz 1, 1. BB 


uction. 


9% den 10. d. M., Vormittags 10 Ur, 


deſſen, den es angeht, 
arrels raff. Petroleum stand. white ü 
eſtrandeten Schiff „Wilhelm Kisker“, lagernd auf Gentzenſohns 

{ of, in verſchiedenen Theilpoſten an Ort und Stelle öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. ? 
Stettin, den 6. Mai 1881. 


zus, Fabrik türkischer 
= |Tabake u. Cigaretten 


in Waldkappel. 


General-Depositär für das 
Deutsche Beich 


R. F. Liedicke, | 
rechterHavana-Cigarren, f 
BERLIN: W., 1 


 Diöbel, Spiegel 
und Polſterwaaren, 
| eigenes Fabrikat, 


Hoflieferant E. Langer, 
Breslau, 
| Schweidnizerſtraße 37: 


ee 


Petroleum 


Carl Lietzmann, 


Importeu 


Dampf-Maschinen, 
1-59 Pferdekraft, 
transportabel und ſtationär nach modernem 
Syſtem und eigner Conſtruction mit 


Field Keſſel, 
Köbner & Kanty 


in Breslau, 
Maſchinen⸗Fabrik, Keſſelſchmiede und 
N kſtatt 


p ER 
Einrichtung von Mahl⸗ und Schneidemühlen, 
Brennereien und Brauereien. 


M. G. Schott, 


Inhaber der von des Kaiſers u. Königs % 
enen großen Staats⸗ 
old für Gartenbau, | 


2 N \ 8555 x 
. Majeſtät verli 


| Conſtructionen von Schmiede Eiſen, 
Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grahgitter, 


Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne! 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmateria 


Villigſtegetriebskraf 


Sägen, Druckereien, Kaffeebrenner, 


Patent- Gasmotoren 


einfachſter, ſplideſter mehrjährig bewährter Conſtruction; ferner 
Pumpen aller Art, Geſchwindigkeitsmeſſer und Manometer 
liefert die Fabrik für Maſchinen und mechaniſche Apparate von 
Buss, Sombart & Co., Magdeburg, Friedrichſtadt. 
Firma verbundene 
f patent Bureau 
beſorgt alle einſchlägigen Arbeiten auf 
teſte und preiswerth. Prospect u. Broſchüre „Erfinders 
Fragen“ gratis. 


für kleinere Werkſtätten, 


ohne Wasser- 


das 0 enhaf⸗ 


Mein in Gleiwitz rene ſehr gut age | 
Glas u. Porzellan⸗Geſchäft, 


günſtig gelegen, iſt bei mäßiger An⸗ 
12816 


faſt ohne Concurrenz und ſehr 
zahlung ſofort zu verkaufen. 


Adolph Rose, 


I 
W. e 


pf. Sägewerk 

Ran E. Pfeiffer in Oppelinn 

3 Stück 20 Pfg., find 1 liefert Bauholz nach Holzliſte, Schaalbretter, ſichtene 
Bretter in allen gewöhnlichen und außergewöhnlichen 

Dimenſtonen zu den billigſten Preiſen. 


3 ee 5 


1 Die ; hädfi en |Sier Natürliche ler 
ee Mineralbrunnen! 


Wi 
it ungen Aachener Kaiserquelle, Apollinaris, Adelheidsquelle, Assmannshäuser, 
des Ko wei ($ Biliner, alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichshall, Saidschütz u. Kissingen, 
Cudowaer, Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Krähnchen, Victoria- 
völlig zu neutralifiren, ohne diejelben |u. Kessel, Fachinger, Flinsberger, Giesshübler, Gleichenberger, Goczalko- 
auch nur im geringiten zu unter⸗ witzer, Haller Jodwasser, Homburger, Alt-Haider, Iwoniezer, Jastrzember, 
drücken, iſt diejenige Aufgabe, welche] Kainzenbader, Carlsbader, Kissinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Pan- 
F. Keyl's indiſche Tinctur, um die genauer, Lippspringer, Marienbader, Pyrmonter, Reinerzer, Salzbrunner 
Haarwurzeln geſunden laſſen zu Ober- und Lithionquelle, Schwalbacher, Selterser, Spa, Tarasper, Vichy, 
können, in allererſter Linie löſt.] Weilbacher, Wildunger und Wittekinder Salzbrunnen von fortlaufend 
Wei auß wirkt fie in anregendſter neuen Lieferungen direet von dem Quellen. — Sämmtliche 


ET 


eee e 


i ival-Auctionator | 
Fanem Fabrikorte wünſcht agren ö 
t u über: 

je 2 en aud il. f. 1830 
hadert die Annoncen⸗Expedition von 
lf Moſſe, Breslau. [2258] 


Nebenverdienſt [1343] 
eeignete Perſönlichkeiten durch 
hme von Verſicherungs⸗Agen⸗ 
en. (Renommirte Geſellſchaften.) 
Eff.sub G. A. 79 Exp. d. Bresl. Big. 


Vertretung 


ht für einen ſehr couranten, in 
adt und Land geſuchten Artikel. 
ſatz unbedingt ſicher, Proviſton 
geutend. Vorzug erhalten Reiſende, 
lche die an besuchen Poſen, Oſt⸗ und 
tpreußen beſuchen. Adreſſe: A. 100 


165 Exp. der Bresl. Ztg. [2671] 


Eine der größten 3 
gerſich.⸗Geſellſchaften 


Mt erſte Hypotheken für hieſige 
Minpftüde mit 4½ 4½, 4% pe 
hfen, lange feſt. Zahlung erfolgt 
Baar ohne Abzug. Offerten unter 

/ in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Geſchäfts⸗Verkehr! 
Lin herrſchaftliches, 0 00 e 


egenes Haus, welches ca. 
herſchuß bietet, iſt bei geregeltem 


Ofesire neue: Englische 
Matjes-Heringe, 
artoffeln, 
P779] feinen fetten 
Räucherlachs, 
Astrachaner 


Caviar 


vom Frühlingsfang,znmConserviren 
geeignet, 
hochfeinen, reifen, saftigen 
echt Emmenthaler 


Schweizerkäse 


in ganzen Laiben u. ausgeschnitten, 


den g 
berna 


Weiſe auf die Thätigkeit der Haar-| Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quellsalz-Seifen und Pastillen. — Harten- 
papillen, ſodaß die Ernährung des] steln'sche Leguminose, Nestle’s Kindermehl, Milch- und Fleischextract, 
entwickelt ſich in kürzeſter 900 aus Fabrikpreisen. 2766 
ſiechem und ſchwächlichem Haar ein Oscar Giesser Breslau, Junkernstrasse 33, 
ülle. Alte Kahlheit, bei welcher fait 9 3 \ eee 
tet3 die Haarpapillen eingetrocknet Mineralbrunnen-Niederlage. attungen feiner Käse 
alles noch vorhandene Haar, namn-| Mala ga Rmmunmao Data 
lich wenn es ſehr fein, weich und Malaga, Limonade ⸗Labſal, Carl Joseph 
von F. Keyl's Tinctur mit der un⸗ ganzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampf), B 8 
glaublichſten Kraftentfaltung. 5 Appetit⸗ und Schlaflosigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ ourgarde, 
eziehe 
durch das Generaldepot von 8. „fahrungen beſtätigen. — Preis ½ Flaſche 1 M. 50 Pfg., ½ Flaſch 
Len von Nenne a 3 2.1 n Malz⸗Extract⸗ 
on Flacon „2 u. 1 M. 2 5 
in Breslau E. ©. Shark, General⸗Oebit: Handlung Eduard Gross Breslau, 
| Neumarkt 42. Caramellen, . 
Gebrannte affees Pfd. 1,10 u. 1,20 M. f 0 
Java⸗Kaffee, gebr. 1,30u.1,40. + Königlichen Sanitätsrath Herrn Dr. 


Haares eine urkräftige wird, und ſo[ Cudowaer Laabessenz, feinste Fruchtsäfte, Suchard'sche Chocoladen zu 

a e en ee un Südfrucht- u. Delicat.-Handig., 
ſind, iſt natürlich 1.9005 5 aber von neuen Zufuhren billigst. 
dünn iſt, wächſt unter dem Gebrauche für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 

Genannte Tinctur iſt zu beziehen erkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund ba 80 Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 

F e 
Bernhardt in Dresden, Schreibergafie. | Pfg., 1 Anker (34 Liter) 45 Mark, ½ Anker 24 Mark. 
Ohlauerſtraße 21. 1998 
1881 Min er albrunn en 188 1 geprüft; und empfohlen von dem 


{ | 7 * i . e, Chemi E. 
en e guter Sele 5 . 9 140 760 „direct von den Quellen empfängt fortlaufend friſche Sendungen N (nch Cerßfiegte be⸗ 
e e, eee, ii. Bennie e e 
aus i * N 1 * a 2 2 N 
fit zu berkaufen. Hypolbeken fef, Türk, Pflaumen. „Bi. 0,25 Neuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. sen e d Dalse Hub, f 
zahlung nach Uebereinkommen. centnerpeiſe billiger, Lager ſämmtlicher künſtlicher Mineralwäſſer von Dr. Struve und leidenden 3 Pfd. 11 05 
Ein an der a0 hh a SE 0 92102 „Soltmann, die zu Fabrikpreiſen abgebe. i 3 Ed rd [2824] 
genes Haus, Ueberſchuß 1500 M., Perle ee  _ MES EEE ent 
rn eat: 881. Mineralbrunnen, 1881. Sent an nem» 
fen. Hypotheken werden In da Sauen ala RE 08655 0 3 2 5 5 
ug genommen. 277 1 Zr 36 natürliche, direct von den Quellen, und Künstliehe von ; 

Lin bertſchaftl. Gartengrund⸗ Palm Sei Neibhölzer d. Pck 9110 5 Dr. eee zu Fabrikpreisen. [1144] 1881er Mineralbrunnen, 
5 d. Pck. 0, 10 = 


, Nähe der Gartenſtraße, 6 Fenſter Anerkannt 


ont, große Hofräumlichkeiten, iſt 
160900 M. 5 erden An⸗ 
lung incl. Hypotheken 15,000 M. 
Rur Selbſtkäufer erfahren das 
here durch 50 

HK. Bialla, 
Sonnenſtraße 27, part. 


Ein kleines Gut, BE 

Morgen Areal, / Stunden von 
eslau, ſchuldenfrei, guter Boden, 
i entar complet, iſt, weil an Selbſt⸗ 


5 Biliner und Giesshübler Szuerbrunn, Ofener und 
N guſcheſtr. 12, Ede Welßgerdergaſſe Friedrichshaller Bitterwasser, Eger Franzens- und 
en er I Te U Salzquelle, Emser, Gleichenberger, Carlsbader, 
K Kissinger Rakoezy, Marienbader, Reinerzer, Salz- 
affee S brunn, Tarasper Lueius quelle, Vielay u. s. W. Pastillen, 
it im Preiſe zurückgegangen u. 9 Quellsalze und Seifen, Badesalze und Soolen. 
die Breife um 20 Pf. pr. Pfd. ermäßigt. 


Sr, fömedener, J Heinrich Schwarzer, 
4 s „, Ar — fi ; 0 0 8 Ine 
f 101, Bres i au, Klosterstrasse Nr. 90a. 


affee, a Pfd. 0, 80,0 901,30 M., 
etrelde⸗Kaffee, à Pfd. 20 Pf 


einſte 
Schweizer Tafel: Butter, 
neue engl. 
Matjes⸗ Heringe, ER 
neue Kartoffeln 
empfiehlt 1464] 


Traugott Geppert, 


Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


Neue Matjes-Heringe, 
neue Lissaboner Kartoffeln, 
frischen Spargel, 


geri 
roh. 


n 


1 77 
22 


1 Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


12 


pirthſchaftung verhindert, unter ackobſt, 30 Pf., junge Schoten, 
1 i 5 älte Aepfel, & Pfd. 35 Pf. 0 2 
an e e  Saxlehner’s Bitterguelle ue 
tauſchen. 2777 eſtes Petroleum, à Liter 23 Pf., geen e 


Kernſeife, à Pfd. 30, 36 u. 40 Pf., 


Offerten K. 12 Briefkaſten der Ke ; ) 
eslauer Ztg. Unterhändler verb. grüne Seife, 23 Pf., 12 ½ͤ Pfd.2,50M., 
Liqueure, à Liter 50 u. 60 P 


ö Gutsverkau . Nordhäuſer Korn, z Liter 65 u. 80 Pf. 
Wegen Krankheit in der nuf. iſt „Rbein, u. Rothwein Ungarwein, 


5 05 ; 5 Champagner, echter Cognge, Rum, 
ſchönes Gütchen, in Größe von füßer ein, die roße Flaſche 90 Pf. 


Astrachaner Zuckerschoten, 
frische Morcheln, 


Rheinischen Waldmeister, 
Dr. L. Naumann’s 


Gewürz-Extracte 


Hunyadi Janos 
durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 


schätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, F 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, 


2 i i 5 i ür die Küch fs Land 
00 er nn 1 0 A Gonse ior Weidenſtr. Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete., verdient mit Recht u Alen Reiner 7 5 55 
tion baldigſt a erkaufen label x Nr. 22. als das 11521 Himbeer- und Kirschsaft 
r 27 229 EEE ESEL. 2: ZI ELLLTE EITHER ER TE 22 2 72 2 ei 7 

an ale: Wen Gut Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer Citronensaft, 
U 5 ng ni ar r rr x ET BEST ETE * 

ue DONE, ne een empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- Panirmehl 
ühere unter B. Z. an die Centr.⸗ Wwasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, zu Cotelettes, Fischen u. s. W., 
noncen⸗ Expedition von G. L. stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. vorzügliche 
aube & Co., Berlin W. [2123] ber Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. Gothaer EN 


5 


1 


. Hamburger Pökelfleisch, 
in Büchsen à 2 Pfd., 4 Pfd., 6 Pfd. 
und 14 Pfd., 
Hamb. Rindspökelzungen 
in Büchsen, 12759] 
feine Dominialbutter, 
das Quart 2,40 Mk., 
neue Bratheringe, 


it Stallung zu 12 Pferden, Alles 
aſſiv, nebſt Garten und einem Stück 
er, iſt preismäßig zu verkaufen. 

äheres durch die Expedition des 
17 0 an der Oder“ in Beuthen 


2 


Verkauf. 


Ein in der verkehrreichſten Straße 
n Liegnitz ſtehendes, großes Eckhaus, 
beſten Bauzuſtande, mit Laden, 
tauration und Saal 


issier _ Mineral-Wasser, 
Sprudel-Salz, 


Carlsbader Sprudel-Pastillen. 


Vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 
' Carishader Mineralwasser- Versendung 

Löbel Schottländer, Carlsbad. . 1518] 

EEE RE NEREHTDET F n 


Der Kaifer⸗Trank 


rationell verbeſſerter König⸗Trank. 
München. — Bitte mir umgehend wieder 5 Flaſchen Ihres 17 
bewährten Kaiſer⸗Trankes zu ſenden, da ich nur noch J½ Flaſche 


neue 
Delicatess-Ostsee-Fettheringe, 
geräucherten Lachs und Aal, 
Kieler Speckbücklinge, 


I Compots !! 
Melange-Früchte 
in Zucker, a Pfd. 1,30 Mk., 
Italienische Compot-Melange 


Haupt⸗Niederlage ſämmtlicher 


Chocoladen und Cacaos 


„von Pha, Suchard, Neufchatel. 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


7 voL 5 5 e den feinsten getrockneten 
a von letzter Sendung habe und mir derſelbe unentbehrlich iſt, denn er Ws 0 
in Led ergeſehäft Hummern, iſt ein ſteter Helfer in allen Krankheitsformen, welche hier in an Erichten, 
belebter Kreis⸗ und Garniſonſtadt Steinbutt Eilb tt nicht geringer Zahl auftreten. 2767 Italienische Prünellen, 
ch an zu verlaufen 120 teinbutt, Eilbott, 911 K. A. Pfeffer, Schwanthalerſtr. 7 Französische Bro lieg 
. 45 ühlhauſen i. Elſaß. — Mein Mann, der ſchon lange Jahre Französische Aepfel 
ferten F. R. Nr. 5 an die Exp. Seezungen, am Magen und an en e leidet, braucht ſeit einigen Wochen erika ce i 


Breslauer Zeitung. 


Ihren herrlichen Kaiſer⸗Trank, ſein Zuſtand hat ſich hiernach zu⸗ 


Zander, Lachs, 


Aepfelschnitzen und Scheiben, 


3 ſehends gebeſſert. Frau Mirot. 1 x 
Eiſengießerei . Hecht Die Flaſche Kaiſer⸗Trank⸗Extraet zu 3—4 Mal fo viel Waſſer Französische Birnen, 
l. Reparaturwerkſtatt, dicht an der“ 7 koſtet 2 Mark und iſt nur allein echt zu beziehen aus der Fabrik: getrocknete 


Berlin 80., Neichenbergerſtraße 164 durch Julius Oehlke, 


klin i f 8 süsse und saure Kirschen, 
owie in der Niederlage in Breslau bei 8. G. Schwartz, 


getrocknete Mirabellen, 
Catharinen-Pflaumen, 
a 0,70, 0,80 u. 1,20 Mk. das Pfd., 


süsse Türkische Pflaumen, 
2 30, 40 und 50 Pf. das Pfd., 


Preiselbeeren in Zucker, 
Zwerg-Pfeffergurken, 
saure Gurken, 


Magdeburger Sauerkohl 
in Gebinden à 2,25, 4,00 u. 7,00 M., 


enbahn, mit guter, feſter Kundſchaft, 
preiswürdig zu verkaufen. Anfr 
ter X. V. 8 an die Exped. der Bres⸗ 
er Zeitung. [2748] . 


Reſtauration. 
ie bekannten Reſtaurationsräume 
oſterſtr. 90 (früh. Hr. Schönyahn, 
t Herr Heinemann) find, da der 
iethscontract zu Ende, wieder zu 
pachten. 1461] 


Aal, Schellfisch, 
Barse u. Schleien 


empfiehlt 1494 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Fluß⸗, Seefiſch und Delieateſſen⸗ 
Handlung. g 


Breslauer Bitter, 


J hlauerſtraße Nr. 21. 


MATICO-INJECTION 
GRIMAULT & Ci, Apotheke in Paris 


Ausſchließlich aus peruvlaniſchen Matleo⸗ 
blättern zubereitet, hat dieſe Injection in 


® . f 
} ſeit uralter Zeit als geſund und wohl: 1 70 4 
elegenheitskauſt een e e eee 1 11 Maibowle!l 
zb: Wien eingenig een Guttmann's Fabrik ee emen hien die Flasche. 0,75 l. 
9. blau ſeidene Victoria⸗Garnitur, E 78 ’ 85 Ri Ang be uri 1 deinen Rö eneln 
arie Antoinetten⸗Tiſch, 6 Stühle,] 19951 Roßmarkt 7/8. Eda te Di yore 1 Ap a 
meau und Vertikow für 410 Mk., a V Habritmarken zur Cur, die Flasche 50 Pf. 
e 300 Mt, ja Bias Haarfärbungs⸗Balſam, 4 antes tn dis gräfesen Ayslkchen. ‚Bowlenweine, weiss u. roth, 
ituren, Gewehr: u. Bücherſpinde, ER g 1 M., bei 10 Liter & 5 
ltentiſche, eleg. Wiener Bettſtellen e ugliſch in Helen worse 1 In Breslau: Th. Lebek, Aeskulap⸗ Apotheke. [615] süsse 


rden auffallend billig ſofort ver⸗ 
ft Nicolaiſtraße 9, 1. Etage. 
Pafelbjt ein guter Flügel für 128 
ark. [1936] 


Messinaer Berg-Orangen, 
15, 20 bis 25 Stück für 3 Mark. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 


Präparat, um ergrautem Haar die 
frühere Farbe wiederzugeben, empfiehlt 
als vollſtändig unſchädliches, ſicher 
wirkendes Mittel [1795] 


Friſche Morheln. S. G. Schwartz, 


igſt abzugeben Carlsplatz Nr. 1. Ohlauerſtraße 21. 


Bernhardt“ Reitbahn 


. 9 
ſtehen eirea 15 Stück hochelegante, edle, 
fromme, reelle Reitpferde zum Verkauf. 


Engl. Austern, 
Astrach. Caviar, 
fetten ger. Lachs, 


Maijes-Heringe, 
neue Kartoffeln, 


schönste vellsaftige 


Berg-Orangen 


empfiehlt [2830] 
von neuen Sendungen 


OscarGiesser, 
Junkernstr. 33. 
Meue engliſche 
Matjes-Heringe, 


Malteſer und Liſſaboner 


u. Schnittbohnen 
Riesenspargel, 
Möven-Eier, 


feinſten eräuch. 


Rheinlachs, 


ſchönſte hochrothe Meſſinger 


Berg- Orangen 


empfiehlt [2821] 


Theodor Winkler 


51, Schweidnitzerſtraße 51, 
Eingang Junkernſtraße, 
vis-A-vis „Hotel Goldene Gans“. 


* 


6251 


2025 


Bruteier 
ee ſpaniſchen Hühnern, 


0 pro Stück 20 Pf., 
ſowie italieniſche Hühner, pro Stück 
5 Mark, zu haben [1934] 


Willa Reimann, 
Breslau, Bohrauer Barriere, 


Eis⸗Verkauf 


täglich von 7 bis 9 Uhr bei 
Chr. Hansen. 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
vor Berlin. 5 
Das Comite für Stellenvermit⸗ MM 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur F 
En eſetzung von VBacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 


Tageblatt“ veröffentlicht. [611] 
Eine geprüfte Erzieherin (Jüdin), 
in der engl. und franz. Sprache 
(Gramm. und Converſation), ſowie in 
der Muſik tüchtig, ſucht Stellung. 
Gef. Offerten unter H. B. 6 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [1504] 


Eine Kaſſirerin. 


In unſerer Rai findet eine 
Dame, welche bereits als Kaſſirerin 
fungirt hat und gut rechnen kann, 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
dauernde Stellung. 1481] 


J. Glücksmann & Comp., 
Breslau. 


in j. Mädchen mit beſcheidenen 

Anſprüchen, w. die höh. Töchter⸗ 
ſchule abſolbirt, muſikaliſch gebildet, 
im Plätten und Schneidern firm iſt, 
wird zu drei größeren Kindern zum 
1. Juli zu engag. geſucht. Meldung. 
mit Abſchr. d. Zeugn. u. A. H. Exp. 
d. Stadtbl. in Bunzlau i. Schl. [2684] 
Eine ſehr gebild. Dame aus g. 
Familie, m. d. beſt. Empf., ohne 
j. Anhang, beſonders verft. ein f. Haus 
zu repräſent. u. d. Erzieh. mutterloſer 
Kinder zu übernehm., w. beſt. empf. 
d. Inſt. Sadowaſtr. 48. [1454] 


Ein gewandtes junges Mädchen, 
E aus anſtändiger Familie, wird zu 
Hilfsleiſtungen bei 
rationen geſucht. i 
Meldungen bei Dr. Nichter, Neue 
Schweidnitzerſtraße 1, II. 8 


Ein junges Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie, das mit der Wirth⸗ 
ſchaft Beſcheid weiß und im Schnei⸗ 
dern 1 ſucht zum 1. Juni oder 
1. Juli Stell. als Stütze der Hause 
frau. Adr. erb. G. H. Samter poftl, 


ahnärztlichen Ope⸗ 
i ic 


run 


. ® 


Exp. d. Bresl. Morg. 


Für eine leiſtungsfähige Gummi⸗ 
waaren⸗Fabrik wird 11 3 tiger 
Neiſender für die Provinz Schleſten 
geſucht. Herren, welche mit der Sa 


vertraut find und 


ER wc erhalten den Donau: Adreſſ. 
f . M. 1 an die Exp. d. Bre 


2 1 Kaufm., 30er, bittet edle Herren 
um irgend eine Stellung, n 
zu w. Arbeit. Off. erbeten u. 


Selters nen, Büffetſchle 


chen prache u. ßerinnen, Kellnerin N ö IU ße 331 5 ni Br * as 


G. 35 Duchfuhrung Mächtig, ſucht per Iten Kellner, Kutſcher, Haushälter und iſt eine herrf 


Ztg. [1460] Juni oder 1. Juli Engagement. Dienſtboten aller Branchen empfiehlt | vermiethen. - 147) | erhalten imentgerktid nachgewieſen Wohnungen und Geſchäftslocale 


bereits gereiſt 


Sl. Stg. 


Für unſer Tüll⸗ und Spitzen⸗Engros⸗ 
Haus ſuchen unter günſtigſten Bedin⸗ 
gungen. einen tuͤchtigen 11355] 


Reiſenden, 


welcher mit der Kundschaft von 
Schleſien und der Lauſitz genau der⸗ 
traut iſt. 
5 Sachs & Pinezower, 
Kronenſtraße Nr. 25. 


r mein Colonialwagren⸗Geſchäft 
en gros ſuche ich zum Antritt per 
1. Juli c. einen tücht. Neifenden. 

Liegnitz. [1323] Guſtav Dumlich. 


1 tüchtiger Verkäufer, 


5 der polniſchen Sprache mächti 
indet ft gute Stellung in 8 5 


Berlin W., 


Mauufactur⸗ 


poſtlagernd Breslau 
35 Antritt per J. 


für mein Colomalwaaren⸗Geſchäft 
einen in dieſer Branche ausgebildeten 
Mann, der durch⸗ 
aus WE 25 Lehrzeit beendet. 


jüdiſchen 


waaren Brauche 


ſucht als Volontair nur in 
einem ſolchen Geſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 5 Ol 


Offerten erb. s 


3 


uch⸗ 

Geſchäft von J. Seeliger in Mewe 

Weſtpr. Offerten mit Zeugniſſen und 

Photographie erbeten. 2676] 

Gef ucht ein im Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
äft en gros romtinirter Come 

mis en der mit den . 

arbeiten vertraut iſt. 10 


1 junger Menn ts f 
2 Jahre in der Tuch⸗ u. Mode⸗ 


die Grpedition der "Eos 


Ein junger Mann 
23 Jahre alt, ſowohl der Colonial⸗ 
wagrenbranche als des e 


IR 


u. Modewaaren- 


Adr. L. 
fre. [1451] 


Juli c. ſuche ich 


weisli 


noch thätig, 


an 


105 Offerten an die Exped. der 
Bresl. Sig. sub A. 8. 11. 11497] 


Breslauer s 
Bureau, 


Nicolaiſtraße 16, U, x 
placirt und empfiehlt: Buchhalter, Carl Rahmer. [2500] 
Reiſende, Commis, Volontaire, Des, 
ſtillateure, Lehrl., Directricen, Ver⸗ Ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
käuferinnen u. Lehrmädchen. ur Zeit 
werden durch das Bareau geſucht: 
r. u. 2 Verk. f. Damen⸗Confect., 
1 Kſdr. u. 3 Verk. f. Herren⸗Confect., 
2 Verkäufer für Modewaaren, 
2 jüng. Commis f. Colonialwaar., 
1 Comptoiriſt f. Kohlen en gros, 
2 Verkäuferinnen f. Confection, 
1 ER f. e 
Diejenigen Herren u. Damen, 
melde Gedi end Hi Dem Te. Bildniß⸗ u . Bildhauer “| Nah. 
Berlin placirt zu werden, mache da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß ich a in 
der Zeit vom 20. Mai bis Mitte 
Juni an dortigen Plätzen behufs 
Placirung von Perſonal aufhalten g 
werde u. müſſen etwaige Anmeld. bis 
die 18. Mai ſchriftlich oder 
mündlich im Bureau nebſt Beifügung 
von Abſchriften und einer Photographie 
eingereicht werden. 1445 
uswärtige Rückporto erbeten. 


Bleicher und Appreteur 


ten ſammt Angabe, wo 1 1 8 bisher 
thätig waren, unter: „Bleiche 2“ an 
die Exp. der Bresl. Z. ſenden. [1420] 


Für eine neu zu errichtende 
Seifenfabrik findet ein nach⸗ 


0 


„Seifenſieder Schweidnitzerſtraße 50 [herrschaftliche Wohnungen in der 


Schriftli e Nada unter 


ſtets Fr. Becker, Altbüßerſtraße 14. 
S köunen ſich 11 4295 


Zeit melden. meh 
ee EN Ns hrere freundliche Wohnungen bald ſch 
hmiedeſtraße 22/23, 
Ein Lehrling oder pr. 1. Juli beziehbar. 27831 Die Herren N werden dringend erſucht, im Falle einer Ver⸗ 


miethung die Wohnung abzumelden. Angemeldete Wohnungen, die 
mit guten Schulkenntniſſen für's Gartenſtraße At. 47, innerhalb 4 Wochen nicht vermiethet ſind, bitten wir zur kostenfreien 
Comptoir wird per ſofort geſucht. am Sonnenplatz, 


Vortragung in den Regiſtern auf's Neue anzumelden, ſonſt werden 
chleſiſche Kork⸗Fabrik dritte Etage ſofort oder 1. 1455 er bn als 3 sent i Fi [2802] 


vermiethen. 2 Hi 
kenntniſſen, aus achtbarer Fam, Roſenthalerſtraße 7 Salvatorplag su a 


| findet in einem Detail; u. Engros= [ift die mit allem Comfort verſehene arterre mit Gartenbenutzung, fowie im Seit 
Geſchäft als Lehrling ſofort 955 halbe zweite Etage zu Ahl I . zu | 5 engebäube inte 


Stellung. Off. unter Chiffre C. D.] vermiethen. 
11 an die Expedition des „Sorauer Sadowaftr. 15 3 — — 
Sadowaſtr. Schweidnigeritraße 27 
1 die elegante 1. und 3. Etage, je 8 Piecen nebſt ER ſowie 


Wochenbl.“ zu Sorau N. L. [2818] 
Es können wieder Schüler bei 97 5 ift die 2. Etage, elegant eingerichtet, 
eintreten. [2764] [7 Zimmer mit Badecabinet, per bald 1 quer Laden 105 anten 51.05 9515 Hen 8 koptihen ir er ale 
zu vermieth e 


oder 1. Ju uli zu vermiethen. [2814] 
a Sins 32 bei 1 22255 j 


aſelbſt beim Haushälter. 

Freiburgerſtraße Nr. 6 8 
Neuſcheſtraße 63 Ning 16 
iſt eine Mittelwohnung für 115 1355 


die halbe 3. Etage, 3 gr. zwei je 
zu vermiethen. 


in allen Stadttheilen und zu den verſchiedenſten Miethspreiſen täglich 


Carlsſtraße 28 während der Bureauſtunden von 9—1 und 3—6 Uhr im Wohnungs⸗ 


Nachweis⸗Bureau N Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins, Kupfer⸗ 


Steiner, 


Berlin W. a. d. Apoſtelkirche 3. 


Ein chrting 


ur ein hieſiges altes C 510 8 
ſchäft en gros geſ. 
1 ae 414521 


Lehrling 5 


Zimmer u. Cabinet, Dane, 
vermiethen. 


. Wohn. für 25 ab 
und 150 Thlr. ſind Mauritius⸗ 
platz Nr. Za zu verm. 1] 


See Nr. 32, 1. Etage 

3 Zimmer, Cabinet, Küche, auch 

im Dane, m Eine 2 
ohanni; 2 7 3 Zimmer, Cab., 


local und Wohnung mit Gas, 
loſet und ein 


trockener 


im erſten Viertel vom Blucherplag, zu dermiethen. 


iſt die große 3. Etage per bald oder 
ſpäter zu dermiethen. [1512] 


Fr.-Wilh.-Str. 3a 


für Comptoir und Lager eines bieſtge 
Engros⸗Geſchäfts gef. Off. unter D 
in die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Cab., per 


wil 5 ee ah Mur Pre 10 Vermiethungen und 5 a = 5 2 a ei aun 2 Voß e ER J f dee 1 a; tie A 
nördl. Böhmen gefu ur prakti ; re iſt die erſte Etage es Ge a 
erfahrene Mewetber wollen ihre Offer⸗ Miethsgeſuche. A (7 Zimmer u. Beigelaß) per Iſten immern, mit allem Zu in ie mit Wohnung per 1. Juli; die 2. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Halber a. c. zu vermiethen. [1466] 
ä Näheres daſelbſt im Comptoir. 


Oderstr. 19 schaut. Leſſtnfraße 12 Mohn. v. 3, Tu 


do. Keller, Eingang v. d. Strasse, Les Shmmern zu vermietben. [1487] 
Herber l win, |Breitetuoße u, Münz 
5 - ſtraßen⸗Ecke Nr. 45 


bald oder 1. Juli e 
zu verm. Näh. 2 Wirth. 


Neue Taſchenſtr. 25 


dritte Etage, 6 Zimmer, 2 Ching, 
Mädchenſtube ıc. [1431] 


Sadowaftraße 63 


3 Zimmer, Entree, Cab., Küche ſof. 
zu verm. Preis 180 Thlr. [2318] 


oder 1. October; 1 gewölbter Lager⸗ 
keller mit Wall er: und Gaseinrich⸗ 


Sofort zu miethen geſucht 
ein Laden in der Schweidnitzer⸗ „ 
Ohlauerſtraße oder grüne Röhr⸗ 
eite. Offerten sub 8. O. 10 

riefk. der Bresl. 49. 11502] 


tüchtiger 12557] 


iſt im dritten Stock eine Wohnung zu 2 2. Etage, mit allem Comfort elegant 


2668 


faches mächtig, ſucht per 1. 5197 


u eo un 
Offerten unter P. T. an 
Hauſfuſtein & Vogler, Liegnitz. 


u 1. Juli c. zwei junge im beften Mannesalter, welchem ſehr 
Jo; e Ä Sr re e zur Seite 19 5 jetzt 
unt. J. 100 poſtl. Poſtamt 2. [1516] noch im activen Dienſt, ſucht zu Jo⸗ 


i von 


auswärts. gute 


in a 2 1 1 dich ad 
ührung mächtig, der ſich au 

für Pr AB eignet, ſucht, ‚ge Or: 
Aust auf beſte Referenzen, p. bald 


1. Juli c. Stellung. 


Rybnik OS. niederzulegen. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 


praktiſcher Deſtillateur, 


der auch kleine Reifen 


findet per 1. Juni 
Stellung 3 


II. Sachs, Winzig. 


Zimmermaler⸗ ala 
finden dauernde Beſch 16 

Antritt bald erwünſcht 

Warmbrunn, Kr. En hergi. Scl. 


2519] [R. Püschel’s Nachfolger. 


Ein Schafmeiſter 


hanni d. J. anderweit Stellung, er⸗ 
Bun: wäre ein großer Birkungatreis. 

Off. werden unter Chiffre I. K. 
poſtlag. Striegau erbeten. 11421] 


193 Nudol > NET [1472] eingerichtet, im Ganzen oder getheilt, 3 N 2 255 1 
A eln lian 85 le Ne a a N ul meet gu Fa auch Nn nr Nachodſtraße 2 Vegriedrich Wilhelm ee 3 TE chWilhelmſtraße 2 
I S N gnesſtr. 11 ocal mit mehreren Räumen. Näh. und Loheſtraßen⸗Ccke iſt eine elegante 
3 oajelbft bon UI hr. _ 11508) | Wohnung ven 3 Stuben, mit alen großer Verkaufsladen 


tüchtige 


0 1 hergerichtet, 191 0 
1. Juli c. [2651] 


zu vermiethen. 


mit Schaufenſter u. Wohnung, auch 
‚| große trockene Keller, bisher Klemptner⸗ 
werkſtatt, zu vermiethen. [1468] 


part. links An zu verm. Näh 1. Et Pp er 
ann oe Blücherplatz 15 
Ohlau⸗Ufer 26 die 2. Et., 4 Z. u. Zubeh., Joh. z. v. 
iſt eine ſchöne Wohnung in 1. Et. von 
5 Zimmern ac. pr. 1. Juli oder Be Schillerſtraße S 
zu vermiethen. [1475] 141 1 Wohn., 1 de 555 Thlr., 
: arterre E 
Gr. Feldſtraße 211 50 
Fach ee ’ 3 Sammer en ! Er Satan ag Sg in Er ER 
e, erſte Etage, eine desgleichen 
Hochparterre 15 October zu ver⸗ Freiburgerſtraße 20 
miethen. 11469 Wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 
Gartenbenutzung. Näheres 135 


Gartenſtr. 14, 3. Et., de. Scbwarg. 


1 großes Zimmer pres fepar. 


[2723] 


era I Ein großer Laden, 


Carlsſtr. wie auch eine Wohnung 2. Gage iſt 
Albrechtsſtr. 43 zu verm. [1467 
ift der 1. Stock als A Nh. ra Farbe, 


od. Wohnung fies au vermiethen. 


Näh. Holteiſtr. 42 od. Wallſtr. 6 Ein gro ex Laden 
9, 1 x. 4500 Birkenfeld. ift Ein ge 30 billig zu verm. 


I Geschäftslocal, |" ir Sr. Ser vert 11474) 


Rother, Maler, 


a ane e fa Hotel⸗ und Reſtauraut⸗ 


[1453] aaa empfiehlt 
Deutſcher Bund. 


Einen Haushälter, 


eſorgen kann, der mit Packen gut Beſcheid Bei, 
oder J. Juli c.] ſuche für mein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft. 
[2700] a Marschell, 2. Etage, Swingesftzage: Bi 9 5 


Inländische Fonds. 


Reichs -Anleihe 4 
Prss. cons. Anl. 4½ 
do. cons. Anl. 4 
do. 1880 Skrips 4 
St.-Schuldsch. 3½ 
Prss.Präm.-Anl. 3 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 
Schl. Pfdbr. altl. 35 
do. 3000er | 3½ 
do. Lit. A.... 45 


do. 55 . el 


2 6: . 141% 
do. Lit. C. 4 
do. do. 4 
do. do. 4½ 
do. Lit. B. 3½ 


do. DAR 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 
- Rentenbr. Schl. 4 


do. Posener 4 


Schl. Bod.-Ord. 4 


do., do. 4½ 
5 


0. 0. 2 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 


101,60 & 
105,50 G 
102,00 etbz6 


98,50 bz 


101,00 G 
93,05 bz 
93,25 bz 
91,80 B 
10120 6 
101,003 00,90 bzG 
» 10235 bzB 


II. 100,85 G 
102,70 B 

1. — 

II. 100,90 ba 


102,25 B 


10065355 b: 
101,35 bz 


Ausländische Fonds. 


Oest. Gold-Rent. 4 
do. Silb.-Rent. | 4½ 
do. Pap.-Rent. 3% 
do. do. 
do. Loose 1860 

Ung. Gold-Rent. 
do. Pap.-Rente 

Poln.Liqu.-Pfd. 
do. Pfandbr.. 

Russ. 1877 Anl. 
do. 1880 do.. 

Orient-AnlEml. 

do. II. 

do. do. III. 
Russ, Bod.-Crd. 
Rumän. Oblig. 


D DNN. 


83,90875 bz 
68, 65350 bz 
68, 25 bz 

84, 50 G 


95,3540 bz 
60 25 bz 


0,00 G 
60 7560,60 bz 
10 bz 
85,25 B 
101, "153100, 85 bzG& 


Breslauer Börse vom 7. Mai 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 


· 
mit licht Wohnung u. allen Ber Ei Freiburgerſtraße 20. [2761] 
derm detede bi 9a bill. zu Näh. parterre bei Frau Schwartz. 


i. . E b. Wie. 0 Sommer⸗Wohnung. 
Ein Laden, 


e der ne 


brillante age 


Eingang, bald zu vermiethen. [1473] Carlsſtr. 1 
ee, jiſt in der 3. Et W 
Junkernſtraße 7, chend aus Smmern 1 


2. Etage, Wohnung und 800 a: Juli c. zu vermiethen. [2811] 
des verſtorbenen 929275 Rechtsanwalt] Näh. bei Wolff Sachs & Co. 


Geißler (9 Zimmer und Zubehör) zu 
verm. Näh. im Comptoir parterre. 1 e Web 20 


1 große Wohnung, Nicolai⸗ Stadtgrab. 15. ir Lenin Michaelis cr. an 1 5 


Näheres bei Herrn Reimann zu vermiethen. BE Sommerwohnungen. Präch t. 
parterre daſelbſt. a l 1 Näh. Freiburgerſtr. 16 b. 9. Glaſer. Wer im. Haufe. 


Alten, Eiskeller, Stallung und Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Klettendorf 5. 11 2 


Juli zu vermiethen. Näb. 1. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


iſt die erſte ci als Geſchäfts⸗ 


Näheres daſelbſt beim Sau 


Schweidnitzerſtdtar. 13 


Etage ganz oder getheilt per N Sul 


1. Etage fogleid. Näheres N 


Näheres beim Hausmeiſter part., ]. Näheres daſelbſt im Cigarrenladen. | 


n Laden ſofort 20 vermiethen 


Ein herrſchaftliches Haus mit Gar⸗ 4 


. 1 VBaſſerleitung, 14 
Neuſeheſtraße 63, 1; Lagerkeſker 


5 
2 


ae ee a 1 e e und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
und Stamm-Prioritäten arl-Ludw.-B. . 1 E Ai 
Br.-Schw.-Frb.. 4 4% |105,60865 bz Lombarden. . 2 NEN 8585 88 8 
ObschLACDE. . 3% 10% 21444, 25 bzB ꝛĩ»ꝛ | 6, | — Ort. sss 8252| Wind | Wetter. | Bemerkungen. 
do. B Bo Rumän. St.-Act. 5 3 — 23 285 388 
Br.-Warsch. Stb. 5 — | 54,50 G Kasch.-Odorbg.5⁵— — 8 
Pos.-Nreuzburg. 4 0 17,50 B do. Prior. 5 I. Mullaghmore | 775 II WSW ͤ 5 heiter. _ 
do. St.-Prior.|5 23/ 71,00 B Krak.-Oberschl. | — | — Aberdeen 768 12 | m 4 eiter. 
R.-O.-U.-Eisenb 4 zu, 150,75 B do. Prior.-Obl.|4 | — | — Chriftianfund | 755 8 S1 alb bedeckt. 
do. St.-Prior. 5 70% 149,00 8 Mähr.Schl.CtrPr | fr. . Kopenhagen 770 11 PN 2 wolkenlos. 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 | 46,50 B Bank-Actien. Stockholm 762 8 5 1 6 ee 
essen Bresl.Discontob | 4 6 102,2532,00 bz Haparanda 751 2 nee. 
inländische Eisenbahn- Prioritäts- do. Wechsl.-B. 4 | 6% 105,50 bz etersburg 55 8 58 
Obli 1700 D. Reichs-Bank 4½ 6 A, A Moskau 770 12 NNW 1 wolkenlos. 
Freiburger . 4 1 Sch. Bankverein 4 111,50 bz 
dor — . 44/9 | 102 ‚60 bz& do. Bodencred. 4 6½ | 112, 50 bz Cork, Queenst.] 777 | 12 5 1 Dede le hi 
do. Lit. G. 41h 105 00 9 Oesterr. Credit 4 |11% 1607,00 6 Haber 124 10 WSW 5 alb beveckt ee uthig: 
do. Lit. H. 4 — —— ů— N 
oT, 4 102,60 bed Fremde Valuten, Sylt v 771 9 NW 2 heiter. 
do. Lit. K. 4½ 102,60 bz& Ducaten — Hamburg 773 13 W 3 wolkig. Nachts Regen. 
do. 18765 106,85 bz 20 Francs-Stücke .. 0 En ne un 1 an 5 en t. Früh feiner Regen. 
5 7 106.75 b Oest. W. 100 Fl. . 174,20 bz eufahrwaſſer | S wo 
. e 2 0 ale Russ.Bankn.1008,-R.| 209,50 bz Mel 768 7 SW 4 Be . 
Oberschl. Lit. E. 3½ 94,00 etbzG& j 23 7 
do. Lit. Cu. 5. gr 10756 5 „ laduetrie Kotten. i atis 226 10 N. 2 bedeckt. 
do. 1873. 4 100,5 6 Bresl.Strassenb. 4 5½ 131,25 bz ünſter 2774 10 SW 2 Dunſt. 
‘do. Lit. F. 4½ 102, 50 be 40. Act. Brauer. 4 — 50 B Karlsruhe 775 12 | 8 2 wolkenlos. 
do. Lit. Gl.. 4½ 102,50 65 b do. A.-G. Möb. 40 — Wiesbaden 775 12 S8 1, ſwoſkenlos. 
41 250365 52 I 40. do. St.- Fr. 4 0 — München 774 10 till. wolkenlos. 
05 1715 a Sr do. Baubank.. 4 |: — Leipzig 774 16 SSW 2 wolkenlos 
do. 7 405 10530 B 30 B do. Spritactien 49 — Berlin 773 15 W! beiter. 
do. N.-S. Zwgb 3½ 92,00 B do. Börsenact. 4 6 | — Wien 775 10 ſtill. wolkenlos. 
do. Neisse-Br. 4 ; do. Wagenb.-G 4 | 6%,| — Breslau 774 12 SS 2 ſwolkenlos. 
do. Wilh. 1880 4½ 104,80 B Donnersmarkh. 4 1½ 57,25 B 3 
R.-Oder-Ufer .. 4½ | 103,50 6 Moritzhütte....\4 | — | — le d Aix 774 15 As 4 ſmwolkenlos. 
Oels-Gnes. Prior 41/, | 102 75 bz 0.-S. Eisenb. B. 4 | 0 41,50 bz izza 770 16 wolkenlos. 
2 1 8 Gene 4 67% 75 58 Trieſt 771 995 3 Be 115 5 ihc 
CCC ag 0 eme = ‚2= ſchwa 
Wechsel-Course vom 6. Mai. Schl. Fe f. 17 4 Fan 16 59 ar: hat, 15 fei N e Ay urn 
e ar 5 5 5 16975 5 en: 2 3 15 79 0 10 ſtarler Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 1 
0 0. o. Immobilien h 
London1L.Strl. 2½ KS. | 2047 6 do, Teinenind.|4 | 6 | 96,00 6 Ueberſicht der 1 a Sie e 
do. do. 2½ 31. 20,37 B do. Zinkh.-A. 4 597 — Ein Gebiet mit ſehr hohem Luftdruck erſtreckt ſich von Südbritannie 
Paris 100 Fres. 3½ ks. | 81,05 ba do. do. St.- Fr. 4½ 5½ ½ — und Frankreich oſtwärts über Central⸗Europa nach dem n Ruß⸗ 
o 05 3½ 2M. — do, Ga ! re rs land hin, während eine Depreſſion über Nord⸗Schweden trübes Wetter mit 
Petersburg. 6 S Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 9950 6 Schneefällen veranlaßt. Ueber Central⸗CEuropa iſt das Wetter ſtill, trocken 
Warsch.100S.R. 6 |8T. 208,75 bad Lauras 6½ 11150 € und wolkenlos, nur in den nördlichen Küſtengebieten wehen ſtellenweiſe 
Wien 1000 Fl. 4 ks. 17350 6 Ver. Oelfabr. 4 7 8500 6 ſtarke . e Winde bei woltiger bis trüber, zum Theil nebliger Witter 
do. 4 Al. 172,55 bz Vorwärtshütte | 4 1.0 | 28,00 B rung. Die Temperatur iſt meiſtens geſtiegen, insbeſondere in Central: und 
Bank Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. Oſt⸗Deutſchland. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


4 — — — — . 


= 2rßrvð.iBiỹł — :. —ʃ 


S { 
Lage und Ausſichten der Eiſeninduſtrie. 
„Eiſenverbrauch — Wohlfahrt und Entwickelung eines Landes 
halten immer gleichen Schritt“, mit dieſem Motto hat Herr Wilhelm 
don Lindheim (Wien) eine Flugſchrift verſehen, welche zwar das 
berſchriftlich bezeichnete Thema auf dem knappen Raume von nur 
½ Bogen behandelt, aber eine ſolche Fülle intereſſanten Materiales 
W barbietet, daß wir nicht umhin können, uns an dieſer Stelle ausführ⸗ 
ts: ich mit ihr zu beſchäftigen. 
as, Es iſt ja ganz richiig, daß das Eiſen, wie man zu ſagen pflegt, 
das tägliche Brot der Induſtrie darſtellt und nichts liegt darum 
zäher, als ein Rückſchluß von der Lage der Eiſeninduſtrie auf die 
age der Induſtrie im Allgemeinen. Das von Herrn von Lind⸗ 
Sr em gewählte Motto wird nicht verfehlen, den Leſer zum Weiter⸗ 
blättern und Weiterleſen anzuregen. Wenn der Herr Verfaſſer, dem 
3 allerdiugs hauptſächlich darum zu thun iſt, die Verhältniſſe der 
pſterreichiſch-ungariſchen Eiſeninduſtrie klar zu ſtellen, in ſeiner Broſchüre 
2. zunächſt die Lage der tonangebenden Eiſenmärkte der ganzen Welt 
i beleuchtet, fo ſichert er ſich dadurch ein lebhafteres Intereſſe für feine 
ee Arbeit in weiteren Kreiſen und gewinnt für feine abſchließenden Be⸗ 
lch krachtungen hinſichtlich der Eiſeninduſtrie Oeſterreich⸗Angarns correcte 
Geſichtspunkte. ; 
Herr von Lindheim beklagt, daß die internationale 
Arbeitstheilung neuerdings in unerwartetem Maße gehemmt werde 
buch Rückſichten der Politik und der nationalen Wirthſchaft. Dies 
läßt ſich nicht leugnen; und wenn wir ehrlich ſein wollen, ſo müſſen 
ir ſagen, daß Oeſterreich⸗Ungarn es geweſen iſt, welches mit feiner 
Tarifgeſetzgebung von 1878 ſich (nächſt Rußland) an die Tete der 
chutzzöllneriſchen Bewegung geſtellt hat. Indeſſen, es kann zu nichts 
ühren, wenn man heute erörtert, wer die meiſte Schuld trägt an 
dem Syſteme der Abſperrung, in das wir hineingekommen ſind, und 
wer zuerſt umkehren müßte. Wenn die Nationen nach der zur Zeit 
»herrſchenden Ueberſchätzung des Werthes eines privilegirten Abſatzes 
m Inlande wieder zu einer gerechteren Würdigung des Werthes 
nternationaler Arbeitstheilung gelangt ſein werden, ſo kann es nicht 


usbleiben, daß der Umſchwung der Meinungen auch einen Um⸗ 


ſchwung der Geſetzgebung herbeiführt. 
Nach der Roheiſenproductions⸗Tabelle in der v. Lind⸗ 


e heim'ſchen Tabelle geben wir folgende Ziffern: 
Es producirten Tauſende von engliſchen Tons: 
; in den Jahren 
rm. 1850 1860 1870 1875 1880 
4] Großbritannien... 2249 3700 5963 6865 772¹ 
hen Nordamerika 564 818 1659 2017 3895 
] Deutſchland 400 600 1236 1743 2460 
irtz rankreich h 400 880 905 1388 1707 
= Jelgien . 141 313 553 529 485 
Defterreih-Ungarn - 235 325 394 456 493 
+ Rußland 222 291 352 420 420 
jar- Schweden 139 181 294 343 335 
jetz Luxemburg — — 126 266 257 
700 andere Länder 135 140 140 204 204 
f die ganze Welt.... 4485 7248 11,622 13,731 17,977 
1 
75 Von der Breslauer Börſe. 
7 Breslau, 7. Mai. Die Börſe ſegelte auch in der verfloſſenen 
Woche im Fahrwaſſer der Hauſſe weiter; doch war die Strömung 
nicht ruhig und gleichmäßig; der bisher günſtige Wind ſchien ſich zeit: 
weiſe wenden zu wollen und brachte das Schiff in bedenkliches 
— Schwanken, das unter den Paſſagieren recht viel Seekrankheit hervor⸗ 


en- 


rief. Aber wie nach dieſer ſich ein geſunder Hunger einſtellt, ſo war 
auch die Kaufluſt wieder rege, als die Wogen ſich geglättet hatten, 
und mit vollen Segeln ging es wieder vorwärts. Der Grund der 
Beunruhigung lag in Wien; die Börſe daſelbſt iſt überladen und 
kann nur unter den härteſten Bedingungen Geld erhalten; daher iſt 
ein Theil der ſchwachen Leute zum Verkauf gezwungen, und wenn 
dieſer auch die Steigerung momentan aufhält, begünſtigt er ſie gleich⸗ 
zeitig dadurch, daß die Engagements in beſſere, kräftigere Hände 
kommen. Es iſt als zweifellos zu betrachten, daß die vereinigten 
europäiſchen Geldmächte die Courſe bis zur Emittirung der ungariſchen 
Aprocentigen Goldrente halten müſſen, und es iſt ferner zu erwarten, 
daß ſie nach dem Erſcheinen dieſer Papiere den Cours derſelben 
foreiren werden, weil fie ja das große Intereſſe haben, die ganze 
Operation durchzuführen, von der ſie jetzt nur ein Fünftel in Angriff 
genommen haben. Von dieſer Auffaſſung ausgehend, laſſen ſich die 
Börſen auch durch die Abſchwächungen und Geldverlegenheiten in 
Wien nicht irritiren; Vielen ſogar erſcheint die Bewegung, die Andere 
ein Spiel nennen, als vollkommen berechtigt; ſie ſehen ſich in das 
Jahr 1871 zurückverſetzt und erwarten erſt jetzt den großen Aufſchwung, 
der um fo zuverläffiger eintreten muß, als ſich dem Jahre 1871 
gegenüber die Zuſtände weſentlich günſtiger geſtaltet haben. Damals 
rechnete man mit den franzöſiſchen Milliarden, die die Börſe nie be⸗ 
kommen hat, heute ſind ſie aber vorhanden; nicht nur das franzöſiſche, be⸗ 
ſonders engliſches Geld iſt in das Land geſtrömt für die vielen Millionen 
von Conſols, die ins Ausland wanderten; dieſe Conſols waren der Erſatz 
für die Actien der verſtaatlichten Bahnen, fie find gegen die Actien ausgegeben 
worden und ihr Erlös iſt dem Effecten-Markte zu gute gekommen. 
Mit dem dadurch hervorgetretenen Geldüberfluſſe entſtand die Er⸗ 
mäßigung des früher normalen Zinsfußes; wenn wir den Satz nicht 
mehr feſthalten, daß nur ein Effect pari ſtehen könne, das 5 pCt. 
Zinſen trägt, wenn wir jetzt für vierprocentige Papiere pari anlegen, 
ſo haben die höher verzinslichen den Anſpruch auf einen entſprechend 
erhöhten Cours. Ferner wird nicht, wie im Jahre 1871, das Geld 
in immobile Werthe, in Terrains, Fabriken ꝛc. verſteckt, welche gar 


mit keine oder keine ſichere Rente gewährten, ſondern die neuen Emiſſionen 
den ſind durchgehends Rentenpapiere, die für die breitere Menge des 
eife Capitaliſten⸗Publikums beſtimmt find, mit der Zeit alſo von der Börfe 
ttes wieder verſchwinden; ebenſo müſſen ſich mit der Zeit die ungeheuren 
zu Summen von Zinſen bemerkbar machen, welche uns Oeſterreich⸗ 
— Ungarn, Rußland und Rumänien für ihre Anleihen zu zahlen haben; 


In specie führt man zur Rechtfertigung für die Steigerung 
der Bank⸗Actien an, daß dieſe Geld⸗Inſtitute mehr oder weniger an 


dadurch findet ſich fortwährend wieder neues, Anlage ſuchendes Capital 
ein. 


den Emiſſtonen, jedenfalls aber an dem lebhaften Börſengeſchäfte durch 


Vierte Beilage zu Nr. 213 der Breslauer Zeitung. . Sountag, den 8. Mai 1881. 


Volkswirth haftlihes Sonntagsbla 


der Breslauer 


Zeitung. 


Die fett gedruckten Ziffern ſind nur geſchätzt. Preußens Pro⸗ 
duction, etwa 80 pCt. der geſammten deutſchen Erzeugung, hat im 
vorigen Jahre 23 pCt. mehr als 1879, nämlich 1,900,000 Tonnen, 
betragen. 

Die Tabelle zeigt die rieſige Vermehrung der Eiſenproduction in 
der jüngſten Vergangenheit und men im Jahre 1880. Da nun 
die außergewöhnlichen Urſachen, welche im vorigen Jahre die maßgeb⸗ 
liche Nachfrage für Export nach Nordamerika hervorriefen, heute 
nicht mehr vorhanden ſind, dieſes Land aber bei normalen Bedarfs⸗ 
verhältniſſen demnächſt in der Lage ſein dürfte, ſeinen Conſum ſelbſt 
zu befriedigen, fo erblicken wir mit Herrn v. Lind heim in dieſer 
großen Productionsvermehrung eine Quelle neuer Gefahren. 

Sehr ſchwarz ſieht der Herr Verfaſſer auch in Betreff der künf⸗ 
tigen Geſchäftsverbindung mit Rußland und — wie wir befürchten 
— nicht zu ſchwarz. Rußland hat nach der Logik des Schutzzoll⸗ 
ſyſtems höchſt rationell operirt, indem es anfangs die Roheiſen⸗Ein⸗ 
fuhren durch Bewilligung von Licenzen ſehr gefördert, auch die Ein⸗ 
fuhr von Schienen erſt ſeit 1878 mehr erſchwert und nur zögernd 
am 1. Januar d. J. jene Licenzen aufgehoben hat. Es betrug die 
Einfuhr nach Rußland in Tonnen à 1000 Klgr.: 
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876 1877 1879 1880 
Nabe ß 48,600 53,090 185,474 44, 
Stab: und Bandeiſen — 22,435 98,918 107,161 
ch — — 38,791 49,470 
Eiſenſchiene n 26,743 16,865 2,771 4,436 
Stahlſchienen 169,080 170,½40 77,472 50,204 
Locomotiven und Maſchinen — 31,596 41/087 65,600 


Die am 1. Januar d. J. in Kraft getretenen großen Zollerhöhun⸗ 
gen für Schienen, Handelseiſen, Nägel, Dampfkeſſel, Reſervoire ꝛc., 
welche ohne den generellen 10procentigen Zuſchlag, der zum gleichen 
Termine perfect wurde, bis 100 pCt und darüber betragen, werden 
auch von Herrn von Lindheim für nahezu prohibitiv gehalten. 
Wie viel aber der Abſatz nach Rußland uns und anderen weſteuro⸗ 
päiſchen Staaten werth geweſen iſt, wie viel wir einbüßen, erhellt 
u. a. daraus, daß die ſämmtlichen auf ruſſiſchen Bahnen verlegten 
Schienen nach von Lindheims Berechnungen höchſtens zu 7,3 pCt. 
aus ruſſiſchem Roheiſen hergeſtellt ſind. 

Auch nach Nordamerika wird unſer Schienenmaterial in dieſem 
Jahre und künftig nicht annähernd den Abzug finden, wie 1880. 
In dieſem Einen Jahre ereignete ſich das Außerordentliche, daß die 
Vereinigten Staaten, bis dahin in Beſitz von 86,263 engl. Meilen 
Eiſenbahn, nicht weniger als 7150 Meilen neu erbauten. Daher die 
große, aber leider nicht bleibende Nachfrage, welche ſelbſtverſtändlich 
auch in Amerika zu einer rapiden Vermehrung der Productionsſtätten 
und ihrer Leiſtungsfähigkeit geführt hat, ſo daß Amerika nächſtens 
vollkommen befähigt ſein wird, auch extravaganten Anſprüchen ſeines 
eigenen Conſums ſelbſt zu genügen. Herr von Lindheim fagt: 

„Auch wir ſchreiben die continentale Eiſenconjunctur im Jahre 1880 
nur der überraſchenden Geſtaltung der amerikaniſchen Verhältnijfe zu. 

England allein exportirte nach den Vereinigten Staaten im Jahre 1879/80 

in den 12 Monaten, welche im Auguſt endigten, 1,680,000 Tonnen, wäh⸗ 

rend der Jahresdurchſchnitt 1876—78 nur 165,000 Tonnen ausmachte. 


Aufträge betheiligt ſind, und ſomit Gelegenheit haben, große Verdienſte 
einzuheimſen. Zu dieſen theilweiſe berechtigten Auffaſſungen, mit denen 
man eine langſame, beſonnene Steigerung wohl motiviren könnte, 
geſellen ſich jetzt noch die mehr oder weniger geſchickten Erfindungen, 
mit denen die Speculation gern ſich ſelbſt und Andere täuſcht. Da 
it die Verſtagtlichung aller Eiſenbahnen, die Reducirung aller 41/,proc. 
Pfandbriefe und Prioritäten, der Erlaß einer Conſtitution in Ruß⸗ 
land, die Aufhebung oder wenigſtens Ermäßigung der Eiſenzölle an 
der ruſſiſchen Grenze ꝛc., kurz eine Menge von frommen Wünſchen 
in die Form von bevorſtehenden Ereigniſſen gegoſſen, mit denen die 
Speculation täglich von der Hand in den Mund lebt. Wenn für 
alle Erfindungen, die in ſo bewegter Zeit an den Börſen auftauchen, 
Patente gegeben werden ſollten, ſo langten alle Bücher nicht, ſie zu 
regiſtriren; wir würden auch die meiſten der Erwähnung nicht werth 
halten, wenn ſich nicht bei faſt allen Erfindungen der unmittelbare 
Einfluß auf das Geſammtgeſchäft oder einzelne Papiere nachweiſen 
ließe. — Wenn wir aus dem vorher Geſagten Abnormitäten erkennen, 
die den Börſenverkehr ſehr weſentlich unterſcheiden von dem, wie er 
ſonſt in ruhigen Zeiten, d. h. Zeiten ohne politiſche Ereigniſſe, zu 
ein pflegte, wenn wir die Steigerung des letzten Monats überſehen, 
welche eine Menge von Börſenbeſuchern nicht nur unvorbereitet, ſon⸗ 
dern im Widerſpruch mit der eintretenden Strömung getroffen, wenn 
wir wiſſen, wie Viele erſt mit dem Monatsende ſich entſchloſſen, ihre 
Oppoſition nach enormen Verluſten aufzugeben, ſo müſſen wir mit 
berechtigtem Stolze auf die hieſige Börſe blicken, welche bis zum 
letzten, kleinſten Mann, wenn auch vielleicht mit ungeahnten Opfern, 
ihre Verpflichtungen voll und ganz erfüllt hat, gerade während ſich 
außerhalb der Börſe, im Waaren⸗Geſchäfte, bedauerliche Vorfälle 
ereigneten. Die letzteren hatten auf die Börſe nur als Geſprächsſtoff 
Einfluß; zu anderer Zeit wäre die, wenn auch nicht erhebliche Betheili⸗ 
gung unſerer Banken doch nicht ſpurlos vorübergegangen — diesmal 
ſtiegen die Actten gerade an dem Tage, an welchem die Verluſte con: 
ſtatirt wurden. — Bei Beginn der Woche erſchien der Bericht und Ab⸗ 
ſchluß der Breslauer Straßenbahn in den Zeitungen. Daraus iſt zu 
erſehen, daß an dem geringeren Ausfall der Dividende die hohen 
Haferpreiſe zum großen Theile ſchuld find, und daß die Verwaltung 
auf dreimaliges Petitioniren mit ihrem Geſuche, die Gleiſe durch die 
Reuſche⸗ und Ohlauerſtraße zu legen, abſchläglich beſchieden worden iſt. 
Die Haferpreiſe ſind in dieſem Jahre eher etwas höher wie im vorigen, 
und dürften ſich wohl erſt nach der Ernte redueiren; die Verweige⸗ 
rung des durchgehenden Verkehrs vom Nicolai: nach dem Ohlauer⸗ 
Thor werden die maßgebenden Stellen einmal vor unſeren Nach⸗ 
kommen zu verantworten haben, die weniger wie wir begreifen wer⸗ 
den, warum die Dinge gerade ſo und nicht anders geleitet werden. 
Wir haben in Städten mit engeren, hügeligen und gekrümmten 
Straßen mit ebenſo regem Verkehr die Straßenbahnen zweigleifig — 
zu beiden Seiten des Trottoirs — gehen ſehen, ohne daß je eine 
Störung vorgekommen iſt. Die Verwaltung hat übrigens Recht, 
wenn ſie ſagt, es ſei jetzt Sache des Publikums für die Strecke ein⸗ 
zutreten; man darf daher nicht müde werden, immer und immer 


— 


Unter dieſen Verhältniſſeu iſt es für die Conſtellation des Eiſenmarktes 
der Welt auch von größter Bedeutung, daß im Januar und Februar 1881 
nur 105,000 Tonnen nach den Vereinigten Staaten exportirt wurden, 
was pro rata temporis einen Ausfall von 1,000,000 Tonnen in dieſem 
Jahre allein für Großbritannien ausmacht. In gewöhnlichen Zeiten bei 
dem Erlöſchen der früher erwähnten Bauthätigkeit, d. h. alſo bei einem 
Conſum von etwa 4,000,000 Tonnen pro Jahr (die genaue Production 
der Vereinigten Staaten im Vorjahre war 3,895,000 Tonnen), genügt 
nun die eigene Production vollkommen.“ 

Die Leiſtungsfähigkeit der Hochöfen iſt in Amerika bereits eine 
ſehr anſehnliche; wenn auch nicht ſo groß, wie in England, ſo doch 
weit größer als in Oeſterreich und Ungarn. Die Production betrug 
pro Hochofen und Jahr: 

in Nordamerika: in Großbritannien: in Oeſtereich: in Ungarn: 

8056 Tons. 13,300 Tons. 3811 Tons. 2045 Tons. 

Was Deutſchlands Production von Roheiſen anbetrifft, ſo hat 
ſich dieſelbe (Luxemburgs Eiſeninduſtrie inbegriffen) von 1,391,123 
Tonnen i. W. von 106 Millionen Mark i. J. 1870 auf 2,226,588 
Tonnen im Werthe von 112 Millionen Mark i. J. 1879 gehoben. 
Ohne Luxemburg dürfte Deutſchland i. J. 1880 ca. 2,460,000 
Tonnen Roheiſen i. W. von 146 Millionen Mark erzeugt haben. 
An bearbeitetem Eiſen producirten wir in Deutſchland 1880 2,190,356 
Tonnen im Werthe von ca. 367 Millionen Mark. 5 


Behufs Charakteriſirung der Lage der deutſchen Eiſen⸗In⸗ 
duſtrie giebt von Lindheim einen Auszug aus einem neueren 
Circular des Verbandes deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller. Da 
uns daſſelbe von anderer Seite im Original zugegangen, zeither aber 
eine Mittheilung aus demſelben von uns nicht gebracht worden iſt, 
fo laſſen wir hier das Reſums jenes auch uns wohlbekannten Rund⸗ 
ſchreibens wörtlich folgen. Es lautet: Fe 

„Der Verein Deutſcher Eiſen⸗ und el hat über die 
Lohnverhältniſſe und über die finanziellen Reſultate der Actiengeſell⸗ 
ſchaften vor und nach der Wiedereinführung der Eiſenzölle eine Enquete 
veranſtaltet. Bis Mitte März waren die Antworten von 305 Eiſenhütten⸗ 
werken, Gießereien und Maſchinenbauanſtalten (darunter 80 Actiengeſell⸗ 
Lehen aus allen Theilen des Reichs eingegangen. Im Januar 1879 

eſchäftigten dieſe 305 Werke 134,652 Arbeiter mit 8,237,049 Mark Mo⸗ 
natslohn, im Januar 1881 dagegen 155,816 Arbeiter mit 10,199,930 M. 
Monatslohn. Demnach war die Zahl der Arbeiter um 21,164 (15,7 0%, 
der Arbeitsverdienſt pro Monat um 1,962,881 Mark (23,8 %) geſtiegen. 
Im Januar 1879 verdiente durchſchnittlich (alſo mit Einſchluß der jüngeren 
und geringer bezahlten Arbeitskräfte) 1 Arbeiter monatlich 61,16 Mark, 
im Januar 1881 dagegen 65,46 Mark. Für die 12 Monate des Jahres 
berechnet, würde ſich ein Mehrvedienſt des Arbeiters von 51,60 Mark, und 
für die 305 Werke, die nur erſt einen wenn auch ſehr anſehnlichen Theil 
der deutſchen Eiſeninduſtrie repräſentiren, eine Erhöhung der Löhne um 
die bedeutende Summe von 23,554,572 Mark annehmen laſſen. 8 

„Die obengenannten 80 Actiengeſellſchaften erzielten mit 317,776,548 
Mark Actiencapital laut ihrer veröffentlichten Bilanzen (und zwar nach 
erfolgten Abſchreibungen) im vorletzten e 1879, bez. 1878/79, 
einen Ges mint leben nf von 4,953,162 Mark = 1,5%, im letzten Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1879/80 dagegen 11,235,877 Mark = 3,5%, demnach zwar 
noch kein glänzendes Geſammtreſultat, immerhin jedoch einen Mehrertrag 
von 2,0% ihrer Actiencapitalien.“ . 

Wir haben nur hinzuzufügen, daß wir die Urſache des Aufſchwungs 
nicht in den neuen deutſchen Eiſenzöllen, ſondern in dem vermehrten 


wieder darauf zurückzukommen und die Stadtbehörden an den großen 
Vortheil zu erinnern, den die Stadt von jeder Erweiterung des Straßen⸗ 
bahnnetzes hat. a 

Die Umſätze dieſer Woche waren auf dem Bahnmarkte größer als 


j ' Be A 
\ 2 I 2 8 
eln 


bein 


auf dem Gebiete der Banken, Renten und Bergwerkspapiere; nur an 


zwei Tagen der Woche überwog das Geſchäft in ruſſiſcher 1880er 
Anleihe. Oberſchleſiſche Stammactien waren zu Spielpapieren par 
excellence erhoben worden und wechſelten ihren Cours täglich um 
mehrere Procente; die Wiener Geldknappheit hatte dafür geſorgt, daß 
die Bäume nicht in den Himmel wachſen, und ſo mußte der Cours 
von beinahe 117 pCt. um etwa 3 pCt. wieder weichen. In Rechte⸗ 
Oderufer⸗Actien war das Geſchäft mäßig, der Cours ſtabil. Die 
hieſigen Banken waren zeitweiſe wieder in einigem Verkehr, doch 
bleibt das Geſchäft und die Stimmung dafür weit hinter der allge- 
meinen Strömung zurück; wir haben wiederholt darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Courſe unſerer Banken gegenüber der Rente und 


der Reſerven noch niedrig ſind; die Vernachläßigung rührt daher, 


daß das Publikum ſelbſt bei niedrigerer Verzinſung die Rentenpapiere 
vorzieht, und die Speculation eine Menge von Effecten findet, die 
viel weniger ſchwerfällig ſind und mehr Chancen gewähren, als Bank⸗ 
Actien. Man darf auf die Steigerung der Berliner Bank-Actien, 
Disconto⸗Commandit und deutſche Bank⸗Actien nicht hinweiſen, Berlin 
hat ein großes Publikum und eine immens reiche Börſe 
Eigenſchaften, die hier vollſtändig fehlen. 

Creditactien haben zum erſten Male ſeit einer langen Reihe von 


— zwek 


Jahren den Cours von 600 M. überſchritten; der höchſte Coursſtand 1 


betrug 212 Thlr. = 636 Mark; neue Momente für die fernere 
Steigerung ſind nicht aufzufinden; noch iſt der Einfluß, den die rieſigen 
Gewinne des laufenden Jahres auf die Dividende üben können, nicht 


annähernd zu ſchätzen, aber die Speculation hat das Gefühl, daß die 4 


diesjährigen Erträgniſſe die aller früheren Jahre weit überragen müſſen 
und deshalb wird flott weiter gekauft. In ruſſiſchen Anleihen wieder: 


holte ſich das mehrfach beobachtete Manöver, daß auf die Gerüchte 


vom Erlaß einer Conſtitution ſich der Cours um 1—2 pCt. hob, um 
dann wieder auf ſein früheres Niveau zu ſinken. 
war geſtern erreicht; heut war von der Conſtitution keine Rede mehr 
und der Cours rückgängig. ; 
Auch in Laurahütte war Anfang dieſer Woche mit kräftiger Hand 
eingegriffen worden; der Cours war auf 115 ½% gebracht, iſt ſeitdem 
aber wieder um 4% gefallen; wir haben auf derartige Bemühungen, 
der Lage des Eiſenmarktes entgegen, die Actien heraufzuſetzen, wieder⸗ 


Der Höhepunkt 


holt aufmerkſam gemacht, würde nicht eine energiſche Hauſſe⸗-Strömung 


den ganzen Markt beherrſchen, ſo wäre der Cours für Laurahütte 

längſt unter pari angelangt. 8 

Von heimiſchen Fonds waren die 4% Pfandbriefe ſehr begehrt; 

bei 4½% wird vielfach die Convertirung befürchtet. Ruſſiſche Valuta 

in etwas lebhafterem Verkehr bei anziehenden Courſen, auch das Zeit⸗ 

geſchäft in Ruſſiſcher Valuta hat ſich wieder etwas belebt. Der Geld: 

ſtand bleibt flüſſig. N . f ee 
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Saloſchin „gegründet.“ Ueber die Höhe der 


Bedarf Nordamerikas, von dem oben die Rede war, glauben ſuchen 


zu müſſen. Wäre es umgekehrt, fo müßte die Conjunctur auch heute N., B 


a Sich ſchließlich zu Oeſterreich-Ungarn wendend, entwirft Herr 

von Lindheim ein wenig erfreuliches Bild von dem geringen 
Schienenverbrauch der dortigen Eiſenbahnen. Im Jahre 1880 
ſind nur 71 Kilometer neuer Bahnen in Betrieb ge⸗ 
kommen, gegen 142 in 1879, 660 in 1875, 1731 in 1870, 2079 
in 1872 u. ſ. w. u. ſ. w. 

An der Eiſenausfuhr nach Amerika im Jahre 1880 war Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn nur mäßig betheiligt. Die betreffenden Exporte gingen 
via Trieſt. 

i Was die öſterreichiſch⸗ungariſche Eiſenproduction und Conſumtion 

betrifft, ſo hat ſich dieſelbe zwar in den letzteren Jahren aufgerafft, und 
annähernd wurde die bedeutende Ziffer von 1873 erreicht, der Conſum 
tft aber leider noch immer weit zurück! Der Waggon: und Locomotiv⸗ 
bau arbeitet zur Zeit großentheils für franzöſiſche Rechnung mit ſehr 
geringem Rendiment. Die Auswechſelung der Eiſenſchienen der vor⸗ 
handenen Bahnen gegen Stahlſchienen macht nur langſame Fortſchritte. 
Durchaus unbefriedigend erſcheinen die Rentabilitätsverhältniſſe der bes 
deutendſten Eiſenwerks⸗Actiengeſellſchaften in Oeſterreich-ungarn. Ein 
Capital von über 98 Millionen Gulden iſt ſeit vielen Jahren zinslos 
darin angelegt! 

Um Abhilfe zu ſchaffen, trägt man ſich mit dem Gedanken an 
Fuſtonen, die anderwärts, zum Beiſpiel in England und Frankreich 
auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens, zur Zeit des Niedergangs gute 
Früchte getragen haben. 

Der Verfaſſer unſerer Broſchüre ſcheint indeſſen nur den Werken 
in Ungarn und dem Banat eine Heilung der beſtehenden Gebrechen 
von dieſem Mittel verſprechen zu können. Die mähriſch⸗ſchleſiſch⸗ 
böhmiſche Gruppe iſt wohl ſchon jetzt in der Lage, mittelſt Cartell⸗ 
Vertrages die üblen Folgen einer zu großen Zerſplitterung der In⸗ 
duſtrie befeitigen zu können. Die alpine Eiſeninduſtrie der öſter⸗ 
reichiſchen Monarchie aber (die ſteiriſch⸗kärtneriſche Gruppe) wird nur 

i dann ihre Exiſtenz geſichert ſehen, wenn es gelingt, ein Verfahren zu 
finden, welches auch den kleineren Werken geſtattet, an Stelle von Roh⸗ 
fen direct Stahl herzuſtellen. 

Wie früher das Holz als Conſtructionsmaterial vom Eiſen abgelöſt 
wurde, ſo jetzt das Eiſen vom Stahl! E. 


. Deiginal-Bericht der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 6. Mai. [Börſ enwochenbericht.] Die Hauſſetendenz, 
von der wir in unſeren letzten Berichten geſprochen haben, dauerte auch in 
der eben vergangenen Woche fort; doch hat ſich der Charakter der ſpecu⸗ 
lativen Bewegung geändert. Wenn wir die Geſammtheit der letzten Börſen⸗ 
tage überblicken, können wir wohl von einer Feſtigkeit derſelben reden, nicht 
ſo aber, wenn wir über jeden einzelnen berichten wollten. An jeder Börse 

hatten wir feſte Anfangscourſe, dann eine manchmal ſehr beträchtliche Ab⸗ 
ſchwächung und am S luß wieder beſſere Courſe. Der nächſte Tag brachte 
daſſelbe Schauſpiel, wobei jedoch das geſammte Coursniveau einige Mark 
erhöht war, fo daß die Speculationspapiere trotz aller Mattigkeit an der 
einzelnen Börſe doch die Woche mit Coursavancen verlaſſen. Die Urſache 
dieſer Vorgänge iſt einerſeits darin zu ſuchen, daß das Gros des Börſen⸗ 
publikums ſich bei der Höhe der Courſe mit ganz geringem Nutzen begnügt, 
daher die Waare ſofort wieder verkauft und andererſeits und hauptſächlich 
in dem Umſtande, daß die leitenden Finanzkreiſe momentan kein Intereſſe 
haben, die Courſe künſtlich zu forciren. Ja noch mehr, man ſchreibt den⸗ 
ſelben ſogar die Abſicht za die Bewegung etwas zurückhalten zu wollen, 
damit, wenn der Zeitpunkt für die Emiſſion der ungariſchen 4procentigen 
Gouldrente eingetreten iſt, (um im Börſenjargon zu ſprechen) Platz für eine 
neue Hauſſe iſt. Die Inangriffnahme der großen Rentenoperation ſoll am 

12., nach andern Verſionen am 18. erfolgen, und es wird dann, nachdem 

ſich die Börſe genügend ausgeruht hat, wohl neuerdings das Feuer der 
Hauſſe geſchürt werden. — Aus Vorſtehendem geht bereits hervor, daß das 
Terrain, das hier vor Allem in Frage kommt, nämlich der öſterr.⸗ungar. 
Rentenmarkt, allerdings feſt aber doch wenig animirt war. Für die ſechs⸗ 
pProcentigen Ungarn, deren Pari⸗Einlöſungscours circa 102,50 i macht 
ſich von Seiten des n ein ſehr ſtarker Begehr geltend, ſo 
daß dieſelben wohl bald dieſes Ziel erreichen und auch in etwas über⸗ 
chreiten dürften. Sehr viel Leben herrſchte auf dem Gebiete der ruſſiſchen 
Sonde. Die “u it nun Mal optimiſtiſch geſinnt und will ſich den 


lauben, daß Kaiſer Alexander feinem Lande Reformen geben werde, nicht 
aſſen. ir möchten glauben, daß derartige Reformpläne mehr 
8 den Hauſſiers in ruſſiſchen Werthen als den bedrückten Bauern in Rußland 
zu gute kommen werden. Schon das Gerücht, daß die Mehrheit des Mi- 
niſterrathes der Einführung einer Conſtitution günſtig geſtimmt wäre 


n ge 
nügte, um den Cours der ruſſiſchen 1880er Anleihe von 76 auf 770% zu 18 


egen. Und diesmal dauert dieſe Aufwärtsbewegung nicht nur eine 

örſe, wie man dies bei den Hauſſeverſuchen — auf dieſem Gebiete in 
letzter Vergangenheit chen war. Auch London und Paris ſandten uns 
die den hieſigen höchſten Notirungen entſprechenden Courfe, fo daß ſich 
diejelben behaupten konnten. Daß auch dieſe Bewegung eine künſtliche 
iſt, beweiſt der ſo ziemlich unveränderte Coursſtand der den 
Noten und Papieranleihen. — Von öſterreichiſchen Eiſenbahnen haben 
Al nur einige hervorzuheben, die diesmal eine Rolle ſpielten. Vor 
Allem ſind das Galizier, die ca. 5 pCt. gewinnen konnten auf die Nachricht, 
daß die öprocentigen Prioritäten in 4½procentige convertirt werden follen. 
Es kommt wohl auch noch hinzu, daß ſich in dieſem Papier uli des 
11 5 der Galiziſchen Transverſalbahn eine ee Baiſſepoſition gebildet 

hatte, die nun mit ſchweren Opfern gelöſt wird. Auch Dux⸗Bodenbacher 
und Böhmiſche Weſtbahn gewannen einige Procente bei ſtarkem Verkehr. 
Franzöſiſche ſchloſſen ſich den Coursſchwankungen der Oeſterr. Credit⸗Actie 
an und ſogar für das enfant terrible der Speculation, für Lombarden ge⸗ 
lang es, 1100 des am 1. Mai erfolgten Couponzuſchlags von 8 Mark, zu 
10 Mark höherem Courſe Käufer zu finden. Für unſere deutſchen Bahnen 
erhält ſich, und mit Recht, die gute Meinung, wobei Oberſchleſier und 
Bergiſche am meiſten bevorzugt werden. Man ſprach viel von der bedor⸗ 
ſtehenden Convertirung der 4½proc. Prioritäten in Aproc.; doch glauben 
wir nicht an eine baldige Erledigung dieſer Sache, da die Intereſſen der 
betheiligten Reſſorts, des Finanz: und des Eiſenbahnminiſters zu weit 
auseinandergehen. Von Bankackien find unſere Berliner Inſtitute, Dis⸗ 
conto, Deutſche, Darmſtädter ſehr beliebt und man kann ſich dies Intereſſe 


wohl erklären. Denn zunächſt blühen ihnen die Verdienſte bei den noch 670 


ſchwebenden großen Finanzoperationen, dann aber auch iſt das Commiſſions⸗ 
geſchäft momentan ein ſo außerordentlich bedeutendes, daß dieſe Banken 
auf ihr Proviſionsconto mit Zufriedenheit blicken werden. Ein ſehr großer 
Antheil an den Verdienſten des Börſenſpiels kommt a den 
Mallerbanken zu Statten, fo daß auch die Actien der bereits beſtehenden 
eine ſehr geſuchte Waare ſind. Dieſe günſtige Stimmung des Marktes 
glaubt nun ein 95 es Banguierconſortium, das den Gedanken der Grün⸗ 
dung einer ſolchen Bank ſchon lange hegt, nicht vorbeigehen laſſen zu 
ſollen. Es wird nunmehr eine ſechste Maklerbank creirt und zwar wird 
das Geſchäft des auch am Breslauer Platze 115 bekannten Herrn James 
; ) bſtandsſumme, die genannter 

Herr erhalten wird, gehen Gerüchte, die uns glauben machen können, daß wir 
in das 155 1871 zurückverſetzt ſind und daß die Erfahrungen der letzten 
jr ahre an den Herren Banquiers ſpurlos vorübergegangen find. — 
ei 50 pCt. Einzahlung ſollen dieſe neuen Actien ſofort mit 125 pCt. 
emittirt werden. Vom Bergwerks⸗ und Induſtrieactienmarkt iſt nichts zu 
berichten. Die Tendenz war eher ſchwach. Die Verſuche, Laura und Dort⸗ 
munder in die Höhe zu bringen, ſind bisher noch immer geſcheitert. — 
Geld ſtellte ſich in den letzten Tagen etwas knapper und wurde mit 4½ pCt. 


. geſucht. Privatdiscont 3 pCt. 


a Breslau, 7. Mai. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war an den eriten Tagen der Woche regneriſch, iſt aber an den letzten 
Tagen wieder ſchön geworden. 


Der Waſſerſtand hat ſich noch immer nicht gebeſſert und iſt eher noch 


etwas abgefallen, fo daß Kähne nur noch 14-—1600 Etr. Ladung einnehmen 
können. Das Verladungsgeſchäft war dieswöchentlich etwas lebhafter, da 
der günſtige Wind ee Kähne herankommen ließ und Schiffer durch 
billige Jute die Abſchluſſe erleichterten. Verſchloſſen wurden Oelſaaten, 
Mehl, Futtermehle, Sprit, Zucker, Eiſen, Zink, Malz, Kohlen und Stückgut 


* 


und notiren die Frachten per 1000 Klgr. für Getreide nominell Stettin 7,50 
11,50 M., Oelſaaten nach Stettin 7,50 M. 
(4881) noch fortdauern, und dies iſt bekanntlich leider ni e e Sbrtt gal Hamburg N 0 , en t 
Stettin 25 Pf. Berlin 26 Pf., 3 Hamb f 3 
& Stettin 35 Pf., Kohlen nach Stettin 25 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf., 
Berlin 45 Pf., Hamburg 60—65 Pf. 
Von Amerika wurden dieswöchentlich gan 
der laufende Monat ſch 
Anfangs eine beträchtliche Einbuße erfuhren. J 
aber eine Erholung ein und Courſe haben 
Rückgang ſogar überholt. Die frühere Anſi 
auſſe ſei, dürfte wohl durch die Beſſerung der ſpäteren Sichten widerlegt 
Die bereits ſeit einiger Zeit wieder offene Schifffahrt auf den Canälen 
hat die Beſtände nicht vermehrt und ſcheinen die 
ſtützt zu ſein, weil die nächſte Ernte nicht ein ſo günſtiges Reſultat, wie im 
vorigen Jabre erwarten läßt. Die visible supply hat zwar abgenommen, doch 
waren die Verſchiffungen ewas umfangreicher. In England mußten Preiſe ein 
wenig nachgeben, da bereits ein großer Theil der ſchwimmenden Ladungen an der 
Küfte angekommen iſt und man in nächſter Zeit noch fällig werdende erwartet. 
hat das größere Angebot daher ſeine 
{ n Frankretch haben ebenfalls die Ankünfte von 
überſeeiſchen Ladungen, als auch das prächtige Wetter auf den Preis ein⸗ 
gewirkt. Die belgiſchen Märkte waren unbelebt und matt und auch in 
Holland war Weizen niedriger, während ſich Roggen gut behaupten konnte. 
Am Rhein iſt es ſehr feſt geworden, da die Beſtände dort ſehr reducirt ſein 
ſollen. Die ſüddeutſchen Märkte blieben behauptet und Oeſterreich⸗Ungarn 
hat nur geringe Veränderungen gemeldet. 5 
In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen matte 
Stimmung vorherrſchend, und ſind Preiſe um Kleinigkeiten niedriger als 


m hieſigen Getreidegeſchäft geſtalteten ſich die Umſätze zu Anfang der 
ö Folge matter auswärtiger Berichte die In⸗ 
haber der belangreichen Zufuhr große Verkaufsluſt zeigten und dadurch 
billigere Preiſe herbeiführten, welche vielfach 
nutzt wurden. An den letzten Tagen verlor ſich dieſe Lebhaftigkeit wieder, 
da dte Zufuhren ſehr klein wurden und ein größeres Angebot nicht mehr 
beſtand. Trotz dieſes Umſtandes konnten ſich die Preiſe aber nicht befeſtigen, 
da die Kaufluſt keine größeren Anforderungen ſtellte. Als Käufer waren 
hauptſächlich die hieſigen Handelsmühlen und der Conſum am Markte, nur 
an den erſten Tagen hatten auch die Exporteure und das Gebirge Bethei⸗ 
ligung am Kauf gezeigt. 

In Weizen beſtand an den erſten Tagen der Woche ziemlich ſtarkes 
Angebot, welches jedoch bei etwas billigeren Preiſen ſchlank Unterkommen 
fand, da man dem beſtehenden Entgegenkommen der Inhaber gute Kaufluſt 
enbrachte. Dieſelbe wurde erſt gegen Ende der Woche ſchwächer, da 
5 r kleiner geworden war, iſt ein weiterer Rück 
ng zuletzt nicht mehr eingetreten und blieb daſſelbe auf circa 30 Pf. be⸗ 
chränkt. Ueberhaupt wurden davon faſt ausſchließlich nur die abfallenden 
Qualitäten betroffen, während feine Sorten gut bezahlt blieben. Zu notiren 
iſt per 100 Kilogr. weiß 20,50 —2170— 22,70 
13 feinſter über Notiz. Per 1000 Kilogr. Mai 215 Br., Mai⸗Juni 

r 


Für Roggen blieb die vorwöchentliche matte Stimmung b 
fand dieſelbe in den flauen auswärtigen Berichten und dem belangreichen 
Angebot zu Anfang der Woche weitere Berechtigung. Trotzdem wollten 
Inhaber bei Beginn des Geſchäfts nicht billiger fein, jo daß die Umſätze 
zuerſt ſehr erſchwert wurden. Dieſelben geſtalteten ſich erſt belangreicher, 
als Inhaber mehr Entgegenkommen zeigten und billigeren Preiſen zugäng⸗ 
lich wurden, und iſt darauf das Angebot ſchlank vom Markte genommen 
worden. Zuletzt wurde die Zufuhr, wie bei Weizen, 
fuhren keinen weiteren Rückgan 


erhebliche Schwankungen ge⸗ 
rend die entfernteren 
Verlauf der Woche trat 
it loco als für Termine ihren 
t, daß es dort nur eine locale 


reiſe auch dadurch ge⸗ 


Käufer waren zurückhaltender und 
Wirkung nicht verfehlt. 


Woche ziemlich lebhaft, da in 


zu größeren Verſorgungen be⸗ 


inzwiſchen aber auch die Zufuh 


M. gelb 19,701 21,80 


ſchwächer, Preiſe er⸗ 
und iſt ſolcher ſchließlich mit ca. 40 Pf. 
u notiren iſt per 100 Klgr.: 19,70—20,904 


Im Termingeſchäft war die Stimmung anfänglich ſehr matt, und trotz⸗ 
dem ſich dieſelbe zuletzt in Folge beſſerer auswärtiger Berichte wieder etwas 
beſſern konnte, ſchließen wir doch noch ca. 2 M. niedriger als vorige Woche. 
Die Umſätze waren von wenig Bedeutung. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. Mai 216— 216,50 bez. Br., Mai⸗Juni 212—212,50 bez., 
Juni⸗Juli 20550, —206,50—206 Gld., Juli⸗Auguſt 190 Br., Auguſt⸗Septbr. 
180 Gld., Septbr.⸗Octbr. 176 Gld. 

Gerſte war an den erſten Tagen zu notirten Preiſen noch ſchlank zu 
egen hat die Kaufluſt an den letzten Tagen ſehr nachgelaſſen, 
timmung ermattete und Preiſe eine Kleinigkeit niedriger ſind. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 14,40 — 15,20 —15,80— 16,60 M., feinſter 


Zufuhr dieswöchentlich in abfallenden Qualitäten 
etwas ſtärker und ſind ſolche nur billiger verkäuflich geweſen, dagegen blie⸗ 
ben die ſchwach offerirten feinen Sorten im Preiſe behauptet. 
iſt per 100 Klgr. 14,60 15,4016 16,20 M 
eſchäft war die Stimmung Anfangs feſt, jedoch ermattete 
ei ſchwachen Umſätzen und ſind Preiſe von heutiger Börſe 
iemlich vorwöchentlich zu notiren per 1000 Klgr. Mai 151 M. Gd. u. Br., 
ai⸗Juni 151 M. Gd. u. Br., 
Hülſenfrüchte bei mäßigem 


Von Hafer war die 


5 i ngebot unverändert Koch⸗Erbſen, nur 
feine Qualitäten, preishaltend, 19—19,80—20,70 M. Futter⸗Erbſen 17 bi 
19 M. Victoria 21,50 —22—23 M. 2—40 

roße 42—50 M., feinſte darüber. 


elbe 11,20 11,6012 M., 
enderung, 13—13,50—14,20 M. Mais mehr angeboten, 13,60 —14 bis 
14,20 M. Buchweizen ſchwacher Umſatz, 16,50 —17,50 M., alles per 100 


leeſamen zu Speculationszwecken andauernd begehrt und nur wegen 
hoher Forderungen theilweiſe unplacirbar. Immerhin ſind wieder größere 
oſten Rothkleeſamen den hieſigen Lägern entnommen worden, ſo daß ſolche 
ür Schwediſchklee hat ſich auffallend 
e im ſteten Steigen dafür begr 


nen in ruhiger Haltung, 
M. Lupinen ſchwach 


blaue 1111.501180 „Käufer für amerikaniſche und rumäniſche Waare à 137—139 M. per 1000 


tagtäglich mehr reducirt werden. 
mehr Frage gezeigt und ſind Pre i 
Thymote, Gelbklee und Tannenklee ohne Umſatz. Zu notiren iſt per 50 K 
roth 32—36—38—44 M., weiß 32—40—45—55—60 i 
bis 45—51 M., Thymots 22—25—27—28 M., gelb 16—17—18 Mark, 
Tannenklee 34—38—48 M. 

Von Oelſaaten haben die Zufuhren beinahe vollkommen aufgehört, ſo 
daß Preiſe nur nominell zu notiren ſind und zwar per 100 Klgr. Winter⸗ 
raps 23—24— 24,75 M., Winterrübſen 22,50 23,50 —24,50 M., Sommer: 
rübſen 23—23,50— 24,50 M., Dotter 22—23—23,50 M., Raps per 1000 
Kilogr. Mai 251 M. Br., 248 M. Gd. 
anfſamen in feſterer Stimmung, 15,50—16,50 M. per 100 Klgr. 
einſamen ſehr ſchwach zu 
mung ziemlich unverändert. 
26,50 — 28,50 M., feinſter darübe 
Napskuchen gut preis 


M, ſchwediſch 32— 8 Spiritusgeſchäft bewegte ſich, wie ſchon ſeit Wochen, auch während der 


eführt und blieben Pre 
u notiren iſt per 100 


e bei ruhiger Stim⸗ 
(gr. 23,50— 25 bis 


r. 

haltend, ſchleſiſche 6,80 — 7,10 M., fremde 6,50 bis 

de Aenderung, ſchleſiſche 9,50—9,70 M., fremde 8,70 bis 
r. 

5 in dieſer Woche eine ziemlich feſte 


Umſätze hauptſächlich auf Herbſttermine, 
en Bedeutung geweſen ſind. 


er Stimmung im Preiſe wenig verändert. 
e per 100 Klgr. loco und Mai 30,50 M. 
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Lachs 5. 1,40 M., Steinbutt Pfd. 1, 

wäſſerter Stockfiſch Pfd. 50 Pf., Schellfi 
Oderkrebſe Schock 4 M. 

Feld⸗ und pf. Weißt Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfd. 4—5 M., 

2 Liter 14—18 Pf., Weißkraut pro Mandel 80 Pf. bis 1 M., Blaukraut 

ro Mandel 1—1,50 M., Welſchkraut pro Mandel 50—60 Pf., Mohrrüben 

Gebund 10 br Blumenkohl pro Roſe 40—50 Pf., Sellerie pro 


Mandel 50—60 Pf., Meerrettig pro Mandel 1—2 M., Spinat pro 2 Liter 

25—30 Pf., Zwiebeln pro Liter 15 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf. Borree 

pro Mandel 40 Pf., Teltower Rüben pro Liter 25 Pf., grüne Peter ilie 

Liter 15 Pf., Schnittlauch pro Schilk 30 Pf., Rabunze pro Liter 10 Pf., 

Radieschen pro Gebund 15 Pf., Suppenkräuter Liter 10 Pf., Kopfſalat pro 

5 157 1 a friiher Spargel Gebund 2 M., friſche Gurken pro Stück 
i . 


Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 20 
bis 30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 40 Pf., gebackene Birnen pro Pfd. 
30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfd. 30 Pf., gebackene Kirſchen pro 
Pfund 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Apfelſinen pro St. 10—15 Pf., 
Citronen St. 8 Pf. 

Waldfrüchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro 
Liter 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40—60 Pf., 
Waldmeiſter pro Gebund 5 Pf., Morcheln pro Liter 1 M. | 

Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Ar 
1,20—1,40 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Ei Milch pro Liter 15 Pf. 
Sahne pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Lim⸗ 
burger Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 40 Pf., 
gu e pro Mandel 50 —70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Honig pro Liter 


Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 A 55 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—20 Pf., o Wund 30 pro 
Pfd. 17—18 Pf., 95 Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf., 

Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40— 70 Pf. 1 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 2. und 
5. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 349 Stück Rindvieh (darunter 200 
Ochſen, 149 Kühe). In Folge der reſervirten Haltung der Exportkäufer, 
ſowie der hieſigen Schlächtermeiſter 2629 der Markt in gedrückter Stim⸗ 
mung. Export 67 Ochſen, 21 Kühe, 1562 Hammel. Man zahlte für 50 Kilo 
Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima Waare 54—56 M., II. Qualität 47—48 
Mark, geringere 28—30 M. 2) 989 Stück Schweine Man zahlte für 
50 Kilo 2 beſte, feinſte Maare 56—57 M., mittlere Waare 
8-50 M. 3) 3012 Stück Schafvieh. 18 wurde für 20 Kilo Fleiſch? 
ewicht exel. Steuer r 2121,50 M., geringſte Qualität 8—9 
kark pro Stück. 4 727 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


G. F. Magdeburg, 6. Mai. [Marktbericht] Nach kurzem Regen 
Ende voriger Woche iſt das Wetter wenige Tage warm, dann aber wieder 
rauher geworden und hat es heute früh im Freien vielfach gereift. Die 
Vegetation hat unter dieſen Verhältniſſen nur ſchwache Fortſchritte gemacht 
und thut für das Gedeihen derſelben ausgiebiger Regen an 10 = 
Das Getreidegeſchäft war auch in dieſer che in gutem Gange, Preiſe 
haben ſich vollſtändig behauptet und was marktgängig angeboten wurde, 
and ſchlank Käufer. — Weizen in hieſiger Landwaare wurde mit 216 bis 
224 M. bez., ſogenannte glatte engliſche Sorten und Weißweizen 210 bis 
218 M., Rauhweizen 205—212 M. für 1000 Klgr. — Nach Ropgen machte 
ſich vermehrte Frage geltend und wurde mecklenburger Waare 212—218 M. 
per 1000 Klgr. je 1905 Beſchaffenheit bezahlt, auch in ſchwimmenden und 
abzuladenden Partien fanden einige Umſätze ſtatt zu Preiſen von 
212 bis 217 Mark für 1000 Kilogramm, Zahlung gegen Ladeſchein. — 
Für Gerſte zeigte ſich ebenfalls mehr Kaufluſt ſeitens unſerer Mälzereien 
und Brauereien, wir notiren für Chevaliergerſte 180—190 M., für Land⸗ 
gerſten 164—172 M., für Futtergerſten 154—160 M. — Ebenſo fand Hafer 
auch ferner guten Abſatz am Platz und in die Umgegend zu Preiſen von 
178—182 M. für gute mecklenburger und baieriſche Sorten und zu 170 bis 
175 M. für böhmiſche Waare; trotz ſtarker Zufuhren hat ſich hier 10 kein 
nennenswerthes Lager gebildet. — Letzteres läßt ſich auch von Mais ſagen, 
was herankam, wurde flott wieder verladen und blieben unſere Brennereien 


Klgr. frei Eiſenbahn hier, weißer amerikaniſcher Mais à 145—147 M. frei 
Eiſenbahn hier erlaſſen. — Hülſenfrüchte ohne größere Umſätze, Preiſe un⸗ 
verändert gegen die Vorwoche. — Oelſaaten wenig begehrt, da die meiſten 
Mühlen den Betrieb bereits 0 haben. Raps 260—263 M., Rübſen 
250—254 M., Dotter 225 — 240 M., Leinſaat 240—270 M. per 1000 Klgr. 15 / 
notiren. Rüböl 54— 54,50 M., Mohnöl 110140 M., Rapskuchen 14.50 —15 M. 
per 100 Kg. Im Wurzelgeſchäft ſtill, gedarrte Cichorienwurzeln 13,50 M., gedarrte 
Runkelrüben 12 M. pro 100 Klgr. Auf Herbſtlieferung erſtere bis 14 M., 
in gewaſchener Waare bis 15,50 M. per 100 Klgr. zu notiren. — Das 


letzten acht Tage in den möglichſt engſten Grenzen. 1 1 8 bleibt 
| wach und Speculation macht ſich noch immer nicht bemerkbar. Kartoffel⸗ 
piritus loco ohne Faß wurde mit 55—55,3—55,8—56—55,50—55,2 M. per 
10,000 Liter⸗Procent bezahlt. Waare mit Uebernahme der Gebinde ab 
Lager und aus den Kähnen 1 Mark über Berliner Notirungen gehandelt. 
Auch Termine unter denſelben Conditionen zu haben. Rübenſpirſtus loco 
nur in Kleinigkeiten zu haben, mit 55—551/,—55 M. bezahlt, 54%), Mark 
heute Geld, per Juni⸗October 56 M. per 10,000 Liter⸗Procent offerirt. 


$ Breslau, 7. Mai. ([Kohlen⸗Submiſſion der Sächſiſchen 
Staatsbahnen.] Die General⸗Direction der genannten Bahnen hatte 
die Lieferung der enormen Kohlen - Quantitäten, welche für die Zeit vom 
1. Juni bis 30. November d. 1 erforderlich ſind, zur Submiſſion geſtellt. 
Es werden unter Anderem gebraucht: 1) pro Zug 670,000 Kilogr. Stein⸗ 
ben zur Locomotivheizung und zwar: A. Stückkohlen, B. Retterwürfel⸗ 
kohlen; 2) pro Monat 60,000 Kilogr. Locomotiv⸗Coaks, ferner große Mengen 
Kohlen für die Werkſtätten und zur Localheizung; außerdem noch für 
Locomotiv⸗ und Localheizung ein ziemlich ebenſo großes Quantum Braun⸗ 
kohlen wie Steinkohlen. Wir können von der großen Anzahl der ein⸗ 
0 Offerten nur deln den hier mittheilen, die ſich auf ſchleſiſche 
ohlen beziehen und bemerken nur noch, daß Locomotivkohlen aus de 
Zwickauer Revier frei e mit 40¾ —45 Pf. pr. Etr., aus de 
ugauer Revier frei Grube mit 42½—46 Pf., aus dem Plauenſchen Grunde 
frei Staatsbahn mlt 54 9 angeboten wurden. Schleſiſche Kohlen offerirte 
r. Ctr. i öbau: Ober ae Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft in 
Friedens hütte von Königin⸗Luiſe⸗Pachtfeld, Schmieder⸗ und Minervaſchacht ad 
1A gu 77,2 Pf., ad B zu 76,2 Pf.; Emanuel Friedländer u. Co, Gleiwitz vo 
an us⸗Oberbank oder Lythandragrube ad 1 A für die Zeit bis Ende 
eptember zu 76,2 Pf., ſpäter zu 77,2 Pf.; Gebrüder Schweitzer in Katto⸗ 
witz aus der ci een Deutſchlandgrübe ad 1 A zu 78,5 15 ad B z 
77, Pf.; Paul Speier in Breslau von Hohenzollerngrube, Valescaflötz ad 
1 A zu 76½ Pf., ad B zu 76 Pf, von e ad 1 f 
77¹⁰ 12 Cäſar Wollheim in Berlin von Wolfganggrube ad 1 A zu 75 Pf, 
B 74½ Pf., von eee ad 1 A zu 76 Pf.; Dahlmann u. Uno, 
engrube ad 1 A zu 76 Pf., von der Radzionkaugrube 
ad 1 A zu 75½ Pf. von der Cäſargrube bei Dittersbach ad 2 Stück 
ſchmalzkohlen zu 97 Pf., Würfel zu 78 Pf.: Berthold Cohn in Breslau 
aus 005 b kal de für die erſten 4 Monat ad 1 A zu 73,65 Pf. 
B zu 70,65 Pf. für October und November um 3 Pf. theurer; Gewerkſchaft 
Vereinigte Glückhilf in Hermsdorf ad 1 A zu 74,65 Pf., ad B zu 69,65 Pf, 
ad 2 zu 96,65 Pf. | 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. f ; 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


